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icht ohne Aufmerkfamkeit und Beifall blieb 

.tmc 

unfer Unternehmen, der Entomologie eine eig- 
ne Zeitfchrift zu widmeh, — nah und fern 

*> 

fanden ficfi Freunde, "die durch thiidge Theil- 
nähme uns aufmunterten , und fo ward es mög- 
lich , dief^n zweiten Band zu liefern , >j der we- 
-gen des Reichthuras an vorhandenen Materialien 
nicht hi teäozelne» Heften y iondern lauf einmal 

* m 

«richeiht. 3 7 \Vir hoffen auch filr ihn eine gün- 
stige Aufnahme , .''.um.) fö mehr, da er beinahe 
ausfchliefsöch Otigmal - Aaffätze enthalt, " und 
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wie die vorigen, der Wiflenfchaft zu Liebe, 
ohne irgend eine Vergütung dafür, von uns 
gearbeitet wurde. Die Unterzeichneten Heraus- 
geber, haben fich dergeftalt in die Redaktion 
getheilt, dafs Dr. Zincken in Braunfchweig al- 
les beforgt, was auf die dlafle der Schmetter- 
linge Bezug hat, Prof Germar in Halle die 

Gegenftände der übrigen Claflen , und wir bit- 
<5 f « 'i 7 •( q vjT 
ten unfere Correspon'denten, Ihre Briefe darnach 

an denjenigen von uns beiden zu fenden , in 



deflen Gebiet die darinn enthaltenen Gegenftände 

t! ]£?;;, 3 i »: ‘A smfo lihl/JL 

gehören. 

-;'3 iob e-iif li floiiiaJiiU lelt.u 

t hrm riKii — , rtei.ifcivr rs iiiiriolJbX c:t 

- : Wenn, i nute laüch : ! fchon ,.r durchs i den! Ws 

jetzt gehabten Beifell und durcki; die; Aufopfe- 
rungen; und unentgeltlichen Arbeiten. der Her- 
ausgeber,. die Kofte» ; des Verlegers i nothdürf- 

tig gedeckt find, fi> ift doch das entomofogifche 

• 

Publikum foii klein; > dafs ohne / eine . lebhafte 
Theilnahme in Hinficht - des Aeufletfn und der 
fchnefiern i Folge , mancher ftpmtoör !-Wanfch 
• - übrig 
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übrig bleiben mufs. ;r , Wir erfuchen daher alle, 
die unfer Magazin mit Beifall aufnehmen, und dep 
fen Fortfetzung wünfchen, im Kreife ihrer ento- 
mologifchen Freunde fchätig für deflen Verbreitung 
zu würken , und durch Anzeigen in öffentlichen 
Blättern ihrer Gegend deflen Bekanntwerden zu 

' * J_;i. ’ > . ... i V» [ ' 

befördern. Die Verlagshandlung wird jede Be- 
ftellung prompt und fchnell befriedigen, und 
diejenigen Intereflenten, . die .von einer Buch- 
handlung nicht ordentlich befriedigt würden, er- ' 

‘ j ■ --"j *• • - ’ 

fuchen wir, fleh an die Verlagshandlung felbft ' 
zu wenden. 



Unfern Correspondenten im Auslande zei- 

v 

gen wir an, dafs fle ihre Briefe an uns in 
deutfcher, lateinifcher , franzöfifcher, englifcher 
oder italienifcher Sprache abfaflen können, un- 
fere Antworten erfolgen aber ftets in deutfcher 
oder läteinifcher Sprache. • 

Bin. 
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Binnen Jahresfrift hoffen wir einen neuen 
Band des Magazins raitzutheilen , und erfuchen 
untere Mitarbeiter, die uns zugedachten Beiträ- 
ge, fpäteftens bis Ende May 1817 “ ans ein ' 

zufenden. , . 

’ •, ■ • . ' 

Halle und Braunfchweig, im December 

Ä ' - ' * .1 

J$lOn ; I . . t 

r . * t * ‘ • 

’ ' Germar. 1 

Zincken genannt Sommer. 
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Beiträge 



zur 

• Verwandlungs - Gefchichte 

einiger Käferarten, 

. . von x 

Johann Friedrich Kyber, 

Diacon. in Eifenberg. 

, • ■ . »• 

I. Befchreibung der erften Stände des Lauerkäfers, 
Lathridius porcatus H. 

Dafs die Renntnifs der erften Stände der Infec- 
ten nicht nur za einer fefteren und iicherern Begrün- 
dung des Syftemes, fondern auch zur vollftändigen 
Darftellung der Lebensweife derfelben wichtig and 
nothwendig fey , darüber find wohl meiftens die Na- 
tnrforfcher einverftändig. Denn es liegt ja klar -am 
Tage, dafs man eine Infectengattung von der andern 
nach äufseren Kennzeichen richtig gefchieden habe, 
-wenn auch ihre Larven und Nymphen unterfcheiden- 
-de Merkmale an fich tragen , weil dann ihre ganzen 
-Lebensverhältnifle das Gepräge der Gattung vollenden. 
Weichen Larven und Nymphen fowohl in Hinficht der 
körperlichen Bildung , als auch der Lebensweife von 
einander ab, fo kann man ficher fchliefsen, dafs fie 
nicht Tbiere einer, fondern verfchiedener Gattung 
Band II. A feyn, 
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I. Kybers Befdireibung 

feyn , fo viele Aehnlichkeit fie übrigens mit einander 
haben mögen , was ja nicht feiten auch bei vollkom- 
menen Infecten der Fall ift. Und wären von jeder In- 
fectenart die erlten Stände bekannt , 'io würde man 
weit zuverlälfiger die Gattung beltimmen und fellfetzen 
können. Es würde fich in vielen Stücken ergeben, 
dafs manches Infect zu einer Gattung gezogen, wo- 
hin es taicht gehört und manches davon getrennt ift, 
wohin es doch den erften Ständen zu Folge gereiht 
feyn müfstte. 

So viel fcheint wenigllens gewifs zu feyn, dafs, 
wenn ein Infect an Fühlern , Frefswerkzeugen und 
F-üfsen lieh von anderen wefentlich unterfcheidet, auch 
ficherlichi die Larve und Nymphe unterfcheidende 1 
Merkmale zeigen. Befonders ift die Bildung der Füh- 
ler ein Hauptkennzeichen einer Gattung, wenn gleich 
hierin bisweilen das Gefchlecht einen Unterfchied 
macht. Die Einfügung, Gliederzahl, Form derlei« 
bea bleibt fich doch fall immer gleich. 

Herbfl fahe in feinem Käferfylteme meillens auf 
die Befchaffenheit der Fühler und bildete viele neue 
Gattungen , die man fpäter als ächt anerkannte, Selbft 
«der verewigte Fabricius fahe nach einer gründliche- 
ren Unterfuchung der Mundtheile fich genöthigt, man« 
che von Herbll nach der Fühlerform errichtete Gat- 
tnng anzunehmen. Denn find die Fühlhörner ver« 
fchieden, fo kann man iicher fchliefsen, dafs auch 
die Mundwerkzeuge, die freilich gar oft fchwer za 
unterfachen find , abweichende Merkmale haberi. Nur 
Schade , dafs bei der Befcbreibuog der Befchaffenheit 

*1 h i • ; der 

’ * 

, . ' . . - 
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der Glieder fehr leicht Täufchung möglich ift, weil 
das Infect es in feiner Gewalt hat , diefe durch Aus- ' 
dehnung und Zufammenziehung bei einem angeneh- 
men » ; oder unangenehmen Gefühle za verändern; und 
diefs ift hauptfächlich der Fall beim Sterben* Ja man 
findet nicht feiten , dafs die Gliederform des einenFühh- 
hornes, oder der einen Frefsfpitze von der der anderen 
an einem und ebendemfelben Thiere verfchieden ift» 
je nachdem ihm der letzte Lebenszug diefe oder jene 
Geftalt gab. So erfcheint z. B. ein Glied im Tode oft 
kegelig , welches im Leben waliig, oder umgekehrt; 
der Fühlerknopf im lebenden Zuftande geblättert , im 
todten feft; die Endglieder befonders an Fühlern und 
Frefsfpitzen bald abgeftutzt, bald zugerundet* bald 
beilförmig. Im Leben befonders kann das Infect die- 
fe körperlichen Theile bald verkürzen , bald verlän- 
gern, bald abrunden» bald abftumpfen , bald keil - 
bald beilförmig geftalten. 

Es ift daher nothwendig , wenn man ficher gehen, 
und die richtige Geftalt diefer Theile betrachten will, 
ein Infect lebend fowohl , vornehmlich im fitzenden, 
ruhigen Zuftande, als auch todt, oft und genau zu 
beobachten. , . r v 

Doch wenn man auch in diefem Stücke zuweilen 
Fehlfcblüfie machen follte , fo geben doch immer die 
erden. Stände den Ausfchlag, ob eine Gattung von 
der verwandten mit Gewifsheit getrennt fey oder nicht* 

Bei einer volldäadigen Kenntnifs der Lebensart und 
Verwandlungsweife der Infecten wird fich noch Man- 
ches mit größerer Sicherheit entfcheiden lafifen , fo 

A 2 dafs 
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\ 

dafs dann das KunftgebSude auf fieberen Pfeilern ru* 
hen wird. 

Leider aber legt uns nur , bei Unterfirchung der 
Oekonomie der’meiften-Infecten, die Natur felbft fo 
viele Hinderniffe in den Weg, die bisweilen unüber- 
windlich fcheinen, oder doch wenigftens die Geduld 
und den feilen Sinn des Beobachters aufs Aeufserfte 
fpannenj um fo mehr, weil er gar oft nach langem 
Aiisharren und bei aller angewandten Mühe und Zeit« 
verfcbwendungfchmerzlicb getliufcht wird. Denn nicht 

* * i ' 

feiten hat man das Infekt vom Eie an bis znr Larvü 
oder Nymphe glücklich gebracht, und freut fich febon 
der vollendeten Verwandlung, und doch mifslingt nodl 
das ganze Gefchäft, indem es entweder als Larve 
oder als Nymphe ftirbt, da in der Erziehung deffel- 
ben febr leicht etwas verfehen werden kann , was fei^ 
ner Lebensweife zuwider ift. Kennt man atich feine 
Nahrungsmittel , fo weifs man nicht immer die gehe* 
rige Lufttemperatur und den Grad der Feuchtigkeit 
und Trockenheit, welcher der Natur deflelben artgfe- 
meflen ift, und nur viele mühlame, beharrliche Ver- 
fuche, die oft mehrere Jahre angeftellt werden roüf- 
fen , fuhren endlich in das Labyrinth der ökonomi- 
lbhen Verfäfliing vieler Infecten hinein ; dies ift be- 
fonders bei denjenigen der, Fall, die ihre Verwand- 
lung im Holze, in der; Erde und in dem Waller er? 
leiden. ■ Es drängen fich da dem Forfcher Hindern tßö 
und Schwierigkeiten entgegen , welche ihn fchon auf 
den erften Anblick abfchrecken können. Auch wel- 
che Ueberwindang des Ekels koftet es nicht bei In- 
.Inf» :. / fee- 
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fecteri , die im Aafe* Kothe und Mille fich verwan- 
deln! Es wird daher noch lange dauern, ehe man 
die erllen Stände allerKerbthiere erforfcht haben wird« ' 

Einen kleinen Beitrag zur Kenntmfs der erllen Stän- 
de der Käfer , die bei vielen Gattungen noch verbor- 
gen find , übergebe ich hier dem naturforfchenden Pu- 
blikum, das noch Mehreres der Art von mir erhalten 
wird , wenn ihm anders damit gedient El. 

Es ift die Verwandlungsgefchichte eines Käfers , aus 
der Vön Herlft von den Dermellen getrennten Gattung 
Lathridius , nämlich des Lathridius porcatus. Und 
die erften Stände deffelben beweifen, dafs Herbft in 
feinem Naturfyßeme der Käfer ihn mit allem Rechte 
von den Speckkäfern abfonderte und nebft mehreren 
ihm verwandten Arten in eine eigen« Gattung brach- 
te. Denn Larve und Nymphe weichen allerdings von 
denen der Speckkäfer ab, ob gleich eine gewifle Aehn- 
lichkeit zwifchen ihnen llatt findet, welche ja auch 
bei den Käfern felbll wahrgenommen wird, da fie in 
Hinficbt ihres äufserlichen Baues und ihrer Lebens- 
art manches Uebereinftimmende haben. Man darf fich 
daher nicht wundern , dafs fie von Fabricius , Olir 
vier , Panzer , Paykull und andern Entomologen ihr 
Plätzchen unter den Speckkäfern erhielten und fo. lan- 
ge erhielten , bis die abweichende Bildung der Füh- 
ler und Fttfse die Aufmerkfemkeit erregte. Die Mund« 
theile diefer fehr kleinen Thier e find zu fein und die 
Zerlegung derfelben zn mühfam, als dafs fie der ver- 
ewigte Stifter des auf [diefe Theile gegründeten Infec- 
ten- Gebäudes genau hätte beobachten und fchon eine 
sä* • it ■ , v Tren- 
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, * » 

Trennung vornehmen können. Ein Beweis, dafs mihi 
bei Begründung eines folchen Syilemes nicht blofs auf 
die Mundtheile eines Infectes , ‘fondern auch auf die 
Fühler, Füfse und überhaupt den ganzen körperlichen 
Umrifs mit Rückficht nehmen müfle , wozu der ud- 
fterbliche Herbfl und der fcharffichtige Latreille fchön 
und nachabmungswerth die Bahn gebrochen haben. 
Wir wollen nur auf diefer Bahn fortfchreken , und 
dabei die Verwandlungsweifen der Infecten fleißiger 
beobachten , dann werden wir nach und nach zu eb 
nem feileren und ficherern Sylteme gelangen. * \ 

Doch ich komme nun zur Verwandlungsgefchichr 
te des Latbridlus porcatus H., und erzähle felbft die 
Veranlafsung dazu, in der gut gemeinten Abficht, 
um dem einen oder dem andern Natnrforfcher zu ähn- 
lichen Unterfuchungen Winke zu geben. 

Es war im December des Jahres 1814* als ich 
einen, mit eingemachten gemeinen Pflaumen angefüllten 
Topf, der mit Schweinsblafe und Papier nicht ganz 
feit zugebunden war, und in einem etwas feuchten 
Keller Hand, öffnen liefs. Ich fand fall die ganze 
Schweinsblafe mit gemeinem Schimmel ( Mucor Mo- 
cedo L. ) überzogen und mehrere von obengenann- 
ten Käfern, nebft einigen Nugkäfern (Cryptophagus 
lycoperdi H. ) brüderlich zufammen leben, welche 
nicht fowohl an der Schweinsblafe, ( denn üe war 
ganz unverfehrt ) als vielmehr an dem Schimmel fich 
zu laben fachten. 

Ich entfchlofs mich, Beobachtangen über cUefe 
Thiere anzuftellen, von denen, wie ich nicht andere 

weifs. 



Digitized by Google 




des Lauerkäfers. f 

#eifs , die erften Stünde noch nicht bekannt find. 
Schwer und mübfam war es freilich; denn ich fahe 
mich genöthigt, entweder alle Tage in den finltern 
Heller zu iteigen , den Topf behutfam zu Offnen und, 
die Haushaltung diefer Thierchen zu belaufchen , o<3 er* 
denfelben in meine warme Stube zu nehmen, wö ich 
aber befürchten mnfste , dafs die Schweinsblafe die 
nöthige Feuchtigkeit verlor und der Schimmel vertrock- 
nete, was auch wirklich erfolgte, als ich das Letzte- 
re that. Die Gefellfchaft zerftreuete fich; nur noch 
einige Lathridien erhielt ich , und weil ich ein Paar 
Weibchen, die gewöhnlich etwas gröfser und breiter 
find. Unter ihnen wahrnahm, fperrte ich fie in ein 
Glas ein und that etwas feuchte und befchimmelte Bla- 
fe mit hinzu , deren nöthige Feuchtigkeit ich , fo viel 
ich vermochte, unterhielt. Doch diefes nicht ganz 
leichte Gefchäft, das am Ende noch verunglückte, 
wurde mir bald durch eine andere Entdeckung verfüfst, 
J Ich fand nämlich in einer Kammer des Hanfes ein 
Stückchen vom fchwarzen Reuige, (Raphanus fati- 
v“us L.) das befchimmelt war, und woran einige von 
genannten Lathridien l'afsen. Ich that diefes nebft den 
Käfern ztr jenen in das Glas, baUd es mit durchlö- 
thertem Papier zu und ftellte daffelbe wieder in die 
mäfsig feuchte und dicht ganz kalte Kammer, um fo 
meine Beobachtungen fortfetzen zu können. Zwei' 
von ihnen that ich in ein anderes Gläschen und fetzte 
fie 4er Winterkälte aus, wo fie bald in den gewöhn- 
lichen Schlaf veffielen und erftbei Zunehmender war- 
mer Luft wieder erwachten. Die übrigen blieben 
\ mun- 
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munter und lebhaft , begatteten fich und beftätigten,. 
folglich die Wahrheit : dafs bei den Infecten der Win- 
terfchlaf nicht nothwendig fey, fobald Nahrung und. 
Wärme, die Hauptbedürfniile alles Lebens, vorhan- 
den find. 

In der Mitte des Märzes erfchienen in meiner Co- 
lonie Larven , wo noch täglich welche aus den Eiern, 
die weifs , von G eftalt elliptifch waren und nur durch 
eine gute hupe dem Auge fichtbar wurden, auskrochen. 

Die Larve ift länglich - eiförmig « fchmutzig weifs, 
Fühler und Beine waflerhell , längs des Rückens läuft 
ein fchwarzbräunlicber, am vierten Einfchnitte anfan- 
gender, von den durchfchimmemden Eingeweiden 
wahrfcheinlich verurfachter , fchmaler Streifen , der 
lieh bei einigen Achtbarer, als bei andern zeigt. Der 
Kopf erfcheint , wenn die Larve den Mund öffnet, 
wegen der an den Seiten hervorragenden Kinnbacken, 
wie ausgefchnitten, bei gelchloffenem Munde aber 
abgerundet , die Platte ift hornartig , mit dem übrigen 
Körper gleichfarbig, die Backen aber gewäffert blei- 
farben. Die dreigliedrigen Fühler ftehen an dpn Sei- 
ten der Kinnbacken , das Wurzelglied , oder eigenfe 
lieh die Pfanne, ift rundlich- dick, das zweite wal* 
zig und das letzte kegelig mit einer haarförmigen Spit- 
ze ; die Beine fitzen an den drei erften Einfchnitten, 
die Schenkel find kurz, zugerundet, die Schienen 
walzig, nach vorn etwas verdickt, die Füfse pfriemig 
beklaut; der Körper ift bei jeder Kerbe etwas ausgg- 
fchweift und überall mit dünnen,, weifsen Härchen 
befetzt , die Heb in der Mitte jedes Ringes an den Rei- 
ten 
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ten in kleine Büfchelchen vereinigen! die drei erlies 
find etwas breiter, als die neun übrigen, und der 
After endigt lieh nicht, wie bei den wahren Speckkä* 
fer - Larven, in zwei Spitzen, fondern ift abgerundet. 
Ihre Länge beträgt noch keine volle Linie , und die 
Breite etwa den zehnten Theil einer Linie. Auf der 
Kupfertafel ift fie fehr vergröfsert abgebildet. <• .. 

Sie lebt in Häusern an etwas feuchten Orten und 
nährt lieh von modernden Pflanzenftoffen , Schimmel 
und dergleichen, liebt vorzüglich auch obengenannten 
Rettig, wenn er gleich vertrocknet ift,. und fitzt das 
Licht febeuend meift auf der Unterfeite, worein fie 
nach und nach durch den Frafs kleine Grübchen macht, 
auch wohl fich halb hineingräbt. ~ : 

Man findet zuweilen folche Larven im Kofent und 
Biere todt fch wimmend, in welche Flüfiigkeiten fie 
zufällig gerathen waren , während fie 'wahrfcheinlich 
an den befchimmelten und modrigen Korkfiöpfeln, die 
etwa nur locker in dem Flafchenhalfe Heckten , ihre 
Nahrung fuchten , darneben hinein krochen , abglitfch* 
ten nnd fo den Tod landen. Im Freien find Schwäm« 
me, Wurzelgewächfe und andere dergleichen Gegen« 
ftände aus dem Pflanzenreiche ihre Nahrungsquellen. 

, Was die Eigenheiten diefer Larven anbelangt , fo 
laufen fie ziemlich fchnell , können lieh gefchwind 
wieder umwenden, wenn fie auf dem Rücken liegen, 
ziehen fich beim Angreifen etwas zulhmmen , dehnen 
fich aber gleich wieder aus und laufen fort. r 

Ihre Erfcheinungszeit dauert vom März bis Mai, 
weil die Begattung und das darauf erfolgte Eierlegen io 

*■ i 
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verfchiedene "Zeitabfdinitte fällt. Ich hatte Larven 
voin März bil in die Mitte des Maiei» fo auch im* . 
mer Puppen und Käfer. r i 1 u 

- Die Larve lebt ungefähr vier bis fechs Wochen, 

$e nichdem die Witterung Und Nahrung befchaffen ift. 

Bei warmer Luft und bei reichlichen Ernäbrungsmit- 
teln geht , wie bei andern Infecten, die Verwandlung 
gewöhnlich immer fchneller vor fich. Sie häutet fich 
einigemal, wobei fie, wie man dies an den Raupen 
der Schmetterlinge wahrnimmt , kränkelt , nicht frifst 
und ganz ruhig fitzt. Die letzte Häutung erfolgt, 
wenn fie in den Pnppenzuftand libergehen will, und 
fchon an der Stelle fich befindet, wo fie fich verpuppt. 
Einen befonderen Verwandlungsort fcheinen diefe Lar- 
ven nicht auszufuchen , fondern bleiben gröfstentheils 
da, wo fie ihr Futter fanden; doch kriechen auch 
• mehrere weg und fuchen fich eindazu bequemes Oert- 
chen , wo fie , den Kopf nach oben gerichtet , frei 
hängen können. So liefen verfchiedene voh' denen, 
welche Ich erzog, an die Wände des Glafes ond be* . 

* i " • ri • i * • . ’ 

fertigten fich da am After, woran die’ zuletzt abgezo- 
gene Haut ftets hängen bleibt, wahrifcheinlich vermit» 
telft eines kleberigen Saftes , den fie fl usfeb witzen. 
ut Auch in "wägerechter Lage gefchahe diefe Beferti- 

j r T . . • •? v 

gong. 1 ■ Die an der Nahrungsquelle Bleibenden wer- 
den oft durch andere Larven gfeftört, welche über 
diefelben hinwegkriechen, was manchen fehr em- 
pfindlich ift, diefich einigemal hin und her bewegen; 
Manche aber auch ganz empfindungslos dabei find. 
Beides äufsert fich ebenfalls, wenn man die Nymphen 

beröhrt. 
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berührt. Einige fcheinen fo unempfindlich za feyn, 
daß, man magfie betaften, wie und womit man will, 
fie Geh doch nicht bewegen. Eine mir noch unerkllr- 
bare Erfcbeinüng, welche auch bei vielen andern "In- 
fecten wahrgenommen wird. Woher mag dies kom- 
men , dafs ein und ebendasselbe Thier zwei entgegen, 
gefetzte Gefiihle ' zeigt? Todt oder krank find die 
Nymphen gewifs nicht; denn fie verwandeln fich eben 
fo gut , wie die empfindlichen. Es mag wohl , wie 
bei manchen arideren Thieren» in der Befchaffenbeit 

t 

ihrer Natur liegen. 

Die Nymphe felbft ift durchaus weifs , nur die 
Äugen bräunlichgelb und auf dem Rücken fchimmera 
die Eingeweide etwas röthlich durch; Fühler und Bei- 
ne find waflerhell und fall der ganze Körper, ausge- 
nommen die Flügeldeckfcheiden , ift mit zerftreueten 
weiften Härchen befetzt. Die Lage der Fühler, des 
Kopfes, der Deckfchilde, worauf man die Fürchen 
fchon deutlich wahrnimmt, ift wie bei andern Käfer, 
puppen ; nur dafs das letzte Paar Beine unter den Flü- 
geldecken fo verdeckt liegt , dafs die Knie faft an der 
Spitze derfelben hervorragen, wie es die Abbildung 
Fig. 4. zeigt. Die Fühlhörner haben die haarförmige 
Spitze und die FJäfse die Klauen verloren. Ara After 
fitzen zwei kleine keulenförmige Spitzen. 1 * ‘ 

Die Larven gingen vornehmlich vom 9. April an 
in Nymphen über und ihre Verwandlungsdauer erfo* 
(dort etwa vierzehn Tage. • . .‘u. • 

Wenn die Zeit ihrer Vollendung fich nähert, wer» 
den zuvördetft die Frefswerkzenge, der VorderkopA 

t- f di* 
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die Fühler und Fufsblätter gelbbraun» Jemehr lieb 
der Kopf gelb bräunet, defto mehr gleichfarbigen fich 
die Fühler und die Schienen. Das Mittelfeld des* 
Halsfchildes nimmt dann die nämliche Farbe an und 
die Flügeldecken haben einen matten Silberglanz»' 
Wenn aber das Hatsfchild fich ganz' gelb bräunet und* 
die Farbe überhaupt lebhafter wird , bekommen die 
Deckfchilde einen Goldfchimmer, als den Uebergang 
ins Gelbbraune. Die Bruft färbt fleh fall gleichzeitig 
mit dem Rücken. Die Augen find fchwarzbraun und’ 
liechen von der übrigen Farbe fehr ab. Je älter das 
Käferchen wird , defto mehr bräunet fich die Farbe, 
und geht nach einigen Wochen ins Schwarzbraune, 
und bei alten Stücken oft ins Schwarze über. 

Sobald fie die Nymphenbaut , die vorn xuerft auf« 
platzt, völlig abgeftreift haben, wozu fie gewöhnlich 
die Hinterbeine gebrauchen , fangen fie an ein Streck- 
chen fortzulaufen , und dann wieder ruhig fitzen zu 
bleiben. Ihr Fortlaufen nach der Verwandlung ift noch 
langfam, als wenn die Glieder in der neuen, noch 
ungewohnten Lebensperiode noch nicht Kraft genug 
dazu hätten. , . 

Der Käfer felbft hat eine länglich • eiförmige Ge* 
Aalt, ift fchwarzbraun , glatt und fall; eine Linie lang; 
der Kopf ift runzelig mit einer eingedrückten Längs* 
linie; die Augen find fchwarz, etwas hervorftehend; 
die Fühler pechbraun und an den Gliederabfätzen fle- 
hen feine Härchen ; dafs Halsfcbild ift fall viereckig, 
nach vom allmählich etwas erweitert, fchmaler als 
die Deckfchilde, runzelig, gerundet: Seitenrand- et* 
vib was 
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Was erhaben, gekerbt, an den Vorderwinkelö ein 
Wenig hervorragend, und vor dem Hinterrande befin- 
det fich eine eingedrückte Queriiaie; das Schildchen 
•ift klein , dreieckig ; die Flügeldecken find kerbfur- 
chig, fcharf erhaben geßreift und hinten zugerundet; 
die Flügel find durchfichtig weifs ; die Beine pechbraun. 

Der Wohnort diefer Käfer find Häufer, Stuben, 
Kammern, Keller, Gewölbe und andere Orte, wo 
fie Nahrung haben. Man findet fie oft auf Fenfler. 
Röcken , befonders wo ein Stückchen fchwarzer Ret- 
tig , den fie vornehmlich zu lieben fcheinen , und fau- 
les Obft liegt ; ferner unter Blumennäpfen , wo fich 
Moder und Schimmel anfetzt, in Gewächshäufern, 
und andern dumpfigen, Moder erzeugenden Orten; 
am befchimmelten Käfe ; auch oft todt in Spei- 
fen und Getränken, wo fie wahrfcheinlich Nahrung 
gefucht hatten und umgekommen waren. Im Freien 
bewohnen Ge Schwämme und gehen unter Baumrinden 
in Winterquartiere. 

Der Käfer erfcheint fchon fehr zeitig im Früblinge, 
und an Orten , wo er keinen Winterfchlaf nöthig hat, 
findet man ihn das ganze Jahr hindurch. 

, , Zu feinen Eigenheiten gehören , dafs er das Licht 
fcheut und dunkele Orte liebt; daher hält er fich 
meift an der Unterfeite der ihn ernährenden Stoffe auf; 
dafs er bei irgend einer Störung fchnell fortläuft und 
fich zu verbergen fucht; auch fich wegen der Flach, 
heit feines Rückens nicht leicht wieder auf die Beino 
helfen kann, \*enn er umgekehrt liegt , un<J dafs er 
mehrere Wochen ohne Nahrung leben kann. 



Scha* 
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r ;.. Schaden tbut diefes Thierchen nicht, da auch übejs- 
diefs feine Vermehrung nicht zu fUrk ift. Seine Fein- 
de find Spinnen und Vögel. ' -4, 

.1 Viele Abänderungen habe ich an ihm nicht bemerkt) 
aufser dafs die Hauptfarbe dunkeier und heller iftsj 
feiten rotbbraun ( bisweilen ift nur der Hintertheil der 
)Deckfchilde fo gefärbt), noch feltener fchwarz; braun- 
gelb erfcheint er in der Jugend, und allefolche Stük- 
ke find daher noch unreife Käfer, die man nicht als 
Abart betrachten kann. 

. ; Ob Limth diefen Käfer unter dem Namen Ten«- 
brio minutus - Syftema Naturae Ed. 13. cura Gme- 
lin- Tom. I., p. IV. p. 1994. n. la — gewifs ge- 
kannt hat, läfst fich wohl nicht genau beftimmen. 
Wäre es aber , fo müfste man ihn lieber Lathridiut 
minutus nennen, fo wie es Latreille gethan hat. 
Man fehe defien Genera Crust. et Inf. Tom. III., p, 18. 
Sp. 2. , wo er auch gut befchrieben wird. 

So gemein diefer Käfer in manchen Gegenden ift, 
fo fcheint ihn doch Fabricius 'nicht gekannt, oder doch 
wenigftens verkannt zu haben. v 

Uebrigens vergleiche man als Synonyme 
Herbft Naturfyftem der Infecten. Der Käfer f . Theil, 
p. A. n. 4.» tab. XLIV. , Fig. 4. d. D. — La» 
thridius porcatus : niger , antennis pedibusque te- 
staceis, fhoraee rügofo , elytris porcatis. .... < l 
Latreille Hist. nat. des Crust. et des Infect., Tom. i ii 
p. 245. - Latridie naive. • 

Oliviir Entom. Tora, a, n. I8>»> pl. 3», Fig. «U 
a. b. — Jps nam. ; ■ V - c. « j 

j? N Pan- f 
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Panzer Fau. Inf. Germ. 23. 9. - Dermeßef porca- 
tut: fuscus, thorace quadrato, elytris porcatij 
crenatis. 

Deffen Ent. Germ. Tom. 1. 1 n. 27., p. roi. 

Paykull Fau. foec. Tom. 1., n. 30. , p. 300. - 
Dermeftet marginatus: oblongus, niger, glaber, 
tborace transver/o, marginato., rugofo, elytris 
crenato - striatis antennis pedibusque ferrugineis. 

Kugelan im Scheid. N. Magazin. 5., n. 7. , p. 575, 
- Lathridius porcatus. 



Erklärung der Figuren. 

Fig. *. Ein Ei, fehr vergröfsert. 

Fig. 2. Die Larve, a. vergröfserr, k. natürliche Gröfse. 

Fig. 3. Die Nymphe, auf dem Bauche liegend, ver- 

* C gröfsert. 

t.. . ■» ■ 

Fig. 4> Die Nämliche auf dem Racken liegend, a. na- 
türliche Gröfse , b. vergröfsert. 

Fig. 5. Der' Käfer, wie er nach einigen Tagen nach der 
Verwandlung erfcheint. o. vergröfsert, b. natfirli* 
che Gröfse. ,T . 

ri g . e. Ein Schienbein mit dem Fufse der Larve. 

Fig. 7. Ein Fühlhorn des Käfers in feiner wahren Ge* 
Aalt, Itark vergröfsert. < 

. t. . ... • , . 

. * : •• { 

u. 
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II. Verwandlungsgefchichte des fchwarzen 

•' ■ ' • Düfterkäfers. 

; * * * i " 

„ Helops ater Fab. 

/ 

^ enn man im Frühjahre in der Holzerde hoh- 
ler Weidenbäume und faulender Weidenftöcke nach- 
fucht, fo wird man darin bisweilen Käferlarven fin- 
den, die auf den erften Anblick denen von dem Mül- 
ler • Schattenkäfer (Tenebrio Molitor Fab.) gleichen. 
Ich hielt, fie anfänglich wirklich dafür doch eine ge- 
nauere Anficht und Vergleichung, befonders der Fiih- 
fer und Frefswerkzeuge , überzeugte mich vom Ge- 
t gentheile. 

Ich that alfo einige der gröfsten, die mir voll- 
» kommen ausgewachfen fchieneti* mit Weidenerde und 
faulenden Holzfpänen , wovon fie leben , in ein Zuk- 
kerglas und feuchtete einen Tag um den andern die- 
fe Maffe ein wenig an. , Denn unterläfst man dies, fo 
fterben die Larven nach einigen Tagen, weil die mei- 
ften Käferlarven , weldie fich im faulenden Holze ver- 
wandeln , ohne die ihnen nöthige Feuchtigkeit ihr Le- 
ben nicht friflen können. Jemehr die obere Erde 
vertrocknet, defto tiefer wühlen fie fich gewöhnlich 
hinein , um die zu ihrem Fortkommen unentbehrliche 
Feuchtigkeit zu haben. 

Bei 
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V.. Bei djefer Vorficht brachte ich die genannten Lar« 
ven glücklich zur Verwandlung, und es erfchien za 
meinem gröfsten Vergnügen Helops ater, von deffen 
Gattung die erften Stünde noch nicht bekannt find. 

Der Körper diefer Larven ill walzenförmig, 'glatt# 
glänzend und hat zwölf hojnartige Abfchnitte, welche 
wie in einander gefchoben zu feyn fcheinen ; die Farbe 
ill blafs ochergelb mit braungelben Binden am Ende 
jedes Ringes; der Halsring, der kegelförmige , abge- 
rundete Afterring , der Kopf, die Fühler und Beine 
find ebenfalls braungclb gefärbt* die Mundtheile abef 
braun. Der Kopf ift übrigens zugerundet, fall ge- 
wölbt, das Kopffchild durch einen Quereindruck von 
der Stirn getrennt; die Fühler find kurz, an den 
Seiten des Kopfes in die Kinnbacken eingefügt , drei* 
gliederig: das Wurzelglied ill lehr kurz, rundlich, 
abgeftutzt, das zweite und dritte verkehrt kegelig, 
das dritte oder Endglied hat eine kurze, vorn gefchwärz- 
te Borfle , welche das Thier willkührlich ausdehnen 
und einziehen kann*, die Kinnhacken find hornartig, 
am Ende gekrümmt, gefpalten und fchwarzbraun ; 
die Ktnnladcntaßer dreigliedrig : das erfte und zweite 
Glied walzig , Endglied kegelig, dünn, zugefpitzt; die 
Lippentaßer haben mit dielen eine gleiche Glieder* 
zahl und Form ; die' Beine find rundlichen Ge* 
leokfchuppen eingefügt und mit zugefpitzten Schen- 
kelköpfen verlehen : die Schenkel find walzig , kurz ; 
die Schienen kegelig und der Fuß bildet ein- kleines 
horniges, fanft gekrümmtea Spitzeben. D,as vorder- 
fte Paar Beine ill liäker , als die übrigen: und in*. 

Band //. , B wen- 
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wendig fein gefrantt , am Monde, den Beinen und 

Afterringe fitzen zerftreute , kurze Härchen. An der 

untern Seite des Endabfchnittes fieht man deutlich den 

After , der fich als eine Querfpalte darilellt. Ihre 

Länge beträgt nach völligem Answachfen , etwas über 

einen Zoll und ihre Breite £ Linie. 

\ 

Der Wohnort derfelben find hohle, in Fäulnifs 
Übergehende Weidenbäume und Weidenftöcke, und 
ihre Nahrung beliebt in faulenden Weidenholifpäh* 

nen, -die fie mit ihrem Harken und fcharfen Gebifs 

* * 

zernagt. 

Zu ihren Eigenheiten gehört, dafs fie vor- und 
rückwärts laufen, und fich fehnell wieder umwenden 
können, wenn man fie auf den Rücken legt, fich 
beim Anrühren fchlangenförmig hin und herwinden 
und wegen ihrer Glätte und Härte den Fingern leicht 
entwifchen. Bringt man fie auf Weidenerde , fo gra- 
ben fie fich gefchwind ein und zwar gewöhnlich fo tief, 
dafs fie den Grund erreichen, wo fie dann eine zeit- 
lang entweder gellreckt, oder gekrümmt ruhig lie- 
gen bleiben. 

Im Larvenxullande verleben fie fall ein Jahr. Im 
Juli und Augnll letzt das Käferweibchen feine Eier in 
faulende Weidenftöcke ab, woraus nach etwa acht 
Tagen die Jungen entfehlüpfen , fich den Sommer über 
dreimal häuten und in der vierten Häutung an ihrem 
Nahrungsorte überwintern. 

Mit Anfänge des Juni im folgenden Jahre gehen fie 
dann in Nymphenzultand über, machen fich in der 

- } . fcu- 

\ * 

/ 
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faulen Holzerde ovale, inwendig etwas geglättete, 
eben nicht fehr haltbare Grübchen , ftreifen die Lar« 
venhautab and liegen auf der Seite in etwas gekrümm- ' 
ter Lage. >'■' ' 1 

»1. ' 1 , ' -Ä * 

Die Nymphen haben beinahe die nämliche Geftalt, 
wie die von den Schattenkäfem, Die Farbe ift elfen- 
beinweifs; die Augen braungelb; die Fühler und 
Beine waflerhell ; Unterfeite glänzend ; fechs Abfchnit- 
te des Hinterleibes haben breite, viereckige, lamel- 
lenartige Anfätze, die mit fehr kleinen, braune Här- 
chen tragenden Warzen befranzt find. Auch das Hals- 
fchild ift rund herum mit dergleichen Warzen befetzt. 
Der After hat zwei kurze braune Spitzchen. Die La- 
ge des Kopfes , der Fühler und Beine ift die Gewöhn- 
liche der meiften Käfernymphen. Man fieht fchon deut- 
lich alle Theile des Käfers, felbft das beilförmige 
Endglied der Kinnladentafter und die Streifen der Flü- 
geldecken.» ; ' f • ' " 1 . ' ■ 1 - •* 

Am Ende des Juni, etwa drei Wochen nach der 
Vernymphung, wenn fie fich ihrer vollkommenen 
Ausbildung nähern, färben fich die Kinnbacken an der 
Spitze , die Fufsblätter und Knie braun , die Augen 
werden dunkeier, die braunen Klauen in dem Weifsen 
fichtbar und die Deckfchilde laufen fchwarz an. Doch 
erfcheinen auch manche nach der Verwandlung noch 
ganzweifs, nur die Fühler, Mundtheile, Halsfchild 
und die Beine find etwas braun. Nach Verlauf zweier 
Tagen werden die Küfer, wenn fie ihre Ausbildung 
erreicht haben» fcj&warzbraun und am dritten Tage 
.-,M/ * B a voll. 
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vollkommen fchwarz. So lange He noch nicht die 
ihnen natürliche Farbe haben *,< bleiben fie in ihrer 

HOhlong, oder wenn man fie herausnimmt, ander» 

✓ v 

wärts ruhig liegen , und fangen erll den dritten oder 
vierten Tag an zu laufen und nach Nahrung fich um- 
zufehen. 

Die ..NTymphen find übrigens fehr empfindlich. 
Denn bei der geringsten Berührung fchlagen fie mit 
ihrem Hinterleibe einigemal hin und her, welches 
endlich in ein blofses Zittern übergeht. In Alcohol 
geworfen, bleiben fie in ihrer Lage., bewegen fich 
verfchiedenemal und fterben fchneller, als die Küfer. 

,• f* !• .!• ■ ..i .■ 

Fehlt ihnen iq dem Nympbenzuftande die gehört 
ge Feuchtigkeit , fo vertrocknen fie entweder , oder 
dje Kqfer kommen verftümmelt, gewöhnlich mit nicht 
entfalteten Deckfchilde» , zum .Vutfchein. Man mufs 
alfo auch bei den Nymphen die für ihre Natur unent- 
behrliche Feuchtigkeit unterhalten und fie in oder auf 
der Weidenerde liegen lalTen, wenn fie fich gut ver- 
wandeln fölfen. 

l-jr .v.'i •: fl r :v . ’ * •' 

Ob fchon diefer Käfer allgemein bekannt, und 

Vi\ 4 ‘/i ■ ZX • inr'H t.’itRll - r vi ■ hR 

von Anderen , befonders von Sturm in Deutjchlands 

Fauna und von PaykuÜ in Fauna fuecica gut befchrie- 
ben ift; fo glaube ich, doch denfeibeq noch befchreL 
ben zu müneii , um nicht nur das Ganze zu vollenden, 

fjar* j ; Uii.'H t T V -a rrSf“ ' -u."- . : _ f! . f J.TV 

fondern auch darzuthuq , dafs fich. meine Larven in 
F«.W,ar» , c itii;. • j j" i n ~ /. 

den fchwarzen ni'tjltrkgeryifktity verwandelt haben. 

3'j Sein« Gellalt sift IättgUch<-'s<itäI, die Farbe fchwqaz, 
upd überall mit fehr k urzen , «nliegenden greifet Häi> 

-Ifov • t Q chen 
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des fch warzen Diifterkäfers. 



tr 



st 



eben bekleidet,' - die ihm ein fchimmerndes Anfeheti 
geben. Der Kopf hat 'Hriterhalb der^Ahgen,' zwifchen 
den Fühlern, einen Quereindruck. und ift fein punk* 
tirt: der Mund uniLdie Taft er find pechbrauti, dib 
Lefze ift mit goldgelben Härchen befranzt, und die 
Fühler find dunkel pechfarben ; das Halsfchild ift ab- 
wärts gebogen , daher etwas gewölbt , vorn verfchmä- 
lert, hinten erweitert und fo breit wie die Deckfchil- 
de , überhaupt doppelt breiter als lang , fein punk- 
tiert, und bat zuweilen hie und da einige fanfte Ein- 
drücke; das Rückenfchild ift dreieckig,* punktirt; die 
Flügeldecken find gewölbt, fall gleicbbreit; am Ende 
in eine ftumpfe Spitze auslaufend , geftreift: die Zwb 
fchenräurae fein punktirt; die Beine pechbraun : die 
Schenkel gewöhnlich etwas dunkeier, und die Füfit 
heller; die Länge, beträgt 6 und die Breite 3 Linien. 

•<. Er .erfcheint vom Juni bis September, and unbegat- 
tet überwintert er in faulenden Weidenbäunaen und 
Erlenftocken. 

tu., •[:*••* , n . - .1/ v. . f «. , * - ’• > 

- Seine Nahrungsmittel habe ich noch nicht ausfpä- 

J - iUk'j' • » » a 1 ‘ ' * f 

hen können*, er fcheint aber, . wie die Larven vom 

l ..:M Ji -Ui *T»> • if - . "1 ti*-. . 

faulenden Holze zu lebem*. Denn man findet ihn nicht 

•i!tJ Sie ,•-!«. >’o« - ' , -T- <• •• ;u n, .. o • 

nur gröfstentheils in folcjiem Holze, fondern er dauert 
.... ** * a ‘ u ' *“ *’• ' und 

mit 

der|lei^eh Erde vernii?ciit, ’Beifügt j 'febt aber aucjl 
ohne Nahrung mehrere 'Wochen und hat überhaupt 










ein zähes Leben 
t n «De^A ufentbalt dieför Kifdrim Freiediil gewöhn- 
lich udter der RMd^öddmÖer und fauler Erieti* und 
tu Wei- 
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WeidenAöcke. Doch findet man fie auch zuweilen 
auf dem Laube genannter Bäume» wo fie wahrfchein- 
lich und zwar im Juli ihre Begattung verrichten, da 
fie in diefem Monate , vornehmlich in den Mittags - 
und Abendftunden in der Luft herumfchwärmen, wo 
ich fie einigemal erhafchte. , 

Er fcheint in den meiften Ländern Europa's zu Hau- 
fe zu fejrn » wenigftens in Frankreich, Italien , Schwe- 
den, auch in mehrern andern Gegenden Deutfchlands, 
wie in Thüringen , um Weifsenfels , ferner um Leip- 
zig, in dem Fürftenthume Altenburg bei Eifenberg, 
in Franken, in den Umgebungen von Nürnberg 
u. f. w. . v - , ■ 

Viele befondere Eigenheiten habe ich nicht an die- 
fen Käfern bemerkt, aufser dafs fie fchnell laufen Und 
lange faßen können, fich gern im Dunkeln aufhalten» 
und beim Fliegen , wie manche Miftkäfer , ein fanL 
tes Geräufch machen. 



Abänderungen find fie wenig unterworfen, nur die 
Fühler, Tafter, Beine find bald heller, bald dunk- 
ler pechbraun gefärbt; auch die Bruft und der Unter» 

* * * - • \ \ > * i i ■* 

leib find bisweilen trüb pechbraun oder blafs» die Ein- 

fchnittsfäume pechbraun angelaufen. 

. • •• o nr!' r*i'- ’ ir :.*f £ ... y • •; ! :!"< . 

4 Kleinere Stücke find gewöhnlich Männchen, übri- 
gens aber mit den Weibeben gleirii geftaltet und gleich- 
farbig. Bei manchen Stücken fchimmern die Här- 
chen an den Seiten des Halsfchildes goldgelb. 






- .1 Obgleich die Larven de« liiere« im Holze leben, 
fb find fie doch keineswegs* fchädliob , j weil fie mit 

-■:>■// in 
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... des fchwarzen Düfterkäfers. 23 , 

In fcbon faulenden Bauraftämmen und Stöcken ihre 
Nahrung fuchen und nicht befonders gefräfsig find. 

Schriftfteller , welche diefen Käfer erwähnt, oder 
befchrieben haben , find folgende : 

Helops ater; Fabricius Sylt. Eleuth. I., p. 161 , n. 

37. - Ent. Syst. I., p. 121., n. ai. - Syst. 
Ent. p. 25g., n. 7. - Spec. Inf. I., p. 326.« 
n. 1 1. 

Latreille Gen. Crust. et Inf. II., p. 190., Sp. ?. - 
Hist. nat. des Crust. et des Iijf. Tom. io.» p. 347. 

( Hälops atre. ) - 

Panzer Fm. Inf; Germ. 50. 3. - Ent. Germ. I., p. 

• 43- , n. 6. 

Sturm Deutfchlands Int 2., p. 262., n. 5. - Ver- 
zeichnifs — - p. 36., n. 1., Tab. I., Fig. l.» a. b. 
Paykull Fan. Suec. I., p. 95., n. 3. 

Hilops atre. Olivier Entom. Tom. HL, n. 5g.» 

PL 2., Fig. 10. 

Pyrochroa nigra. Degen Inf. f., p. 148.» n. 4. _ 
Tab.L, Fig. 23. 1 

LS . ' :• ■ "T. ;'>*• 

• .. .. . ■; ,v u t •> T *" 1 . ' : > 

' Erklärung der Figuren. ' ‘ 

r ’• •• - ’’ f '■!!•* , '! / >'- \ »!>•• " '*■ *.<Jj 

Fig. 8. Die Larve «• vergrößert , b. natürliche Größe. 

Fig. 9. Die Nymphe, auf dem Rücken liegend, ver- 
' größert. ^ ,,T|Ü " VJ ' 
fig. 10. Diefelbe, auf dem Bauche liegend. - 
Fig. u. Der Küfer, a - vergrößert, b . natürliche .Größe, 
'.»so.. • 1 *Fi :• r y , • ;<‘.r' i"'i 1!?.' 

J ? fr * uu. ;• • ' •’ »>■ ** 

.srV ' II. 
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v 

Linneifchen Tineen 

f- ...... > . \ I • . 

in ihre 

natürlichen Gattungen aufgelöfst 

*» . * • X , t * • 

und befchrieben 

\ ' ' . I )• 

von »• -*«.1 

Dr. J. L. Th. Fr. Zincken genannt Sommer, 

, » Hofmedicus in Braü^fohw eig. 

. > - ; -CÄ^ .i f -i r 

JL/inne theilte bekanntlich die ftaubfliigeligten Ih* 
fecten i ( Lepidoptera ) in drei Gattungen, Papilio, 
Sphinx und Phalaena, und letztere wiederum in he- 
ben Fapilien ein, Boftibyx , Noctua.i Geometra, Tor- 
trix, Pyralis, Tinea und Alucita. Fabricius. erwarb 
fich das grofse Verdienft, nicht allein diefe Familien zu 
eigenen Gattungen , was fie auch in der That waren, 
zu erheben, fpndern auch mehrere fehr zweckmäfsi- 
ge neue Gattungen zu bilden , und da einzufchalten, 
wohin fie gehörten. ' . Z. 

**5 ’■ 1 j : in- «t .«.*.> 

So verdienlllich diefes Unternehmen auch war, io 
wäre doch zu wünfehen gewefen, dafs Fabricius den 
zu Gatturigda- erhobenen Familien ihre Linneifchen Be- 
nennungen geladen hätte, ftatt dafs er in diefer Rück- 
ficht mehrere unnöthige Veränderungen vornahm, wel- 
.7? che 
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II. Ziocfcens Eintheil. ftLtho.Gatr. Tinea. aj 



che ebenfowohl der Achtung für einen Lirn6fcuwi» 
der waren«? als fie zu mehr ödest weniger,. Verwie* 
rung im Syiteme felbft Vcranlaffuug geben konnt/en. *) 
i. ' Doch dies be| Seite.- h. ,• : rr'Ü'srfji::* • 



Auch diefe Gattungen reichten in der Folge nicht 
hin. Der große Zuwachs an neuen Arten, womit 
die eifrigen Bemühungen der Entomologen- und Samt», 
ler unaufhörlich das Syftem der Schmetterlinge berei* 
cherten, zeigte nur zu deutlich,!: dafs auch fie wie- 
derum aus den mannigfalrigften Gattungen , diq eine 
mehr, die andere weniger zufamraemgefetzt waren.; 

Hier haben fich dann abermals mehrere Uttför be- 
rühmteften Entomologen,- befonders Fabricius **\ 
Schrank ***), Latreille ****) und Ochfenheimer *••**) 

■ ' ' ' " -auf 



*) Geometra, und Pyralis wurden rpit Unrecht unt<j|r 
dem gemeinfchaftliehen Namen Phalaena vereinigt ; 
der erledigte Name Pyralis ftatt Tortrix gebraucht, 
r' : welcher letztere ganz wegfiel. Der Name Alucita 

>••>'! Wurde in Pterophorui umgeändert, und jener Na- 
t me widerrechtlich einer neuen] obgleich lonft 
mit vollem Rechte von den übrigen Tineen getrenn- 
ten Gattung beigelegt. Daf$ Fabricius fpäter felbffc 
das Unfchickliche der Vereinigung vom Geometra 
und Pyralis gefühlt hat , bewetTst die nachher in 
feinen Supplemen. Entom. Syst, vorgnnommene 
* Trennung der letztem, unter dem eigenen Gattung*. 

•*ii ' uamen Crambus. \ « j*r- .'t .nt .1. : 



**)" Süjpplementum Entomol. Syftem. 

*) P.una Boi». II. Bd. ' \~ J •*"« 



r »n 



. ..****) Genera Crultaceor um et Infectorum. , : 

£j; e Schmetterlinge von Europa. 
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46 lIXZ,iockens Eintheiiung , 



auf die ausgezeichnetefte Weife um die fyftematifche 
Ordnung der Schmetterlinge verdient gemacht. 

V So vortrefflich und iweckmäfsig nun diefe Schrift» 
fteller bei Eintheiiung und Bellimmung ihrer neuen 
Osttungen auch verfahren haben , fo fcheint es den« 
noch» als wenn die Tineen wohl noch nicht fo ganz 
vollkommen in ihre natürlichen Gattungen zertheilt 
Wären, als es ihre grofse Mannigfaltigkeit erfordert. 

Linne machte die Familie der Tineen gewiflerma- 
fsen , wenn ich mich fo ausdrücken darf, zur Polter- 
kammer, in welche er alles hinein warf» was in fei- 
ne übrigen Familien nicht pafste, und die er, da bei 
der damals im Verhältnifs zu den Gattungsverfchieden- 
heiten fo geringen Zahl der Arten, die Familien gar 
Zu arm geworden feyn würden , zu ordnen , für die 
Zeitfolge auffchieben , oder feinen Nachfolgern Bber- 
laflen mufste. Keine der Linneifchen Familien ift aber 
fowohl feit Linnes Zeiten , als auch felbft nach der 
Erfcheinung der berühmten Werke des Fabricius, 
Schrank und Latreille durch ununterbrochene Entdek- 



kungen mehr bereichert worden. 

j. r f\ r ■ . • f... ». i f 

diefe ). 



als gerade eben 
Wenn 

m J'r't ' 



»i *) Linne in der zwölften Ausgabe feines Syftema Na- 
o turae, zählt mit Einfcbluf* der jetzigen Lithofien 
nur 107 ’ Arten ;-;Fabricius in feiner Entomologie 
fyftm. führt mit Einfchlufs der Lithoüen und fei- 
ner Gattung Alucita , die vorher zu Tinea Lin. ge- 
hörte , fchon 235 Arten an , und Hübner in fei* 
nem grofsen Werke hat ohne Lithoüa und Pfyche 
allein an europäifchen Arten fchon 373 abgebildet. 

•" ' '<■ «•/ fi '«^cb 
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der Linneeifchen Gatrting Tinea. 87 

\ 

-Wenn man alfo hierauf Rücklicht nimmt und be- 
denkt, dafs mit einer vermehrten Kenntnifs der Ar- 
ten, anch eine beffere Erkenntnis ihrer Gattungen 
unzertrennlich verbunden ift* wenn man ferner an- 
nimmt, dafs Uothwendig eine eigene, grofse, gut 
erhaltene Sammlung , die gerade von diefen kleinen 
Thieren fo feiten und nicht ohne die gröfsten Schwie- 
rigkeiten und Aufopferungen an Zeit und MOhe zu* 
lammen gebracht wird, dazu erforderlich ift, um die 
zu einer glücklichen Bearbeitung derfelben nötigen 
Vergleichungen und Unterfacbungen anftellen zu kön- 
nen, dafs es ohne folche auch zu diefem Gefchäf- 
te nicht hinreichend ift, das in fremden Samm- 
lungen Zerftreute und einzeln Vorkommende zu 
durcbfuchen , wobei ohne dem nur zu leicht die Ideen 
anderer in die des Unteribchers mit übergehen* 
und wenn endlich das eigene Sammlen diefer Thiere 
und die Beobachtung ihre* Lebensart im Freien, ei- 
ne naturgemäfsere Einteilung derfelben befördern 
mufs; alles Erfordernifle , welche bei den kleineren 
Schmetterlingen überhaupt , ganz vorzüglich aber bei 
den Tineen fo feiten zu verwirklichen find* - fo 
glaube ich nicht, dafs diefe Behauptung, verbun- 
den mit der Ankündigung einer neuen Bearbeitung 
der Unneifchen Tineen, welche ich hier in diefem 
Magazine der Beurteilung des entomologifchen Pu* 

l‘„b : : v -.M uv : ■ / t T Mfc 

m* ■■ 1 1 ■ ..er. • „A d'J: 

t** v • , * r f , <f ,*, J 

Ich felbft befitze in meiner Sammlung blof* aut der 
« 'r Gegend um Braunfcbweig *91 Arten , und doch 
('■ ’ ift diele Gegend bei weitem noch nicbt erfchOpft. 
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$8 EinibitHang 1 nb 

blikum’s voizulegen mir 'vorgenommen habe , weder 
Männern tum Vflhrnrf gereichen kann,' deren unbo- 
xweifeltes Verdiefift . wir alle anerkennen , noch mich 
dem Verdachte einer ftolzen Antnafsung ausfetzen wer- 
de , ,da anfser einer eigenen,' nicht unbeträchtlichen 
Sammlung felbft gefangener, oder aus Raupen gezo- 
gener Tineen , und einer ohnfähr i sjährigen Beob- 
achtung derfeiben in der freien Natur, die vortreffli- 
chen' Vorarbeiren meiner würdigen Vorgänger felbft, 
miftaooeiner Arbeit beförderlich lind, welche in jeder 
anderen Rückficht meine Kräfte überfteigen würde, und 
die dennoch immer ein fo Schwieriges Unternehmen 
bleiben wird, dafs ich fie nicht anders ,‘ f als wie ei. 
nen fcbwachen Verfuch zu beiirtheilen bitte, v mit wel- 
chem auch ich •etwaä ,t fÜr 'eine Wiflenfchafto&eittageB 
möchte, die mir fchon fo lange theuer geworden ift. 
o.-. Vielleicht möchte 'noch Manchem deswegen eine 
neue' Einteilung der Tineen eben jetzt Überflüflig 
fcheinen, weil Ochfenheinter mit der Ausarbeitung 
feines Werkes über die Schmetterlinge von Europa bei 
fchäftiget ift. Ein Mann, der fchon durch mehrere 
Schriften, und befonders durch den dritten Band die« 
fes Werkes feine vorzüglichen Kenntnilfe und feinen 
fcharfen pracktifch richtigen Blick hinlänglich^ darge- 
than hat, und von welchem wir Hoffnung haben, dem* 
näcbft auch die Tineen mufterhaft bearbeitet zu leben* 
Dagegen bitte ich nur xu bemerken, dafs bei der 
forgfdltigen und mühevollen Ausarbeitung des Ochfen- 
fyeimerfchen Werkes wohl noch viele Jahre .darüber 
hingehea möchten,. «he die Reihe aa die TineenkCmmt, 
Ksan mir,, - b*»’ e '»ff’ dafs 
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der Lkftieeifchen Gattung Tinea. 39 

dafs wiffenfch^filifhe Verbeflerungen nie zu früh mit- 
getbeilt werden können , und dafs ohnedem der Ge* 
geniland unferer Arbeiten; ia Hinficht des Umfanges fehr 
verfchifden ift. ■ ■ . H .n,i' . 

- Na.ch die(er allgemeinen Rechtfertigung fey es mir 
erlaubt» pur noch ein Paar Worte über den Plan upd, 
die befondeyeJEiniichtung meiner vorhabenden Arbeit; 
vorzutragen. - : . . - *. uin-rj ^ , . ‘ 

.»» Ich werde fuchep, die Linneifchen Tineen auf 
die Wejfe » wi;e Ocbfenheimer die Bombyces bear-, 
beitet bat) in ihre natürlichen Gattungen aufzulö/en,- 
wobei ich theils die vortrefflichen Vorarbeiten meinet 
Vorgänger, fo weit diefe jetzt noch anwendbar find» 
benutzen , theils meine eigene Erfahrung und Saison 
lang su Ratbertieben werde ; r 

Die Gattungen felbft follen nach ihren Verwandt - 
fchaften geordnet und nach eHwnder-von Zeit zu Zeit 
in diefer Zeitfchrift mit Angabe der Gattungsmerkma- 
le, und der zu ihnen gehörenden Arten abgehandelt 
Werden. Bei 

r *) Der Gattungsname Tinea mufs wie billig bleiben, 
aber einer' einfachen , reinen Gattung , und zwar 
‘ “ nach Fabricius und Latreille's Beifpiele der Ti. Ta- 
pezella, Pellionella und ihren verwandten Arira 
beigelegt werden, die man ihrer zerftöhrenden 
Eigenfchaften wegen, doch wahrfcheinlich wohl 
im gemeinen Leben zuerft kennen lernte, und un- 
ter diefem Namen begriff. Die übrigen, theils fchbn 
• v gebildeten , theils noch zu bildenden Gattungen, 
«.A werden dann«, als neu eing^fchaltete betrachtet, 
fo dafs die Libneifche Eintheilung als Bafis unge- 
'i ftört bleibt. 




30 - H. Zinckens Eintheilung-J 

Bei BefchreibUng der einzelnen Arten wird vorzüg- 
lich auf ihre befondere Naturgefchichte - jedoch mir 
in fo weit, als ich folche durch eigene Erfahrung, oder , 
fonft durch überzeugende Bcweife als wahr erkannt 
habe <*• und auf eine richtige Synonymie Rückficht ge- 
nommen, und daher fallen nur diejenigen Schriftlicher 
angeführt werden , welche nach einer forgfältigen Prü- 
fung unbezweifelt dahin gehören *). v - 

■' Diejenigen Arten , weicheich nicht felbfl zu ver- 
gleichen Gelegenheit hatte , und die ich nur aus Ab- 
bildungen oder Befchreibungen kenne, habe ich durch 
ein beigefetztes f bemerkbar gemacht, und zugleich 
die Gründe angeführt } welche mich bewogen haben, 
fie aufzunehmen. ; 

Die Schabenfpinuer , die nach Linne unter den 
Tineen (landen, find bereits von fliefen getrennt und 
In die Reihe ihrer Verwandten geilellt worden ; ~ Ich* 
beginne daher meine Arbeit mit einer Gattung, wel- 
che ich Chilo genannt habe **). < ' 

. Es , 

» 

*) Nicht die Zahl der angeführten Sehr iftfteller, fon- 
dern die geprüfte Wahl derfelben , gibt der Syno- 
nymie ihren Werth. Zweifelhafte oder gar un- 
richtige Citate find wie wucherndes Unkraut , fo 
wie überhaupt das ungeprüfte Nachfprecheü , in 
der gelehrten Welt zu den geidigen Landplagen 
gehört. . ■ 

** ) Bei Fabridus kamen die Arten diefer Gattung in 
mehreren andern zerftreuet , die meiden aber 
mit Crambus ( Pyralis Lin. ) vereinigt vor. Au- 
fser dielen enthält Crambus Fab. noch mehrere 

. • , ' ' nicht 
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Es zerfällr diefe Gattung unter fich in drei Fami- 
lien, die mit gefpitzten , die mit am Hinterrande wink- 
licht ausgefchnittenen , und die mit am Hinterrande 
ßumpfgerundeten Oberflügeln. . : 

Durch die erfte dcrfelben nähert fie fich der Gat- 
tung Pyralis Lin. , und namentlich Hübners Pyr. An- 
guftalis , Netricalis und Bombycalis ; und durch die’ 
letzte gränzt fie an Hübners Spificella, Decuriella, 
Carnella , Athenella , Binaevella und mehrere andere, 
welche gleichfalls zulammen eine eigene zahlreiche 
Gattung ausmacben. > 

' . « i • 

Von der befonderen Naturgefchichte der einzelnen 
Arten diefer Gattung hat man bisher noch weniger, 
als von der anderer Motten gcwufst. Das Wenige, 

**i ' ■ ' . - 1 

, v was 

nicht dahin gehörige Arten : z. B. die Ti. Colonel* 
la (Cramb. Colonum ), die das Weib feiner Litho- 
iia Socia ift, mit welcher fie in die Gattung Galle* 
ria gehört; die Carnella, Argyrella, Vinetella und 
mehrere mit Spificella verwandte Arten , die we- 
der hierher gezählt, noch wie es Fabricius gethan 
hat , mit Tinea ( nicht Phycis ) Boletella vereinigt 
werden können i ferner Barbella und Bicoftella 
( Cramb. Crinitus und BicoftatusJ welche der Gat- 
tung Ypfolophus angehören: u. m. a. Latreille ift 
mit Ausnahme der zu Galleria gehörenden Arten, 
dem Beifpiele des Fabricius gefolgt, und Schrank 
in feiner Betrachtung über die fyftematifohe An- 
ordnung der Schmetterlinge (Fauna Boica II. 2., 
S. 168 ) trennt zwar diefe Gattung von den übri- 
gen , aber unter dem Namen Tinea und nur mit 
Anführung von vier Arten. 




/ 
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was . Ich im Allgemeinen darüber beobachtet habe, 
• beßeht in Folgendem: ? . ,v. . . i* 



J Es‘findet jährlich mir eine einfache Erzeugung bei 
ihnen Statt. Der Aufenthalt des vollkommenen Infects 
iß. aUAeit niedrig, auf Grasplätzen mancherlei Art 5 fie 
fliegen bei Tage in der Sonne und fitzgp, in der Ruh$, 
au den Halmeti > meißens mit dem Kopfe nach unten, 
gekehrt, Der Ch. Mercurelius, welchen man zu Zei- 
ten an der Rinde der Baumftämme antrifft, macht 
hiervon eine Ausnahme. , 

Die Raupen kriechen noch in demfelben Jahre aus 
dem Ei, überwintern nach der zweiten oder dritten 
Häutung, und gehen erft im folgenden Frühjahre ihre 
ferneren Häutungen und Entwickelungen durch. Sie 
find nackt und haben 16 vollkommene Föfse. Einige 
der erflen Familie , vielleicht alle derfelben , leben 
in ,den hohlen Stielen wafferliebender Grasarten * 
und die der zweiten und dritten Familie vvahrfcheinlich 
in der Erde, und nähren fich von den Wurzeln meh- 
rerlei Gräfer **). Hierin mag denn auch wohl die 

0'.r y > f f + 

Ui fach liegen, warum man die Raupen diefer beiden 
Familien bis jetzt noch gar nicht kennt, da uns der 
thfttige Eifer unserer Naturforfcher und Sammler doch 
die Raupen fo vieler anderer weit kleinerer Motten 
kennen gelehrt hat.' ' 

1*. ^ *. ’ - '• * ■. • '/t !i t, 



1 jK’.’ '1 .1 



^ -*d- A.'i* 

-fc ' ‘V -li 



Bei 



*) S. upten die Befcjir. des Cb. Phragnaitellus, Mucro- 
.ad,. und Acw^O,#!* 

1 **) S. was hierüber, . bei Cb. Fulgidellus Na. 3p. ge- 
faßt iß- .WtflA . v 
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Bei Benennung der Chilene« > habe ich die ihnen 
früher von Linne ertheilte Endigung des Diminutivs 
beibehalten, theils um dem fo billigen als nofhwen- 
digen Gefptze, den einer Art züerfl gegebenen Na- 
men wo möglich als den rechtmäfsigen anzuerkennen, 
zu folgen ; theils um das Studium der Naturgefchich- 
te nicht uqnöthig durch neue Namen zu erschweren; 
theils um durch die Endigung felbft auf die Gattung 
hinzuweifen , welcher fie vorher aDgehprten. 

Schlüfslich bemerke ich noch für meine Correfpon* 
denten , dafs ich diefer Gattung früher den Namen 
Trichoftoma ertheilt hatte, da aber bereits eine 
Gattung der Cryptogamien diefen Namen führt, fo war 
ich genöthigt, ihn in Chilo (von Chilo, das iil einer^ 
der vorftehende Lefzen hat) umzuändern. 



Monographie der Gattung Chilo. 

Palpi duo pilofi, triarticulati, porrecti, fub- 
declinati, contigni, roftriformes. 

Pfeudopalpi *)' duo biarticulati, apice clavati, 
fafciculo pilorum inter frontem palposque eminente. 
Linguji fpiralis t cornea , longa. 
r Antenna fetaceae. 

V »i * -1 « - ' Z v 

Caput parvum* 

Oculi prominentes, globofi. ' • ~ 

1 ' Collum tenuiüs. 

Tho- 

*) Der von Illiger vorgefchlagene Name palpi maxil- 
eas lares findet bei? den Glofaaten picht ft att..L t 

\ Band II. C 
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Thorax dldomenqut pilis brevibus incumbenti- 
t bus, tecta. - > 

Ala fubconvolut® , comprefl®, ciliis brevibus» 

- • fuperiores rectffi, long® , anguff®, 

inferiores lat® , femicirculares. 

- ; Animal quiescens terram Ipectat. 

• . , • • ’ ’ 

Differt A. Alis fuperioribus margine poftico acumi- 

natit *). 

■" I'- # 1 : • 

B. Alls fuperioribus retusif. 

C. Alis fuperioribus obtusir. 



Chilo , Rüffelfchabe, Streckfchn auzt , 
c •« • . Spitzkopf. ' # • , . •, 

4 

Die Kennzeichen diefer Gattung find: 

Zwei dreigliedrige, mit kurzen Haaren überall be- 
kleidete, gerade vorftehende, oder etwas her- 
abhängende, aneinander liegende , einen Rüffel 
‘ ■ oder Schnabel bildende Tafler. 

Zwei zweigliedrige, neben der Zungenwnrzel, dicht 
vor der Stirn auffteigende Neben- Tafler , de- 
ren gedrückt keulenförmige , mit einem Hüar- 
büfchel verfehene Spitze aus dem Winket zwi- 
lchen diefer und den Taffem hervorragt **). 




*) Es ift nicht unwahrfcheinlicb, dafs die Raupen 
diefer Abtheifung fänuntlich in den Stielen ver- 

fchiedener Grasarten leben. S. die Einleit. 

**) ^Fabricius nimmt 4 Tafter an, und nennt diefe die 
vorderen. Da ts aber wohl eine unentfcbie den« 
0 .U 'Streit- 

\ * 

V , 
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Ejn langer, aufgerollter, hornartiger Sauger t 
Borftenförmige Fühler ** ), 
hervorftehende halbkugelige Augen y 
ein dünner Hall, 

der Rücken und Hinterleib kurzhaarig, 
die Flügel kurz gefranzt: die obern lang, fchmal 
und gerade } die untern breit und halbrund. 

In der Ruhe tragen fie die Flügel fenkrecht dicht am 
Leibe, nach oben wenig übereinanderliegend, 
und fitzen gewöhnlich mit dem Kopfe gegen die 
Erde gerichtet.! 

Sie zerfällt unter lieh in drei verfchiedene Familien : . 

A. Die Oberflügel am Hinterrande breit lanzetför- 

mig zugefpitzt. 

B. Die Oberflügel am Hinterrande Rumpf und ein- 

' gekerbt. v 

• ■ C. 

Streitfrage bleiben möchte, welche von beiden 
hier die vorderen oder die hinteren find ; da oh- 
nedem die Lage derfelben in mehreren Gattungen, 
wo fie Vorkommen , fehr verfchieden ift ; und da 
endlich der Zweck beider Werkzeuge, er fey auch 
welcher er wolle, doch nicht für ein und ebenden* 
felben angenommen werden kann,\ fo habe ich, 
um Irrungen zu verhüten, das Wort Nebentafter, 
für diele vorgezogen. 

**) Die Fühler kommen in diefer Gattung gekämmt 
oder gefiedert, gezähnt, gekerbt und fchlicbt bor- 
ftenförmig war; es konnte daher nur die allgemei- 
ne, allen Arten eigene Grundgehalt derfelben , oh- 
ne Rückficht auf ihre beifällige Ausbildung alt 
Gattungsmeikmal aufgeführt werden. 

Ca 
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C. Die Oberflügel am Hinterrawle ftumpf and ge* 
rundet. 



A. Mit zngefpitzten Oberflügeln, 
y. Chilo Phragmitellus. 

palpis longiflimis, antennis crenatis, alis fuperioribtis 
marisretulb acuminatis, foemins fublanceolatisftraim- 
reis vel argillaceis piua minusve fordidis, puncto me- 
dio nigro, inferioribus albicantibus. - Larva babitat 
in arundine phragmite. 

Hübner Tin. Tab. 43., Fig.297., der Mann, Fig. 
298., das Weib. Tin. Phragmitella. 

Es gehört diefe Rüffelfchabe zu den größten in 
diefer Gattung * ) , die Flügel find verhältnifsmäfsig 
etwas breiter, als bei den nächftverwandtcn Arten. 
Die fehr langen Tafter, die Nebentafter, der Kopf» 
Rü ken und Hinterleib führen die Farbe der Ober* 
flügel. f 

Der Mann bat ftark gegliederte, auf der Unterfei- 
te gt kerbte Fühler. Die am Hinterrande etwas ge- 
fchweiften Oberfliigel find fchmiUzig ftroh - oder lehm- 
farbig , bei einigen Abänderungen fchwarzbraun , vor 
dem gleichfarbigen Saume fleht eine Querreihe fchwar- 
zer Punkte und in der Mitte des Flügels ein kleiner 
runder fchwarzer Fleck. Die Unterflügel find gegen 
den Aufsenrand gleichfalls etwas gefchweift, fchmut- 

' zig- 

Ich befitze in meiner Sammlung ein Weib, wel- 
ches an Gröfse dem Ch. Gigantellus nur fehr we- 
nig nachlieht. - J 
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zigweifs, ins Bräunliche ziehend, und führen vor 
dem gleichfarbigen Saume, eine nicht ganz bis zum In- 
nenwinkel fortlaufende Reihe fchwarzer Punkte. 

Das Weib ift gtöfser als der Mann, die Oberflü- 
gel fchmäler, mehr lanzetförmig gefpitzt , fonft eben 
fo gefärbt und gezeichnet. Die Unterflügel weifs mit 
kaum Achtbaren Randpunkten. Der Hinterleib fehr 
lang, ftark, zugefpitzt und ohne Afterwolle. 

Die Raupe lebst in den hohlen Stielen des Arundo 
phragmites , überwintert darin und nährt fleh von der 
inneren Bekleidung derfelben. Sie hat fechszehn voll- 
kommene Beine, ift nackt, fchlank, beinfarbig mit 
fünf braunen Längsftreifen ; Kopf und Nackenfchild 
glänzend gelbbraun , Bauch und Beine fchmutzigweifs. 
Die Puppe ift lang, braun, mit einer nafenförmigen 
Erhöhung vor dem Kopfe, und einer ftumpfen, einen 
ßgeförmigen Ring bildenden Afterfpitze. Sie liegt mit 
dem Kopfe nach oben frei und ohne Gefpinnft in der 
Röhre der vorjährigen Futterflanze , die nur oben und 
unten queer zugefponnen ift. Das Bohrloch *) ift mit 
der Oberhaut der Pflanze bedeckt, welche der Vogel 
beim Auskriechen mit dem Kopfe zerfprengt. 

Man findet die Raupe vom Herbfte an bis in den 
Jnnius , und den Vogel vom Junius bis Ende Auguft, 
eine zweifache Erzeugung ift mir aber dennoch nicht 
wahrfcheinlich , weil die Raupe fehr langfam wäcbft, 

und 

■■■ 1 1 

*) So nenneich der Kürze wegen diejenige Oeffnung, 
welche lieh jede Raupe, die fich im Holze oder 
Pflanzenftielen verpupt, für den Ausgang des künf- 
tigen Schmetterlings bereitet. 
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und die fpäteren Vögel wieder fpätere Raupen und 
diefe wieder fpätere Vögel geben. 

Die Puppe liegt nahe über der Waflcrflache , die 
Raupe aber frifst lieh oft hoch über , oft tief unter 
diefelbe , bis in die unterften Abfätze der Pflanze hin- 
ab. Als Vaterland ift mir bis jetzt nur die Gegend um 
Braunfchweig bekannt, wahrfcheinlich aber kömmt fie 
in mehrern Gegenden Deutfchlands vor: woher Hüb- 
ner feine Exemplare erhalten hat, habe ich nicht er* 
fahren können, 

i * . » . 

S 2. C h i 1 o Gigantellus. f. 

palpis longiffimis , alis fuperioribus cinereo flavescen* 
tibus , inferioribus albis immaculatis. 

• f 

Hübner Tin. Tab. 8., Fig. 53. Text. S. 23., 
n. 2. Ti. Gigantelia. 

Wien. Verz. S. 135., No. 27, Ti. Gigantelia, 

Illiger neue Ausg.defs.il, S. 88», No. 27. Ti. Gi- 
gantella. 

Fabr. E. S. III. II. S. 288. No. 3* Ti. Gigantelia.' 

- Supplem. E. S. , S. 460. No. 4. Lithof, Convo-' 
luta. 

Sie ift die gröfste der bekannten Rüflelfchaben, 
und hat viel Aehnlichkeit mit dem Weibe desCh.Phrag- 
miteilus, nur ift die Flügelform etwas verfchieden. 
Nach Hübner find die Tafter fehr lang, und haben fo 
wie der Kopf und Rücken die Farbe der Oberflügel; 
diefe find am Hinterrande meflerförmig zugefpitzt, trüb 
ocherfarbig mit graufchattiger Einmifchung und einem 

fchwar-' 

r 1 . 
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Ibhwarzen Punkt in der Mitte. Die Unterflügel fchnee- 
weifs. Der lange Hinterleib foll mit einem Afterbü- 

fchel verfehen feyn. 

* ' • » " ’S . r 

Das Vaterland ift Oeftreich, 



. r. • • V 

Anmerkung 




Hübner hält feine ob. a. Abbildung für,die eines Mannes, 
wozu ihn der fogenannte Afterbiifchel beflimmt zu 
haben fcheint. Ich kann hierüber zwar nichts Gewif- 
fes entfcheiden, da ich den Vogel felbfl nicht befitze, 
die ganze Geftalt aber, die kleinen dünnen Fühler, 
und der lange Hinterleib laßen mich in ihr ein Weib 
* vermuthen ; und der vermeintliche männliche After- 
büfchel ift vielleicht nur weibliche Afterwolle» fo 
wie wir folche an dem Weibe des Ch. Mucronellus 
i ebenfalls bemerken. v « 

i 



3. Chilo Mucronellus . 

palpis perlöngis ; mas antennis pectinatis; alis fuperiö* 
ribus pallide ochreaceis : puncto medio , vitta longitu*' 
dinali lineaque transverfa obliqua abbreviata fuscis j 
inferioribus pallidis. , i //' • 

. foemina alis fuperioribus pallidioribus, anguftiori* 
bus, acutioribus, vitta longitudinali degentibus ; in« 
ferioribus albis. Abdominis apex lana indutus. ; * 

Larva habitat in Poa aquatiea. . sc,. 

Wien: Verzeich. S. 136. No. 45. Ti. Mucronella. 

Illiger neue Au*g. defs. II. S. 94. No. 45. Ti.Mu* 

/ cronella. 

Fabr. E. S. III. II. S. 298. No. 47. Ti. Mucro. 
nella, - Suppl. 

, 1 ‘ * • t - 4 



s 
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i 

/ 

Fahr. Suppl. E. S., S. 473. No. 50. Cramb.Mu« 

J cronatas.' 

Thunberg refp. Wenner difs, entora. in tab. adi. 

Fig. 4. Ti. Forficellä. -‘il ' • 

Hübner Tin. Tab,, 32., Fig, 220. Text. S. 23. 
No. 3. Ti. Confortella, der Mann, Tab. 43-* 
Fig. 296. Ti. Lanceolella, das Weib. 

* -vl '“ * • 

Von der Gröfse des Ch. Ochrellus; die Tafter iehr 
lang. Der Mann hat fein gekämmte Fühler; der Kopf, 
Rucken und Hinterleib find hellbraun. Die Oberflü- 
gel nehmen gegen die Spitze an Breite zu , find gegen 
den Aufsenwinkel Meflerförmig gefpitit, gegen den 
Innenwinkel abgerundet, ihre Farbe ift' fchmutzig- 
gelbbraun oder dunkel- ftrohfar big; von der Wurzel 
zieht fich nahe unter dem Vorderrande längs deflelben 
eine breite , fchwarze , gegen den Hinterrand fich 
verlierende , ftärkere oder fchwächere , bei vielen 
Stücken ganz fehlende Schattenbinde hin , und von 
der Flügelfpitze läuft ein fchwarzer keilförmiger Quer- 
ftreifen fcliräg einwärts , der fich aber in der Mitte der 
Flügelbreite verliert und den Innenrand nicht erreicht. 
Inder Mitte, dicht unter der fchwarzen Schattenbin- 
de , fleht ein fchwarzer Funkt , und die gelbbraunen 
Franzen tind einwärts durch eine Querreihe fchwar- 
zer Punkte begränzt. Die Unterflügel glänzend, trüb- 
.. •• • . i . •:*. \ i ■ / :«• weifs 

, 

An m erk. Die angeführten Schriftfteller haben njir 
den Mann gekannt, Hübner hat zuerft das Weib, 
>'«ber als eigene Art, in Abbildung geliefert. 
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« 

weifs mit gleichfarbigem, durch eine Reihe fchwarier 
Punkte von der Fläche gefchiedenem Spnme, vor wel} 
chem die Spur einer verlofcheflea Schattenbinde hü* 
zieht. Der. Hinterleib und die. Beine ßod lang». ; und 
letztere ftark gedornt. j 



Das Weib ift kleiner als der Wann», die Fühler 
kleiner, feiner und ungekämmt, fdmnjtiiche Flügel 
fchmäler; die Oberflügel fehr fchmal lanzelförmig zu- 
gefpftzt ; die Grundfarbe wie beün Manne, aber ge- 
wöhnlich etwas heller; die fchwarze’ Schattenbinde 
vor dein Vorderrande fehlt beftändig', und' der Schräg- 
ltrich von der Fliigelfpitze her, (b wie der 1 fcbwarze 
Mittelpunkt, find nur fehr fein und fchwach an ge deu- 
tet. Die Hinterflügel find fcbneeweifj. Der,. lange 
Hinterleib ift an feiner Spitze mit einer gelbbraune^ 
Afterwolle bekleidet, fo dafs man diefe für einen 
männlichen Afterbüfchel halten könnte. 



Der Vogel fliegt vom Anfang Juli bis Ende Au- 
guft auf näßen Wiefen , am Rande der Teiche und 
naflfer Gräben. Die Raupe überwintert und lebt in 
den Stielen der Poa aquadca, ift grüngrau, ohne' 
Glanz, mit fchwarzem Kopfe und Nackenfchilde , und 
hat 16 vollkommene Beine. Sie verpuppt fich inner-? 
halb des grünen ISchafts ihrer Futterpflanze, in einem 
weifsen, langen , röhrenartigen Gefpinnfte, Welches 
bis zu dem mit einer weifsen Haut verfponnenen Bohr- 



loch e führt. 



Die Puppe ift hellbraun und fehr zart. 

Das Vaterland ift die Gegend um Braunfchweig 
und Leipzig- ‘••t > .< i 

‘ r 4 ‘ 



i 
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: . 4. Chilo Acutnmllus. * 

1 

( Statura Ch. Mocronelli in utroqne fexu fed panlo mi- 
nor. ) Mas alis fuperioribus grifeis , vitta longitudi- 
nal i fusca margineque antico pallido; inferioribus al- 
bidis. .',-v -j. • \1 

Foemina alis fuperioribüs pallidiörlbus , anguitiori- 
bus , fubfalcatis. 

-i:» • ' ...?«• ?. > ■ ■' • • 

Hübn erTin.Tab.41.Fig.284. Ti. Acuminella*), 
das Weib. 

. ■ > 

. Ähren s- Faun. Inf. Enr. OL tab. 17,, der Mann. 
«. Chilo acumineljus, , ; , Hl 1 . . ,fv 

Sehr nahe mit Ch. Mucronellus verwandt, mit wel- 
chem er dem Baue nach in beiden Gefcblechtern über- 



einftimmet, nur etwas kleiner und verfchieden ge- 
zeichnet. 



i 



Die langen Tafter des Mannes, feine fein gekämm- 
ten 'Fühler, der Kopf, Rücken, der lange Hinter-- 
leib und die langen ftarkgedoroten Beine find hell nufs- 
braun ; die Oberflügel fchwarzbraun , gegen den Hin- 
ter- und Innenrand heller und ftrahlicht Der Vor- 
derrand ift von der Wurzel bis zur Flügelfpitze ln be- 
trächtlicher Breite hell gelbbraun. Die Unterflügel 
gelblich weifs. Das Weib ift kleiner und heller ge- 
färbt; Sdie Fühler feiner und ungekämmt, die Ober- 
flügel fehr Rhmal lanzetförmig, fall fichelförmig zuge- 
fpitzt } die Unterf.ügel fchneeweifs. Ob der Hinter- 
leib mit Afterwolle befetzt fey , darüber läfst mich ein 
gefangenes Exemplar in Ungewifsheit, die nahe Ver* 
s . wand« 



» 
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vvandfchaft mit dem Ch. Macronellus aber fpricbt fehr 
dafür. 

Den Vogel fieng einer meiner Freunde bei Braun- 
fchweig an dem Graben einer fehr naflen Wiefe »; hat 
aber die Flugzeit nicht ’ angemerkt. , Die Raupe ilt 
nicht bekannt, lebt aber wahrscheinlich auch in einer 
waflerliebenden Grasart, , . . , - . . . 

5. Chilo Marginellus. f. 

(Parvus in hoc genere); aläs fuperioribus lanceolatis 
lubnigris, margine anteriore et pofleriore canescenti- 
bus , inferioribus fordidis fubumbratis. 

Hübner Tin. Tab. 43. , Fig. 299. TL Marginella. 

*• /fl»,»'» * t ' . ! » ■ , i 

Die Geftalt der angezogenen Abbildung , auf wel- 
che ich meine Lefer auch wegen der näheren Befchrei- 
bung verweifen mufs , berechtiget mich , diefen Vogel 
hier einitweilen aufzuflihren , bis die nähere Kennt- 
nifs deflelben ihm etwa einen andern Platz anweifen 
follte. Zwar hat Hübner feiner Figur keine Talter 
gezeichnet , diefe können aber an feinem Müller ab- 
gebrochen gewefen feyn, und es beweift der Män- 
gel derfelben an der Zeichnung um fp weniger gegen 
ihr wirkliches Dafeyn,da folche mehreren Hübnerfchea 
Figuren aus ähnlichen Urfachen fehlen, wo fie an voll- 
Händigen Vögeln beltimmt zugegen find. S. deflen 
Tin. Fig. 287. 324* 3 *J» etc. / ».* 

! ’■ yri 

6 , Chilo Labiofellut. f. 

palpis longiflimis, alis fuperioribus fublanceolatis grife- 
is litura media alba: iDferioribus exalbidis fusco li. 
neatis. Hüb- 
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Hübner Tin. Tab. 43. Fig. 294. Ti. Labiofella. 
Ich wage es auch) diefen Vogel aus gleichen 
Öründen , als den vorhergehenden einftweilen hier auf- 
zuäehmen. Die an der Abbildung aufgekrümmt er- 
fcheinenden Tafter können leicht durch eih Verfehn 
des Zeichners oder durch andere Zufälligkeiten an dem 
vorgelegten Mufter felbft diefe Richtung erhalten 
haben. 

. .. r.Mr ’ 

B. Mit a m Hinterran d e a usgefchn ittenen 
1 oder eingekerbten Oberflügeln. 

7. Chi Io Palpellus. f. 

* f » *i • J J' * l* 

(magna) palpis perlongis, alis fuperioribus retulis 
ejcalbidis murino ftriatis, fascia longitudinal! argentea 
poft medium abrupta lineaqüe marginali transverfa, den» 
tata, fusca; inferioribus albescentibus, dilutis, 

f Hübner Tin.Tab.5. Fig. 32. Text. S. z 6 . No. 1 5* 
Ti. Palpella. ; v . 

. Wien. Verzeich. S. 134. No. 3. Ti. Palpella. 

llliger neue Ausg. defs. II. S. 82. No. 3, Ti. Pal» 
ri pella. - 

r • Hat nach Hübner und den Verfaflern des Wien. 
Verz. deutlich gefiederte, (vielleicht wie bei Cb. De- 
liellus gezähnte?) Fühler. Die Tafter, der Schei- 
tel und Rücken find weifsgran und graubraun geftreift. 
Die Oberfliigel find weifsiich mit graubraunen Längs- 
ftrichen: von der Wurzel zieht ein fchmaler, keil- 
förmiger, gegen den Hinterrand verdickter Silberftrei- 

fen längs der Mitte hin; hinter demfelben läuft vor 

dem 
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dem Hinterrande eine braune, fchwach gebrochene, ge- 
zähnte Querlinie. Der Saum ift filberglänzend , und 
vor der untern Hälfte deflelben lieht eine Reihe fchwar- 
zer Punkte. ’ 

Die Unterflügel find weifsgrau. . 

Das Vaterland foll nach Hübner Ungarn feyn. 

8. Chilo Combinellut. f. 

palpis porrectis, alis fuperioribus retufis argenteis, mar- 
gine antico testaceis. 

Wien. Verx eich. S. 319 No. 64. Ti. Combtnella. 
I llig er neue Ausg. defs. II. S. 8*. No. 3. 4. 'Ti.- 
Combinella. 

Ich habe diefe Rüflelfchabe nie zu Geficht bekom- 
men, der Stand aber, welchen die Wiener ihr zwi- 
lchen Palpella und Pafcuella anweifen , berechtiget fie 

hierher zu fetzen. ■ 7 

*’ * \ 

9. Chilo Tentaculellus. ' f. 

palpis , capite thoraceque fupra älbis; älis fnperiori- 
bas retufis fpadiceis : lineis longitudinalibus margine- 
que antteo argenteis J inferioribus cinefeis marginö 
obfeorioribus. 

Hübner Tin. Tab. 33. Fig. *30. Text. S. 26. 
No. 16. Ti. Tentaculella. 

Etwas kleiner als Ch. Palpellus und diefem fehr 
ähnlich, die Fühler aber kaum merklich gefiedert. 
Die Tafter, der Köpf und Röcken find oben weifs t 
an den Seiten braun. Die am Hinterrande ausgefchnit- 
tenen Obetßügel dunkelbraun mit filberweifsen Vor- 
der- 
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derrande und Längsftreifen. Die Unterflügel afchgrau 
mit dunklerem Hinterrande und bellerm Saume. 

' ■ . Der Hinterleib weifsgrau. ' 

Das Vaterland foll Italien feyn. 

10. Chilo Difpardlut. f. 

• . • < 

mas alis fuperioribus retufis murinis, lineis tribus Ion- 
gitudinalibus liturisque daabus ad marginem pofticum 
albis; inferioribus cinereo fuscis. Foemma alis fu- 
perioribus grifeo canescentibus , litura unica ad mar- 
ginem posticum alba ; 'inferioribus exalbido fordidis. ■ 
Hübner Tin. Tab. 52. Fig. 357 -, der Mann, Fig, 
358. , das Weib. Ti. Disparella *).’ 

Die Oberflügel des Mannes braungrau mit einer 
gebrochenen weifsen Querlinie vor dem Hinterrande. 
Mit dem Vorderrande parallel, dicht vor diefem, zieht 
/von der Wurzel eine weifse gerade Längslinie , und 
zwei dergleichen vor dem InneDrande hin. Zwifchen 
den beiden vorderen liegen dicht vor der weifsen ge- 
brochenen Querlinie zwei kurze, Agleichbreite , wei- 
fse Parallel Ariche der Länge nach untereinander. Die 
Unterflügel find braungrau mit weifsgrauem Saume. 

Das Weib ift gröfser als der Manu, die Oberfiügel 
einfarbig weifsgrau und afchgrau beftäubt, mit einem 
fchmalen, weifsen, mehr gegen den Vorder- und Hin- 
terrand gelegenen, weifsen Mittelfleck. Die Unterflü- 
gel weifslich und graubraun beAaubt. 

•• Das Vaterland kenne ich nicht. it, * 

< * * •. * 

* JAuf Tab. 5c. bis 55. des Hübnerfcben Werks (Ti- 
neae) ift durch ein Verfehn des Kupferftechers . 
**■ ' Aattooo, 200 gefetzt. 
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n. Chilo AJippellut. . 1 , 

palpis thoraceque füpra fulvis, alis fuperioribus retu* 
fis, fulvo aureis, fubnitidis: fascia longitudinali obtufa 
maculaqde adjecta unica argenteis nitidifsimis > ftriis 
longitudibalibüs lineaque transverfa fubmarginali reflexa 
ferreo nitidis ; inferioribus exalbido cinereis, obfoletis. 

Hübner Tin. Tab. 54. Fig. 369. (269.), der 
Mann, Fig. 370. (270.), das Weib. Ti. SyU 
velia /Ji “ ’ 

Er hat fehr viele Aehnlichkeit mit Ch. Pafcnellus, 
für Welchen er auf den erlten Blick leicht gehalten wer- 
den kann, bei einer etwas genaueren Anficht aber 
find die fthr deutlichen und ftandhaften Merkmale nicht 
zu verkennen, wodurch fich beide Arten von einan- 
der unterfcheiden. ■ ' ' * *' 

Die Tafter , ' der Kopf und der Röcken find oben 
tothbraun , nicht weifs , wie bei Pascuellus, die gleich- 
falls ungefiederten, nur gekerbten Fühler find fchwärz- 
lich. Die Oberflügel find an beiden Geschlechtern 
verhältnifsmäfsig breiter und am Hinterrande weniger 
tief gekerbt; die Grundfarbe derfelben ift, wie bei 

' ' V S jener, 

' ''jL: u ' ■» t . t 

*) Hübner hat den Namen diefer ihm von mir mit- 

getheilten Rüffelfchabe in Sylvella verändert , da 
aber Linne und Fabricius denfelben längft an ei- 
nen ganz andern, hier gar nicht hergehörigen Vo- 
gel vergeben haben, Io fehe ich mich veranlafst, 
, den ihr urfprünglich von mir gegebenen Namen 
beizubehalten. Die Tin. Sylvella Lin. hat Hübner 
fpätet“ auf taeitie 'Erinnerung und hach einem ihm 
zugefchickten Exemplare Tin. Tab. 63 , , Fig. 420. 
. 1 1 unter dcmfelbea Namen abgebildet, 
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jener, glänzend goldgelb mit vielen feinen bleiglänzen- 
den oder ftahlfarbigen Längslinien überzogen, aber 
die vor dem Hinterrande befindliche gebrochene Quer- 
Jinie, ift hier bleiglänzend, nicht wie dort filbernj 
der filbeme Mittelftreifen läuft nicht hart am Vorder- 
rande, ,fondern von diefem entfernt längs der Mitt$ 
des Flügels hin, ift .fchmäler , kürzer, nicht fcharf 
zugefpitzt , fondern an feinem Aufsenende ftumpf ab- 
gerundet; dicht hinter ihm, in derfelben Richtung, 
und gleichfam als Fortfetzung deflelben, liegt ein ein- 
zelner, grofser, nur durch einen fchmalen gelben 
JStrlch gefchiedener filberner Wifch, der hier unter der 
gebrochenen Querlinie durch, bis vor den Saum def 
Hinterrandes tritt; von dem zweiten Syberwjfch am 
Vorderrande ift kaum eine Spur vorhanden , und mei- 
ftens fehlt er ganz. Die Flügclfpitze ift braungelb 
mit drei weifsen Querftrichen , der Saum ift blafs 
goldgelb , und vor der untern Hälfte deflelben ftehen 
auf goldgelbem Grunde fünf ausgezeichnete tieffchwar- 
ze Punckte. i.. 

Die Unterflügel find beträchtlich dunkeier als bei 
Pafcnellus, graufchattig, mit trübweifsem Saume. 
Der Hinterleib weifs. Beide Gefchlechter fipd nicht 
verfchieden. <• , • , .i 

j Die Raupe unbekannt. «. < 

Der Vogel fliegt bei Braunfchweig vom Anfang 
Juli bis Ende Anguft, nur auf naffen Holzwiefen ; fei- 
ne Flugzeit ßngt alfo um vier Wochen fpätier an, und 
endiget lieh um eben fovielfpäter als die dqs Paf- 
cuellus. .« !r'i' ns •, ,t-jx3 isijfcml.» 

.lubiiet* c d ?t He<Ü«lni»k ivta-t iz. 
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' / - / , 

\ • v 

12. Chilo Pafcuellus. ( , 
palpis, capite thoraceque fupra albis, ali$ foperio- 
ribus retufis fulvo aureis fubnitidis : fascia longitodina- 
li magna exacuta ad marginem anteriorem, maculit 
duabus lineaque transverfa fubmarginali reflexa argen* 
t f -is nitidilfunis ; inferioribus albidis poltice cioereo ob* 
foletis, ciliis niveis. 

Hübner Tin. Tab. 5. Fig.31. Text. S. 27. No. ig. 

Ti. Pafcuella. 

Linn 6, S. N. I. II. S. 886« No. 359 * Tin. Paf- 
cuella. \ 

- Faun. fuec.S. 355 * No. 1367. Tin. Pafcuella. 

Fabr. E.S.1II. II. S. 295. No. 33. Tin. Pafcuella *). 

- Suppl. E. S. $.471. No. 40,, Crambus Pafcuum. 

W i e n. V e r 2 e i c h. S. 1 3 4. No. 4. Tin. Pafcuella **;, 

1 1 1 i g e r neue Ausg. defs. II. S. 8 2. No. 4. Ti. Paf- 
cuella.: " . : 



Brahm Kalend, II. S. 487. No. 348. Ti. Pascuella. 




*) Die von Fabricius aus Hübn. Beitr.lt. 2. T^b. 4. 



Fig. U. zu Pafcuellus gezogene Ti. Pratella, ge- 
hört nicht hierher, fondern zu Ch. Aquilellus. Die- « 
Xe Figur iil übrigens fo fehr gefchmeichelt , dafs 
fie bei einem flüchtigen Anfehn allenfalls für eine 
pafcuella Lin. gehalten werden kann. 

**) Ich trage kein Bedenken, die Pafcuella des Wien. 
Verzeich. hier aufzunehmen, da Hübner in dem 
Texte zu feinen Schaben folche unbedingt für die 
leinige ausgiebt, und diefer verdienft volle Künft. 
ler feine ineiften und früheren Abbildungen aus 
der Schiffermüllerfcben Sammlung felbft entlehnte. 
Band II. D 
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Variat, etfi rariflime , palpis, antennis capiteque fu- 
pra fuscis , thorace fusco aeneo nitido , alis fuperio- 
ribus colore fusco aeneo nitido perfecte tectis, ut nec 
nifi lineain transverfam marginalem refiexam ferreo- 
nitidam vix manifeilam diftinguas; inferioribus dilute 
cinereis. 

Ah re ns Faun. Enr. Fase. III. tab. 16. 

DieTatier, die Nebentafter der Kopf und der 
Rücken find oben weifs, die Fühler bräunlich und an 
dem Manne gekerbt. Die Oberflügel fchmal , am 
Hinterrande tief eingekerbt, glänzend goldgelb, mit 
fehr feinen bleiglänzenden Längslinien dünn überzo- 
gen ; hart am Vorderrande zieht ein breiter , gerader, 
durch eine dunkelbraune Linie fcharf begränzter, ge- 
gen den Hinterrand mefferförmig und fcharf zugefpitz- 

ter Silberftreifen von der Wurzel bis über die Mitte 

/ 

des Flügels hin; dicht hinter und unter der Spitze 
deffelben liegt ein Clberweilser Wifch und ein ähnli- 
cher kleinerer gerade darüber am vorderen Flügel- 
rande, auf diefe folgt nahe vor dem Hinterrande eine 
ftark gebrochene filberne Querlinie ; die Flügelfpitze 
ftellt ein fall gleichfeitiges weifses Dreieck vor , wel- 
ches gegen den Flügel von einer braunen , gegen den 
Hinterrand von einer fchwarzen Linie eingefafst ift, 
und am Vorderrande einen kleinen hellbraunen Fleck 
hat. Der Saum ift filberweifs, und vor der untern 
Hälfte deffelben fteht ira weifsgrauen Felde eine Quer- 
reihe von drei bis vier feinen fchwarzen Punkten : der 
Innenrand ift filberweifs eingefafst. Die Unterflügel 
find weifslich, gegen den Hinterrand grau fchattigt 
mit weifsein Saume, Der Hinterleib weifs. Bei- 
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Beide Gefchlechter find nicht verfchieden. * ) 

Die Raupe ift unbekannt. Der Vogel fliegt bei 
Braunfchweig vom Anfang Jun. bis Ende Juli auf Wie« 
fen und Grasplätzen ziemlich häufig. 

Eine fehr merkwürdige Abart diefer R^flelfchabe, 
kommt, obgleich höchft feiten , bei Braunfchweig vor* 
ln einer Zeit von 18 Jahren find mir nur zwei ; Stück 
derfelben zu Geficht gekommen } ein Weib , welches 
ich in den erften Tagen des Jul. am Rande eines Föh. 
renwäldchens in hoher Heide, und ein Mann, den 
ich einige Jahre fpäter, ohngefahr um eben diefe Jah- 
reszeit, auf einer üppigen Holzwiefe fieng. 

Grüfse und Form weichen natürlich nicht ab, um 
fo mehr aber die Färbung. Tafter, Fühler, Kopf und 
Rücken find graubraun, letzterer metallifch glänzend; 
die Oberflügel einfarbig bronzefarbig oder fchwarz- 
braun metallifcb glänzend , ohne alle Zeichnung, auf- 
fer einer fchwachen gebrochenen bleiglänzenden Quer- 
linie vor dem Hinterrande, welche man aber nur dann 
bemerkt , wenn man die Flügel in fchiefer Richtung ' 
gegen das Licht hält. Der Saum ift gelbbraun , und 
im fchief auffallenden Lichte äufserft glänzend, wie 
polirtes Meiling. 

' , '• Die 

*) Es ift hier nur die Rede von befondern und auf- 
fallenden Verfchiedenheiten in der Form und Zeich- 
nung ; etwas fchmälere Oberflügel find den Wei- 
bern diefer Gattung faft durchaus eigen, und be. 
dürfen daher, fo wie der Itärkere Hinterleib, der 
t . befondern Erwähnung nicht. 

•iv j . D a ' 
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Die Unterflügel find afchgrau mit etwas hellerem 
Saume. Der Hinterleib und die Beine dunkel braun* 
grau. .. „ 

Unten find alle Flügel einfarbig afchgrau, glän- 
zend in’s Silbergraue ziehend. 

*3, Chilo Ericellus. 

palpis , capite thoraceque fupra fuscis ; alis fuperio- 
ribus retufis fusco fulvis, ftriis longitudinalibus , linea 
transverfa fubmarginali reflexa ciliisque ferreis fubniti* 
dis: fafcia longitudinali angufta obtufa maculaque ad- 
jecta albis ; inferioribus cinereo fuscis. 

Hübner Tin. Tab. 54. Fig. 371. (271.) das Weib. 

Ti. Ecicella. 

Nahe mit Ch. Adippellus verwandt und nach densel- 
ben Mutter gezeichnet, aber beträchtlich kleiner. 

DieTafter, die fchwach gekerbten Fühler, Kopf, 
Rücken und Hinterleib haben die Farbe der Oberflü- 
gel; diefe find dunkel rindenbraun, gelblich durch- 
fchimmernd , ohne Metallglanz , mit mehrern feinen 
bleiglänzenden Längsttrichen. Ein gerader, fchmaler, 
nach aufsen verdickter und ttumpf gerundeter, von 
einer fchwarzen Linie umzogener glanzlofer weifser 
Streif, läuft von der Wurzel in einiger Entfernung 
vom Vorderrande bis über die Mitte des Flügels hin; 
dicht hinter diefem, fall in gleicher Richtung mit ihm, 
liegt ein weifser Wifch, and darüber ein kleiner gelb- 
licher Fleck' am Vorderrande. Vor dem Hinterrande 
zieht eine ftumpfgebrochene bleiglänzende Querlinie 
durch, in der Flügelfpkze fteht am Aufsenrande ein 

wei- 
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weiter dreieckiger Fleck. Der Hinterrand des Ftü- < 
gels ift nur ftumpf gekerbt, der Saum bleiglänzen* 
und vor der untern Hälft« defleibon , «ine Reihe von 
vier fchwarzen Punkten. 

Die Hinterflügel fchwarzgrau mit weifsem Saume. 
Beide Gefchlechter find nicht verfchieden. Die 
Raupe ift unbekannt. 

Den Vogel fieng ich vom Anfang bis Ende Augnft 
auf feuchten Heideplätzen in der Gegend um Braun« 
fchvveig. 



' ; 14. Chilo Etißgerellus. v , ; . 

alis fuperioribus retufis fusco grifeis , fafcia longitudi- 
nali enfiformi , interne denticulo munita argentea li- 
neaque transverla fubmarginali reflexa ferreo nitida j 
ioferioribus exalbido grifeis obfoleds. 

Hübner Tin. Tab. 54. Fig. 367. (667,) der 
Mann. Tin. Enfigerella. 

Thunberg refp. Wenner diff. entom. in tab. adi. 

Fig. 3« Ti. Hamella. 

Wenig gröfser als Ch. Ericellus. Die Tafter, die 
fchlicht borftenförmigen, kaum fichtbar gekerbten 
Fühler, der Kopf und Rücken find braungrau, der 
Hinterleib etwas heller. Die Oberflügel braungrau, 
ohne Glanz, mit wenigen fchwachen bleiglänzenden 
Längslinien. Vor dem Hinterrande läuft, wie bei 
denverwandten Arten, eine braune, einwärts blei- 
glanzende, gebrochene Querlinie, und von der Wur- 
zel bis dicht vor diefe Querlinie, zieht in einiger Ent- 
fernung vom Vorderrande ein breiter, ausgezeichne- 
ter} 
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» 

ter, mit einer fchwarzbraunen Linie umzogener» und 
3 n der Mitte feines Innenrändes mit einem fcharfen 
Zahn verfebenor Silhei-ftrpiffm hin, welcher einige 
Aehnlichkeit mit einem alten Schwerdte hat, deflen 
Schneide gegen den Vorderrand gekehrt ift. Die Flü- 
gelfpitze ift. weifs, mit einem dunkelbraunen dreiecki- 
gen Fleck am Vorderrande. Der Hinterrand ift nicht 
fcharf gekerbt, der Saum braungrau und vor feiner 
untern Hälfte eine Reihe von vier fchwarzen Punkten. 

Die Unterflügel find fchattig gelbgrau mit gelbwei- 
fsem Saume. 

Die Raupe kenne ich nicht! den Vogel fiengich 
fehr feiten, und nie anders als zu Ende Augufts auf 
fehr magern Heideplätzen. Das Vaterland ift die Ge- 
gend um Braunfchweig. Nach Thunberg kommt er 
auch in Schweden vor. 

•' > v . ; • 

15. Chilo Dumetellus. 

alis fuperioribus retufis fordide fulvis , margine ante- 
riore, fascia longitudinali media , angufta, cuneifor* 
mi, interne denticulo munita, maculisque duabus ar- 
genteis , lineaque transverfa fubmarginali reflexa fer- 
rea, inferiorihus utrinque cinereis. 

Hübner Tin. Tab. 58. Fig. 389., der Mann, Fig. 
390. , das Weib. Ti. Dumetella. 

( . r Sfopoli Entom. Carn. S. 244. No. 621. Ti. Paf- 
cuella *). ' - , 

y .K . ! i 



*) Es ift fehr zu entfchuldigen, dafs Linne diefen 
Vogel zu feiner Pafcuella anzieht, da Scopol»’* 
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So grofs als Ch. Pratellns mit dem er die nächfte 
Aehnlichkeit hat. 

t t , .ft. ,• l •** 4 

Die Fühler des Mannes kaum merklich gekerbt. 
Dio Tafter, der Kopf und Rücken gelbbraun, die 
Oberflügel fchmal trüb goldgelb, ohne Glanz. Der 
Vorderrand derfelben ift von der Wurzel bis nicht 

.V 

ganz zur Mitte fchmal filberglänzend eingefafst, in 
einiger Entfernung vor dem Vorderrande zieht längs 
deflelben ein fchmaler, fcharf begrenzter , gegen das 
Scbultergelenk fghr fpitzer, gegen den Hinterrand 
keilförmig verdickter und fchräge abgebrochener Sil- 
berftreifen , der in der Mitte feines Innenrandes einen 
Zahn hat: dicht hinter der Spitze diefes Silberftreifen 
liegt wie bei Pafcuellus ein weiter filberner Wifch, 
und darüber am Vorderrande ein zweiter kleinerer. 
Unter dem weifsen Wifchg an der Spitze des Mittel- 
ftreifen , liegen gewöhnlich vier bis fünf kurze , fei- 
ne, bleiglänzende Parallelftriche. In einiger Entfer- 
nung vor dem Hinterrande, läuft eine gebrochene brau- 
ne, auswärts bleiglänzende Querlinie; die Flügelfpit- 
ze hinter diefer ift zur Hälfte gegen den Vorderrand 
gelbbraun , gegen den Hinterrand weifs. Der Hin- 
terrand ift tief eingekerbt, der Saum gelbgrau , etwas 
glänzend und vor der , unteren Hälfte deflelben , fleht 

, auf 

v . ic . ! ' 's? «r;r\ . *':!• •- 

• . . Vi’- *•> • • 

Befchreibung in vieler HinGcht Geh auf folche an- 
wenden läfst und Linne den Ch. Dumetellus 
nicht kannte. Das linea alba longitudinali - - inferin- 

- V/ • v ; • • • r 

re latere diente inftructa und alae posticae utnnque jut- 

ccscentes verbindet ihn unbezweifelt mit Dumetellus. 
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auf grau beftäubtem Grunde eine Querreibe fehr fei- 
ner , oft ganz fehlender fcbwarzer Punkte. 

Die Ünterflügel find dunkel gelbgrau mit weifsgel- 
bem Saume. Der Hinterleib und die Beine gelbgrau. 

Die Raupe ift nicht bekannt ; der Vogel fliegt bei 
Braunfchweig von der Mitte Jun. bis Mitte Jul. auf 
etwas hoch und frei liegenden trocknen Grasplätzen : 
auf feuchten niedrigen Wiefen kömmt er nie vor. 

16. Chilo Pratellus. 

alis fuperioribus retufis, vel hepaticis vel fufco-fulvis 
vel ut faepius foeminae exalbidis, fascia longitudinal!, ad 
marginem anteriorem lata , triplici , interne dente 
dotata , lineaque communi fufca ftipata alba , rarius 
nitida, maculis duabus parvis albis lineaque transver- 
fa reflexa ferrea ; inferioribus cinereis. 

Linne S. N. I. II. S. 886. No. 360. Ti. Pratella. 

- Faun, fuec. S. 355. No. 1369. Ti. Pratella. 

Clerk jcon. Tab. 3. Fig. 14. Ti. Pratella. 

Hübner Tin. Tab. 5. Fig. 29. Text. S. 27. No. 17. 

et Tab. 60. Fig. 401. Ti. Pratella. 

Fabr. E. S. III. II. S. 294. No. 32. Ti. Pratella. 

- Suppl. E. S. S. 471. No. 39. Cramb. Pratorum. 

. . " lu 

Anmerkung. 

Wenn die Befchreibung eines Infects mit dem da- 
zu angezogenen Citate nicht übereinltimmt , fo muß 
meiner Meinung nach nicht das Citat , fondern alle- 
mal die Befchreibung entfcheiden , im Fall folche ge- 
nau Hl und mit Sicherheit auf eine Art angewandt wer- 

• ‘ •' ü >1 is’U > • ;• . V> 
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den kann , weil man dann annehmen mufs, der Ver- 
lader habe feine Befchreibung nach einem vorliegen- 
den Originale gemacht , in Erkennung der angeführ- 
ten Figur oder Diagnofe des andern aber lieh geirret. 
Wenn aber umgekehrt die Befchreibung nicht zurei- 
chend ift, um eine Art mit hinreichender Sicherheit 
in ihr zu erkennen,' und, wie das alsdann immer der 
Fall iit, auf mehrere halb, auf keine ganz angewandt 
werden kann, fo mufs das Citat, befonders wenn die 
angeführte Diagnofe oder Abbildung gut ift, der Be- 
fchreibung Vorgehen und entfeheiden. Diefer Fall tritt 
hier bei Ch. Pratellus ein. Die Linneifche Befchrei- 
bung ftimmt nicht zu der Clerkfchen Figur , und lie- 
fse fich eher auf die helleren Stücke des Aquilelltis, 
wie fchon Brahm gethan hat, befler noch auf Cb. Se- 
lafellus, allenfalls auch auf Fulgidellus, doch auf kei- 
ne derfelben mit hinreichender Sicherheit anwenden. 
Es mufs alfo hier die von Lirine aus Clerk icon, ange- 
zogene, ziemlich richtige Figur entfeheiden und für 
die Linneifche Pratella genommen werden. Ob Fabri- 
cius Pratella auch die des Linne und Clerk fey, lafle 
ich dahin geftellt feyn; fie mufs aber dafür gelten, 
weil Fabricius fich auf beide bezieht , und die Diag- 
nofe des erftern nachgefchrieben hat. Die Pratella def 
Wiener gehört aber, felbft gegen das Zeugnifs des 
fabricius auf keinen Fall hierher, da diefelbe unter 
den rundfiügelichen Schaben fteht» die Clerkfche Pra- 
tclla aber xu denen mit ausgefchnittenen Flügeln 
gehört. 



Sie 
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Er ift kleiner als Ch. Pafcuellus ; feine Oberflügel 
find verhältnifsmäfsig etwas breiter , und am Hinter- 
rande weniger tief ausgefchnitten. ' ’ v ‘ fr '' 

Die Fühler des Mannes find kaum Achtbar gekerbt, 
ihre Farbe , fo wie die der Tafter des Kopfes und 
des Rückens ftimmt mit der jedesmaligen Grundfarbe 
der Oberflügel Überein. Diefe ändert fehr ab , ge- 
wöhnlich ift fie gelbbraun, bei vielen Stücken auch 
dunkel rindenbraun und bei andern, befonders 
bei Weibern, weifs. So veränderlich die Grund- 
farbe aber auch ift , fo ftandhaft ift die Zeich- 
nung. Ein breiter, weifser, feiten fchwach (über- 
glänzender Streifen, zieht fich von der Einlenkung 
gegen den Hinterrand bis etwas über die Mitte des 
Flügels hin , ohne jedoch mit feiner Spitze die ge- 
wöhnliche, vor dem Hinterrande befindliche, gebroche- 
ne Querlinie zu erreichen. Es liegt derfelbe hart und 
unmittelbar am Vorderrande, nimmt bis zur Mitte 
des Flügels mit feiner Breite die vordere Hälfte deflel- 
ben ein , hat hier an feinem Innenrande einen kleinen 
Zahn , und läuft von da an , zu beiden Seiten gleich 
abnehmend, In einem zwar breiten, aber dennoch 
fcharf zugefpitzten Winkel zu ; eine dunkelbraune 
ausgezeichnete Linie umzieht ihn von allen Seiten und 
bellimmt feine Gränzen , und eine ähnliche braune» 
der Länge nach durch feine Mitte ziehende, nach 
hinten gewöhnlich gefpaltene Linie , macht , dafs deiS 
felbe aus drei weifsen Längsftreifeö zufammengefetzt 
erfcheint. Oft fleht man auch nur zwei folcher wei- 
fsen Streifen, wennnemlich die fie theilende braune 

• Linie 
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Linie nicht gefpalten, 'und was mannichmal d?r Fall 
jft, die Schenkel derfelben zufammen gefioffen find. 
Mögen nun aber auch zwei oder drei diefer einzelnen 
Streifen erfcbeinen, und mag die Grundfarbe des Vo- 
gels felbft.feyn , welche Ce wolle, fo ift doch durch 
jene ausgezeichnete Gränzlinie in keinem Falle die 
oben befchrjebene Lage und Figur des Ganzen zu ver- 
kennen. > ' 

-i-3 •> O*» ’ J * * / i f i . 

Der Raum unter diefen Streifen ift feiner ganzen 
Länge nach mit feinen undeutlichen bleiglänzenden 
Parallellinien überzogen , hinter der Spitze deffelben 
liegt ein kleiner weifser Wifch , Und ein ähnlicher' , 
äoch kleinerer gegenüber am vorderen Flügelrande. 

Vor dem Hinterrande läuft eine fchmale, gebrochene, 
auf beiden Seiten braun angelegte, bleiglänzende > bei 
einigen fehr hellen Weibern filberne Querlinie j hinter 
derfelben ift die Flugelfpitze halb weils, halb braun, 
und vor dem filbernen Saume ftebt wie gewöhnlich, 
gegen den Innenwinkel eine Querreihe voa drei bis 
vier fchwarzen Punkten. , ■ , v , 

K < 

Die Männer find meiftens gelbbraun oder dunkel- 
braun und die Weiber weifs. Ein braunes Weib ift 
eine Seltenheit. Es verbleicht diefe Rüffelfchabe aber 
in freier Luft fehr leicht ,* und Stücke , die fchon lan- 
ge geflogen habe», find daher alle weifs. 

' 1 Sie ift bei Braunfchweig eine der gemeinften , und 
fliegt von der Mitte Mai bis Ende Juni aller Orten 

t \ * ; r ’t -n , , 

häufig im Grafe. 

Vf. < , . * • i 
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17. Chilo Alienellus . 

Palpis, capite thoraceque fupra fuscis; alis fuperio- 
ribus retufis fusco fulvis , fascia longitudinali ad finem 
Interne denticalo dotata , pone hanc fafcia transverfa 
lata, Imeis fuscis difsecta lineaque transverfa marginali 
niveo argenteis ; inferioribus cinereis albido ciliatis. 

Ähre ns Faun. Inf. Eur. Fafc. III. tab. 18. 

Gröfse urid Geftalt des Chilo pratellus. Tafter, 
Kopf und RQcken oben fchwarzbraun , die FÖhler 
fehwärzlich und fchwach gekerbt. Die Oberflügel 
gelbbraun, etwas goldfchimmernd ; nicht weit vom Vor* 
derrande zieht von der Einlenkung bis etwas über die 
Mitte ein rein filberweifser, vor feiner Spitze inwen- 
dig mit einem Zahn verfebener, fchwarzbraun einge* 
fafster LäDgsftreif, dicht hinter diefem läuft ein« 
am Vorderrande fchmälere, am Innenrande breitere, 
von mehrern fchwarzbraunen Längslinien durchzogene 
' filberne Querbinde , und vor dem Hinterrande eine 
gebrochene filberne Queriinie über die Flügelbreite; 
eine gleichfarbige, nach vorn offene Winkellinie, liegt 
in der FlÖgelfpitze : die Franzen find braun , und vor 
Ihnen, in der Hälfte gegen den Innenwinkel, fleht eine 
Reihe von vier fphwarzen Punkten. 

Die weifslich gefilmten Hinterflügel und der Leib 
find afchgrau und die Beine weifslich. Die Unterfeite 
der Vorderflügel weifslich und afchgrau gefcheckt, die 
der hintern weifs. 

Von der Naturgefchichte dieferRüflelfchabe ift mir 
nichts bekannt, ich erhielt fie der Angabe nach ans 
Portugals 

18. 
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ig. Chilo Laihoniellus. 

Palpis, capite thoraceque fupra albis , alis fuperiori- 
bus retufis croceis, ad marginem anticum fascia lon- 
gitudioali lata iimplici, ad pofticum linea transverfa 
reflexa argenteis ; inferioribus cinereis niveo ciliatis. 

Hübner Tin, Tab. 57. Fig. 384. Ti. Nemo, 
rella *). 

So grofs und von derfelben Form als Ch. Pratel- 
lus. Die Fühler find greis , die Tafter , der Kopf 
und Rücken weiß; die Oberflügel fafrangelb. Ein 
breiter fchöner Silberftreif liegt wie bei Pratellus hart 
am Vorderrande» und nimmt, wie bei diefem, die 
Hälfte der Flügelbreite ein, er erftreckt fich aber, fei- 
ner Länge nach, weiter gegen den Hinterrand und un- 
mittelbar bis an die gebrochene Querlinie hin, er 
hat an feiner Innenfeite keinen Zahn, feine Spitze ift 
ftumpf gerundet, löffelförmig, mit einem braunen am 
Innenrande fchwarz geftrichten Schatten umzogen, 
und von der Einlenkung zieht längs feiner Mitte eine 
einfache braune Linie durch ihn hin » welche aber die 
Spitze nicht erreicht. 

" * * • * l • . , 

In einiger Entfernung vor dem Hinterrande läuft 
eine gebrochene, breite, rein filberne, inwendig braun, 
auswärts fafrangelb angelegte Querlinie; hinter die- 
fer hat die weifseFlugelfpitze am Vorderrande ein gelb. 

brau- 



*) Linne’s Tinea Nemorella darf mit diefer nicht ver- 
wechfelt , und daher auch diefer IName nicht bei- 
behalten werden. 
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braunes Dreieck, Und vor dem filbernen Saume ftehen 
an der gewöhnlichen Stelle vier fchwarze Punkte. 

Die UnterflOgel find afchgrau mit fchneeweifcem 
Saume. 

Ich fing von diefem Vogel nur einmal zu Ende 
Mai zwei Weiber im Grafe, auf einer nicht naffen, of- 
fenen und fonnenreichen Holzwiefe, ohnweit Braun- 
fchvveig. . . • . . 

19. Chilo HortuettuSy 

alis fuperioribus fubretufis luteo-fulvis fuco ftriatis, 
linea transverfa fubmarginali reflexa ferreo nitida ci- 
liisque aeratis ; inferioribus cinereis. 

Variat alis fuperioribus pallidis , margine anteriore 
fuseescente, pofteriore ochreaceo, lineisque duabus 
transverfis, prima media finuato - repanda ferruginea, 
altera fubmarginali reflexa ferrea. 

Hübn er Tin. Tab» 7. Fig. 46. Text. S. 29. No. 
37. Ti. Hortuella. 

Va riet as. 

Hübner Tin. Tab. 7. Fig. 45. Text. S. 29. No. 
26. Ti. Cespitella. 

Fahr» E. S. IIL II. S. 297. No. 44. Ti. Strigella. 
' Z Suppl. E. S.S. 472. No. 47. Cramb. Strigatus. 
Wi e n. Verxeich. S. 134. No. 8. Ti. Chry- 

t f 

fonuchella. 

11 1 i ge r neue Ausg. defs. II. $. 84 * No. ** Ti. 
Chryfonuchella. 

.hsm’.sw nsi - . An- 
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Anmerkung. 

Illiger a. a. O. glaubt, die Wiener Chryfonuchel- 
la nicht in Hübners Cespitella, fondern in deffen.Cam* 
pella, Fig. 44., zu erkennen, und erklärt, um dies 
bewerten zu wollen, die Bezeichnung der Verfafler : 
„mit einem Silber bogen und Untenrande “ welche 
er in die Worte : „ mit einem Silberbogen am Unten - 
rande “ verändert, für einen, keinen Sinn gebenden, 
Drnckfehler. Nicht zu gedenken, dafs Hübners Cam- 
pella keinen Silberbogen am Untenrande , fondern nur 
einen filbernen Untenrand oder Saum hat, mithin die* 
fe Bezeichnung ebenfalls nicht anwendbar auf fie ift, 
fo darf Hin doch um fo weniger hier einen Druckfeh« 
1 er annehmen, da die Worte der Verfafler nach ihrer 
Schreibart und der Kürze, mit welcher iie fleh auszu- 
drücken, und Wiederholungen und Umfehreibungen 
zu vermeiden, überall bemüht waren, ungezwungen 
fo viel heifsen , als : mit einem Albernen Bogen und 
(filbernen) Untenrande. Ohnedem mufs hier das 
Zeugnifs des Fabricius allerdings entfeheiden , da er 
fich durch eigene Anficht von der Artvereinigung feiner 
Strigella und der Wiener Chryfonuchella zu überzeu- 
gen Gelegenheit batte, und kein hinreichender Grund 
da ift, um ihn hier eines Irrthums zu befchuldigen. 
Dafs der Name Chryfonuchella nicht auf diefe Rüf- 
felfchabe pafst , und Scopoli’s Chryfonuchella, auf 
welche fich die Verfafler beziehen, ein ganz anderen 
Vogel ift» ift fehr richtig, beweifst aber weiter nichts, 
als dafs^ die Verfafler in der Abänderung der Hortuel» 
la, welche Hübner Cefpitella nennt, Scopoli’s Chry- 

fo* 



Digitized by Google 




, » 

6 4 «• Zinckens Monographie 

fonuchella zu erkennen glaubten * und den von daher 
entlehnten Namen beibehielten ; und diefer Irrthum ift 
fehr verzeihlich', da fich Scopoli’s Diagnofe wohl auf 
Hübners Cespitella anwenden läfst, wenn man die 
Chryfonuchella nicht kennt. 

Hübner fcheint aus diefem Vogel zuerft zwei ver- 
fchiedene Arten gemacht, Fabricius und die Wiener 
hingegen beide für eins, und nur die Abart Cespitella 
für die Art gehalten zu haben, Wenigftens kann ich 
es mir daher erklären , warum die Diagnofe beider 
Schriftfteller nur auf die Abart pafst , die Art hinge- 
gen , welche ihnen doch durchaus nicht unbekannt 
feyn konnte, unter keinerlei Namen vorkömmt, und 
warum Fabricius den für die Abart fehr unpafslichen 
Namen Strigella wählte, und die Wiener fie mit der 
Chryfonuchella des Scopoli verwechfelten. 



/ Diefe Rüffelfchabe ift fo grofs als Ch. Pratellus, 
ihre Oberflügel aber etwas breiter, und der Hinter- 
rand derfelben gerade, kaum merklich eingekerbt *)- 
DievorgeftrecktenTafter, die ungekerbten fcblicht 
borftenförmigen Fühler, der Kopf und Rücken find 
braungrau. Die Grundfarbe der Oberflügel trübgelb- 
iieb, gegen den Vorderrand ins Graubraune, gegen 

•den 



*) Hierdurch nähert lieh diefer Vogel fchon mehT der 
folgenden Abtheilung mit am Hinterrande geraden 
oder gerundeten Oberflügeln ; die vor deinfelben 
befindliche gebrochene Querlinie aber, und die ge- 
'■» wöhnlichen Randpunkte ordnen lie noch hierher. 
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den'Hinterrand ins Ochergelbe Übergehend , und die 
ganze Flache derfelben mit vielen ftarken , dunkelbler- 
grauen , gefurchten IJngsliniert fo dicht überzogen k 
daß fie dadurch ein dunkeles braungraues Anfehn er- 
halten, und die helle Grundfarbe fall ganz bedeckt 
wird. Vor tfem Hirtterrahde läuft eine ftajrk gebro- 
chene , bleiglänzende * inwendig braun angelegte 
Querlinie, und begränzt die Von der Wurzel herzie- 
henden Längsftreifen ; hinter, derfelben ift der Grund 
büb ochergelb, der Saum wie polirtes Meffing, und 
vor der untern Hälfte deflelben fleht die gewöhnliche 
Qnerreihe fchwarzer Funkte. Die Unteffliigel find 
afchgrau mit gelbweifsem Saume, und der Hinter- 
leib grau. ,, . ’ 1 

Eine merkwürdige , obgleich fehr gewöhnliche, 
tnid in beiden Gefchlecbtern' vorkommende Abände- 
rung, ift die. oben erwähnte Cefpitella. An diefer 
find die Tafter , FühLer, Kopf und Rücken gewöhn- 
lich etwas heller , die Oberflügel blafs ftrohgelb, frei 
Von allen dunkeln Streifen , am Vorderrande grau- 
fchattig , und quer 1 über ihre Mitte läuft eine zarte, 
oft ganz fehlende, winklicht gefchwungene Querlinie. 
Die übrige Zeichnung, als die vor dem Hinterrande 
liegende metallifcfie Querihne, der ochergelbe Raum 
hinter derfelben, der meffingglänzende Saum, die Un- 
terflügel » u. f. w. ftimmt mit der des Hortuellus 
Überein. 

Der Vereinigung diefer beiden Abarten könnte je- 
ne zarte querüberlaüfende , winklicht gefchwungene 
Mittellinie entgegen flehen , Welche die Cefpitella vor 
Bittd it. ' E 
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der Hortuella voraus hat ; es ift diefe Verfchiedenheit 
aber nur fcheinbar, und die Hortuelll befitzt diefe 
Linie ebenfalls, nur ift folche hier , fo wie die ganze 
Flügelfläche felbft, von den dunkeln Längsftreifen be- 
deckt, und tritt erft dann unter folchen mehr oder 
weniger hervor, je nachdem die Grundfarbe mehr 
oder weniger von diefer Decke befreit ift. 

Eine Menge von Abänderungen , die ich vor mir 
habe, unter welchen lieh die fanfteften Uebergänge 
von der dunkelften Hortuella zu der helleften Cefpi* 
tella befinden, fetzen diefe Behauptung aufser allen 
Zweifel, von welcher jeder unbefangene Beobachter 
lieh übrigens um fo leichter überzeugen wird, wenn 
er lieh die Mühe geben will , diefen fehr gemeinen 
Vogel felbft einzufangen. , •’■>•> 

Die Raupe ift unbekannt. Der Vogel fliegt hier 
bei Braunfchweig von Anfang Jun. bis in die Mitte 
Jul; auf Wiefen und in Grasgärten, i \ 

ao. Chilo Auriferellus. 

alis fuperioribus fubretufis, maris fuscescentibus, li- 
ueis duabus transverfis biangulatis ferrugineisj inferio- 
ribus obfeure cinereis j corpore fufco. . 
foemina alis fuperioribus exalbido canefcentibus , li- 
neis duabus transverfis biangulatis albidis J inferiori- 
bus fubeinereis ; corpore cano. 

Hühner Tin. ^Tab. 9. Fig. 62. Text. S. 28. 

No. 21, Ti. Auriferella, der Mann, Fig. 61. 

Text. S. 28» No. 20. Ti. Barbella , das Weib. 

• Diefo 
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Diefe Rüffelfchabe ift unter allen bis jetzt bekann- 
. ten die kleinfte. Mann und Weib find verfchieden 
gefärbt. Der Mann hat faß ganz fchwarze Tafter 
und von gleicher Farbe find die fchlicht bqrftenförnn- 
gen Fühler, der Kopf, Rücken und Hinterleib, Die. 
Oberflügel find fchwarzbraun , queer über fie hin lau- 
fen zwei hellere, roftbraun gerandete , zweimal gebro- 
chene Zackenlinien, die eine über die Mitte des 
Flügels, die andere vor dem Hinterrande. Djefer 
ift gerade, kaum merklich eingekerbt , der gleichfar- 
bige Saum fchwachglänzend qnd vor demfelben gegen 
den Innenwinkel, liehen .wie gewöhnlich einige 
fchwarze Punkte. Die Hinterflügel find fchwarzgrau 
mit wenig hellerem Saume. 

Das Weib ift noch etwas kleiner als der Mann, 
und weicht nicht in Rückficht der Zeichnung, aber 
in Rückficht der Farbe merklich ab. 

y‘ 'S • 

Seine Tafter find, fo wie die fadenförmigen Füh- 
ler, der Kopf und Rücken weifs: die Oberfliigel 
weifs, hell gelbgrau beftäubt, und die querüber lau- 
fenden Zackenlinien weifs und grau gerandet. Die 
Hinterflügel find afchgrau und weifs gefäumt. Der 
Hinterleib weifegrau. 

1 . * v 1 . - * . . . , 

K • . • - / . * . , . ‘ 

Die Raupe ift nicht bekannt. Der Vogel kömmt 
hier bei Braunfchweig von der Mitte jun. bis zur Mit- 
te Jul. im Grafe, an trocknen Gräben nicht feiten 
vor. Nach Hübner ift er auch in Ungarn zu Haufe. 




E 2 C. 
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C. Mit am Hinterr’ande gerundeten'" 
Ober füg ein. 

21. Ghilo Rorellui. 

palpls, antennis thoraceque aeratis nitidis, capite tes» 
taceo , alis fuperioribus obtufis fulphureis : lineis lon- 
gitudinälibus multis duabusque transverfis recurvatis 
ferrugineis , ciliis aeratis nitidiffimis J inferioribus ab* 
domineque fubcinereis. 

Lin ne S. N. II. S. 886. No. 362. Ti. Rorella. 

B rahm Kal. II. r. S. 498. No. 357. Ti. Rorella. 

Hübner Tin. Tab. 7. Fig. 43. Text. S. 28. 
No. 24. Ti. Chrylonuchella. 

Scopoli Ent. Carn. S. 246. No. 627. Ti. Cra* 
terella. , r . 

Fabr. E. S. III. II. S. 292. No. 22. Ti. Linetella*. 
- Suppl. E. S. S. 470. No. 36. Cramb. li* 
neatus. 

V ... i • • • 

Kleiner als Chilo Hortuellus. Die fehr langen T*> 
fter, die gekerbten Fühler und der Rücken find glän- 
zend , wie polirtes Mefling ,, Stirn und Nacken fcbec* 
bengelb , der Hinterleib hell afcbgrau. Die Qberftii* 
gel fchwefelgelb , mit vielen feinen, bis vor den 
Saum des Hinterrandes hingehenden, braunen Längs- 
liYflen ftrahlenförmig und gleichmäfsig Übertogen. 
Queer über die Flügelbreite laufen zwei roftbrauiife 
gebogene Qoerlinien , die eine über die Mitte , und 
die andere zwifehen didfer und dem Hinterrande, 
Der Hinterrand iß ganz gerade und mit einem äufserß 
• i - • ■ 2 - • glän* 
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glänzenden, poljrtem Meffinge ähnlichen, inwendig 
fothbrann angelegten Saume befetzt. ' r . 

• Die Unterflügel find afcbgräu mit vyeifsem Saume; 

Raupe und Flugzeit des Vogels find: mir nicht be- 
kannt. Das Vaterland ifl: Italien , Ungarn , ( nach 
Hübner auch Oeftreich > uud nach Gerraars Mittlrer» 
lung Dalmatien.. ; . • , .7 . r \ 

, ■ ■ . . ■ * : ■ • . ■ •. 

22. Chi 1 0 Chrysonuchellus. 

palpis porrectis fuscis, capife nucbaque fupra rufis; 
alis fuperioribus obtufis palljdis, fusco confperfis : stri- 
gis longitudinalibus multis pulvereis fusco -olivaceis, 
ßriga transyerfa media fubdeotata fusco ferruginea li- 
neaque fubmarginali arcuata alba , interne ferrugineo 
fippita, ciliis aeneo nitidis } inferioxibus cinereis. 

S copolji Ent. Carn. S. 246. No. ,628. Ti. Cbry- 
sonuchella. , j • 

Brahm Kal. II. 1. S. 499. No. 358. Ti. Chry* 

, fonuchella. t. 0 T ' 1 

j Hübner Tin Tab. 7. Fig. 44. Text S. a8. Nä. 23. 
Ti. Campelia, , / ; 

Pabr. E. S. III, II. S. 300. No. 59. Ti. Gramella» 

. Diefe Rüflelfphabe hat .viel Aehnlichkek mit der . . 
vorhergehenden, ift aber beträchtlich gröfser M Die 
Talter find braqngrau ohne Metallglanz, die Fühler 
fchwärzlich und am Manne gekerbt, Kopf und Npk- 
ken oben rothbraun , der Rücken greis , der Hinter- 
leib afchgrau. Die etwas breiten Oberflügel haben 
eine gelblich weifse Grundfarbe, find ihrer ganzen 
Länge nach mit vielen bräunlichen Schattenlimeri' ftrah- 

len- 
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Jenförmig überzogen , und überall Itark mit feinen» 
gegen den Vorderrand mehr, gegen den Innenrand 
Weniger gehäuften lchwarzen Pünktchen bellreuet, 
wodurch die Flügel ein dunkel grüngraues Anfehn er- 
halten. Quer über die Mitte läuft eine feit gerade, 
etwas zackige, fchmale, roltbraune Schattenbinde» 
und vordem Hinterrande eine gebogene weifse, in- 
wendig braun angelegte Linie. Der Hinterrand ilt 
gerade, mit einem 'fehr glänzenden, meflingfarbigen, 
innen rothbratin angelegten Saume* 

* ;:t Die Cfnterflüg 0 ! find dunkelgrau mit weifslichem 
Saume. * ' ' ? 

* . _ . , • I *. k • • 

' Die Raupe ilt nicht bekannt. Der Vogel fliegt hier 
bei Braunfchweig von der Mitte Mai bis Ende Jun auf 
freien, etwas hochliegenden und trocknen Grasplät- 
zen, und kömmt auch in Oeltreich und mehrern an- 
dern Gegenden Deutfchlands. vor. 

. 1 /' '■* , .1 , * . • • 

23. Chilo Culmellus. 

alis fuperioribus obtufis pallidis : Itrigls longitudinali- 
bus tenuibus pulverulentis fufcis, ciliis aureo - micanti- 
bu*; 'inferioribus cinereis. 

> Lin ne S. N. I. II. S. 886. No. 361. Ti Cul- 
- ; ‘ mella. 

- Fauna Suec. No. 1370. Ti. Culmella. 

* Itai us lnfect. S. 229. No. 106. 

• $cop oli Ent. Carn. S. 246. No. 630*’ Ti. CuJ- 

mella. 

Hübner Tin. Tab. 7. Fig. 49. Text. S. 30. 
No. 28. Ti. Straminella. 

Wien. 
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Wien. Verz. S. 134. No. 13. Ti. Stfaminella. 

Illig e r neue Ausg. defs. II. S. 86. No. 13. Ti* 

Stramiriella, 

Anmerkung. 

Illiger a. a. 0 . S. 8?. hat lehr Recht, wenn er 
Linne’s Culmella mit Hübner ’s Straminella verbindet, 
und die Culmella des Fabricius für eine verfchiedene 
Art erklärt. Fabricius Ti. Strigella oder Cramb. 
Strigatus hingegen, gehört eben fo wenig hierher, als 
die Culmella der Verfafier. Erftere hat eine filberne 
(das heifst metallglänzende) Hinterrandslinie, die 
Culmella Lin. aber nur einen ftlbernen Saum oder 
Hinterrand , welches beides nicht verwechfelt und für 
ein und ebendaflelbe genommen werden darf} und 
letztere erklärt Fabricius , als Augenzeuge für einer- 
lei mit feiner Culmella. Dafs fich die Wiener auf 
Linne berufen , ift kein Beweifs hiergegen : fie konn- 
ten fich irren, fo gut als Fabricius fich irrte , der eben- 
falls Liupe’s Culmella zu der Seinigen anzieht. 



Er gehört zu den kleineren diefer Gattung und 
ill ungefähr nur fo grofs, als Cb. Margaritellus* 
Die Tafter find ftrohgelb, aii den Seiten bräunlich, 
und die kaum Achtbar gekerbten Fühler, der Kopf 
und Rücken haben diefelbe Farbe. Die Oberflügel 
find einfach ftrohgelb, ohne Glanz, mit graubraunen 
Atomen dünn beftreuet, welche fich zu mehrern feinen 
Längslinien furchenartig anhäufen. Der Hinterrand 
ift gerade und mit einem goldglänzenden Saume be* 

fetzt. 
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fetzt, vor welchem auf Jeder Flügelrippe eiqfchwar-. 
?et Punkt lieht, ; 

Die Unterflügel find gelblich • grau mit weifslichem 
Saume , und der Hinterleib gleichfalls gelbgrau. 

Die Raupe ill unbekannt; der Vogel fliegt bei 
Braunfchweig vom Anfang Jali bis in die Mitte Augull 
allenthalben häufig im Grafe. 

Er ift überall in Deutfchland und auch in, Scbwe, 
den einheimifch. 

• * - * * : • • . « • 

24. Chilo Pinetellut,} . 

palpis, capite thoraceque fupra albis ; alis fuperiori* 
busobtufis luteo aurantiis: maculis duab.üs argenteis: 
anteriore triangulari , pofteriore ovata \ inferioribus 
cinereo dilutis obfoletis, h 1 < 

Lin ne S. N. I. II. S. 88$, No, 358, Ti. Pme*, 
tella. ”* 

- Fauna Suec. No. 1368. Ti- Pinetella, 

Cle rk Icon. Tab. 4. Fig. 15. Ti. Pinella, 
Fahr/ E. S. III. II. S. 294; No. 31. ' Ti. Pinetella, 

- Suppl. E. S. S. 470. No. 37. Cramb. Pineti. - 
Sc op oli Ent. Carn. S, 246, No. 629. Phal, Vir- 

ginella, , . . 

Wien. Verz. S. 134. No. 7. Ti. Pinetella, 
lllig er neue Ausg. defs. II. S. 83. No» 7, Ti, 
Pinetella. 

Hübner Tin. Tab. 6 , Fig. 38, Text. S, 25, 
No. 11. Ti. Conchella. . 

So grofs als Ch. Adippellus, Die Tafter , der 
Kopf und Rücken oben weifs , die Schulterdecken 

und 
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und die Oberflügel gelbbr^n. ^ Untere fipd gegen 
den Innenrfujd etwas heller und längs ihre* Mitte lie- 
gen hintereinander zwei grofse rein filberne Flecke. 
Oer erftere an (der Wurzel ift keilförmig , mit; feinem 
breiten, fcbräge einwärts weggafchnittenem Ende nach 
hinten gerichtet; der zweite, dicht hinter jenen ge* 
legene, und nur durch einefl ^phmaleo dunkelbrau- 
nen Zwifchenraum von ihm getrennte Fleck , ift läng- 
lich rund, und auf (einer vorderen und hinteren Seite 
dunkelbraun umfchattet. Der. hintere , mehr gerade 
als gerundete Fliigelrgjid , hat eigen igpranbraune«, 
etwas glänzenden, , durch eine zarte dunkefcweddbie 
Von der Fläche geänderten Sau®.,,, , ;'; (C , t .;,j 

Die Unterflügel find weifslicb , gelbgrau befchattef, 
mit weifslichem Saume., Die Beine und dej Hinter» 
leib weifs, 

I . ' • . ; 

Es hat diefe Rüflelfchabe fehr viel Aehnlichkeit 
mit dem folgenden Ch. Conchellus, ift aber durch 
nachftehende Merkmale ftandhaft verfchieden. 

‘j i 

Sie ift kleiner als Conchellus* hat allezeit nur Zwei 
Silberflecke , deren Vorder - und Innenränder nicht 
i,n übereinftimmender Richtung liegen, und die da- 
her nicht als ein in der Mitte getrennter Silberftreifen, 
ändern als zwei verfchiedene Flecke zu betrachten 
find; der Raum zwifchen den beiden Flecken, befiehl; 
nur aus. einem fehr fchmalen dunkelbraunen Strich; 
der dunkelbraune Schatten, welcher den zweiten Sil» 
berflecken umgibt, ift fchwächer und erftreckt fich 
nie bis zur Fliigelfpitze hin j der dritte fchmale Quer- 
flecken 




74 «• Zinckens Monographie 



flecken fehlt beftändig,~ nnd der einfarbig graubraune 
Saum des Hiriterrandes ift nie weifs geftrichelt. 

1 Die Raupe ift unbekannt. 

Den Vogel, welcher nicht gemein ift, fieng ich 
bei Braunfchweig verfchiedentlich im Anguft zwifchert 
jungen Föhren auf Heide; einigemal aber auch auf 
Wiefen , wo weder Heide noch Föhren vorkamen» 
v *" *" * ■ ; 

25» Chilo ConchelluS. • - . ^ 
palpis i capite thoraceque fupra albis ; alis fuperiori- 
bus‘ obtufis luteo aurantiis : fafcia longitudinali pyrami- 
dali argentea in tres maculas divifa: priori cuneifor- 
mi, media rhombea, pofteriore lineata transverfa, 
ciliis grifeo alboque alternantibus ; inferioribus fubci- 
nereis, bafi dilutioribus , limbo obfcurioribus. 



Fab r. E. S. III. II. S. *95. No. 36. Ti. Conchella. 
,• - Suppl. E. S/ S. 47a. No. 45. Cramb. Con- 
chaceus. 

Scopoli Ent. carn. S. 324. No. 622. Phal, Pi- 
netella * ). . • 

Wien, Verz. S. 134. No. 6. Ti. Conchella **). 

Illi. 



> *) Linne zieht diele irrig zu feiner PineteHa ; er kann- 

te aber die Conchella nicht, und ift daher fehr 
zu entfchuldigen. 

**) Die Wiener geben ihrer Tinea nur zwei Silber- 
. Recken , und es müfste diefelbe daher eigentlich 
au PineteHa Lin. gezogen werden, wenn nicht das 
Zeugnifs Fabricius, der beide Arten richtig un- 
terfchied , ihre Vereinigung mit Conchella durch- 
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II 1 i g e r neue Ausg, defs, 11 . S. JT3. N0. 6. Ti. 

Concbella. . 1 >c -vr 

Kno ch Beitr,' I. S. 69. Tab. 4. Fig. f, Ti. Pi. 



netella. 



-.V 






'A r ii' 






Hübner Tin. Tab. 6. Fig. 37. Text. S. 35. 

No. is,- TL Myolla. r, * 

Gröfser all PinetelluR Die Tafler oben weifs, 
an den Seiten btäuölfch, der Kopf weifs, die Füh- 
ler weifsgrau , der Rücken W^ifl und die Schulterdek- 
ken gelbbraun. Die Oberflügel gelbbraun , gegen 
den Innenrand etwas hfctler 5? längs der' Mitte derfel- 
ben liegen drei fchöherein Alberne Flecke iri gleicher 
Richtung fo hintereinander, dafs fie gleichfam nur ei- 
nen einzigen geraden , bireitenj mit der Spitze ge- 
gen die Wurtel gerichteten, durch zwei breite dun- 
kelbraune Querbinden zweimal unterbrochenen pyra- 
midenförmigen Sifberflreifen darftellen. Der erfte 
dieftr Flecke gleicht einem , mit der Spitze auf dem 
Schultergeienke ruhendem Keile, welcher gegen den 
Hinterrand fchräge weggefchnitten Hl; der zweite bif- 

• t •* ± • ' / * 

det ein großes verlchobenes Viereck , und der dritte, 
der kleinfte, befteht aus einem fchmalen gleichbrei- 
ten Querftriche. Die dunkelbraune Farbe, welche 
diefe Flecke trennt, zieht fleh auch in anfehnlicher 
Breite vor denfelben her , und bis in die FJÜgelfpitze 

- hin- 



aus verlangte. Ohnedem können die Verfaüer 
leicht den dritten fchmalen Silberfleck vor dem 
Hinterrande für eine unbedeutende Abänderung 
gehalten , und daher in ihre Artbezeichnung nicht 
» mit aufgenommen haben. 



1 
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bkuuf, Der. fäft gerade Hinte.rrand. bat; einen gelb- 
braun und weife zahnartig gellricbelten Sauni , der 
vqn :4er Flächet durch seine aks JuGurtmengefloffepen 
fchwarzen Punkten beliebende Linie gefchjeden ift 
.\t Die Untferflügel |iPd gegen ,dia; Wurzel hellgrau, 
gegen den Aufsenrand gelblich afcbgrau mit weifslich- 
flQfrifiQVPM* t3iJl.1T sh' 1 * 1 -jiani'i' 3.’.; i 
-m Der Hinterleib 4# wrifsgw»,; die Beine weife. 
D«r. J^ann ift, gewöhnlich etwas dank} er gefärbt «4? 
das \\ eib. ; Je. . 5» •-■Jv.* ‘JlO r ; v iyil 

.[ Der Vogel fliegt in mehreren Qegenden Deutfeh. 
lands. Bei Brafonfchyveig kommtopzfehr feiten . yorj 
j?pd ich rdblt fieng pur einmal einen Mann, in der 
Mitte Juli , auf ejner lichten , jak: Heide und HeifieJ? 
beejeg bgwachfenea Stelle, in* einem fWfalde* . 



»ff • 



A .1 • »r 



Mir ml, 
:> n> . 






. z 6 . Chilo Myellus. % 

p alpis mich aque al bi s ; alis fn jierior ib us nbtiifis brun« 
peis ; fafcia longi tu dinal i ipedia a rgerOca in tres macc- 
las nigro lepitas divilä j priori triangiflari, media r bom- 
be a , poßeriore lineata iransverj^ >o ciIiis. nigro albo- 
yie variis; icferiorjbus cinereis« - 

Hübner ‘jTip* Tab. 6. Fig. 36. Text. S* 26 r 
blo. 13., Ti..Pipetella. 

_ . Ich kenne dielen Vogel niir aus Hübners Abbil- 



dung 5 und laffe es daher unentfehieden, ob er eigene 
Art, oder Abart ill. Hübners Figur, und die im 
Texte dazu gegebene Befchreibung zeigen, dafs das 
Müller männlichen Gefchlechts gewefen fey, und es 
wäf e daher wohl möglich , dafs daflelbe einen grofsen, 

ftark 
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ftark gefärbten Mann des Conchellus VorfteHte. Eid 
Verdacht, der durch den weif* und braun geftrichteü 
Saum am Hinterrande der Oberflügel noch erhöhet 
wird. Ichgeftehe übrigens aufrichtig, dafs ich den 
Ch. Conchelius nie fo grofs und fo dunkel gefärbt ge* 
fehen habe. 

Es mögen aHo künftige Beobachtungen und dieje- 
nigen hierüber entscheiden, welche Gelegenheit fin- 
den, diefen Vogel in gröfserer Menge einzufangeh.,; 

Ich habe für diefe Ilüffelfchabe den- erledigten Na- 

men Myella gewählt , da der Name Pinetella nur der 

Linneifchen Art gebührt. .... 

• . • . u . - ' . - v - r • I •-* 

27* Chilo Luctiferellui. f* 
alis, fuperioribus obtufis aüftere cortieeis } margine an- 
teriore, litura marginali, fascia margitiali transver/a 
repanda, maculisque duabus mediis albist anteriore 
cuneiformi, pof^eriore rhombea,' ciliis albis fuscp ma- 
culatis; inferioribus fuscis. 

, i 1 ■ - ‘ ■ ■ ■ 

Hübner Tin. Tab. 47. Fig. 324. Ti. Luctife» 

rella. 

* \ • »« 

Auch diefe Rüffelfchabe ift mir nur aus der ange- 
führten Abbildung bekannt. Sie gehört ficher in die- 
fe Gattung, und ill: nahe mit Ch. Pinetellus und Con» 
chellus verwandt. 

Hübner hat feine Abbilduhg ohne Tafter darge- 
ftellt» höchftwahrfcheinlich aber find folche an dem 
Mufter, nach welchem diefelbe gefertigt wurde, ab- 
gebrochen gewefen , fonft würde diefer fo genau be- 
achtende Künftler fie gewifs nicht unangemerkt gelaf- 
• - . • fen 
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fen haben. Derfelbe Fall findet auch auf eben diefer 
Tafel Fig. 325. bei Ch. Radiellus ftatt, von welcher 
ich felbffc ein Stück mit den diefer Gattung gewöhnli- 
chen Tallern vor mir habe. 

* . / . \ 

2 g. Chilo Mytilellut, f. 

altsfuperioribus obtufis brunneis, poftice aurantiis: fas- 
cia longitudinali mcdia, raaculis duabus argenteis com- 
pofita: priori cuneiformi, pofteriore rhombea ; ante 
marginem pofticum linea transverlh repanda argentea ; 
Inferioribus dilute cinereis. 

Hübner Tin. Tab. 42. Fig. 287. Ti. Mytilella. 

Auch hier fehlen der angeführten Abbildung die 
Tafter , und ich berufe mich in diefer Hinficht auf 
däs , was ich hierüber fchon bei Ch. Marginellus und 
Luctiferellus gefagt habe. 

Gröfse und Geftalt des Ch. Pinetellus. Tafter, 
Kopf und Rücken weifs, die Oberflügel dunkelbraun 
mit zweigrofsen Silberflecken, denen des Concbellus 
ähnlich. Dicht hinter dem zweiten Silberflecken zieht 
eine feine gefchwungene Silberlinie über die Flügel- 
breite, und hinter diefer ift der Raum bis an den 
flach gerundeten Hinterrand hell rothbraun. Der gleich- 
farbige Saum ift durch eine feine weifse, einwärts mit 
einer Reihe kleiner fchwarzer Punkte befetzten Li- 
nie von der Fläche gefchieden.' 

Die Unterflügel und der Hinterrand find hell afch- 
grau. ‘ 

2 9* 
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29. Chile Margaritellus. 

palpis , capite thoraceqne fupra alfcis ; alis fuperiori- 

bus obtufis , antice badiis » interne aurantiis: fascia 

; » 

longitudinali media argentea ciliisque grifeis; inferio- ■ 
ribus dilutis cinereo fordidis, 

Hübner Tin. Tab. 6. Fig. 39. Text. S. 25. No. 
10. Ti. Margaritella. 

- Beitr. I. 2. S. 28. Tab. 4. Fig. z. Ti. Mar. 
garitella. 

Geoffr. int II. S. 183. No. 3. 

Wien. Verz. S. 134. No. 5. Ti. Margaritella. 
Illiger neue [Ausg. defs. U. S. 83* No. 5. Ti. 

Margaritella. ^ ' 

Fa b r. E, S. III. II. S. 295. No. 3 J. Ti. Marga- 
ritella. 

- Suppl. E. S. S, 470. No. 34. Cramb. Marga- 
ritaceus. 

So grofs als Cb. Culmellui. Die Fühler fcblicht 
borftenförmig, ungekerbt, obenweifs, unten braun j 
Tafter, Kopf und Rücken oben weifs , die Schulter- 
decken gelbbraun. Die Oberflügel einfach gelbbraun, 
gegen den Irtnenrand heller; von der Wurzel bis 
dicht vordem Hinterrand zieht längs der Mitte derfel- 
ben ein rein filberner, gerader, keilförmiger Streif, 
deffen hinteres breiteres Ende gegen den Innenwinkel 
fchräge und mit einem flachen Bogen meflerförmig ab- 
gerundet ift. Es ift diefer Silberftreif mit einer dun- 
kelbraunen Linie umgränzt welche an feinem Vor- 
derrande zu einem dunkelbraunen Schatten fich aus- 

brei- 
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breitet, der bis in die Flügelfpitze tritt.' Der Hin- 
terrand ift flach geahndet, und hat einen graubraunen* 
etwas glänzenden Saum. , 

Die Unterflügel find hellgrau mit gelblichweifsem 
Saume. Der Hinterleib und dife Beine weifs. ■ -. y 

Die Raupe ift unbekannt. Der Vogel fliegt hier 
bei Braunfchweig vorn Anfang Juli bis linde' Auguft im 
Grafe, an etwas fumpfigten Stellen in Wäldern und Ge- 
büfchen , und fcheint‘ überall in Deutfchland eirihei- 
ünifch zu feyft . ^ ^ ? ~ ,n ;j'. > 

• *'Soi Cbilo Falfelktt. - • • ■ •>' ■ • 

palpisr capite thoraceque fupra albkiis , alis fuperiö- 

ribns obtufis ofseo fufcoque variis: fascia longitudinali 

cuneiformi alba a bafi ad medium ducta , linea fub- 

marginali transverfa finuato- repanda fnsca , ciliisque 

’fuscis albo ftriatis } inferioribus uti fubtus omnibus ci- 
m * 
öereo fordidis. 

Hübner Tin.Tab. 5. Fig. 30. Text. S. 2*7. Kd* 
19. TLFalfella. ' . ? 

Wien. Vera. S. 134* No. 16. Ti. Falfella. 
v illiger neue Ausg. defs* II. S. 86. No. »6. Th 

Falfella. * ’ . * 

Fabr; E. S. III. II. S. 295* No. 37 - Ti. Falfelli. 
Th unb e rg rfefp. Wenner Difs. ent. in Tab. adi. 
1 Fig. i» Ti. Abruptella» 

So grofs als Ch. Pratellus. Die Fühler oben gelb* 
lieh -weift, unten braun und am Manne kaum Acht- 
bar gekerbt. Die Tafter oben weifslich , an den Sei- 
ten fchwarzbraun gefcheckt: Kopf und Rücken oben 
- j- weift j 
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weifs, lind die Schulterdecken gelblich. Die Ober- 
, flügel lind gelblich weifs oder beinfarbig und fchwarit- 
braun gefcheckt; ein fchmaler, weifser, nicht filber- 
glänzender, von einer fchwarzbraunen Linie einge- 
fafster LängsAreif, erftreckt fich von der Einlenkung 
bis in die Mitte des Flügels , und von feinem ftumpf- 
gerundeten hinteren Ende, ziehen fich mit ihm in glei- 
cher Richtung drei feine, fchwarzbraune, dicht neben 
einander laufende Paraleilinien bis in den Hinterrand. 
Vor dem Hinterrande läuft quer über die Flügelbrei- 
te eine ftark gekrümmte , aus zwei Bogen beliebende, 
fchwarzbraune Linie, von welchen der gegen den 
Innenrand der kleinfte ift. Der fall gerade, flach ge- 
rundete Hinterrand führt einen braungrauen, weifs- 
lieh geftrichelten Saum, welcher durch eine feine, 
fchwarze , etwas gezähnte Linie von der Fläche ge- 
fondert ift. 

Die Unterflügel find fchmutzig weifsgrau mit weifs- 
lichem Saume j der Hinterleib und die Beine weifs- 
grau ; die Unterfeite aller Flügel afchgrau. 

Die Raupe kenne ich nicht, den Vogel fieng ich 
in der Gegend um Braunfchweig, von Anfang bis En- 
de Jul. allezeit nur einzeln und in Hausgärten. 

31. Chile Ferellus . 

palpis, capite thoraceque fupra niveis, alis fupe- 
rioribus obtufis teftaceo fufcoque variis, striga lon- 
gitudinali obfoleta fusca, maculis duabus: prima 
cuneiformi ad angulum internum,, altera triangulari in 
, Band II, F me- 
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medio margiois poftici, niveis, linea fubmarginali 
transverfa finuato - repanda in medio interrapta fusca, 
ciliisque fuscis albo ftriatis, inferioribus cinereo fordi- 
dis : fubtus omnibus candescentibus. 

Es ift diefe Rüffelfcbabe dem Ch. Falfelius fo 
Ihnlich, dafs ich fie lange Zeit für eine Abänderung 
deffelben hielt, bis ich mich endlich durch die Ver- 
gleichung mehrerer Stöcke vom Gegentheil überzeugte. 

Sie ift ohngefdhr nur halb fo grofs als Ch. Falfelius, 
und nicht gröfser als die kleineren Stücke vom Ch. Cul- 
melius. Die kaum fichtbar gekerbten Fühler und 
die Tafter oben fchneeweifs, letztere an den Seiten 
fchwarzbraun beßäubt. Kopf und Rücken fchneeweifs, 
und die Schulterdecken bräunlichgrau. Die Oberflu- 
gel hellgelbbraun und weifs und fchwarzbraun ge- 
fcheckt; der keilförmige welfse Längsftreif fehlt und 
ftatt deffen zieht fich ein fchwärzlicher Schattenftreif 
von der Einlenkung gegen den Hinterrand , und en- 
digt mit einem kleinen fchwarzen Flecke dicht hinter 
der Mitte des Flügels ; von diefem laufen zwei und unter 
ihm noch drei fchwarzbraune Paralellinien bis vor den 
Saum des Hinterrandes, vbr welchem in einiger Ent- 
fernung eine ftark gekrümmte , aus zwei Bogen be- 
ftehende, feine, fchwarzbraune Linie genau wie bei Fal- 
fellus queerüber zieht , welche aber hier von den drei 
erften paralei unterbrochen, und in dem Raum, wel- 
chen diefe durchfchneiden , durchaus unfichtbar ift. 

In einiger Entfernung vom Innenwinkel, inner- 
halb der gebogenen Queerlinie , und hart an derfel- 

ben 
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ben liegt ein fchneeWeifser keilförmiger Fleck , mit 
feiner Spitze fchräge aufwärts gegen die Mitte des 
Hinterrandes gerichtet, und vor dem Hinterrande 
felblt, in der'Mitte deflelben, Zwilchen der zweiten 
und dritten fchwarzbraunen Paralellinie liegt ein klei- 
nerer dreieckiger weifser Fleck mit der Bafis auf dem 
Flügelrande, und mit der Spitze gegen die Einlenkung 
gekehrt. Der Saum iit f’.hwarzbraun und weiß 
gellricht. 

Die weifslich geiranzten Unterflügel und der Kör- 
per find oben hellafchgrau. Unten find alle Flügeh 
fo wie die Beine glänzend weifs. 

Die Raupe iit unbekannt, den Vogel fieng ich bei 
Braunfchweig von Ende Jul. bis nach der Mitte Au- 
gufts in Laubwaldungen, auf lichten , mit Heide und 
Heidelbeer bewachfenen Plätzen, aber äufserft feiten. 

3 a. C h i 1 o Radiellut . 

palpis , capite thoraceque olivaceis , alis fuperioribus 
obtufis olivaceis, fascia longitudinali interne ferrata 
argentea , ciliis olivaceo alboque ftriatis ; inferioribus 
fusco cinereis. 

Hübner Tin. Tab. 47. Fig. 325. Ti. Radiella. *) 
Wenig gröfser als Ch. Margaritellus. Die vorge- 
flreckten Tafter, die Fühler, der Kopf und Rücken 
tragen die Farbe der Oberflügel. Diefe find einfarbig 
• dun- 

* ) Dafs nur diefer Abbildung , nicht aber dem Vo- 
gel felblt die Tafler mangeln, baba ich fchon oben 
fcei Ch. Luctiferellus angezeigt. 
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dunkelgrünbraun, oder olivenbratln , von der Wur- 
zel bis vor den Hinterrand liegt längs ihrer Mitte ein 
gerader breiter Silberftreif, deffen Vorderrand eben* 
der Innenrand aber fplitteriörmig gezähnt ift. Unter 
dernfeiben und mit ihm gleichlaufend liegt noch eine 
feine filberne Linie , welche aber weder die Wurzel 
noch den Hinterrand berührt. 

Der Hinterrand ift fall: gerade , wertig gerundet, 
und der Saum olivenbraun und weifs geftrichelt. 

Die Unterflügel find dunkel - afchgrau mit weifsli- 
chem Saume ; der Hinterleib afchgrau. 

Er foll in der Schweiz zu Haufe feyn. Raupe und 
Flugzeit find mir nicht bekannt. 

33. Chilo Fulgidellus . 

• x 

palpis , capite thoraceque fupra albis , alis fuperio- 
ribus obtufis anguftis olivaceis, margine intemo fas- 
ciaque longitudinali media , interne ferratä , postice 
trifida argenteis , inferioribus niveis. Antennae ma- 
ris dentatae funt. ' , . , . .*'<■ ' • v 

Hübner Tin. Tab. 54. Fig. 365. (265.) das 
Weib. Fig. 366. (266.) der Mann. Ti. Ful« 

< gidella. 

Anrae rku ng. 

I. . . 

Die Fühler find bei diefer, und mehreren anderen 
in diefer Familie vorkommenden Rüflelfchaben auf ei- 
ne eigne Art geftalcet. Mit blofsem Auge fcheinen 
fie etwas gekämmt zu fein, durch eine gute Lupe 
aber , uud noch deutlicher durch ein Mikrofkop, fieht 

man 

1 

4 
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ma% dafs dies nicht das ift, was man gewöhnlich hier 
gekämmt nennt, das heifst, dafs die Fühler nicht auf 
einer oder beiden Seiten mit einer Reihe borften- oder 
fadenförmiger Körper befetgt find, fondern man er- 
blickt auf der Unterfeite der Fühler eine einfache Rei- 
be, nicht an der Seite , fondera in der Mitte auffit. 
zender, kegelförmiger, gerade ab und etwas vor- 
wärts gerichteter , ziemlich langer, mit einzelnen fei- 
nen Härchen befetzter Zapfen. Jedes Glied des Füh- 
lers ift mit einem folehen Zapfen verfehen , und die- 
fer ift nicht, wie gewöhnlich die Kämme find, ein- 
gelenkt, fondern bildet mit diefem ein feiles Ganzes, 
das nur als eine zapfen* oder zahnförmige Verlänge- 
rung des Gliedes nach unten zu betrachten ift. Ich 
werde diefe Art der Fühler in der Folge gezähnte nen- 
nen , zum Unterfchiede von den fogenannten gekerb- 
ten , welchen fie ficb am meiften nähern , und von 
welchen fie nur dadurch unterschieden find , dafs die 
durch die Einkerbungen entftandenen Erhabenheiten 
hier von allen Seiten abgerundet, kegelförinig zuge- 
fpitzt und verlängert find ; dort hingegen ihre Fläche 
behalten, und die urfprünglich borftenförmige Ge- 
Halt des Fühlers nicht auffallend verändern. 

.1 v. 

-- ’ - 1 P r ‘'- ' 

Diefer Vogel ift etwas gröfser als der vorherge- 
hende, mit welchem er übrigens die nächfte Aehnlich- 
keit hat. Die Fühler find fchwärzlich, am Manne 
ftark gezähnt, die Tafter oben weifs, an den Seiten 
braun, Kopf und Rücken weifs, und die Schulter- 
v\ dek- 
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decken olivengrün. Die fchmalen Oberflügel find dun» 
Jcel- grünbraun ( olivenfarbig )■, ein wenig mehr in* 
Grüne ziehend» als an Ch. Radiellus; längs der 
Mine derfelben zieht ein fchöner, rein weifser, aus» 
wä'ns eben , inwendig fägezähnig gerandeter Silber- 
ft reif , von der Wurzel bis dicht vor den Hinterrand, 

, wo fich derfelbe in drei feine , in den Saum felbft 
auslaufende Linien gabelförmig theilt. Ein zweiter 
fchmälerer, keilförmiger Silberftreifen , fängt am 
Hinterrande im inneren Flügelwinkel an, und läuft 
in einiger Entfernung unter dem Mittelllreifen gegen 
die Einlenknng hin, welche er aber nicht erreicht, 
fondero fich früher mit einer fcharfeo Spitze verliert. 

Der innere Flügelrand ift von der Wurzel bis zur 
Mitte , mit einem fchmalen Silberftreif eingefafst, und 
der flach gerundete Hinterrand führt einen olivenfar- 
big und weifs zahnardg geftrichten Saum. Die Un* 
terflügel find weifs mit graufcbatdgem Vorderrande, 
und einem hellgrauen , keilförmigen , mit der Spitze 
gegen die Wurzel gerichteten Fleck in der Mitte des 
Hinterrandes. Die Beine und der Hinterleib find weifs. 

Als Vaterland diefer Rüflelfchabe ift bis jetzt nur 
die Gegend bei Braunfchweig bekannt, wo fie von 
Anfang bis Endo Auguft auf fandigen, etwas hoch 
und frei liegenden , fehr dürren , mageren Heidean- 
gern fliegt. 

• r Aus den abgelegten Eiern eines befruchteten Wei- 
bes erhielt ich nach 14 Tagen junge Räupchen, wel- 
che aber, bald ftarbeo , da ich nicht fogleich Gelegen- 
heit 



v 
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heit hatte", ihnen ein Stück Hafen aus ihrer Gegend 
vorzulegen. 

Die jungen Räupchen waren , durch die Lupe be- 
trachtet , ganz fo, wie die Raupen der Noct. Radicea, 
oder die der Noct virens *) geftaltet, nämlich nackt # 
weifsiich , halb klar , mit kleinen fchwarzen glänzen- 
den Warzenpunkten, einem ftarken, gleichfarbigen 
Kopfe und Nackenfcbilde. 

Die ähnliche Gestalt diefer Raupe mit der der 
Noct. Radicea , Virens und anderer in der Erde leben- 
der Raupen , die Zeit ihrer erften Erfcheinung gegen 
Ende September, und die Flugzeit des .Vogels im 
Auguft, machen es mir fehr wahrfcheinlich, dafs die- 
fe Raupe überwintert, und in der Erde und, von Wur- 
zeln , vielleicht der Carex arenaria-, oder des Gna- 
phalium divicum lebt, welche Pflanzen auf den Plät- 
zen-, wo der Vogel fliegt, am häufigften wachfen. . 
Die Wurzeln der Heide dürften ihr wohl fchwerlich 
zur Nahrung dienen, weil der Vogel in hoher Heide, 
wo fie auch noch fo häufig wächlt , nie vorkömmt 

Anmerkung, 

Ich vermuthe , dafs diefe ganze Gattung , die Fa- 
milie A. ausgenommen , deren Raupen vielleicht alle 
in Pflanzenftielen wohnen, in der Erde lebende, Wur- 
zeln treffende Raupen hat, deren jeder vielleicht eine 

eigne Grasart zur Futterpflanze angewiefen ift. So 

liefse 



*) S. Riffel III. Tab. 48. Fig. 4 - D icfe mit Radicea 
bisher vereinigte Raupe gehört zu Noct. Virens. 
- D« Nähere darüber einmal an einem andern Orte. 
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Kefse es (ich denn auch rnn fo leichter erklären , war- 
um die Raupen derfelben unferen Nachforschungen 
bisher noch immer entgangen find. ■ > 

« r ** • . ' » . < t r » * • • , • 

*’ 34* Chilo Aquikllut. 

alis fuperioribus obtufis anguftis, antice fusco ferru- 
gineis, interne lutescentibus, ftriga longitudinali me- 
dia, apice plus minusve radiata argentea , llneaque 
frans verfa fabmarginali repanda obfolete fusca ; infe- 
rioribus cinereis. I 

, V a r i a t 

a* alis fuperioribus lutescentibus cum ftriga longitudi- 
nali argentea. v . , 

b. alis fuperioribus lutescentibus vel pallidioribus fine 
ftriga argentea. Tu Paleella. Hüb. 

c. alis fiiperioribus hepaticis angulo interno dilutiori- 
bus. 7 t. Aqutklla. Hüb. 

d. alis fuperioribus ubilibet hepaticis. 

Hübner Tin. Tab. 8. Fig. 50. Text S. 25. 
No. 9. et Tab. 60. Fig. 4°4* Ti. Culmella. 

- Beitr. I. ?. S. 23. Tab. 4. Fig. ü. Ti. Pas- 
cuella *). 

Schrank. Faun. Boi. II. 2. S. 100, No. 1786. 
Ti. Pafcuella. 

Fahr. S. III. fl. S. 295. No. 34.' Ti. Culmella. 

- Suppl. E, S. S. 471. No, 38. Cramb. Col- 
niorum. 

Wien. 

~ • a.i 

*) S. die Anmerkung tu Ch. Pafcuellus. 
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Wien. Verz. S. 134. No. 9. Ti. Culmella *). 

' Illiger‘ neue Ausg. defs. Ü. S. 85. No. 9. TI. 
Culmella. - - • ' 

Brahm Kalend. II. f. S. 487. No. S49. Ti. Pra- 
tella. , ■ 

i )• ,S 

Vaiie tas b. 

. . . J 

Hübner Tin. Tab. 8. Fig. 51. Text. S.24. No. 7. 
Tjn. Paleella. , • .. 

tt.,: "’t 

- ■*. - i ‘ : irr V A i i::e t 1 ; »;■’ C. ... - 1 2 ■ 

Hübner Tin. Tab. 8. Fig, 52.1 Text. S. 24. 

No. 8. Tin. Aquilella. . 'A «u .1 
Thun b erg refp. Wenner difs. entom. Ti. Fer- 
tuginelia. > * * 5 *.. • -s ■ •■■ ■■> . 'V. t ■ j 

. % . *''* . , * * 9 ’ ‘ 0 . . ' . , • ^ 1 

Diefe Rüflelfcbabe ift etwas gröfser als die vor- 
hergehende und ändert in Rücklicht der Farbe ihrer 
Obeiflügel lehr ab. 

Die fchwach gekerbten Fühler , dieTafter, der 
Kopf und Rücken find' hellgrau, felbft an den dunke. 
len Abänderungen , wo die Farbe nur feiten mehr ins 
Braune zieht. Die Oberflügel lind fch mal, die des 
Weibes mehr, des Mannes weniger, und ihre Grund- 
farbe geht von einem fchmuzigen unfeinen Strohgelb 
zu dem dunkelften Kaffeebraun über. An den ge- 

... » . / r ? ° 

wöhplichften Stücken find fie unrein gelbbraun , et- 
was dunkeier gegen den Vorderrand und heller ge- 




*) Auch diefe gehört nach' dem Zeugnis des Fabri- 
cius hierher, und nicht, wie Illiger will, zu Cul- 
mella. S. die Anmerkung zu Ch. Culmellus. 
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gen den Innenrand. Längs der Mitte des Flügels \ 
liegt ein fcbmaler gerader Silberftreif» welcher fich 
gegen den Hinterrand in vier feine, gelblich- weifse, 
glanzlofe, bis vor den Saum fortlaufende Linien ftrah- 
lenförmig theilt. Hart am inneren Rande deffelben 
zieht von der Wurzel bis zur Mitte ein fchmaler 
' fchwärzlicher Schattenftrich , und ein ähnlicher breite- 
rer an feinem Vorderrande , fiingt in der Mitte an, 
und breitet fich Verloren gegen die Flügelfpitxe aus. 

In einiger Entfernung vor dem Aufsenrande läuft eine 
feine, fchwarze, gefchwungene Queerlinie, welche, ob 
fie gleich meiftens fehr verlofchen ift, doch nie ganz 
fehlt. Selbft an den dunkelkaffeebraunen Stücken, 
wenn fie nur gegen den Hinterrand etwas heller ge- 
färbt find , zeigt fich die Spur diefer Querlinie. Der 
Hinterrand felbft ift flach gerundet,- am Manne ge- 
rade, am Weibe mehr nach innen weggefchnitten, 
und der graue Saum ift von ihm , bald durch eine 
Reihe feiner fchwarzer Punkte, bald durch eine fei- 
ne dunkele Linie getrennt. 

Die Unterflügel find afchgrau mit hellerem gelbli- 
chem Saume., Der Hinterleib und die Beine gelbgrau. 

Die häufig vorkommenden Abänderungen bezie- 
hen fich , wie fchon gefegt , nur auf die Farbe der 
Oberflügel. Die merkwürdigften find folgende : 

1 . Die Oberfliigel einfarbig unrein Gelb mit ei- 
nem filbernen Mittelftreifen. 

2 . Der Mittelftreifen zitronengelb ohne Glanz,' 

bei einer unrein gelben , mehr oder weniger hellen 
Farbe der Flügel. . . 

• •: •.*>!.. »’*»..«• 3 > 

. t 

■'“H. 

%. > ./ . • > 
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3. Die Oberflögel unrein blafsgelb oder ftroh* 
farbig, ganz ohne Mittelftreifen, und nur die ihn» 
zugehörigen oben erwähnten fchw ärzlichen Schatten- 
ftriche Achtbar. Diefe ift Hübners Tin. Paleella. In 
der angezogenen Figur find aber die Schattenftricbe 
ftärker ausgedrückt, als fie je Vorkommen , und die 
vor dem Hinterrande befindliche gefchwungene Ouer* 
linie , die freilich oft fehr verlofchen ift , aber in ge- 
wiflen Richtungen doch allemal fichtbar wird, ganz 
überfehen. Ein Stück, das ich aus der Gegend von 
Augsburg erhielt, und welches Hr. Hübner felbil für 
feine Paleella erklärt hatte } war nichts als diefe eben 
erwähnte Abart. 

4. Die Oberflügel dunkel • kaffeebraun , ohne 
Mittelftreifen , nur gegen den Innenwinkel des Hin- 
terrandes etwas heller, wofelbft man denn die Spur 
der helleren ftrahlenförmig laufenden Endlinien des 
hier felbft fehlenden Mittelftreifs, fo wie den untern 
Theil der mehrerwähnten dunkelen Querlinie bemerkt. 

S. Hübners Aquilella. a. a. O. 

5. Endlich kommen auch oft Stücke vor, denen 
auch diefe geringe Spur der Artverwandtfchaft fehlt, 
und wo die Oberflügel ohne alle Zeichnung einfar- 
big dunkel kaffeebraun erfcheinen. 

Die Raupe ift nicht bekannt ; der Vogel kömmt 
hier bei Braunfchweig fehr häufig vor, und fliegt vom 
Anfänge Auguftbis durch die erfte Hälfte des Septem- 
bers aller Orten im Grafe. 

- 5 j ’’ i . • * 

■ 35 • 
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35. Chilo Selafellus. 

ßlis fuperioribus latioribus obtufis pallidis , fascia Ion- 
gitudinali media argcntea , extus nigro fepita, intus 
ferrata , apice bifida $ inferioribus fablurido pallescen- 
tibus. 

HÜ bner Tin. Tab. 60. Fig. 405. mas., 106. fern. 

Schrank Faun. Boi. II. 2. S. 100. No. 1788. 

Ti. Fuscelinella? . , 

So grofs als Cb. Aquilellus, und den hellem Stük* 
ken defselben in Hinficht der Zeichnung lehr ähnlich. 

Die Fühler find oben gelbgrau, unterwärts braun, 
und am Manne ftark gekerbt. Die Tafter, der 
Kopf und der Rücken find wie die Oberflügel ge- 
färbt. Diefe find in beiden Gefchlechtero Verhältnis- 
mäfsig viel breiter , als bei Aquilelltls , ihre Farbe ift 
dunkel ftroh- oder hell ochergelb, und längs der Mitte 
derfelben zieht von der Einlenkung ein rein weifser, 
vorn ganz gerader , und feiner ganzen Länge nach 
mit einem fchmalen lcbwarzen Schatten eingefafster, 
innen mit einigen Sägezähnen vergebener Silberftreif 
hin , und theilt fich in einiger Entfernung vom Hin- 
terrande gabelförmig in zwei feine Paralellinien, wel* 
che fich aber bald verlieren, und den Hinterrand 
nicht erreichen. Der Hinterrand ift breit, flach ge- 
rundet, fall rechtwjnklich, und hat einen gelbbrau- 
nen Saum, vor welchem eine Reihe fchwarzer Punk* 
te ftekt. 

Die breiten Unterflügel find hellgelblich- grau, 
mit gelblichweifsem Saume. Der Hinterleib und die 
Beine gelblichweifs. ^>er 
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Der Vogel (liegt von der Mitte Juli bis zur Mitte 
Anguft , wie alle Rüfielfchaben , im Grafe, aber 
nur auf fehr n allen Holzwiefen und in der Nähe von 
Erlenbröchen. 

Ich habe diefe RöITelfchabe hier bei Braunfchweig 
»entdeckt, wo fie auf den ihr eigenen Plätzen nicht * 
feiten ifl ; ob diefelbe auch in anderen Gegenden 
vorkörtimt, weis ich nicht, kann aber fehr wohl 
feyn , da man fie ihrer grofsen Aehnlichkeit mit Aqui- . 
lellus wegen , vielleicht mit diefem verwechfelt haben 
mag. Wirklich ift diefe Aehnlichkeit auf den erften 
Blick fo grofs, dafs felbft Hübner, welchem ich fie 
fchoD zweimal mit mehrern andern zufchickte, fich 
lange nicht hat entfchliefsen können , fie als eigne 
Art abzubilden. Ich hoffe daher Entfchuldigung, 
wenn ich auf die vorzüglichften Unterfcheidungsmerk- 
male hier noch einmal kurz aufmerkfam mache. 

Selafellus ändert nie ab ; von Aquilellus findet man 
kaum zwei ganz gleiche Stücke. 

Seine Fühler find flark und fichtbar gekerbt; bei 
Aquilellus erfcheinen fie dem unbewaffneten Au- 
ge noch fchlicht borftenförmig. 

Alle Flügel find breiter, und befonders die Ober- 
flügel, welche hinten auch Itumpfer gerandet find. 

Ein Weib des Selafellus hat, wo nicht breitere, 
doch noch eben fo breite und ftumpfe Oberflü* 
gel, als der Mann des Aquilellus 

Auf 

Bekanntlich haben die Weiber fall aller Rüffelfcha- 
ben fchmälere Oberflügel als ihre Männer. 
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Auf den OberflÖgeln fehlt vor dem Hinterrande die 
gefchwungene Querlinie eben fo ftandhaft, als 
Aquilellus folche ftandhaft befitzt. 

Und endlich ift Zeit und Ort, wo Selafellus fliegt, 
von denen des Aquilellus verfchieden , wie ich 
feit IO Jahren, wo ich diefe Vögel beobachte, 
allezeit gefunden habe. Zwar trifft man Selafel- 
lus und Aquilellus zufammen an, doch nur in 
der erften Hälfte des Augufts, wo Aquilellus, 
der mit jedem Grasplatze vorlieb nimmt, zu flie- 
gen anfängt, und fleh auf die Plätze des Sela- 
fellus verirrt. Früher trifft man Selafellus allein 
und allezeit nur auf feuchten Holzwiefen an, 
fpäter hingegen , zu Ende Auguft und Anfang 
September, wo Selafellus fchon aufgehört »hat, 
kömmt nur Aquilellus allein und am häufigften 
auf trocknen Grasplätzen vor, wo niemals ein 

Selafellus gefunden wird. 

: 

36, Chilo Petrificellut. 

alis fuperioribus obtufis pallide flavis fuseoque confper- 
fis, ftriga longitudinali media älba , äpice quadridi- 
gitata lineaque transverfa repanda albä terminata i ci- 
liis intus argenteis extus cinereis } inferiöribUs dilute 
cinereis. 

Hübner Tin. Tab. 7 « F>g* 4t* S * , 

No. 22, Ti. Petrificella. 

So grofs wie Aquilellus. Die Taffer, der Kopf 
und Röcken find hellgrau, die Fühler oben gelblich, 

unten 
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unten braun , am Manne kaum lichtbar gekerbt Die 
Oberflügel verhältnifsmäfsig kurz und breit, wie bei 
Selafellus, aber von verfchiedenem Schnitt } der Hin- 
terrand ift nicht fo ftumpf rechtwinklich , fondern ge- 
gen den Innenwinkel mehr abgerundet , und dadurch 
die Flügelfpitze vortretender. Ihre Grundfarbe ift ein 
blaffes unreines Gelb, das befonders gegen den Vor- 
der- und Hinterrand Hark mit graubraunen Atomen 
beftreuet ift. Längs ihrer Mitte läuft von der Einlen- 
kung ein fchmaler» weifser, nicht filberner Streif, 
welcher fleh in der Mitte des Flügels in vier kurz® 
Linien klauenförmig theilt, und dann durch eine ver- 
lofchene weifse gefchwungene Querlinie begränzt 
wird. Diefe Querlinie hat diefelbe Lage und Rich- 
tung , wie die des Aquilellus, fie ift aber hier weifs, 
erreicht den Vorderrand nicht, und begränzt den fleh 
in vier Linien theilenden Mittelftreifen ; bei Aquilel- 
lus ift fie braun, geht über die ganze Flügelbreite 
und durchfchneidet die bis zum Hinterrande fortlau- 
fenden, auch feineren und verlofchenern Linien des 
Mittelftreifen. Der Saum am Hinterrande ift rein Al- 
bern, auswärts afchgrau eingefafst, und nach Innea 
durch eine ftarke fchwarze Linie von der Fläche ge- 
fondert 

Die Unterflügel find hellafcbgran , ohne gelbliche 
Einmifchnng, mit weifsein Saum* Der Hinterleib 
nnd die Beine hellafchgrau. 

Raupe und Flugzeit find mir nicht bekannt. Das 
Vaterland ift Ungarn und Oeftreich. 

y; ' -w - ~i7, 
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37. Chilo Delüllus. 

alis fuperioribus obtufis peranguftis pallidis, ftriga 
longitudinali nigra margineque interno fusco, inferio- 
ribus pallidis. Ant'ennae maris dentatae. 

Höbner Tin. Tab. 60. Fig. 402. mas.,’ 403. 
fern. Tin, Dpliella. 

Er hat die GrÖfse des Aquilellus , feine Oberflügel 
find aber noch fchmäler , mehr in die Länge gellreckt, 
und am Hinterrande gerundeter. 

Die Taller, der Kopf und Rücken find wie die 
Oberflügel gefärbt. Die Fühler des Mannes find aus. 
gezeichnet Hark gezähnt, noch ftärker als an Ch. Fnl- 
gidellus, und die Zähne haben, durch die Lupe ge- 
fehen , die Gellalt von Hechtszähnen. Die fchmalen 
Oberflügel find blafs ftrohfarbig ohne Glanz ; in eini- 
ger Entfernung vom Vorderrande zieht fich von der 
Einlenkung bis dicht vor den Hinterrand eine feine, 
tieffchwarze , fall gerade, in der Mitte am ftärkften 
ausgedrückte Längslinie durch den ganzen Flügel hin, 
und dicht unter derfelben , und mit ihr paralell läuft 
von der Einlenkung noch eine fehr feine fchwarze Li- 
nie aus, welche aber fehr kurz ili, imd fchon vor 
der Mitte des Flügels fich verliert. Den Raum zwi* 
fehen beiden Linien fcheint bei einigen wenigen Stük- 
ken ein fchmaler verlofchener Silberltreif auszufüllen. 
Der Innenrand ifl feiner ganzen Länge nach erdgrau 
eingefafst. Der fchmale Hinterrand iil im Verhältnis 
gegen andere Arten Hark gerundet : der Saum hell- 
grau , bei einigen weifs , und vor ihm lieht eine Rei- 
he fchwarzer Punkte. : Das 
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<. 15 a* Weib bat , aufser etwas diifterern, ftaubi* 
gerern Flügeln dieselbe Zeichnung als der Mann, aber 
feine QberßQgcI find noch fchmäler , und am Hinter- 
rande nicht itumpf gerundet , fondern mehr gefpitzt, 
Und nach innen fchräge weggefcbnitten, wie digfes 
bei Ch. Aquilellus, und mehrern verwandten Arten 
derfelbe Fall ift. Die Unterflügel find weifslich , ge- 
gen den Hinterhand etwas grau befchattet , mit wei- 
fsem Saume. Der Hinterleib und die Beine weifsgrau. 

Die Raupe kenne ich nicht ; den Vogel habe ich 
hier bei Braunfchweig vor einigen Jahren auf einem 
freien, fandigen und fonnigcn Heideanger» zugleich 
mit Ch. Fulgidellus entdeckt , und feitdem alle Jahre 
dafelbft gefangen. 

Er kömmt nicht häufig vor j feine Flugzeit dauert 

vom Anfänge bis Ende Auguft. 

* 1 * , ' 

■I ■ 

38. Chilo Perlelluf. 

alis fuperioribus inargaritaceis UDicoloribus *, inferior 

ribus cinereis , ciliis albicantibus. 

variat alis fuperioribus ftrigis longitudinalibus luridis. 

1 1 

■ •Hübner Tin. Tab. 6. Fig. 40. Text. S. 30. 
J \ Ko. 33. Ti. Perlelia. 

Wien. Verz. S. *34. No. 11. Ti. Perlelia. 

* ?1U g. neue Ausg. defs. II. S. 8S* No. 11. Ti. 
- . .. Perlella. > •. 

-V$cop oli Ent. earn. S. 243. No. 6ao. Ph. Perlella« 
Knoch Beitr. I. S. 68. Tab. 4. Fig. 6. Ti. Per- 
lella. . ' 

"Band 11. .. Gjj H L . 1 ; . Thun- 
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Thunberg refp. Wenner difs. ent. Ti. Deal- 
bella. ( . 1 - i 

F ab r. E. S. III. II. S. 296. No. 38. Ti. Argen- 
tella * ). 

- Süppl. E. S. S. 47 r. No. 42.' Cramb. Argen- 
teus. * 

■ . ' v • h I 

So grofs als Aquilellus, die Taßer, der Kopf und 
Rückeq , fo wie der Hinterleib , gelblich - weifs 
ohne Glanz. Die Fühler oben weifs , unten 
fchwärzlich, und am Manne fchwach gekerbt. Die 
Oberfiügel find gelblich - weifs, perlfarbig glänzend, 
ohne alle Zeichnung , nicht feiten kommen aber auch 
Abänderungen vor, wo die ganze Fläche mit ausge- 
zeichneten bleifarbigen Strahlen der Länge nach über- 
zogen iß: in beiden Fällen iß der nicht breite, faß 
gerade Hinterrand mit einem weifsen glänzenden Sau- 
me befetzt. 

Die Unterfliigel find hellgrau mit dunkeiern Rip- 
pen und weifslichem Saume. , ,, : 

Dia 

* -.1 1. < 

*) Fahr. Ti. argentea und Cramb. argenteus gehören 
wohl ohne Zweifel hierher, da Fabricius diefe Art 
erft von den Verfaffern entlehnt hat, obgleich 
nicht zu läugnen iftj dafs er lie flüchtiger Weife 
mit Linne’s Argentella verwechfelte, die ein ganz 
verfchiedenes, mit Hübners Ti. AnatipenneHe ver- 
wandtes Infekt ift. Diefer , von deren verwand- 
ten Arten,, pnir mehrere Sacktrögerxaupen bekannt 
find, mochte denn auch wohl die dazu angeführ- 
te Raupe angehören, fchwerlich aber irgend einer 
' ~ Rüffelfchabe eig^n feyn. * *'“ J ' V- 
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Die Raupe ift nicht bekannt; der.Vogel fliegt bei 
Braunfchweig von der zweiten Hälfte des Jun. bis En- 
de Juli auf Wiefen und Grasplätzen , und ift au,c;h in 
Oeftreich , Kärnthen und Schweden einheimifch. 



39* Chilo Lythargyrellut. 

alis fuperioribus obtufis, lythargyreo nitidulis , 'lurido 
fubftriatis , inferioribus fublurido pallescentibus. 

Hübner Tin. Tab. 33. 'Figl 22 7. Text. S. 30, 



No. 32. Ti. Lythargyrella. 



r „ 



ÜIM 



Gröfse und Geftalt des Ch. Perlellus, mit weichem 
er fehr nahe verwandt ift. Die Fühler lind ‘wie bei 
diefem fchwach gekerbt; die Taftenjder K<?pf, Rük- 
ken und Hinterleib tragen die Farbe der Oberflügel. 
Diefe find mattglänzend filberglätjfarbig» und hellgelb 
der Länge n^ch verlofchen geftrahlt , ohne weitere 
Zeichnung , und vor dem gleichfarbigen Saume <les 

Hinterrandes fteht eine Reihe ferner fchwarzer Punkte. 

i>»v C * • i i r~ ;L *1 IJ il . jlv' 

Die Unterflügel find gelblich • hellgrau , - . mit we- 
nig hellerem Saunie. £ , - ;„v ; t , n 

Das Weib ift fd wie bei Perlellus , etwas kleiner 
eis deriMannii und hat wie diefes fchmälere Flügeln' v 

' Die Raupe ift nicht bekannt; der Vögel fliegt bei 
Braunfchweig in der zweiten Hälfte des 1 Auguft auf 
trockeneh , fahdigefl, iriitr Gras und Heide' Wfoach* 
feilen Stellen* ' Nach Hübder findet man ihn auch bei 
Augsburg; H : *V V - C v 



ci ' 
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i 

40. Chilo Ochrettus. 

mas: alis fuperioribus obtufis ochreaceis, lineolis dna» 
bus transverfis repandis fuscis obfoletis ; inferioribus 
cinereis; ■ femi n a : alis fuperioribus obtufis murinis, 
ftriis longitudinalibus pallidioribus ; inferioribus fuscis. 

Hübner Tin. Tab. 8. Fig. 55. Text. S. 24. No. 7. 
' Ti. Ochrella mas. 

- Tin. Tab. 7. Fig. 48.; Text. $. 30. No,. 31* 
Ti. Exfoletella fern. , . . j 

Wien. Verz. S, 134. No, 14. Ti. Luteella? 
mas? 

•1 Wien. Ve,rz. S. 134 -No- I*» Ti. Exoletella? 



i:j • fem J.} lalfk- , otf» .AI . • . p,i ■ \ . 

- £1 liger nette AtBg. defs. H. S. 86. No. \z. et 14 ? 

* ) ' 'i P ' 'r\* 

Anmerkung. 

i > < ; ; - •i\. r 1 ‘ ■■ ,, • v - } 

Ich habe dicfe RpfTelfchabe mehrere Jahre hinter- 
einander beobachtet * und mich hinlänglich Überzeugt, 
dafs Hübners Ochrella und Exfoletella. eih& und die- 
felbe nur dem Gefchlechte nach verfchiedehe Art Cef. 
~ &7, Die Wiener Luteella und Exoletellä kann ich hier 
nur mit einem ? anführen, weil die Gründe, welche 
mich’taraniafst haben,! . Aß hierher xitfcfchett, J nur 
auf •Vertnuihungen beruhen. Es r fliegt.'.; neulich 
£b. Ochrellu* auch bei Wieg, woher ich de^-Mann 
felbil einmal, iedoch pl^e Namen erhielt;: ; 
her w^irfcheinlich, , dafs ^e Verfaffer ihn gfkfnrtf 

Ütoß» n ^ 

beinfarbige gravgeftrichte Schabe, pafst z^ gpt.ßuf 
die beideu Gefchlechter des Ochrellug, als dafs ich 
•o£ £ D es 
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es hätte wagen mögen , jene noch einmal als eigene 
Arten hier aufzuföhren und die Zahl der Rüflblfcjia* 
ben mit leeren Namen zu vermehren, 



Sie ift gröfser als die vorhergehenden , und fo 
grofs als Ch. Deliellus, ihre Oberflügel aber find brei- 
ter, und beide Gefchlecbter verfchiede» gefärbt und 
gezeichnet. • . t ... : f. 

Der Mann hat mäfsig gekerbte Fühler, diefe, 
die Tafter, Kopf und Rücken find von gleicher Far- 
be mit den Oberflügeln , welche einfarbig ochergelb 
oder hell rothbraun ohne Glanz find, quer über fie hin 
laufen zwei verlofchene , einwärts gekrümmte, wink- 
licht gebogene , dunkelbraune Linien , eine über die 
Mitte , die andere dem Hinterrancle näher. An deA 
meiflen Stücken fehlen diefe Querlinien ganz,' oft 
lieht man fie nur unvollkommen und theilweis , und 
fehr feiten find fie vollftändig fichtbar. Der ziemlich 
breite Hinterrand ifl: ftumpf gerundet , und hat einen 
afchgrauen Saum. 

Die Unterflügel und der Hinterleib find hell afch* 
grau; der Saum an erftereo gelblich- weifs. 

Das Weib hat etwas fchmälere, doch eben fo 

■* * ■ > * j ■ 

ftumpfe Oberflügel als der Mann, und ift überall 
dunkeier gefärbt. 

, Die Tafter, Kopf und Rücken find gelbgrau , die 

* * w • -.1 »■ - . *' • 

Oberflügel dunkel - mäufegrau , mit gleichfarbigem 
Saume, und durch die helleren Flügelrippen ihrer 
ganzen Länge nach gelbgrau geftricht. Quer über 

dio 






. - 1 .* 
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die Flügelbreite , jenfeits der MJtte derfelben, läuft 
nur eine winklicht gefchwungene dunklere Linie, die 
aber gleichfalls fehr verlofcben ift, und in den mei- 
ften Fällen ganz fehlt. Die Unterflügel find dunkel- 
grau mit weifslichen Franzen; der Hinterleib dun- 
kelgrau. 

Die Raupe ift nicht bekannt ; den Vogel fieng ich 
bei Braunfchweig, von der Mitte des Juni bis zur Mit- 
te des Juli nur in trockenen, mit Gras bewachfenen 
< 3 räben, auf fandigem Boden. Er fliegt auch bei 
Augsburg, Gunzenhaufen und Wien, 

41. C h i 1 o Fafcettnellus . 

pajpis y capite thoraceque fupra canis, alis fuperioribus 
obtufis grifeo fuscoque variis , lineis longitudinalibus 
albis , ftrigis duabus transverfis repandis f uscis , ci- 
liisque albo fuscoque alteruantibus; inferioribus eine- 
reo pallidis, 

. ' * 'i 

Hübner Tin. Tab. 54. Fig. 368» (26g,) Ti. 

Fafcelinella. 



Gröfse und Geftalt des Ch. Ochrellus. 

Die Fühler find auf der Oberfeite weifslich , auf 
der Unterfeite braun, und am Manne ftark ge- 
kerbt *). Die Tafter an den Seiten bräunlich, oben, 
fo wie der Kopf und Rücken, weifsgrau; die Schul- 
terdecken gelbbraun. Die ziemlich breiten Öberflü- 

' gel 



a- ■ 



) r 



*) An! die Tem Helit man deutlich den Ueberg&ilg der 
gekerbten Fühler zu den gezähnten. 
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gel find gelbbraun , bei einigen etwas heller , bei 
andern etwas dunkeier ; quer über fie hin laufen zwei 
erdgraue oder rindenbraune gefchwungene Bogenftrei- 
fen , der erfte über die Mitte des Flügels , der zwei- 
te zwifchen diefer und dem Hinterrande } die Flügel- 
/ 

rippen find weifsUch , und geben in Verbindung mit 
jenen Querftreifen dem Flügel ein weifs und braun- 
grau gefchecktes Anfehn, Der flach gerundete ftump* 
fe Hinterrand hat einen braungrau und weifs, zahn- 
artig geftrichten Saum , durch welchen nach innen zu 
eine fehr zarte weifse Linie läuft , vor welcher eine 
Reihe feiner fchwarzer Punkte lieht. 



Die Hinterflügel find hellgelbgrau, mit gleich- 
farbigem Saume, und vor ihrem Hinterrande zieht 
ein verlofqhener Scbattenftreif her. 



Der Hinterleib iffc am Manne weifsgrau, am Wei- 
be afchgrau : überhaupt hat das Weib gewöhnlich ei- 
ne etwas duokelere Farbe , als der Mann, ift fonft 
aber von ihm nicht verfchieden. 

Auch diefe Rüflelfchabe ift eine Bewohnerin der 
Gegend um Braunfchweig, wo ich fie fchon vor meh- 
rern Jahren entdeckte.:,. Sie gehört zu den feltenern 
und fliegt von der Mitte des Juli bis Ende Auguft auf 
trocknen, fandigen magern Heideangern, 

- Die Raupe kenne ich nicht. 



43. Chilo Inquinatellut. 

alis TtSperioribus obtufis pallidis plus minusve fusco 
confperfis , maculis duabus mediis lineisque duabus 
T .\ trans- 
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transverfis repandis fuscis, ciliis cinereis j inferiori« 
bus fublurido pallescentibus. , : 

Hübner Tin. Tab« 8. Fig. 54. Text. S. 

No. 5. Ti. Inquinatella. ” c r ' 

Wien. Verz. S. 134. No. 10. Ti. Inquinatella; 

Illiger neue Ausg. defs. II. S. 85. No. 10. Th 
Inquinatella. . 

Thunberg refp. Wenner difi, ent. in tab. adj, 
Fig. r. Th Aridella. «• • •* . 

. 1 . 7 - 7 . ; Z.’, ]■* 

Gröfse und Schnitt der Flügel" wie Lythargyrellus. 
Die Fühler des Mannes find kaum fichtbar gekerbt. 
Die Tafter weifsgrau und fchwärzlich beftaubt, der 
Kopf und Rücken bleichgelb j die Oberflügel ftroh- 
gelb ohne Glanz, und gegen den Innenrand, befon- 
ders nach der Wurzel zu fchwarzgrau beftäubt; quer 
über fie zieheri fich zwei gefchwungene fchwärzliche 
Linien, die gegen den Vorderrand am fchwächften, 
in der Mitte der Flügelbreite aber, wo jede einen 
fchwarzen, keilförmigen, fchräg gegen die Einlenkung 
gerichteten Fleck bildet, am ftärkften ausgedrückt 
find. Der Saum ift bleifarbig , etwas glänzend, und 
vor demfelben lieht eine Reihe feiner fchwarzer 
Punkte. ' r?’ 

Die Unterflügel find gelbgrau mit hellgelbem Hin- 
terrande, und gelblicbweifseiu , durch eine dunkela 
Linie von der Fläche gefchiedeuem Saume. 

Der Hinterleib ift bleichgelb. 4 » ■ 

Die Raupe ift nicht bekannt, der Vogel kömmt 
in mehrern Gegenden Deutfchlands und auchdn Schare* 

den 

4 



Digitized by Googl 




l, i der Gattung Child, 



ios 



den vor. Hier bei Brauofchweig fliegt er von Ende 
Juli bis Ende Auguft häufig auf fandigem , mit Gras 
und Heide bewachfenem Boden. 

^ . i . * t * 0 1 1 \J I ' * 4 ft X' O »4 . i . .4*4 V > • 4 ft . , 1 I • J ^ i . "1 

Anmerkung. * 

Abänderungen kommen felteri vor $ eine emiige, 
die ich befitze, ein Mann, ift beträchtlich kleiner als 

i 

gewöhnlich: „dip Oberflügel find Leberbraun, in der 

^ !uj llft* i < : TI < i ^ & SiUjCJI tvy.Zh* "... fi 

Mitte etwas lichter, ohne alle gelbe Einmifchung, 
und über fie bin laufen die zwei artbezeichnen- 
den dunkel ereil Ouerlinien, denen auch die Mittel- 
flecke nicht, fehlem Die Unterflügel find einfarbig 
alcbgrau; die Tafter, der Kopf, Rücken uud Hin- 
terleib dunkelgrau. . 

/ ’t » r~ .. i“ » 

4f. Chilo Lignellus. f. 
alis fuperioribus obtufis flavescenti cinereis fusco ilria- 
tis , margine antico pofticoque obfcurioribus ; infe- 
lioribus ciöereis. " :• ' * « JO 

Hübner Tin. Tab. 9. Fig. 57. Text. S. 30* 
No. *9. Ti. Lignetla. . ilr < s - 

• '• f .7 T.'l: ’I ? , 1 

Ich kenne diefe Schabe nur aus derHübnerfcben Ab- 
bildung. Nachdiefe.r hat fie die Grüfse des Ch. Culmel- 
lus, ihre Oberflügel find gelblichgrau, mit dunkelern 
Flügelrippen, desgleichen am Vorder • und Hinter- 
rande dunkeier gefärbt, Die Unterflügel afchgrau mit 
hellerem Saume, , Tafter,, Kqpf, Rücken und Hinter- 

< tu.** • i< flvlUU dl -xiKj ' i - U ini»; J..r- , 'JA Jj* 

leib dunkelgrau. -> ... , ..... 

Ihr Vaterland füll Ungarn fey 11, 



44. 
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er.:- ^44. > ChiiÖ Dignellus. L«S i;'-- r.v '.\ 

-> ' # ■ I , , ' 

alis fuperioribus obtufis teflaceis, llrigis longitudinal!- 
bus, margine antico ciliisque obfcurioribus *, inferio- 
ribus fascis. ■ <■ . . 



.^Jiübner Tin. Tab. 5. Fig. 35. Text. S. 30. 

. No. 90; i Ti. Dignella. - - ' 

Auch diefen kenne ich nur aus der angeführten 
Abbildung, nach welcher er ungefähr fo grofs ift als 
Chi Ochrellus. Seine etwas breiten Oberflögel find 
einfarbig hellbraun, mit dunkelbraune^ Flügelrippen, 
Vorderrande und Saum. Die Unterßügel find einfar- 
big graubraun mit hellbraunen! Saume. Der Hinter- 
leib wie die Unterflügel» die Tallerj der Kopf und 
Rücken wie die Oberflügel gefäibt. 

1 * . i 

Er foll in Ungarn zu Haufe feyn. 

- - * V ' ' * '**' *»•'' * •..'/» ■ J - ‘I „ 

A n m e r k u ng. 



Ob diefer Vogel in die Gattung Chilo gehöre oder 
nichts m.ufs ich für jetzt dahin geteilt feyn laßen , da 
die Abbildung allein hierüber weder belehren noch ent* 
fcheiden kann. Der breite Rücken aber, und der 
ganze Habitus, wie ihn die Abbildung darftellt , lie- 
fse mich fall vermuthen, dafs er zunüchft mit Hüb- 
ners Ahenella, Fig, 58., (der Mann} und deflen Ae- 
neella: Fig. 4*., (das Weib) verwandt fey, und 
folglich nicht hierher , fondern zu der nächltfolgenden 
Gattung gehöre, die fich befondefs doi/ch ihre Fühler, 
die ganz veränderte Lage der Nebentäfter , und einen 

breiteren , liärkereti' Bruftrücked ünterfcheidet. 

1 

45 - 
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> 45 * Chilo Contaminellui. Ja- . '/"d ;' 

% 

alis foperioribus obtufis teftaceis , puncto medio linea- 
que transverfa fubmarginali repanda fuscis jinferiori- 
bus cinerascentibus margine fubumbratis.! ' 

Hübner Tin. Tab. 9.- Fig. 59. - Text, $.; 24. 

No. 4. TL ContamineÜa, 

Er ift etwas gröfser als Ch. Lignellus. Seine 
Oberfliigel find dunkel fcherbengelb oder lehm- 
farbig ohne Glanz, in der Mitte etwas heller, und 
dafelbft mit einem kleinen fchwarzen Fleck bezeich- 

1 • ■ , Ti , \ 

net. Der. Hinterrand ift ftumpf gerundet, hat einen 
gelbgrauen Saum , und in einiger Entfernung vor ihm 
läuft eine gefchwnngene braune Linie quer über die 
Flügelbreitp. Die Unterflugei find hellgrau, gegen 
den Hinterrand dunkeier mit gelbweifsen Fraiizen. ' , 
Die Tafter, der Kopf und Rücken find hell gelb. 

•S‘ . 1 • • • , » J 

grau, der Hinterleib afchgrau. 

Als Vaterland ift mir nur die Gegend um Augs- 
burg bekannt, ; ... • { 

46. ..Chilo Silacellus. ,a f - 
palpis porrectis ; alis fuperioribus obtufis pallide och- 
' reaceis unicploribos ; f inferioribus cinereis. 
n Hübner Tab. 34« Fig. 232. Text. S. 37* No. 23. 

•>; Tin. Silacella, der Mann, * 

. -Kt Pyral. Tab. 8. Kg. 47, Pyr. Ochrealis, das 
V=* ! 'Weib, .r-./i ibi> ii ' r .d*». • " int 

r .1 Wi c n ,”V e rz, S. .123- No. 28. Pyr. Ochrealis,- > 
I H i ge s; netied Ausg. ^efc. JI» S, 2g. No, ?8. Pyr* 
Ochrealis. F a b r. 
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Fabr. E. S. III. II. S. 23t. No. 383. Phal. Och- 

» 

realis. 

1 i 1 ' .< t . •• «:, •, 

- Er hat die Gröfse und den Schnitt der Flügel mit 
Gh. Petrificellus gemein. ? c-> 

.1 s Ueher dib Eühler des Mannes, kann ich nichts 
fagen , da ich nur das andere Gefchiecht gefehen ha- 
be , welches fchlicht borftenförmige Fühler hat. 

Die vorgeßreckten Tafter, Kopf und Rücken find 
hell ochergelb. Die etwas breiten Oberflügel find am 
Hinterrande nicht ganz fo gerundet , als Hübners Ab- 
bildung fie darftellt, fondern gerader und gegen den 
Innenwinkel etwas weggefchnitten , und einfach hell 
ochergelb gefärbt. 

Die Unterflügel find dunkelgrau mit vreifslichem 
Saume. Der Hinterleib afcbgrau , und die Beine 
gelbgrau. , ■ •• . -i ' - - , - 

Das Vaterland ift Oeftreich. *! * 

• - . •• 1.0:, 

A-n m e r k u n gt V ' > -* 

Hübner hat anfänglich diefeRüflelfchabe nach dem 
Beifpiele der Verfaffer des Wien. Verz. , aus deren 
Sammlung er feine Abbildung entlehnte , unter feine 
Zünser gefetzt, nachher aber für eine Tinea erkannt, 
und unter folche aufgenommen , den erledigten Na- 
men Ocbrealis aber einem andern neu entdeckten 
Vogel beigelegt, welcher zunächft mit feiner Pjrr. 
Limbalis und Verbascalis verwandt ift. S. Hüb. Py- 
ral. Tab. 22. Fig. 146. Von der Raupe deflelben 
fand ich einft mehrere Stücke ;in der Mitte des Mai 
auf Conyzä thapfoidos, in einem botanifchen Garten 

iüaazä' bei 
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bei Braunfchueig, und erhielt daraus die Vögel, in 
der zweiten Hälfte des Jun. Conyza thapfoides ift 
hier nicht einheimifch; ob nun die eigentliche Futter- 
pflanze diefer Raupe, vielleicht die eine Stunde von 
hier wild wachfende Conyza fquarrofa, oder eine 
andere, nahe damit verwandte Pflanze fey, habe ich 
bis jetzt nicht Gelegenheit gehabt, zu beobachten. 

• *• ‘ ' • -:i - 1- • 

47. Chilo Mercurellut. , 

, palpis, capite thoraceque lupra cinereis, alis fuperio- 
ribus obtufis canis, ftrigis duabus transverfis denta- 
to repandis fignoque medio ^ fuscis; ciliis cano cine- 
reoque variis; inferioribns canis nitidulis. 

Linne S. N. I. II. S. 89a* No. 400. Tin. Mer- 
curella. 

- Faun. Suec. S. 368. No. 1441. Ti. Mercu- 
rella. 

Hübner Tin. Tab. 34. Fig. *31. Text. S. 3a. 

No. 3. Ti. Crataegella. 

(■ '■ ■ : ' 

Anmerkung. 

4 • # ( - • *i«j i 

Es trägt diefer Vogel in der Ruhe feine. Oberflü r 
gel flach dachförmig übereinannergelegt und nicht 
wie die übrigen diefer Gattung, mghr fenkrecht an 
den Leib gedrückt. Dies und feine den RüfiTelfcba- 
ben überhaupt nicht gewöhnliche Zeichnung, fcheipeo 
ihm beim; ,erften Anblick die Aufnahme in diefe Gat- 
fcung zu verfagen , nach einer näheren .Prüfung ah®F 
ordnen alle übrigen uiid di? vorziiglichften Gfittungs; 
merk male ihn,, fo wie die folgende Art dahin. 

• 1 i * ' V-Äj J • i I > 

yrouty . Di* 
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Die Tin. Crataegella Linne und Fahr, ift eine von 
diefer ganz verfchiedene Art, folglich kann auch die 
Crataegella der Wiener , da diefe fich auf Linne be- 
■ziehen, und Fabricius fie gleichfalls für die Seinige 
erklärt, nicht mit diefer vereinigt werden. 

•*'■'** * f * ' ’ , 1 » 

'• ’ •• . *• .. : t 

Er gleicht der Gröfse und Form nach dem Ch. 
Falfellus, kömmt oft aber auch kleiner vor. Die Füh- 
ler find oben grau, unten braun, am Manne fchwach 
gekerbt. Die Tafter an den Seiten fchwarz, oben 
fb wie Köpf und Rücken afchgrau. Die Oberfiügel 
hellgrau , oder greis ohne Glanz j quer über fie hin 
ziehen fich zwei fchwärzliche Querftreifen, der erfte 
vor der Mitte, ift fthwach gebogen, fägezähnig, und 
auf ihm flehen zwei kleine, gegen den Hinterrand 
gerichtete Zapfenmakeln; der andere, jenfeits der 
JVlitte gelegene , ift gleichfalls fägezähnig , vvinklich 
gebogen, und nach hinten weifslich eingefafst. Zwi- 
fchen beiden (Querftreifen in der Mitte liegt gegen den 
Vorderrand zu, eine fchwarze, einem griechifcben 
% , oder dem gewöhnlichen Merkurzeichen einiger- 
mäfsen ähnliche, gewöhnlich etwas dunkel umfchatte- 
te Figur. Der weifse Punkt in diefer Figur , deffen 
Linn6 erwähnt, zeigt fich in den felteften Fällen, und 

> . , t 

nur zu Zeiten dann, wenn der Vogel fchön etwas 
verflogen ift. Der Raum zwifcheu dem zweiten Quer- 
ftreifen und dem Hinterrande ift dunkel und hellgraü 
gefcheckt, oder genauer genommen, hellgrau mit 
einem grofsen dunkelgraufeo Wifch in der Flügelfpitze, 
•iH einem 
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einem ähnlichen im Innenwinkel» und einem dritten 
kleineren zwilchen beiden in der Mitte, dicht vor 
dem Hinterrande. Der Hinterrand ift ftumpf gerun* 
det , und der Saum auswärts lehmgelb » einwärts 
braun gefleckt. ; , / , : „ ( 

Die Unterflügel find weifsgrau , . mit fchwachenj 
feidfenartigem Glanze, der Hinterleib und die Beine 
weifsgrau. Die Unterfeite aller Flügel ift gelb- 
lich • weifs. - i :• . 

, t * • *■ - • ** * 

Die Raupe ift mir nicht bekannt ; der Vogel fliegt 
hier bei Braunfchweig vom Anfang bis zu Ende Jul. 
in lichten Vorhölzern , und fitzt gerne an der Rinde 
der Baumftämme. 



, w 48.. Chilo Dulitellui. 

palpis nigris , pfeudopalpis , capite thoraceque fupra 
albis , alis fuperioribus niveis : macula irregulari oliva- 
cea ftrigisque tribns transverfis repandis, prima ba- 
feos fusco olivacea,' altera post medium tertiaque ter- 
minali niveis; margo pofticus näger, cilia de flavo 
canent; inferioribus albis, margine poftico fubum- 

. ’* . j) ’-Ü A ; v ■ 

brato ciliisque albis. 

Hiibner Pyral. Tab. 8. Fig. 49. Pyr. Dubitalis, 
der Mann *).' • ^ 

Tin. Ta^ *4^ Fig. 167. , Text, $. 33 . No. 2. 
Tin. Pyralella , . das Weib P.&IÜ 






?»“.w >uxic 



jiO ’r UiJ, 



„Farbr. 



: 1 »OY IIHl 

. J. 



t(ib ne #il> lisw ,.\i 

*) Hühner itt dem Texte Zu feiüiefi Schaben. S. 32 ; 
' 1 i No. B;, halt diefe Figur irrig für einen Mann fei* 
ner Crataegella, *•' . 
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r Fabr. Suppl. E. S« S. 474. No. 58, Cramb. 
Mercurii *). , 



DerGröfse, Form, und felbft der Zeichnung nach 
dem Mercurellus fehr ähnlich, unterfcheidet lieh aber, 
obgleich durch geringe , doch durch ftandhafte und 
tvefentliche Merkmale. , 

2 Die Fühler find wie die des Mercurellus, nur 
fchwärzlicher, die Tafter ganz fchwarz **), die Neben* 
tafter, dieStirn, der Nacken und Rücken weifs. Die 
Oberflögel weifs , und mit feinen braunen Atomen 
dünn beftreuet. Quer über die Flügelbreite laufen 
drei gefchwungene, nicht gezähnte Querftreifen. Der 
erfte vor der Mitte ift graubraun und olivengelb ge- 
milcht, und wie der des Mercurellus gebogen , auch 
fitzen auswärts auf ihm , wie an jenem , zwei fchwar« 
*ze längliche Zapfenmackein, deren innerer Raum 
aber hier mit einer hellen Olivenfarbe gedeckt ift. 
Der zweite, jenfeits der Mitte, ift weifs, nach In* 



Fabrici u$ bezieht fich auf Mercurella Lin., er hat 
aber deffen Artbezeichnung dergeltalt verändert) 
dafs fein Cramb. Mercurii nicht anders, als hier* 
her-gezogen werden kann. ^ 

Caput, thorax , alae niveae und margo (alarum) 
posticus fuscus Jtriga alba ift nicht der Mercurella 
' Lin., fondern nur dem Ch. Dnbitellus eigen. Soll- 
te vielleicht Crataegella Lin. hierher gehören ? 

. J Fabricius giebt die Tafter weifs an , dies ift aber 
nur fcheinbar, weil die an der Stirn vorragehden 
•; weifsen Nebentafter üe zum Theil decken: ei- 
ne» genauere An hebt zeigt, dafs fie durchaus 
fchwarz find. ° 
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, nen etwas braun angelegt , hat übrigens aber diefelbe 
Lage und Richtung wie der ihm ähnliche bei Mercu« 
rellus. Hinter diefem Streif ilt der Raum fchwarz- 

braun, und in diefem läuft der dritte Querftreifen, 
welcher weifs und etwas gefchlängelt ilh , dicht vor 
dem Hinterrande her. Zwifchen den beiden erften 
Querftreifen , an derfelben Stelle, wo bei Mercurel? 
lus das % Zeichen lieht, fleht man. einen hell oliven- 
farbigen, mit einer fchwarzen Linie eiogefafsten Fleck, 
der ungefähr die Form einer auf beiden Seiten einge- 
drückten Nierenmakel hat. 

Der HJnterrand ift ftumpf gerundet, und der 
Saum nach aufsen hell, nach innen dunkel lehmgelb 
gefärbt , und von der Flügelfläche durch eine zarte fä- 
gezähnige Linie getrennt. 

Die Hinterllügel find weifs mit gleichfarbigem Sau- 
me , und am Aufsenrande grau umfchattet. Der Hin- 
terleib und die Beine weifsgrau. 

Unten find die Oberflügel afchgrau , die Unterflügel 
wie oben gefärbt. 

Ich fieng von diefem Vogel vor etwa vier Jahren 
einmal bei Brau nfchweig nach der Mitte des Junius meh- 
rere ganz gleiche Stücke an einem , vor einer Garten- 
hecke befindlichen , mit Schilf und WollWeiden be* 
wachfenen Graben. 

V 

Die Raupe kenne ich nicht» 




W. Kirby’s 

- Monographie der Gattung Apion Herbft. 

» i .• 

Aus dem Englifchen überfetzt, mit Bemerkungen, 
... und eingefchaketen Befchreibungen neuer 
Arten, 

. ' * • * > * i . . . 

von 

E. F. Germar. 

(Hierzu ub. II. III. IV.) 



Vorerrinnerung. 

Wj r waren gefonnen,.in.diefem Bande des Magazins 
eine Abhandlung der Gattung Ap'ton zu widmen, fan- 
den es aber bei Erhaltung der Kirbyfchen Monogra- 
phie für thunlicher, diefe zu liefern, und mit unfern 
Öemerkungen zu vermehren. Sie führt den Titel: 

The Genus Apion of Herbft’s Naturfyßem confi- 
dered, ist Characters laid down, and many 
of the Species described By the Rev. Wil- 
liam Kirby. F, L. S. Read June 4, 1805. 
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und. findet fleh im neunten Bande der Traiisactions 
of the Linnean fociety of London. ( Londqn 
MDCCCVIII. 4to raaj. ) pag. i bo. Im ^weiten 
Abfchnitt des zehnten Bandes der Transaktion^ (Jjo% 
don MDCCCXI ) liefert Kirby nocheine, dahin gar 
hörige Abhandlung, unter dem Titel: Defcriptipgs 
of feven new fpecies of Apion, read Qecerabpr 5 , 

' 1 809. , deren Inhalt wir an den angewiesenen Orten 
eingefchaltet haben. Die erfte Abhandlung citiren wir 
Kirby Mon. y die letztere Kirby Deeor.offey. fpec. 
Die Diagnofen und Art-BefchreibuDgen giebt Ktrby 
In lateinifcher Sprache , feine übrigen Bemerkungen 
in englifcher, wir haben nur die Diagnofen , die oh- 
nehin etwas flüchtig gearbeitet find, in lateinifcher 
Sprache beibehalten. Einige Arten find uns zweifelhaft 
geblieben ; weil Kirby die Gestalt des ‘Halsfchilde* 
nicht genau genug befcbreibt. • V. I't.’i t>}- 

>- . H'. ' .lijftoi 
■ r Um aber Kirby’s urfprüngliche Bearbeitung von 

unferen Bemerkungen und Einfchaltnngen unterfcheiden 
zu können, haben wir unfere Bemerkungen durch- 
aus mit kleinerer Schrift, und mit Beifetzung des 
Buchltabens G. , drucken laßen , und die von uns ein- 
gefchalteten Arten führen römifche, hingegen die von 
Kirby arabifche jüahlnummern. Einen (ehr grofsen 
Theil der aufgeführten neuen Arten verdanken wir un- 
ferm geachteten Freunde, dem Buchhändler Schiip- 
pel in Berlin , einen andern unferm Freund Kunze in 
Leipzig, einige andere dem wackern Pfarrer Müller 
in Odenbach bei Maynz. 




xi6 
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Kirby « Abhandlung hat eine Kupfertafel, aber be- 
reits, «he wir fto zum Vergleich erhielten, waren 
drei Platten von Apionen nach der Natur gezeichnet 
tiiid geftochen , wir geben daher lieber diefe , als ei- 
se Cojpie der ohnehin ganz fchlechten Tafel von 
Kirby. •• ' • ■ i~ri ■ ■.*> ' • ' ' /-M 

<■ Die Einleitung, welche Kirby feiner Abhandlung 
Vörfetzt, und welche eine kurze literarische Notiz 
Uber die Gattung Apion, und die Rechtfertigung fei- 
nes: Unternehmens enthaft, laßen wir weg, und he- 
ben nur aus, was zur Sache felbft gehört, i 

■ . • /: G. .Ja! -i 

-:»•? * i . r .1 - !-■ .;i ' • 

•.'•j.V t ; ,• , *"*. : a ( 

il.’uSo fchwierig auch die Unterfcheidnng der Arte» 
diefer Gattung feyn mag, fo bieteR fie doch viele gur 
te und deutliche Kennzeichen dar, nach denen fia ge- 
ändert werden können. Ich werde die Kennzeichen, 
welche die Arten charakterifiren, kürzlich bezeich- 
nen , um zugleich auf die von mir angenommene No* 
menclatur aufmerkfam zu machen. 

Der RtiJJel ift entweder länger als Kopf und Häls-, 
fthild zufammengenbmmen, oder eben fo lang oder 
kürzer. Roltrum longius , mediocre, brevius. Sei- 
he Dicke oder Dünnheit giebt wieder andere Unter- 
iferfcheidungsmerkmale *). 

'■< ‘ Dkl 

... ... .-»■ ’’ .»«*. - • ' \%‘\ 

Es iü nicht ratbfam, die Längen - und Dick -Veri 
hältniffe des Rüffels bis in das kleinfte Detail zu 
verfolgen, da lie, zumal nach dem Gefchlechr, 

* j _ i etwas 
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Die Fühler find ebenfalls ira Vergleich mit dem 
Rüffel longiores, mediocres oder breviores , und enfe. 
weder hinter der Spitze , oder hinter der Mitte , oder' 
an der Wurzel des Ruffels eingefetit,' darnach nen- 
nen wir fie anticäe , mediae , pofticae. 

» Der Kopf. - Der Zwifchenraum zwifchen den« 
Augen bietet manche fehr gute , obgleich fehr kleine’ 
Merkmale dar, auf welche bisher, aufser Herbft bei 
feinem Apion fnlcifrons , niemand Ruckficht t genon^- 
men hat. Er ift entweder punktirt, nadelriflig, ge- 
rinnt oder geftricht, und überdies hie und da in einer 
Vertiefung ausgehöhlt. Man bedarf zu diefer Beob- 
achtung fcharfer Gläfer und volles Licht. * ! ' “ 

Der Mittelleih ( truncus Kirby ) bildet öfters ei- 

* . , * 1 1 14 

nen vollkommenen Cylinder, oder gewöhnlicher, ei- 
nen abgeftumpften Kegel ; bei einigen nähert er fich 
der fphürifchen Form , ter ift ’meiftens ranh , mit feht 
kleinen eingedrückten Punkten , und überdies öfters 
mit einer Rückenfurche, die fall die ganze Länge* 
durchläuft, bezeichnet, oder diefe Furche ift abge- 
kürzt , oder ein breiter eingeftochener Punkt findet 
fich übet dem Schildchen. 

Der Hinterleib , der durch die Deckfchilde bei 
deckt wird, ift entweder globofum, obcuneiforme, 
ovatum , obovatum , ovale oder oblongum. 




etwas abändern. Wir hatten blofs die Bezeich- 
nung roftrum filiforme und cylindricum gewählt, wer- 
den jedoch in unfern Befchreibungen der Kirby- 
Ichen Nomenclatur folgen. G, 

i / 
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. i 1 ( Körb y Riebt keine weitere Erklärung Tein er liier 

gebrauchten Nomenciatur , wir uutei fcheiden bei un- 
fern ReTchreibungen abdomen ovale , wenn der Hinter- 
leib mit Inbegriff der Deckfchilde feine gröfste Breite 
in der Mitte hat, obovale , wenn lie hinter der Mitte 
nach der Spitze zu liegt, globofum, wenh die Breite 
der Länge gleich ift, ovato oder obovato globofum, wenn 
die Länge unbedeutend mehr als die Breite beträgt , ob- 
longo - ovale aut - obovale t wenn die Länge fall zweimal 
grofser wie die Breite ilt , elongato ovale aut obovale t 
wo die Länge wenigftens zweimal die Breite ubertrifft. 

. G.). 

»•"*» e * • ■* 

Die Deckfchilde find entweder gefurcht oder ge* 
ftreift , und die Furchen oder Streifen find punktirt 
oder unpunktirt, die Zwifchenräume flach oder 
gewölbt. V 

'■* * i ^ . ■ ' . . ’ L ' / ; * 1 »i ' • 

- .Zu diefen Kennzeichen kommt noch die Behaarung 
oder die Wrlchiedenheit der Farbe (der Harke oder 
fchlanke Ban der Beine. G.) und es fehlt fonach nicht 
an Merkmalen , um die Arten zu unterfcheiden. 

Die Frefswerkzeuge der Gattung habe ich ver- 
geblith mich zu unterfuchen bemüht , doch erfchienen 
die Kinnbacken ( mand'tbulae Fabr. maxtllae Kirby ) 
wenn eine zufällig vorftand, zugefpitzt und gebogen 
zu feyn , wahrfcheinlich find auch vier Tafter vorhan- 
den , aber ich kann über fie , wie über die Kinnla- 
den ( maxillae Fbr. valvulae Kirby ) nichts fagen. 

(Wir haben die Frefswerkzeuge vonmehrern Apio- 
nen namentlich von A. difficile und haematodes mehr- 
mals unterfucht, und werden ihre Eigenheiten beim 
Gattungs • Charakter angeben. .• • . 

' 1 • ■ • Herbft, 
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Herbft, der die Gattung Apion zuerft aufftellte» 
giebt keinen Gattungs- Charakter an, aber die mei- 
ften Umftände ihrer Eigenthümlichkeiten. I$h werdo 
mich deshalb bemühen , diefen Mangel durch die Au- 
fteilung ihres wefentlichen , künftlichen und natürli- 
chen Charakters zu ergänzen. ; , 



APION. 

Character e ss ential is» 

Antennae integrae, fubcapitatae : capitulo ovato, 

lanceolato, acuto, fubfolido , roftro elongato infi* 
dentes. 

Character artificaus. 

Corpus pyriforme. 

Roßrum faepius porrectum * ) , elongatura > fubcylin- 
dricum. 

Truncus teretiusculus. 

Tibiae apice inermes. 

( Os in apice roltri fubcylindrici. 

Mandibula cornea , dentata. 

Maxilla tnembranacea , integra. 

Pafpi quatuor , bulbiformes, triarticulati , fubae- 
quales. 

Lingua membranacea, linearis, mento corneo 
fubquadrato inferta, 

Tarß quadriarticulati. G.) 

CH A- 

- . ) .. .c 

Kirby nennt roftrum porrectum , der nicht unten 
am Mittelleibe zwilchen die Wurzel der Vorder- 
beine eingefchlagen wird, wie dies fonft häufig 
bei Rüflelkäfern gelchieht. , 

/• 

* 

\ ‘ \ 
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ClIARACTBR NATURALIST 

Corpus pyriforme, faepius glabrum, interdum et 
lubpubescens , crufta cataphractum. 

Caput thoraci infertum parvum. 

Os in roftrum productum, plerumque attenuatum» 
armatum, fubcylindricura , porrectura. 

, Maxillae ( roandibulae Fabr. ) fub roftri api- 
ce infertae, retractae, breviffimae, fim- 
plices, incurvae* acutae. 

Lingua una cum valvulis palpisqne quatuor ' 
intra roftrum latitans , haud confpicua. 

(eonf. tab, II. f, A. lecundum Apion difficile, 

, Os in apice roftri fubeylindrici, porrecti, arcuati- 
Mandibula ( Maxilla Kirtay) ( Fig. a. } carriea, 
pellucida, convexa, intus trldentata , acuta. 
Maxilla (valvula Kirby) (Fig. b.) parva, mem< 
branacea, integra , lobo magno, rotundo, 

* undique ciliato, menti apice juxta linguam in' 
ferta in Fig. /3, , 

Lingua *) membranacea, elongata, angufta, fe- 
re linearis, menti quadrad cornei apice in« 
ferta, (Fig. c. ), Tubtus plana, intus carina 

Ion- 



*) Faft in der ganzen Familie der Rüffelkäfer find 
Lippe und Zünglein (ligula Fbr, ) eng mit einan- 
der verwachfen, und oft nur durch eine. Linie 
getrennt. Beide werden auf der Innenfeite durch 
eine durchfichtige , beinahe flügelformige , kiel- 
förmig erhabene Haut , welche in der Mitte der 
Länge nach läuft, und den Kinnladen als Scheide- 
wand dient, verbunden. Befönders deutlich wird 
diele Haut, wenn man die Zunge an ein Haar 
klebt, uhd von der Seite, wie im Längsdurch- 
fchnitt (Fig, d.) betrachtet. G. 



Digitized by Google 




121 



der Gattung Apion. 

Icngitudinaü elevata, papyracea, rotundata, ‘ 
inßructa, ’ { 

PuLpi cjuatuor, memhvanacei, bulbiformes, triar- 
tlcuiati', fubaequales, (Fig. f. g.) G.) 

Antenne roftro infidentes , capitatae , niditiusculae, 
pilofulae, undecim- arficülatae , articulis duobus ba- 
fpos craffioribns; primo clavato eTongatiori, fecuo- 
do conico , proximis fex breviflimis aequalibus, ex 
conico rotundatis feu fubtütbinatis , ultfrois tribus 
majoribus, hrctiflime connexis, capitulum ovato* 
lanceolatum acutum formantibus. 

Oculi laterales, rotundi, convexi, reticnlati. 

Nucha glaberrima, retractilis. 

Cula tumidula , glaberrima > retractilis. 

Truncus anguftus , teretiusculus. 

Thorax trunci dorfum , punctulatiffimus. 

. Ptctus trunci pars prona antica , futura nulla a tfiora. 
ce diftinctum. ‘ ' ; * i 

Sternum acutum, integrum, interpedum intermedio- 
rum bafin delitescens. 

Epigaßrium *) trunci pars prona poftica, dilatatum, 
a pectore incifura profunda feparatum, abdomini 
arctius incumbens , valde convexum : puncto inter- 
medio majori, feu nmbilico notatum, elytrorum 
dimidio anteriori fuperne tecturn. 

Pc- 

*) Ich habe diefen anatomifchen Ausdruck r aufge- 
noinmen, um einen Theil zu bezeichnen, der ge- 
wohnlich mit der Brüll verwechfelt worden, aber 
von diefer durch einen tiefen Einfchnitt gefchie- 
den ift , und häufig bei andern Gattungen befon- 
% dere Berückfichtigung verlangt. 
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Pedet elongati, curforii, anteriores intermediis , in* 
termedii pofticis fubbreviores , apophyfi feu coxae 
biarticulatae ; articulo primo conico majori , fecun- 
do obconico minori infidentes ; anteriores duo feu 
manus pectori infertae, antrorfum tendunt, po- 
fteriores auteru quatuor ex epigaftrio provenientes 
anum verfus. 1 . 

; Femora clavata, 

Tibiae fubcomprefläe tenues»' a bafl fenfim 
craffiores, apice inermes *). 
s Tarfi omnes quadriarticulati, fubtus pulvina- 
. ti: articulis duobus primis conicis, penul- 
timo majori obcordato, bifido, ultimo mi- 
nuto, adfcendente, glabro, unguicul^to: 
unguiculis duobus incurvis. 

Scutdlum minutiflimum, fubtriangulare. 

Elytra rigida, acuta, convexa, fulcata vel ftriata: 
ftriis exterioribus et interioribus faepius poilice con* 
fluentibus. 

i, *T' 1 - • . v Alat 



*) Degeer (mein. V.;p. 20t.} als er von Curculio 
überhaupt fpricht, macht folgende Bemerkung: 
„ die Schienen aller drei Paar Beine , haben das 
Eigene, dafs bei allen Arten, unten an der Spitze 
eine Klaue, oder eine fcharfe, harte, gekrümm- 
te Kralle da ’ift. — Diefe Schienenkralle könnte 
füglich in den Gattung« • Charakter diefer Infekten 
aufgenommen werden, “ Diefe Bemerkung mufs 
nach einer theilweife gemachten Unterfuchung ent- 
ftanden feyn , da einige Attelabi zwei Dornen ha- 
ben, und alle Apionen gar keinen. 
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Alae membranaceae , corpore longiores, transverfe 
plicatae : plicjs tribus, antica binervia; nervulis 
' longitudinalibus , bafi et apice approximatis. * 

Obsv . In quibusdam nervoli infuper duo (fed • 

haud facile confpicuuntur) a medio alae usque 
ad ejus apicem divergunt r- t * 

Abdomen ovatum : fegmentis 5 aut 6 ; duobus antl- 
cis majoribus , intermediis anguitiflimis , ultimo Ion- 
giori, acuto. 

Obsv. mas' vix a femina differt , nifi roftro brevio- 
re et paullo craffiore. 

Larva apoda , antice fubtus loco pedum tuberculis tri- 
bus utrinque inftructa, möllis, annulata, plicata. *) 
Pupa folliculata, ovata, laevis. 

Vtctus larvae plantarum femina , faepius diadelphica- 
rum, imaginis autem folia. t ' t 

Tempus inter aequinoctem vernalem et autumnalem. 



' ' -• ■ • • • , . » 

In Ruckficbt der Familien, habe ich bis jetzt kein 
anderes Merkmal zu einer natürlichen Unter- Abthei- . 

lung 

* ’ r ■. '• f 

*) Fabricius lagt von Attelabus: larva hexapoda, 
wahrfcheinlich gehört diefe Bemerkung 7.u den 
wahren Attelabis. H. Markwick (Linn. Trans- 
..ÜX act. VI. i 43. tb. 5. F. a. ) beobachtete nur drei 
,f ,, . Höcker an jeder Seite, nahe am Kopfe, die be 1 
der Larve eines Apion? die Stelle der Beine ver- 
treten. Degeer konnte iie nicht an der Larve von 
Ap. Craccae entdecken. (Mem. V. 254*' tb. 6 . 

■ Fig. 35. 36.). 
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lung finden können , als folgendes , welches aber nur 
2 Arten trennt: , . 

* roftrum fubinflexum. Anteinnae roftribafi infer- 
tae. Apion Ulicis et melanopum, (difficile et cor* 

•' \ : niculatum). >. •*. > t * 

* roftrum porrectum. Antennae roftri latere infor- 
tae. Reliquae fpecies. 

. ... ( Kirby giebt nun eine Synopfis fpecierum, da aber 

die Diagnofen bei den Befchreibungen Vorkommen, fo 
laffen wir diele Synoplis weg , und geben dafür lieber 
zu Ende der Abhandlung ein Regiller der Arten. 

o.y 



i« Amon Uucis, 

A. nigrum, cinereo villofulum , roftro longiflimo de« 
flexo atro , pedibüs anterioribus ferrugineis. — 
Kirby Monogr. in Act. Soc.Linn. Tom. IX. pag. 18. 
n. i. tb. n. i. - Curculio Ulicis Ford. Cent. 31. - 
Gniel. 1754* 165. Afarfh. Ent. Br. I. 256. 54. 
longit. corp. ( roftro exclufo) fin. 

Hab. in Angliae UKce per totum änncim frequentiffi- 
mum. Muf. noftr. 

Der Körper fchwarz, aber durch niederliegende 
Härchen grau gefärbt. Der Rüffel faft von Körper- 
länge, beim Männchen kaum länger als das Hals- 
fchild, dünn, fadenförmig, fahr fchwach gekrümmt, 
fchwarz, glänzend. Die Fühler hinten (pofticae), 
kurz , an der Wurzel roth. Der Hinterkopf fchwarz, 
glatt. Die Augen ziemlich grofs , vorftehend. 
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r DerMittelleib .( truncus) beinahe kuglich, hin- 
ten etwas breite« Das Halsfchild hinten ( nach 
weggeriebener Haarbekleidung) gerinnt, vorn fchwach 
gerandet. Die Vordejrbeipe braunpth : die Schen- 
kel an der Wurzel fchwarz; die vier Hinterbeine 
fchwarz, die Schienen roth. Das Schildchen lehr 
klein. Die Deckfchilde etwas langgezogen ( oblon- 

giuscolae ) , gewölbt punktirt geltreift. 

. ■ ' u , , ■%- ’ ' ' 
var. ß. pedibus quatuor anterioribus ferrugineis. 
j- "... .. . . ■ 

var y. pedibus Omnibus nigns. 

zu?. ü» /. .■ v ; ■■ y,.“ 

Diefes Infekt hat viel vpn dem Habitus von Mar • 

slfa/nf Fam. A. 6, * , . jedoch gehört es , weil die Füh- 
ler nicht gebrochen find, gevrifs zu diefer Gattung. 

Es ilt fonderbar, wenn diele Art nicht auf dem Conti« 
••• - ,• •» . • 
nente bekannt feyn follte, bei uns ilt fie eine der ge- 

wöbnlichfcen diefer Gattung. Sie ilt gänzlich auf Ulex 
turopaeus eingefchränkt, aber nicht , wie Forfter an- 
giebt, auf die Blumen, noch .erfcheint fie blofs im 
Frühjahr, fondern wird im ganzen Sommer und zu- 
weilen gar im Winter angetroffen. 

K • c ‘ . f ■ ■ ;• » 1. . . 

•u i ■ -<. 1 ;r r • 

,*ji Apion fcscirostre tab. II. F. 8. a., 

raagnitudo naturalis. b. , infectura auctum. 

A. Digricans , pilofulum , elytris fuscis : ltriga obli- 
qua bafeos cinerea, pedibus rufis, plantis atris. 
Ktrby Mon. p. 19. n. 2. Apion melanopum. - 
Curculio melanopm Marsh. Ent. Br. 1. 248. 27. -> 
Attelabus fusciroftris Fahr, Ent, fylt. r. b. 389- 24. 
Sylt. Eleut. 2. 424, 40. - Curculio fufeiroftris 

Gmel. 



/ 
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Cml. 1743. 102. - /ipion albovittatum Herbft' 
r Natura. VII. 126. 16. tb?.' 103* F. 4. D? V 

long. corp. if hn. " 

Habitat ia Spartro ihtfer rariora. Mus. noftr. 

Der Körper fchwärzlich, grau behaart, unten 
weifslich. Der RÜflel kurz, etwas niedergebogenj 
oft vorgeftreckt , dünn , fadenförmig, glatt , glänzend, 
fchwach gekrümmt, bei den Fühlern dunkler und dik- 
ker. Die Fühler hinten, mafsig lang, roth , der 
Knopf bräunlich. Die Augen grofs, etwas vorftehend. 

Das Halsfchild fchwärzlich,' hinten etwas breiter 

, , , V .4 f x y 

und gerinnt, an deh Seiten durch niederliegeude Här- 
chen weifs. Die Beine roth , die Wurzel der Schen- 
kel und die Füfse fchwarz, das Schildchen fehr klein. 
Die Deckfchilde länglich , entblöfst (fubluce) me- 
tallifch- fchwarz, punktirt geftreift, an der Wurzel 
auf jeder Seite ein fchiefer Strich, und der Seitenraflü 
weifs behaart. Bisweilen ift der weifse, fchiefe Strich 
verwifcht. 

.: - „i . r-; <• , 

(Es fcheint kaum Zweifel zu leiden, dafs Kirby 
verwifchte Exemplare vor lieh hatte, und darum das 
Fragezeichen dem Herbftifchen Synonime beifetzte. 
Dies auch bei uns auf Spartium fcoparium nicht feiten 
verkommende Thierchen, hat bei frifphen Exemplaren 
auf der Oberfeite des Halsfchildes , des Scheitels und 
der Deckfchilde eine braune Haarbekleidung , die Un- 
terfeite , die Hinterwinkel des Halsfchildes, der Seiten- 
rand der Deckfchilde, und eine fehief von der Wurzel 
nach der Mitte laufende, dann ftch gerad herunter zie- 
hende , und noch vor der Spitze halbmondförmig wie- ■* 
der zurückgebogene Längsbinde, die aber leicht mehr 

oder 
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oder weniger verwifcht wird, lind weifs behaart. 

Tab. II. Fig. 8. Der Knopf der Fühler ift nicht immer 
braun , fondern oft mit den Fühlern gleichfarbig. Ue- 
hrigens mufs dies Thier Apion fusciroftre genannt wer- 
den. G.) 

> 

3. Abioh Genisotae. V • 

A. nigram, albido villofum, elytrls villofo cinereis, 
vitta recta albida, pedibus rufis, plantis atris. 
Kirby Defcript. of feven Sp. p. 347. n. 62. 

long. corp. i-f lin. >: 

Habitat in Angliae Genifla tinctoria. Dom. Scaler, 
Mus. Dom. Marshams, Milne , Scaler, Spence, 

Geo Sowerby , noftr. 

Der Körper fchwarz, durch niederliegende weifs- 

.liche Härchen geflirbt. Der Kopf fparfam behaart* 

- 1 • * 

Der Rüffel mäfsig lang , fadenförmig, niedergebogen, 
fchwach gekrümmt, glänzend, bei den Fühlern ver- 
dickt. Die Fühler an der Wurzel des Rüffels auf der , 

Unterfeite eingefetzt, mäfsig lang, fchwarz, das er- 

* 

fte Glied rotli. Die Augen grofs , vorragend. 

Der Mittelleib ziemlich kuglich, .vorn fchmäler, 
ausgehohlt punktirt, die Punkte Glicht zufammenflie- 
fsend (punctis diftinctis), über dem Schildchen eine 
eingedrückte Linie. Die Beine roth , Beinwurzel, 
Schenkelanhang und Füfse fchwarz. Die Deckfchilde 
länglich, gellreift, durch niederliegende Härchen gelb- 
lich- grau gefärbt, in der Mitte eine breite, gerade, 
weifshaarige Längsbinde, welche jedoch die Spitze 
nicht erreicht, auf jedem Deckfchilde. Auch der Sei- 
tenrand fällt etwas ins Weifse. 

Be- 
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;i Bemerk . Die Punkte und die Rinne des Hals* 
fchüdes» laßen fleh kaum anders als nach weggerie- 
bener Haarbekleidung erkennen. 

Diefe Art ift dem Ap. fusciroftre nahe verwandt, 
aber der Rüffel ift dicker, nifr das erfte Glied der 
Fühler ift rotb, der Mittelleib ift verhältnifsmäfsig brei- 
ter, die Schenkel find ganz roth, nur den äufserften 
Punkt der Wurzel ausgenommen , die Fufsglieder find 
fchwar?, und die Deckfchilde führen ftatt eines fchma- 
len , fchiefen Strichs, eine breite, gerade, weifse 
Riade# die bei der Spitze endet. 

* * *w « ' ’ 1 I 

' ' HII. Apiok bifficile tab. II. P. 9. a. b. 

A. nigrum, griseo pilofum, antennis pedibusque ru- 
fis , geniculis tarfisque nigris , roftro bafi bidentato. 

- Herbft Naturf. VII. 1*4. 13. tb. 103. Fig. r. 
fecundum fpecimen detritum. 

Habitat in Quercu. Muf Germar. 
t Der Körper fchwarz , grau behaart. Der Rüffel 
kurz oder (beim Weibchen) mäfsig lang, dünn, 
fadenförmig, glatt, glänzend, vorgeftreckt, kaum 
gekrümmt , an der Wurzel fteht auf jeder Seite ein 
dreieckiger Zahn, oder ein vorfpringender Winkel. 

Die Fühler hinten auf der Unterfeite des Rüffels cin- 
gefetzt , mäfsig lang , gelbroth. Der Kopf punktirt , 
und behaart. Die Augen grofs, vorftehend. 

Das Halsfcbild etwas breiter als lang, vorn ver- , 
fchmälett, nach hinten an den Seiten gerundet, die 
Oberfläche punktirt, mit grauen, niederliegenden 
Härchen bedeckt , vor dem Schildchen gerinnt. Das 

• Schild* 
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Schildchen kaum zu entdecken. Die Deckfchilde we- 
nig breiter als das Halsfchild, eiförmig , punktirt ge- 
furcht, mit grauer, niederliegender Haarbekleidurg. 
Die Beine gelbroth, die Hüftftücke, die Kniee und 
die Fiifse fchwarz , auch die Wurzel der Schenkel ifl: 
fchwärzlich. Bisweilen find die vier hintern Schenkel 
fchwärzlich mit rother Spitze. 

Kirby kannte diefe Art nicht , er. zieht das Herb- 
ftifche Citat fragweife zu A. Viciae, wohin es nicht 
gehört. G. 

V. Apion corniculatum. tab. IV. 
F. 22. , a. magn. natur. , b. infect, auct. , c. roftrutn 
a latere vifum. 

A. antennis poflicis, nigrum, grifeo pilofum, an- 
tennis, femoribus anticis tibiisque omnibus rufis, 
roflro bafi fubtus bidentato. 

Inter alia infecta e Saxoniae montibus aliata, ter 
inventum. Mus. Germ. 

v ■*. 

Der Körper fchwarz, mit grauen Härchen bedeckt. 
Der Rüffel mäfsig lang, bei dem Weibchen länger, 
bei beiden dünn, fadenförmig, fchwach gekrümmt, 
glatt, glänzend, an der Wurzel unten auf jeder Sei- 
te ein kurzes fpitzes Zähnchen. Der Raum zwifchen 
den Augen punktirt. Die Fühler hinten , unten am 
Rüffel im einfpringenden Winkel des Zähnchens einge- 
fetzt, mäfsig lang, gelbroth. Die Augen grofs , vor- 
ragend. ' . 1 .! ’ • 

Das Halsfchild breiter als lang , an den Seiten ge- 
rundet, nach vorn verengt , dicht punktirt , über dem 
Band II. I Schild« 
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Schildchen ein nach vorn abgekürzter Strich, die 
Oberfläche dünn behaart. Das Schildchen fehr klein. 
Die Deekfchilde nicht breiter als das Halsfchild , ei- 
förmig , gewölbt, fchmal und feicht punktirt ge- 
furcht, die Zwifchenräume eben, punktirt, behaart. 
Die Beine nebft den Hüftftücken tief lchwarz, glän- 
zend, die Vorderen Schenkel gelbroth mit fchwarzer 
Wurzel , die Schienen an allen fechs Beinen gelbroth. , 
Es ift mit dem Apion difficile nahe verwandt, je- 
doch etwas gröfser und dicker, und anders gefärbt.' 
Es fcheint auch dem Ap. Ulicis nahe verwandt zu 
feyn, doch ift letzteres faß noch ein halb mal fo groß, 
(wenigftens nach Kirby’s Abbildung) hat einen lan- 
gem Rüffel ohne Zähne , die Fühler find nur an der 
Wurzel roth, und die Deekfchilde länger geftreckt. 

- G. 

6. AfroN Mal vae tab. III. Fig. 19. a. b. 

A. nigrum cinereo villofulum , elytris antennis pedi- 
busque teftacers. Kirby Mon. p. 20. n. 3. tab. 1. 

F. 2. - j4ttelabus Malvae Fahr. Ent. fyft. 1. b. 
391. 32. Syft Eleut. 2. 426. 56. - Curculio 
Malvae Marsh Ent. Brit. 1. 246. 23. d. - Gmel. 
1743. 101. - Fill, Ent. 1. 188. 49. IV. 269. 49. 
long. corp. t. lin. 

Habitat in Angliae Malvis frequentiflimum. ( Odenba- 

chi Miiller. )■ 

Der Rüffel kurz, dick, behaart, an der Spitze 
glatt. Die Fühler lang, vor "der Mitte des Rüffeli 
eingefetzt, ziemlich ftark , gelb: der Kopf ziemlich 

• !: ^uüU*' * rofi - 
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I 

grofs. Die Augftn grofs, etwas vorragend. Das Hals- 
fchild hinten etwas breiter. Die Beine gelb. Die 
Deckfchilde länglich, gelb, geftreift, die Streifen 
kaum punktirt. Die Deckfchilde find auf jeder Seite 
fchief nach der Wurzel zu fchwärzlich angelaufen *)« 
Fabricius und nach ihm Marsham haben Curcu- 
lio pineti Payk. Monogr. Cure, als Synonim diefes 
Infekts betrachtet, aber diefer Käfer ifl: wefentlich 
Verfchieden. Paykttll , der zu diefem Irrthum veran* 
lafste, verbeflert ihn in feiner Fauna fuecica, und 
zieht feinen Curcul. pineti Monogr. zu Cttrculio inni- 
gem Herbft. "Auch Rhynchites Malvae Herbft gehört 
zu Curculio indigena. 

(Nach I/Iiger kommt Apion Mahne auch im Südli- 
chen Europa vor, und ilfc von Oliv. Encycl. meth. V. * 
283 . 22. befchrieben , und der Becmarc puceGeoffr. Inf. I. 
272. 9. — Illig. Mag. d. Inf. VI. 3 o 8 . 56 . G. ) 

7. Apion vernale. tab. II. Fig. 7. a. b. 

A. fusco nigricans, cinereo- villofulum, elytris fasciis 
duabus fuscis, pedibus rufis. Kirby Mon. p. 21. 
n. 4. - Herbft . Naturs. VII. 123. 12. tb. 102. 

F. 12. - Attelabus vernalis Fahr. Ent. fyfl. i. b. 
39a. 36« [Sylt. Eleut. 2. 427. 60. - Payk. Fauna 
fuec. 3. 183. 18. - Curculio vernalis , Payk. Mo- 
nogr. 

*) Die Beinwurzeln find alle fchwarz, aber dieSchen- 
kel Anhänge gelb, wie auch bei Ap. vernale. Der 
Rüffel des Männchens ifl: etwas kürzer und dik- 
ker. Kirby Descr. of fev. fpec. p. 355 . 
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i 

nogr. Cure. 138 . 129. - ' Curculio concitmus 
Marsh. Ent. Brit. 1 . 248 . 26 . - Curculio urtica 
rius Herbft Arch. 74 . 30 . - Curculio Lythri 
Panz Faun. Germ. 17. 8. ( Apion vemäle Gyllenh, 

Inf. fa. 3. 3. 3. 2 ). 

Long. corp. 1. lin. 

Habitat tempore vernali in Ballota , Lamio et Urticis 
haud rarum. 

Der Körper fchmal, braunfehwarz, weifs behaart. 

Der Kopf grau behaart. Der Riiflel mäfsig lang, fa- 
denförmig, fchwach gekrümmt, glatt, glänzend, bei 
den Fühlern verdickt. Die Fühler hinten, mäfsig 
lang, gelb. Die Augen vorliegend, überall mit wei- 
fsen Haaren umgeben. 

Das Halsfchild grauhaarig, an den Seiten weifser, 
hinten etwas breiter und gerinnt Die Beine gelb, 
das Klauenglied der Fiifse fchwarz. Die Deckfchilde 
länglich eirund, geltreift, die Streifen fchwach punk- 
tirt, durch piederliegende Haare grau, mit zwei 
fchiefen, gewellten, braunen , glatten Binden, die er- 
fte vor der Mitte , die 2weite bei der Mitte mit kur- 
zem Zwifchenraum. Das Männchen ilt kleiner, der 
Rüffel kürzer und grau behaart. 

Die graue Bedeckung der Deckfchilde wird bis- 
weilen abgerieben, und dann erfcheinen fie braun 
oder pechfarben. 

(Kirby nimmt hier die graue Farbe der Deckfchil- 
de als Grundfarbe an , aber bei frifchen Exemplaren 
iß: es zweckmäfsiger , die dunklere Farbe anzunehmen, 
dann erfcheinen die Deckfchilde dtinkler oder lichter 

braun 
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braun, mit einer grauen Querbinde , die fich fchief von 
der Schulter nach der Naht zu zieht, ohne diefelbe zu 
erreichen, und in einem Punkte abfetzt, eine andere 
gemeinfchaftliche halbmondförmige Querbinde fteht 
hinter der Mitte. Diefe Binden beftahen aus niederlie- 
genden grauen Härchen, und eine fchwache Bedeckung 
von folchen Härchen findet lieh auch in der Mitte an 
der Wurzel der Deckfchilde. 6 ) 

Ich erhielt dies kleine Thierchen unter fchwedi- 
fchen Infekten , die mir Major Gyllenhal! aus Schwe- 
den landte, unter dem Namen Attilabus vernalis 
Fabr. Es ift auch häufig in England im Frühjahre, 
und findet fich vorzüglich auf Ballotta nigra , einige 
Mal fand es fich auch auf Lamium albuvi , und öfter 
noch auf der gewöhnlichen Brenne fiel, Urtica dioica, 
ein Umftand, der mir anzudeuten fcheint, dafs die 
letztere Pflanze mit der vorigen noch eine andere Vgr- 
wandtfehaft hat, als die Geftalt der Blätter *). 

8. Apion Ervi tab. III. Fi g. 13. a. b. 

A. atrum , antennis teftaceis , apice nigris , coleop- 
tris fubglobofis. Kirby Mon. p. 23. n. 5, 

Attela- 



*) Ich erinnere dies blofs, um darauf aufmerkfam 
zu machen, ohne eine Hypotbefe darauf bauen zu 
wollen. So ilt es auch auffallend, dafs Curculio 
Scrophulariae und bipuftulatu?, die beide aufScro- 
phularia aquatica Vorkommen , jährlich in grofser 
Anzahl die Buddleia occidentalis in meinem Gar- 
ten anfallen. Es ilt merkwürdig, dafs beide Pflan- 
zen, obgleich aus verfebiedenen Ordnungen und 
Clalfen , vier Staubfäden haben. 
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Atulabui Ervi Mus. Dom. Gyllenhal. ( Gyllenk . 
Inf. fu. 3. 55. 23. j4pion Ervi.). 
long. corp. i-f- lin. 

Habitat in Anglia, Suecia. In vico dicto Brent-Il- 
leigh prope Lavenham in Suffolcia, Jul. 14. 1804. 
(et iterum Jul. 1805 apud Barham) inLathyro pra- 
tenfi legi. Mus. noft. 

Der Körper fchwarz , mit weifsen Härchen , die 
aber kaum andefs als unter der Lupe fichtbar werden, 
bellreut. Der Kopf zwifchen den Augen gellricht. 
Der Rödel lang, an der Wurzel glanzlos , vor den 
Fühlern glänzend. Die Fühler beinahe lang, in der. 
Mitte des Rüffel eingefetzt , gelb : die Kolbe fchwarz. 
Die Augen liehen etwas vor. 

Der Mittelleib ziemlich walzenförmig. Auf dem 
Halsfchüd hinten eine eingedrückte Linie. Die Schie- 
nen fehr dünn. Das Schildchen fehr klein. Die Deck- 
fchilde verkehrt eiförmig kuglich ( coleoptra ex ovato 
fubglobofa), fall gefurcht: die Furchen punktirt. 

Bei dem andern Gefchlecht ill die Spitze des Ruf* 
fels etwas erweitert , und das Halsfchild fall der gan- 
zen Länge nach gerinnt. 

Zuerll erhielt ich dies Infekt vom Major Gyllen- 
hal unter der Benennung Attelabus Ervi. Ich lieng 
es nachher zu Barham , und anderwärts auf Lathyrus 
pratenfis. 

Die fchwedifchen Exemplare find haariger, als 
die englifchen. * 

( Wir kennen von A. Ervi ein fchwedifches und 
mehrere deutCche Exemplare, wovon wir Tab, III. 

. 1 ' Fig. 
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Fig. i3. die Abbildung liefern. Dies zeigt bei aller Aehn- 
iichkeit mit A, vorax und cinerascens fehr gute Merkma- 
le, und pafst auch zu Kirbys Befehreibung , die aber 
Dicht genau genug ift. Wir wollen in der Kürze die Be- 
fchreibung liefern: 

A. antennis mediis bali rufis, nigrum, obfcurum, 
grifeo fubpilofum , thorace profunde punctato , antice 
coarctato, poltice canaliculato , coleoptris obovalibus, 
punctato fubfulcatis, pedibus elongatis gracilibus. 

Der Kopf fein geftricht, zwifchen den Augen mit 
zwei tiefer eingedrückten Linien. Der Rüffel ziemlich 
lang, dünn, glatt, glänzend. Die Fühler in der Mitte 
eingefetzt, fall lang, die drei oder vier erllen Glie- 
der gelb. 

Das Halsfchild etwas länger als breit, vorn etwas 
zufammengefchnürt , von der Mitte nach hinten zu i 
fchwach gerundet, die Oberfläche ziemlich grob und 
dicht punktirt , in der Mitte eine nach hinten und vorn 
abgekürzte Rinne. Das Schildchen klein, die Deck- 
fchiide gedrängt verkehrt eiförmig, gewölbt, fchmal 
punktirt gefurcht, tjie Zwifchenräume eben, die Spitze 
etwas vorgezogen. Die Beine lang nnd fchlank. 

G.) 

9. Apion iathiri. 

A, atrum, antenDis totis teftaceis, clava diftincte 
articulata» coleoptris fubglobofis, Kirly Mon. 
p. 24, n. 6, 

long. corp. lin. 

Habitat in Anglia cum praecedente. 

Der Körper fchwarz, durch eine dünne graue 
Haarbedeckung fchwach gefärbt. Der Kopf zwifchen 
den Augen zweillreifig. Der Rüffel kurz, haarig, an 

der 



Digitized bj Google 




136 III. Kirby’s Monographie 

der Spitze glänzend. Die Fühler lang, in der Mitte 
des Rüffels eingefetzt, durchaus blafsgelb, die Kolbe 
fehr dünn, die einzelnen Glieder ziemlich deutlich 
abgefetzt. Die Augen ragen etwas vor. 

Der Mittelleib in der Mitte gerinnt. Das Schild- 
chen fehr klein. Die Deckfchilde verkehrt eiförmig 
kuglich , faft gefurcht : die Furchen punktirt. 

Der Rüflel des Männchens ift kaum behaart. Die 
Kolbe der Fühler grofs : die Glieder eng verbunden. 
Auf dem Halsfchild ift keine Rinne, fondern ein ein- 
gedrückter Punkt. 

Der vorigen Art fo nahe verwandt , dafs ich fie 
nur mit grofser Unfchlufligkeit als verfchieden aufftelle. 
Weil ich jedoch von beiden Arten beide Gefchlechter 
befitze , die Männer in der Form des Rüffels abwei- 
chen, und die Weiber in dem' Verhältnis der Fühler- 
kolbe, und der Verbindung ihrer Glieder abweichen, 
fo glaube ich berechtigt zu feyn , fie zu trennen. Dafs 
fie auf ein und derfelben Pflanze leben, ift noch kein 
Beweis ihrer Identität ; oft giebt eine Pflanze verfchie- 
denen Arten Nahrung. Major Gyllenhal fchickte mir 
dies Thierchen unter Exemplaren von Apion Ervi, 
wahrfcheinlich betrachtet er es als Abänderung, 

(Nach unfererUeberzeugung ift Ap. Lathyri nichts 
als Abänderung von A. Ervi, mit dem es gemeinfehaft- 
lieh bei Leipzig von Kunze geFunden ward. Der von 
Kirby in die Fühler- Kolbe gefetzte Unterfchied ift nicht 
ftandhaFt,' und kommt beiden Arten zu. G. ) 
r * 

- 10. 
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10. AeIon Okonis tab. III. Fig. 24. a. b. 
A. atrura, pilofo fubincanum, antennis totis nigris, 

'4 

fronte flriatula, thorace canaliculato , coleoptris 
fubglobofis. Kirby Mon. p; 25. n. •f, 

* , C •*{,.' • •• 

( A. antennis medits concoloribus , filiroftre, ni- 

grum, grifeo pilofum, fronte ftriata, thorace cylindrico, 
canaliculato, coleoptris obovalibus, punctato fuloatis. 

G.) 

long. corp, 1^ lih. ,s • 

Habitat in Angliae Onone. Julio menfe 1806. Fre- 
qtlens. Mas. D. Spence. Noftr. (LipOae Kunze. Ha- 
lae Germ ). 

' I 

Der Körper fchwarz, durch Härchen graulich, 
ohne Glanz, der Kopf lang gezogen, zwifchen den 
Augen geftricht. Der Rüffel beinahe lang, faden- 
förmig. Die Fühler faft lang, in der Mitte eingefetzt, 
durchaus fchwarz. Die Augen ragen etwas vor. 

Das Halsfchild beinahe walzenförmig, fchmal, 
mit einer Längsrinne. Das Schildchen fehr klein. 
Die Deckfchilde länglich kuglich (ex oblongo globo. 
fa), gefurcht, die Furchen punktirt, ihre Zwifchenräu- 
me eben. - Des Männchens Rüffel ift kurz, dicker 
und haariger. 

Diefe Art ift den beiden vorigen fehr ähnlich, nur 
find die Fühler ganz fchwarz, und da fie auf verfchie- 
denen Pflanzen lebt, (aufLathyrus pratenfis kommt 
fie nicht vor, fo wie Ap. Ervi und Lathyri nicht auf 
Ononis ) fo glaube ich , fie als verfchieden aufführen 
zu können. 

11. 
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* 

XI. Apion cinerascens tab. III. Fig. 4. 

a. b. 

A. antennis mediis, roftro fubcylindrico , nigrum gri- 
feo pilofutn , thorace fubcylindrico , canalicnlato, 
coleoptris ovalibus , gibbis, punctato fulcatis, api- 
ce fubproductis. 

Habitat in Germaniae pratis, Schuppet. Mus. Germ. 

Der Körper fchwarz, durch Haare grau, matt. 
Der Kopf langgezogen , iwifchen den Augen geftricbt, 
aber nur bei abgeriebener Haarbekleidung bemerkbar. 
Der Rüffel mSfsig lang, etwas dick. Die Fühler in 
der Mitte eingefetzt , fall lang , das Wurzelglied we- 
nig verlängert, die Kolbe dick. Die Augen ragen 
wenig vor. 

Das Halsfcbild fall walzenförmig, kaum länger als 
breit, von der Mitte nach vorn kaum merklich ver- 
fchmälert, dicht behaart, eine feichte Längsrinne in 
der Mitte. Die Deckfchilde verkehrt eiförmig, an 
der Wurzel breiter als das Halsfchild , nach hinten ge- 
wölbt, die Spitze etwas vorgezogen , die Oberfläche 
behaart , punktirt gefurcht , die Zwifchenräume bei- 
nahe eben. Die Beine lang und fchlank. 

Der hier befchriebene Käfer fcheint nichts als das 
Männchen von Ap. Ononis zu feyn , denn aufser dem 
kurzem, dickem Rüffel, der etwas mehr vorgezoge- 
nen Spitze der Deckfchilde, und etwas minderer Grö- 
fse , finden wir keinen Unterfchied. 

t G. 

12 . 
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12. Api’on viciNUM'.jJ ß y r 
A. atrum fubpilofum, antennis totis nigris, fronte 
punctata , thoräce poftice linea exarato , coleoptris 
fubglobofis. s Kirby Mon. p. 25. n. 8. tb. i.Fig. 3. 

s 

s4pian Loti Mus. Gyllenh. ( Gyllenh . Inf. fu. 3. 60. 
28.; 

Iong. corp. ij lin. 

Habitat in Sueciae Loto (corniculato?) D. Gyl- 
lenh. In Anglia femel a D. Spence lectum. Mus. 

D. Spence. Noftr. 

Der Körper fchwarz, fchwach behaart, ohne Glanz. 
Der Kopf fehr kurz, zwifchen den Augen punktirt. 
Der Rüffel lang , fadenförmig, Hark gekrümmt, an 
der Wurzel etwas verdickt. Die Fühler hinten, die 
Augen voi flehend. 

Der Mittelieib kurz, kuglich gerundet ( ex globo- 
fo teretiusculus ), hinten eine kurze, feichte, nur 
durch Harke Vergröfserung fichtbare, eingedrückte 
Linie. Das Schildchen fehr klein. Die Deckfchilde 
länglich kuglich, gefurcht, die Furchen punktirt, ih- 
re Zwifchenväume eben. 

Dies Infekt kommt dem A. Ononis nahe , fcheint 
aber durch den kurzem, breitem Kopf hinlänglich ver- 
schieden zu feyn, fcatt der Striche liehen Punkte zwi- 
schen den Augen , ftatt der Längsrinne des Halsfchil. 
des ilt eine fehr kurze, fchwach angedeutete Linie 
vorhanden, der Rüffel ill ftärker gebogen, und der 
Körper weniger behaart. Mehr noch nähert es fich 
dem Ap. Loti (n. 38. ), aber dies ill ein längeres In- 
fekt, 



i 



* 
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fekt, mit kürzerem Rüffel und breiterem Kopf, die 
Deckfcbilde find anders gebaut, und die Zwifchenräu- 
me ihrer Streifen flach, 

\ ... 

XIII, Apion in cr.assa.tum tab. II. F. 3. 

a. b. 

A. antennis pofticis, nigrum, cinereo fubvillofum, 
thorace brevi , fubconico, coleoptris gibbis , ovali- 
bus, punctato fulcatis: interilitiis planis, hume- 
ris callofis. 

Habitat Berolini Schuppet , Lipfiae Kunzz. Mus. 

Germ. » 

\ t 

Der Körper fchwarz, fchwach behaart, ohne 
Glanz. Der Kopf breit, zwilchen den Augen punk- 
tirt, und hie und da durch zufammengefloflene Punk- 
te nadelriflig. Der Rüffel beinahe lang, glatt, ge- 
krümmt; bei dem Männchen kürzer, dicker, dünn 
behaart, kaum gebogen. Die Fühler hinten, mä* 
fsig lang , das erfte Glied verlängert. Die Augen ra- 
gen vor. 

Das Hdsfchild ziemlich kegelförmig , faft noch 
breiter als lang, am Vorderrande etwas zufammenge- 
fchnürt, nach hinten an den Seiten fchwach gerundet, 
die Oberfläche deutlich punktirt, fchwach behaart, 
über dem Schildchen entdeckt man mit Mühe Spuren 
eines eingedrückten Punktes. Das Schildchen fehr 
klein. Die Deckfchilde an der Wurzel breiter als das 
Halsfchild, Hark gewölbt, gedrungen eiförmig, punk- 
tirt gefurcht, die Zwifchenräume eben und fchwäch 

behaart. 
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behaart, die Schultern find etwas in die Höhe ge- 
zogen. 

Wenn wir annehmen, dafs Knrby von Ap, vici- 
num nur das Weibchen gekannt habe, fo dünkt es 
uns fall, als ob er diefe Art befchrieben habe, indefs 
ift feine ßefchreibnng nicht genau genug, um mit Si- 
cherheit entfcheiden zu können, und wir hielten es 
daher für rathfamer, diefe Art befönders aufzufüh- 
ren, zumal da Kirby’s Befchreibung und Abbildung ei- 
nen längern Rüflel zu verlangen fcheint, als felbft das 
Weibchen diefer Art hat. G. 

14. A pion vo r ax tab. III. P. 3. mas. a. b. 
A. atrum, villofo canescens, antennis bafi teflaceis, 
tibiis anticis femineis fubfiexuofis , coleoptris oblon- 
gis , atro coeruleis. Kirby Mon. p. 26. n. 9. 

(A. atrum, cinereo pubescens , antennis mediir, 
baüruiis, thorace fubconico, punctato, poftice canali- 
culato , coleoptris oblongo obovalibus, punctato fulcatis, 
atro cyaneis. , G . ) 

Herbß Naturs. VII. 129. 20. tab. 103. F. g. Ap. 
vorax. - Curculio fuscicornis Marsh Ent. Brit. 
1. 244. 17. ß' - Cure, villoßtlus ibid. 1. 250. 
34* ?• (Apion vorax Gyltenh. Inf. fu. 3. 53. 21 . G.) 
long. corp. $ l 3 lin. «»lin. 

Habitat in Suecia. In AngliaeFraxino faepius legi. 
Mus. D Marskam , Noftr. (In Germania undi« 
que frequens, in Quercu, Fraxino. Mus. Germ.) 

Der Körper fchwarz , überall durch niederliegen- 
de weifse Härchen gefärbt. _ Der Kopf in die Länge 

gezo- 
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gezogen! zwifchcn den Augen zweimal geftreift, 

(meift flach vertieft, fein punktirt und mit zwei oder 
drei nadelrifügen Streifen. ) Der Rüffel lang, vor 
den Fühlern glänzend , an der Wurzel dunkler. Die 
Fühler mäfsig lang , (das erfte Glied verlängert), in 
der Mitte eingefetzt, an der Wurzel (die zwei 
erften Glieder;) rothgelb. Die Augen grofs, kaum 
vorragend. 

Das Halslchild (fo lang als breit, an den Seiten 
kaum merklich gerundet, am Vorderrande zufammen- 
gelchnürt und daher faß: kegelförmig) feicht punk* 
tirt, hinten gerinnt. Das Schildchen fehr klein. Die 
Deckfchilde länglich (länglich verkehrt eiförmig, ge- 
wölbt), fchwarzblau, fchwach gefurcht, die Fur- 
chen punktirt. 

Weibchen , mit miifsig langem Rüflel. Die Füh- 
ler nach der Spitze zu eingefetzt , mit dünner Kolbe. 
Die vorderften Schienen an der Wurzel und Mitte et- 
was verfchmälert, weshalb fie gefchweift erfcheinen. 

(Kiiby fcheint Männchen und Weibchen zu verwechfeln, 
die Länge des Rüffels entfeheidet wohl in diefer Gfttung 
das Gefchlecht licherer, als die Krümmung der Schie- 
nen, die an diefer Art bei beiden Gefchlechtern gleich 
lang , aber nur bei dem mit kürzeren Rüffel gefchweift 
find. Die Gröfse beider Gefchlechter ilt kaum verfchie- 
den , und ändert überhaupt etwas ab. 

Ein anderer Käfer, über deffen Artverfchiedenheit 
wir noch nicht recht einig find, iß: dem A. vorax im 
Bau, Gröfse, Gefchlechts-Unterfchied und Farbe lehr 
ähnlich, aber dichter behaart, die Fühler fcheinen et- 
was länger zu feyrl, und find faß: durchaus rotjb, nur 
die Kolbe und allenfalls das vorletzteGlied find fchwarz. 

G.) XV. 
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XV. Apion Platalea lab. 3. Fig. 23. 

a. b. 

A. antennis mediis, atrum , grifeo fubpilofum, tho- 
race cylindrico , punctulato, canaliculato, coleop- 
tris oblongo obovalibus, punctato-fulcatis, roftro 
ante apicem plano, dilatato. 

Habitat Halae, menfejun, bis captum. Mus. Germ. 

Lipfiae Kunze. 

* ' 

Der Körper fchwarz,' durch eine dünne Haarbe- 
deckung matt. Der Kopf ziemlich breit, zwifchen 
den Augen geRricht, der Rüffel mäfsig lang, beim 
Weibchen beinahe lang, nach der Spitze zu platt ge- 
drückt, vor der Spitze erweitert, die Spitze wieder 
jäh verfchmälert , die Oberfläche punktirt, die Spitze 
glatt. Die Fühler in der Mitte eingefetzt , mäfsig 
lang, das erfte Glied etwas verlängert und löthlicli. 
Die Augen grofs, etwas vorragend. 

Das Halsfchild fo lang als breit, walzenförmig, 
dicht und verworren, aber ziemlich fein punktirt, 
mit einer fall ganz durchlaufenden Mittelfurche. Das 
Schildchen fehr klein. Die Deckfchilde an der Wur- 
zel fall doppelt fo breit als das Halsfchild, länglich 
verkehrt eiförmig, punktirt gefurcht, die Zw ifchen- 
räume eben. ,Die Beine fchlank und ziemlich lang. 

G. 

16. Apion Pomonae Tab. II. F. 1., 
a. magnitudo natur, , b. inf. auct. , c. roArum a la- 
tere viftim. * 




*44 
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( 

A. atrum villofo fubincantwi, roftro crafliuscirlo; spi- 
ee fubulato, coleoptris obovatis , atro coeruleis. 
Kirby Mon. p. 27. n. 10. tb. 1» Fig. 4. Ap. cot - 

rulescent. 

\ 

{Apion Pomonae Gyl/enh. roftro fubulato, nigrum, 
thorace fubconico , punctato, poitice canaliculato , co- 
leoptris obovalibus , gibbis, cyaneis, punctato fulcatis. 
Gyllenh. Iuf. fu. 3. 3g. 7 . G. ) 

Curculio coerulescens Marsh. Ent. Br. 1. 245. 20. 
- Attelabus Pomonae Fahr. Suppl. 164. 27 - 
28. . Sylt Elent: 2. 425.48. 

Var. 3 . - Curculio glabtr Marsh. Ent. Br. 1. 
245. 19. 

long. corp. i^lin. $ 2^ lin. 

Habitat in Angliae Qxyacantba. Mus. noft. In Ki- 
liae Pomona Fahr.' (In Germaniae Sambuco et 

variis arboribus frondiferis.) 

% 

Der Körper fchwarz, von weifsen Härchen et- 
was gefärbt. Der Kopf (breit), punktirt, zwifchen 
den Augen gerunzelt. Der Rüffel kurz, dick, haa- 
rig, punktirt, an der Spitze pfriemenförmig und nie- 
dergebogen , unten in der Mitte erweitert und gleich- • 
fam ausgefchnitten, in die Ausfchnitt - Grube die Fuh- 
Ier eingefetzt * ). Die Fühler hinten , miifsig lang, 
(das Wurzelglied kurz). Die Augen ragen vor. 

Der Mittelleib fchwarz, etwas blau fchimmernd, 
hinten breiter, vorn fchwach gerandet , der Rand 
etwas aufgeworfen, vor dem Schildchen gerinnt, punk- 

- tirt, 

*) Kirby tab. f. 4 . tab. noftra II. Fig. c. 
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» / . . ' . 

/ 

tirt» ans jedem Punkt ( wie es in diefer Gattung häu- 
fig der Fall ift) ein Härchen vorfproffend. Das Schild- 
chen fehr klein. Die Deckfchilde verkehrt - eiförmig, 
blau, gefurcht, in den Fujrchen ( leicht ) punktirt, 
die Zwifchepräume eben» , 

Das Männchen ift dem Weibchen fehr ähnlich’, 
aber die Rüffelfpitze glatt und glänzend , ftärker Und 
fchneller Verfdbmälert *). Die Stirn hat zwifchen den 
Augen zwei Striche. Das erfte Fühlerglied fällt an 
der Wurzel ins RÖthliche. , 

Var, ß. Aelter wird es gjatt, Und auf den Deck- 

0 

fchilden bleiben kaum Spuren der blauen Farbe. 

Manhami Cure coerulescens ift offenbar einerlei 
•af&Attelabut Pomonae Fabr. Letzterer zieht Hcrbfts 
Apion ruficorne als Abänderung an, aber wohl aus 
Irrthum. Curculio glaber ward in Manhams lehr- 
reichem Werke auf meine Autorität aufgenommen, ich 
kenne ihn jetzt als blofse Abänderung des Männchens 
von Ap. coerulescens , ( das ich damals nicht kannte), 
welche ihre Behaarung und Farbe durch das Alter ver- 
lohren hat. 

(Wir finden keinen Grund, Warum Kirby den Na- 
men Ap. Pomonae verwarf, "und glauben dielen wieder 
herftellen zu muffen , da das Thier auf Obftbäumen 
vorkommt. Als Synonim gehört noch hierzu, wenn 
gleich als fehlerhafte Abbildung Attelabus cyaneus Portz, 
Fn» Germ. 20. 12. ' G. ) 
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' 17. ApION SUliULATUM, 

A. atrum, fubpilofum, roftro apice attenuato, coleoptris 
fubglobofis. Kirby Mon. p. 28. n. 11. tb. 1. f. 5. 
long. corp. if lin, 

Habitat in Angliae Lathyro pratenfi. Menfe Jul. 

1805 tria cepi. Mus. noftr. (in Germania Gr.) 

Der Körper fchwarz , matt , mit einer kaum 
merklichen, nur durch die Linfe Achtbaren Haarbe- 
kleidung. Der Rüffel mäfsig lang, an der Wurzel 
verdickt und dunkel , an der Spitze verfchmälert und 
glänzend, auf der Unterfeite kaum verdickt *). Die 
Fühler mäfsig lang, an der Mitte des Rüffels einge- 
fetzt: das erfte Glied an der Wurzel dunkglroth’, die 
Kolbe ziemlich grofs. Die Augen etwas vorragend. 

Der Mittelleib mit einer nach vorn abgekürzten 
Rückenrinne. Das Schildchen fehr klein. Die Deck* 
fchilde verkehrt* eiförmig kuglich, (ex obovato fub- 
globofa), geftreift, die Streifen punktirt, ihre Zwi* 
fchenräume eben. 

Var. ß. Der Rüffel an der Wurzel dicker, feiue 
Spitze kürzer. Ob das andere Gefchlecht? 

Diefe Art nähert fich fehr der Var. ß. von vorige* 
Art , aber fie ift fchmäler , der Rüffel unten nicht er- 
weitert, feine Spitze länger, und die Deckfchilde j 
find im Verhältnifs kürzer. 

» 1 i * ‘v w 

, 18. 

.V . 



*) Kirby tab. f. 5 . a. — Wir geben eine Kopie von 
Kirby's Darftelluog des Rüffels auf Tab. IV. f. 21* 
a. b. G. ‘ ‘ 
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»8. Arro& ' Craccae tab. II. £ 2. a. b. 

A.- atrum , villofum, fubincanum, roftro craffiuscu- 
lo , apice attenuato , antennis ball teftacei* , co- 
leoptris fubglobofis. Kivby Mon. p. 19 . n. 12 . *'), 

(A. roftro fubulato, nigrum , opacum, fubpilo* 
lum, antennis bali rufis , thoface fubconico, punctula. 
to, poftice canaliculato, coleoptris obovalibus, gibbis, 
punctato - fulcatis. — Gyllenh. Inf. fu, 3. 38. 6, 

G.) 

", Herbft Naturs. VII. 102. 2. tb. 102. f. 2 . - Q/r- 
culio Craccae Linn . Sylt. Nat. 2. 606. 6. - Gnitl. 
1743. 6. - Marsh. Ent. Br. 1. 245.' ig. - 
Pili. Ent. Eur. 1. 174. 3. - Payk. Mon. Cure. 
140. 131. - Cur culio Vtciae Deg . Mem. V. 

253. 43. tb. 6. f. 31. 32. - Attelabus Craccae 
Payk. Faun. Suec. 3. 177. 11. - fValk. Faun. 
Parif. 1.236. ir. 

, long. corp. 13 lin. 

Habitat in Europae feptentrionalis Viciae Craccae 

feminibus. Mus. Linn. ** ) Noftr. 

Der Körper fchwarz, matt, von weifser Haarbe» 
decknng fchwach gefärbt. Der Kopf gepunktet, zwi- 
lchen den Augen ruozlich. Der Rüffel kurz, zufam- 

men* 

*) Var. ß. Antennis totis nigris* Dom. Spence. Kirby 
Descr. of fev. Speq. p. 355. 

**) Wir muffen, bemerken , dafs Kit-by Gelegenheit 
hatte, die Linneifche Sammlung felbft zu verglei* 

oben. v G. 
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mengedrückt, an der Wurzel Hark verdickt, runz- 
lieh, niedergedrückt, an der Spitze pfriemenförmig 
verfchmälert, glatt, glänzend, unten gekielt und 
von der Spitze nach der Wurzel zu allmählig erwei- 
tert und gleichfam fackförmig, dann eingefchnitten *). 
Die Fühler ziemlich lang, hinten, an der Wurzel gelb, 
die Kolbe glänzend ; fie fitzen in einer Grube, des Rüf- 
fels. Die Augen grofs, vorragend. 

Der Mittelleib kuglich rund, (ex globofo teretius- 
culhs ), feicht punktirt, vorn fchwach gerandet, auf 
dem Rücken mit einer nach vorn und hinten abge- 
kürzten eingedrückten Linie. Das Schildchen fehr 
klein. Die Deckfchilde beinahe kuglich, punktirt ge- 
furcht , die Zwifchenräume eben. 

(Die Deckfchilde find verkehrt, aber etwas ge- 
drungen verkehrt eiförmig, und haben bei vollem Lich- 
te bisweilen einen fchwachen blauen Schimmer. Der 
Käfer kommt in Deutfchland auf verfchiedenen Pflanzen 
häufig vor. • > G. ) 

Unter die Synonimen von Ap. Craccae habe ich 
Attüab. Crauas Fahr, nicht gebracht, er fcheint 
ein anderes Infekt, ( wahrfcheinlich einen Rhynchi- 
tes. G.) darunter verbanden zu haben, als das, was 
in Linnees Sammlung fleckt. Panzer hat unter die- 
fem Namen ( Fauna Germ. 20. 20. ) ebenfalls ein 
ganz anderes Infekt ( und zwar Apion aeneum. G. ) 
abgebildet. 

19 . 



*) Kirby tab, Fig. 4 - c. - 

; ' " . ' 
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19. Api ON RUFl(T«RNfi tab. 4. P. 20. a. fr. 

A, atrum , villofo incanum, roftro craffluscnlo; apice 
fubülato, antennfs totis teftaceis, Coleoptris fub- 
• globofis. Kirby Mon. p. 30. n. 13. 

(A. roilro fubulato, nigrum, grifeo pubefcens, an» 
tennis rufis, thorace conico , punctulato, poftice cana- 
liculato, coleoptris obovato - globolig , gibbis, punctata, 
fulcatis. j G. ) 

^ Herbß Naturs. VIT. no. 8, tab, 102. Fig. 8. 

( Ap. Craccae mas. Gytlenh. Inf. In. 3. 38. 6.) 

long. corp. lin. 

/ 

Habitat in Anglia, Boruflia rariflime. In Corylo 
legi Jun. exeunte 1805. Mus. D, Hooker. 
Noftr. ' . t - 

Der Körper fchwarz, glanzlos, grauhaarig. Der 
Kopf mit dichter weifscr Haarbedeckung: eine Mit- 
tellinie glatt. Der Rüffel kurz, ganz durch nieder- 
liegende Härchen weifs, an der Wurzel verdickt, au 
der Spitze pfriemenförmig, mit kurzer Spitze, un- 
ten beinahe eben fo vrie bei voriger Art. Die Füh- 
ler ziemlich lang, in der Mitte eingefetzt, fehr dünn 
und durchaus gelb. CDoch färben üch zuweilen die 
Endglieder bräunlich. G. ) Die Allgep grofs, vor* 
ragend. 

Der Mittelleib fehr fein punktirt, mit einer ver- 
wifchten , nach vorn abgekürzten Mittelrinne. Das 
Schildchen fehr klein, die Deckfchilde beinahe kug- 
lieh, punktirt gefurcht, mit ebenen Zwifchenriiumen. 

So nahe verwandt dies kleine Infekt dem Ap. 
Craccae ilt , fo halte ich es doch für verfchieden , die 

Haar- 
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\ 

Haarbekleidung ift dichter, der Rüffel hat eine kürze- 
re Spitze , und ift von der Wurzel bis xur Spitze mit 
weifsen Haaren befetzt, auch find die Fühler durch- 
aus gelb. Fabriciut betrachtet es, wie oben bemerkt, 
als Abänderung feines Attelabus Pomonae , aber von 
diefem ift es weit verfchieden. Herbfl fah nur ein 
Exemplar davon, in England fieng W. I. Hooker, ein 
talentvoller unermüdeter Entomolog, in Norwich ein 
Exemplar, zwei andere ich felbft. (Es kommt die* aus- 
gezeichnete Thierchen einzeln auch bei Halle Tor. 

G.) 

t . *'*■■*• * 

20. Afion Viciae tab. IV. Fig. 15. a. b. 
A. atrum, villofo canescens, fubtns niveo pubescens, 

antennis pedibusque teftaccis, coleoptris ovatis. 

Kirby Mon. p. 31. d 14. 

( A. nigrum, fupra grifeo fubtus albido pubescens, 
antennis mediis pedibusque teliaceis, thorace fub cylin- 
drico, , coleoptris ovalibus punctato fulcatis. — Gyllenh. 
Inf. fu. 3. 35. 4 . v G.) 

Attelabu: Ficiae Payk. Fn. Su. 3. 181. 16. 
long. corp. ij lin. 

Habitat in Angliae , Sueciae, (Germaniae) Vicia 

Cracca. Mus. Gyllenh. Noftr. 

Der Körper fchwarz, oben durch weifsliche Haare 
graulich , unten durch dichte Haarbekleidung weifs. 
Der Kopf zwifchen den Augen geftricht. Der Rüffel 
kurz (aber dünn, fadenförmig, G.) durch Härchen 
weifs, die Spitze glatt und glänzend. Die Fühler 
lang, in der Mitte eingefetzt, durchaus rotbgelb. Die 
Augen etwas vorragend. • , Das 



DigitizecLby Google 




der Gattung Apion. 15t 

Das Halsfchild fehr kurz , füglich gerundet *) 
(ex globofo teretiusculus ) , feicht punktirt, hinten 
mit einer eingedrückten Mittelrinne. Die Beine roth- 
gelb , die vier hintern Schienen und alle Füfse roth- 
fchwarz. Das Schildchen klein, an der Spitze ge- 
rundet. Die Deckfchilde kuglich eiförmig, punktirt 
gefurcht, die Zwifchenräume eben. ** ) 

Das andere Gefehlecht mit mäfsig langem, dün- 
nen Rüffel, an der Wurzel fchwach verdickt und matt, 
vor den Fühlern glatt und glänzend. Die Fühler et- 
was vor der Mitte des Rüffels eingeletzt. 

Payhull befchrieb dies Infekt nach Exemplaren, 
die ihm Gyllenhal mittheilte , von dem ich es auch er- 
hielt. Er fand es auf Vicia Cracca , ich, habe es feit 
der Zeit fehr häufig dort auch gefunden. Ich glaubte 
es möchte Curculio Trifolii Linn. feyn, aber die Wor- 
te: roftruin thorace longius und thorax excavato 
punctatus paffen nicht. 

( Kirby citirt noch Fragweife Ap. difficile Herbft, 
änfsert aber felbft grofse Zweifel. Wir haben A. difli- 
cile oben befchrieben, G.) 

1 . 21. 

* ) Bei unfern Exemplaren ilt das Halsfchild ziemlich 
fo lang als breit, an den Seiten kaum gerundet, 
faffc vollkommen walzenförmig , wie es Gyllen- 
hal befchreibt. Auch Paykull fagt, thorax fubey- 

lindricus. Wabrfcheinlich beobachtete Kirby nicht 

genau genug, übrigens aber pafst feine Befchrei- 
bung bis auf die kleinften Umftände. G.) 

**) Die Beinwurzeln febwarz, an den vorderften 
Schenkeln die Anhingfel roth. Kirby Descr. of 
fev. fpec. p. 355. v 
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21. Apion OÄSCUPM. 

A« nigrum , albido villofulum , pedibus quatuor arte- 
rioribus rufis, coleoptris globofo oblongis, obfcure. 
nigro aeneis. Ktrby Mon. p. 3 3- n. 15. 

Ctoculio obfcurus Marsh. Ent. Brit. 1. 244, 16, 

Long. corp. lin. 

Habitat in Anglia rariffime, a. D, Lambert lectum, 

Mus. D. Marsham. Noftr. 

' Der Körper fchwarz , vod weifsen Haaren grau* 
lieh. Der Kopf zwifchen den Augen ansgehölt punk- . 
tirt, (excavato punctatum) die Punkte zusammen« 
fließend. Der Pvüffel lang, bei den Fühlern verdickt. 
Die Fühler bei cferMitte des Rüffels eingefetzt, fchwarz, 
das erfte Glied dunkelroth. 

•, Der Mittelleib punktirt: die Punkte tief ausge* 
hölt und zufammenfliefsend, hinten mit eingedrück- 
ter Mittellinje. Die vier Vorderbeine roth, mit 
fchwarzen Knieen. Das Schildchen^ fehr 1 klein, in 
der Mitte ausgehölt. Die Deckfchilde länglich kug- 
lich (ex globoso oblonga), dunkel metallifch fchwarz, 
geftreift; die Streifen fehwach punktirt, die Zw i- 
fchenränme ehen. 

Dies ift die breitelle Art diefer kleinen Gattung, 
die ich fah. Sie ift von Niemand erwähnt , als von 
meinem fcharffichtigen Freunde Marsham in feiner 
vortrefflichen Entomologia brittannica. _ Zwei Exera« 

' plare fanden fich unter einer Sendung von Infekten, 
die ihm Aylmer Bourke Lambert Esq. machte, und 

dies find die einzigen, die ich bis jetzt fah, ' 

. / /. . . 

22 » 
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• ... •, > ....... ■ - - ... 

22. "Ab i’on Mal va rum. 

- *•**•' t / • 1 i • * 

A. atrum, cinereo fubvillofum, fubtus pilofo albicans, 
pedibus teftaceis , plantis nigris, coleoptris ovatis 
nigro aenei». Kirby Mon. p. 33. n. 16. 

Curculio Tr'tfolü Marsh , Ent. Brit. 1. 246, 22. 

Long. corp. tf lin. . > 

Habitat in Angliae Malvis frequens. Mus. noftr. y ■ 

Der Körper Schwarz , durch eine -Schwache graue 
Haarbedecküng kaum merklich, gefärbt, unten, be- 
sonders an den Seiten, durch dichte Haare weifs. 
Der Kopf Seicht punktirt. Der Rüffel lang, glänzend, 

an der Wurzel etwas verdickt. Die Fühler kurz, hin- 

' _ <• 

ten, (zwischen der Mitte und Wurzel) durchaus 
Schwarz, oder pechfarben. Die Augen wenig vorra- 
gend, auf der Unterfeite mit einem weifsen Haarßlz 
umgeben. 

Der Mittelleib kuglich gerundet , ( ex globofo te* 
retiusculus) Seicht punktirt, hinten mit einer Sehr 
kurzen, verwifchteo, eingedrückten Linie, Die 
Beine gelb, mit Schwarzen Fufsen. Das Schildchen 
Sehr klein. Die Deckfchilde eiförmig, glänzend, me- 
tallifch fchwarz, geftreift, die Streifen fchwach punk- 
tirt, die Zwifchenräume eben. *) 

Dies Infekt Hack in Marshams Sammlung als Cur • 
(ulio Trifolii Linn. , und ob es gleich befler mit def- 

fen 



*) Die Beinwurzeln Schwarz, alle Schenkel mit ro- 
then Anhängfeln , aber an den hintern dunkler, 

Kirby Defcript, of. fev. fpec. p. 355. ‘ 
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fen Befchreibung pafst, als irgend ein gelbfüfsiges 
Apion , fo halte ich es wegen des verfchiedenen Auf« 

fenthaltes doch nicht dafür. 

» ^ , 

(Ap. Malvarum Kirby ift durchaus nichts, als das 
Weibchen von A. rufiroftre. Die fcbwarze Farbe der 
Deckfchilde fällt oft ins Grüne. Kirby führt noch meh- 
' rere Gründe auf, warum Cure. Trifolii f.inn. diefer Kä- 
fer nicht fey, üe ergeben üch hei Vergleichung der Lin- 
neifchen Befchreibung von felbft. G . ) 

23* Apio» rufirostre tab. IV. F. ir. 
a. magnitudo naturalis; b. infectum (femina) auc- 
tum ; c. maris roftrum. ' ; 

A. atrum , fubtus pilofo albicans , roftro dimidiato an« 

t 

tennis pedibusque rufis, coleoptris ovatis, nigro 
aeneis. Kirby Mon. pag. 35. n. 17. 

Herbft. Naturf. VII. in. 19. tb. 102. f. 10. - 
CurcuUo rufiroßrtt Fahr. Sylt. Ent. 13 2. 25. 
Spec. Inf. 1. 167. 35. Mant. 1. 100. 46. - 
Marsh. Ent. Brit. I. 246. 21.- Gtnel. 1744» 
107. - Vill. Ent. Eur. I. 187. 44. IV. 267. - 
Foffl Fn. Etr. 1. 124. 293. Hellw. 293.- j 4 tte- 
labus rufiroßris Fahr. Ent. Sylt. 1. b. 390. > 26. *) 
Sylt. Eleut. 2. 424. 43. 

Long, corp. If lin. 

Ha- 



*) Bei diefem Citat ift zu bemerken, dafs jdie Art« 
befchreibung weggeftrichen werden mufs, iie 
wurde von Fabricius aus Verfehen, mit der voa 
Rhynch. nigriroftris verwechfelt. G. ) 
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Habitat in Angliae (et Germaniae, Italiae) Malvis 
cum praecedente. Mus. noltr. < 

Der Körper fchwarz , dunkel, oben fchwach weifs- 
lich behaart, unten durchaus mit weifsen Haaren 
dicht bedeckt. Der Kopf zwifchea den Augen runx- 
lich. Der Rüffel kurz , ziemlich dick, an der Wurzel 
fchwarz, von den Fühlern weg roth, an der äufserften 
Spitze wiederum fchwarz. Die Fühler mäfsig lang, 
gelbroth, hinten, (zwifchen Mitte und Wurzel) die 
Kolbe verdickt. Die Augen kaum vorftehend, 

‘ • # t ' - * ' * . , 

Der Mittelleib kuglich gerundet, (fo lang als 
breit, an den Seiten etwas gerundet, nach vorn ver- 
engt, G.) feicht punktirt, hinten mit einer fehr kur- 
zen , verwifchten Mittellinie. Die Beine gelb , die 
zwei letzten Fufsglieder fchwarz. Das Schildchen fehr 
klein. Die Deckfchilde eiförmig, metallifch fchwarz, 
geftreift, die Streifen kaum punktirt, die Zwifchen- 
räume eben. Der After gelb. 

/ 

Ungeachtet aller Aehnlichkeit diefes Thieres mit 
dem Vorigen , unterfcheidet es fich doch fo wefentlich 
von ihm , dafs ich es als verfchiedene Art betrachten 
mufs, die röthliche Röflelfpitze , rother After und 
Fühler find zu grofse Verfchiedenheiten, um fie als 
■ blofse Andeutungen des Gefchlechts betrachten zu kün* 
nen , es fey denn , dafs man triftigere Gründe dafür 
beibrächte, als nur ihr Zufammenwohnen auf einer 
Pflanze. Ich habe daher fie als verfchieden angeführt. 
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ungeachtet Hellwig bei Herbft bemerkt , dafs fie nur 
Abänderungen find. *) 

( Es leidet gewifs keinen Zweifel , dafs beide Ar- 
ten nur Gefchlechts- Verfchiedenheiten find, denn ganz 
analog diefer Art , treffen wir auch die verfehiedene 
Länge und Färbung des Rüffels bei der folgenden Art, 
die wir felbft mehrmals in Begattung fingen. G. ) 

v * • 

24. Apjow kicritab.se tab. IV. Fig. 12. 
8. Trfagn. natur.; b- femina aucta; c. maris roftrum. 
A. atrum glabrum, roftro dimidato pedibusqüe tefta- 
ceis , antennis clava tarfisque nigris, coleoptris 
oblongo ovatis. JGrby Mon. p. 36. n. 18. tb. i. 
F. 6 , ( mar . ) pag. 80, App, (fern . ) 

(A. antennis mediis , nigvura, nitidulum, anten- 
nis pedibusque flavis, antennarum clava tarfisque nigris, 
thorace cylindrico, coleoptris oralibus , gihbis, punc- 
tato fulcatis. > ,G, ) 

long. corp. £ Iin. 

Habitat io Angliae Corylo* apud Na^ton prope 
Gippovicum a nobis et Dm, Sheppard bis lectum, 
iterum a Dom. Spence in comitatn Eboracensi. Mus. 
Dom. Sheppard , Spence , Noftr. ( Habitat Beroli- 
ni D. Schüppel , Halae in Junipero frequens Mus.’ 
Germ, ) 

. * » 

Der Körper durchaus tief fchwarz , und mit Aus- 
nahme des Kopfes glatt. Der Kopf zwifchen den Au- 
gen punktirt, durch weifsijche Haare graulich. Der 
• • Rüf- 

Die Beinwurzeln und die Anhängfel der Schenkel 
gelb. Leach hat es mit A. Malvarum in Begattung 
gefangen. Kirby Descr. of fer. fpec. p. 355. 
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. . ' / ' 

Rüffel mäfsig lang , über den Fühlern blafsgelb. Die 

Fühler lang, in der Mitte eingefetzt , blafsgelb, mit 
fchwarzer Kolbe. Die Augen vorftehend. 

Der Mittelleib fehr fein punktirt, gerinnt. Die 
Beine blafsgelb , mit fchwarzen Füfsen, Die Deck- 
fchilde länglich eiförmig, punktirt geftreift. *) 

Bemerk. Der Kopf bisweilen kahl. Das Hals- 
fchild kaum gerinnt. 

Mein verehrter Freund Revett Shepparä , fand 
dies Thier zuerft. Nachher fand ich ein Exemplar 
aüf Hafelnnfs, und Spence eins auf demfelben Sträuche 
zu Yorkshire. 

• ; t 

( Kirby kannte anfangs blofs das Mäniichen«, nur 
in einer nachträglichen Bemerkung giebt er das Weib* 
chen an, und feine Befchreibung ift überhaupt etwas 
flüchtig, aber ohne allen Zweifehift fein Käfer der, den 
wir vor uns haben, und den Sckiippel uns früher als 
Ap. flaviroflre flbi mittheilte. Der Kopf ift nadelrifßg, 
der Rüffel punktirt mit glatter Spitze, beim Weibchen 
fchwarz und etwas länger, beim Männchjen gelb, die 
Wurzel • Hälfte und die äufserfte Spitze fchwarz. Dia 
Fühler find gelb, haarig, die Kolbe fchwarz, bei dem 
Weibchen letztere etwas dicker und länger. Das Hals- 
fchild ift kaum fo lang als breit, walzenförmig. Die 
Deckfchilde find eiförmig , ftark gewölbt , fchmal aber 
tief punktirt gefurcht. Die Beine find gelb , ^auch die 
Hüftftücke, nur dieFüfse find fchwarz. Durch ein febr 
fcharfes Sucbglas entdeckt man bei vollem Lichte auf 

dem 



* ) Femina : die vier vordem Beinwurzeln und alle 
Schenkelanhänge gelb. Mas : die beiden vordem 
Beinwurzeln und alle Anhänge roth, KiViyDefcr. 
of fer. Tpec. p. 355, 

1 
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dem Halsfcbilde und den Deckfchiiden einzelne Här- 
chen. G. ) 

25. A*ion f tAviPES tab» IV. F. 13. a. b. 
A. atrum glabrum, pedibus flavis: plantis nigris, an- 
tennis bafi rufis , coleoptris ovatis. Kirby Mon. 

P- 37 0.19. , , , • 

(A. antennis mediis, nigris, bäii rufis, nigrum, 
niridulum , femoribus tibiisque rufis, thorace fubcylin- 
drico, coleoptris ovalibus, punctato fulcatis. — Gyilenk. 
InL fu. 3. 36. 5. G.) 

Herbft . Naturf. VII. 106. 5. tab. 102. F. 5. — Cur- 
culio flavipes Fahr. Sy ft. Ent 133. 13. Spec. 
inf. 1. 169,47. Mant. 1. 102. 63. -- Cmel. 
3745. 11. - Payk. Mon. Cure. 144, 135. - 
Attelabus flavipes Fahr. Ent. Syft. 1. b. 391. 33. 
SylUEleut. 2- 427: 57. - Payk. Fn. fu. 3. iga, 
17. *) - Walk. Faun. Paris. 1. 236. 13. 
long. corp. 1^ lin. 

Habitat ljyrva in Angliae Trifolii repentis capitulis ; 
Imago in fepibus per totam aeftatem obvia , et 
in tempore inflorescentiae in planta fupra dicta 
frequens uterque fexus. Mus, noftr. (Et in Gert- 
inania frequens occurrit. ) 

Der Körper fchwarz , glänzend, glatt. Der Kopf 
etwas länger geftreckt, als es in diefer Gattung ge- 
wöhnlich ift, gepunktet, zwilchen den Augen ge- 
ftricht. Der Rüffel kurz, glänzend, (bei dem Weib- 
chen 

*) Mit Ausfchlufs der angeführten Abänderungen. 

G. 

, \ «. • . . rt 
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chen miifsig lang), an der Wurzel und Spitze etwas 
dicker. Die Fühler lang, bei der Mitte eingefetzt, 
an der Wurzel gelb. Die Augen etwas vorragend. 

Der Mittelleib fchmal, fall walzenförmig, Ckaurn 
länger als breit, und in der Mitte an den Seiten kaum 
lieh tbar verdickt, G.) dicht punktirt, hinten mit ei- 
ner reichten Rinne. Die Beine gelb , die Beinwur« 
zeln und die Füfse fchwarz. (Bei dem Männchen lind 
auch die vorderllen Beinwurzeln gelb. G. * ). Das 
Schildchen fehr klein. Die Deckfchilde kuglich • ei- 
förmig, bei dem Weibchen länglich- eiförmig, punk- 
tirt gellreift, die Zwifchenräume^ben. 

var, / 3 . mit pechbraunen Schienen. Mus. Mars - 

harn. , . 

Dies Infekt > welches ich aus Schweden als Atte- 
labus flavipes Fabr. erhielt, ift bei uns nicht feiten. 
Man fängt es im Frühjahre zeitig an Hecken und war- 
men Stellen, aber feine Eier legt es in die Köpfe des 
weifsen oder holländifchen Klees (Trifolium repens), 
auf dem auch beide Gefchlechter gewöhnlich gefunden 
werden. Ich fieng im letztem Sommer (1805,) in 
Suffolk eine grofse Anzahl aufdiefer Pflanze, fo wie 
auch in Mittel Eflex, und Markwick bei Tunbridge. 
Dasjenige Infekt , welches dem gemeinen Klee fo viel 
Schaden thut, ift eine verfchiedene Art , und es ift 
merkwürdig , dafs , fo weit meine Erfahrungen rei- 
chen. 

- r. . 

*) Die beiden Vorderllen Beinwurzeln bald fchwarz, 
bald gelb , die übrigen fchwar^. Die Schenkelan- 
hänge gelb. Spence'Kirby Descr. of fev. fpec- 
p. 356, 
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cheß , von diefen Arten jede auf ihre befondere Klee- 

r 

art eingefchränkt ift , ohne mit der andern Zufammeö 
zu treffen. . , 

■» ' s 

26 . Apion pahipe $. 

A. nigrum , pedibus teflaceis , plantis riigrjs » fronte 

canaliculata , coleoptris oblongo ovads. Kirby 
,, Mon. p. 38- ß- 20. tab. 1. F. 7. 

dphn pallipes Mus D. Gyllenhal. (Gyllenk. I n r. Ta. , 

3. 34- 3.) 

long. corp. r£ lin. 

Habitat in Angliae fepibus rarius. Etiam in Suecia. 

Mus. noftr. 

Der Körper fchwarz, fall matt, fchwach haarig. 
Der Kopf breit , punktirt , zwifchen den Augen mit 
einer Rinne, Der Rüffel beinahe mälsig lang, glatt, 
glänzend, an der Spitze etwas erweitert. Die Füh- 
ler lang, hinten, an der Wurzel dunkelroth. Die 
Augen flehen hervor. 

Der Mittelleib koglich gerundet, fehr dicht und 
fein punktirt, ( punctulatiflimus ) , hinten mit einer 
etwas verveifchten Linie. Die Beine gelb, die Füfse 
fchwarz. Das Schildchen klein» Die Deckfchilde 
länglich eiförmig, punktirt geflreift, die Zwifchen» 
räume eben *). ( 

var. ß. roflro breviori, punctulato. An fexus 
alter ? 

« Ohne 



*) Alle Beinwurzeln und Schenkel * Anhänge gelb. 
Kirby Desjcr. of fev. fpec. p, 356. , L . 
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Ohne genauere Unterfuchupg ift dies Infekt leicht 
mit Ap. flavipes zu verwechfeln , doch giebt es einige 
gute Unterfcheidungs- Kennzeichen. Der Kopf ift im 
Verhältnifs viel breiter, eine einzelne Rinne oder 
Längsfurche bezeichnet den Platz zwifchen den Augen, 
der Rüffel ift dicker, und an der Spitze ein wenig 
weiter, und das Halsfchild ift nicht ganz fo lchmal 
und anders geftaltet. Seitdem ich beide Gefchlechter 
von Ap. flavipes befitze , fehe ich , dafs dies keine 
Gefchlechts- Kennzeichen feyn können, und ich vermu- 
the, dafs die angeführte var. 0 . das andere Gefchlecht 
von Ap. pallipes ift. Bei den fchwedifchen Exempla- 
ren ift die Rinne zwifchen den Augen nicht fo Acht- 
bar, als bei den englifchen. ' 

27. Apiok faci. 

A. afrum, glabrum, pntennis bafi femoribusque palli- 
disi coleoptris oblongis nigricantibus. Kirby Mon. 
p. 40. n. 21. tab. 1. F. 8. 

Curculio Fagi Linn. Syft. Nat. 2. 611. 44. Faun. 

Suec. 609. IterScan. in. - Gmel. 1761. 44» 
long. corp. if lin. 

Habitat in Sueciae Fagi foliis. Linn, Mus. Linn. 

. noftr. . 

. Der Körper fchwarz, ganz glatt. Der Kopf ge- 
punktet. Der Rüffel lang, bei den Fühlern verdickt 
und punktirt. Die Fühler lang , in der Mitte ein- 
gefetzt, an der Wurzel roth. Die Augen grofs, we- 
nig . vorragend, 

Band II. ' L Der 
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Der Mittelleib walzenförmig, dicht und fein punk- 
tirt. Das Halsfchild hinten verwifcht gerinnt. Die 
Beine fchwarz, die Schenkel blafs gelbroth. Das 
Schildchen fehr klein. DieDeckfchilde länglich pech- 
farben, mit fchwachem violblauen Schimmer, punk- 
tirt gefurcht, die Zvvifchenräume eben *). ' - 

var. /3 tibiis anticis etiam pallidis. 

Dies ift unter vielen der eigentlichen Linneeifchen 
•Infekten , eins derjenigen , was den jetzigen Entomo- 
logen unbekannt zu feyn fcheint. Paykull gefleht 
( Fauna Suec. 3.268.90*) ganz aufrichtig, dafs er 
es nicht kenne , und dafs Cure. Fagi feiner Mono- 
graphie es nicht fey. • ■. 

Ich follte auch glauben, dafs FabriciuS , da et 
die Worte der Linneeifchen Befchreibung ändert, ein 
anderes Infekt als Cure, Fagi angenommen habe, 
denn er fetzt ihn unter die Curculiones faltatorii. 

Es ift zu erwarten , dafs ich meine Gründe ange- 
be, warum ich dies Infekt als den wahren Curculio 
Fagi Linn. ausgebe. Meine Beftimmung gründet fich 
auf die urfprüDglichen Exemplare der Linneeifchen 
Sammlung. Diele find mit Gummi auf ein von Lin- 

nees 

< * * 



*) Kirbys gegebene Abbildung diefes Infekts pafst 
fchlecht zu deffen Befchreibung, dort find die 
Beine (mit Ausnahme derFüfse), die Spitze des 
Büffels und die Fühler blafsgelb, nur die Kolbe 
der Fühler ift fchwarz. Die Deckfchilde find ka- 
ftanienbraun, und die Augen ragen fehr hervor. 
Es mufs hier beim Abbilden ein Verfehen vorge- 
' .. fallen feyn. . . G. 
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flies eigner Hand befchriebene Stückchen Papier ge- 
klebt , was ihre Identität außer allen Zweifel fetzt, 
denn der Name, der auf daüelbe Papier gefchrieben 
ift, auf dem die Infekten aufgeklebt find , kann nicht 
durch Zufall verändert feyn. 

Es ift nicht zu verwundern , dafs die Naturforfcher 

über diefe Art in Ungewifsheit find , weil fie Linnee un- 

* • 

ter die Cure, faltat. femoribus pofticis craflis fetzt. Doch 
ift ein Umftand in der Faun. fuec. , der darauf hätte 
anfmerkfam machen können, <lafs dies Infect nicht an 
feinem Platze ftände, denn dort heifst es: antennae- 
infimo articulo vix reliquis longiore. 

Scopoli bat einen Curculio Fagi , und tinnee ci- 
' tirt ihn, aber , wie ich glaube, zu voreilig , und oh- 
ne deffen Befchreibung gehörig zu beachten/ Totus 
niger , villo brevi pubescens , caput gerit mflro nihu 
lo breviut, - nequt dicendus longiroßris. Dies pafst 
nicht auf unfern Käfer# 

XXVIII. Apion fl avofemora t um tab# 

IV. F. 10. a. b. 

A. antennis pofticis, nigrtim, cinereo pubescens, fe- 
' moribus medio rufis, thorace fubcylindrico, pro- 
funde punctato, coleoptris obovalibus , punctato 
fulcatis, cyaneis. Herbß Näturf. VII. 125. 14#- 
tb. 103. Fig. 2. 

Wir befitzen nur ein einziges Exemplar » dafs in 
hiefiger Gegend gefangen wurde. Der Körper fchwarz, 
mit ziemlich langen grauen Härchen dümj befetzt, 

L z Der 
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Der Kopf behaart, rnnzüch , der Rüffel kurz , dick, 
etwas gebogen, punktirt, kahl, die Spitze glatt, 
glänzend. Die Fühler hinten, lang, fchwarz, das 
erlte Glied kaum länger und etwas röthlich. Die Au- 
gen grofs , vorragend. 

Das Halsfchild fall breiter als lang , an den Sei- 
ten in der Mitte wenig verdickt, beinahe walzenför- 
mig, grob punktirt, deutlich behaart’, gerinnt. Das 
Schildchen deutlich, gerundet. Die Deckfchilde faß 
doppelt fo breit als das Halsfchild, gewölbt, etwas 
gedrungen verkehrt -eiförmig, einzeln behaart, fchim- 
mernd, grünblau, tief und breit punktirt gefurcht. 
Die Beine fchwarz, die Schenkel gelbroth, mit fchwar- 
zer Spitze und Wurzel. 

Wir haben diefen Käfer unfern Freunden früher 
als Apton eupus nob. bekannt gemacht, weil wir ihn 
jn der Herbftifchen Abbildung nicht erkennen konn- 
ten , nach Schiippelt MittheiluDg ifl es aber doch der 
Herbftifche Käfer. . G. 

' - V • 

29. ApION ASSI M ILE. 

A. atrum, glabrum, femoribus omnibus tibiisque an- 
ticis teftaceis, coleoptris fubellipticis. Kirby Mon. 
42. p. 22. 

long. corp. ij Kn. 

Habitat in Angliae Trifolii ochroleuci capitulis et 

foliis. Mus. noltr. 

* 

Der Körper fchwarz, glatt, mit wenig Glanz, 
fehr dünn. Der Kopf zwifchen den Augen geftricht. 

Der 
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Der Ruffel mäfsig lang, punktirt, an der Spitze glän- 
zend , bei den Fühlern verdickt. Die Fühler lang, 
in der Mitte eingefetzt, an der Wurzel pechbraun» 
Die Augen nicht hervorftehend- 

Der Mittelleib siemlich walzenförmig, fchmal, 
fehr dicht und fein punktirt , die Punkte zufammen- 
fliefsend , auf dem Rücken hinten fchwach gerinnt. 
Die Beine fchwarz, alle Schenkel, Hüftllücke roth- 
gelb , die vorderften Schienen dunkel rothgelb. Das 
Schildchen ffhr klein. Die Deckfchilde tief fchwarz, 
fall elliptifch , feicht geftreift, die Streifen verwifcht 
punktirt, die Zwifchenräume.eben * ). 

Das andere Gefchlecht hat einen langem Riiflel, 
und das Halsfchild ilt hinten deutlicher gerinnt» 

30. Apion apricans tab. IV. f. 14. a. b. 
A. atrum glabrum , femoribus omnibus tibiisque an- 
ticis teftaceis, coleoptris globofo ovatis, gibbis. 
Kirby Mon. p. 42. n. 23. Apion flavifemoratum . 

(A. apricans: antennis mediis baß rufis, nigrum 
nitidum , femoribus tibiisque anticis rufis , thorace ob- 
longo cylindrico, coleoptris obovalibus , punctato fulca- 
tis. — Herbft Naturf. VII. 127. 17. tab. io3. f. 5. — 
Apion flavipes var. b. Gyllenh. Inf. fu. 3. 36/5. G.) 

Curculio Trifolti var. Marsh. Ent. Br. 1. 246. 22. 

- Trans. Linn. Soc. VI. 142. tab. f. a - d. 

- Curculio ochropus Müll . Zool. Dah. Prod. 

9- 



**) Die beiden vordem ßeinwurzeln und alle Schen- 
kel-Anhänge gelb. S pence. Kirby Defcr. of fev. 
fpec. p, 356. 
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9. 1018. - Act. Nidros. 4-15. - Giliel. 1757. 
203. - Attelalrus 'flavipes Panz. Ent. Germ. 
298. 22. Faun. Germ. init. 20. tab. 13? - Le 
Becmare noira pattes fauves Geoffr . t. 272. 8. 

Long. corp. lin, • 

Habitat in Angüae (Germaniae, Galliae) Trifolii 
pratenfis plantis , larva femina exedens , imago 
ubique frequentiflima per totum fere annutn. 

* t* ' 

Der Körper fchwarz, glatt. Der Kopf punktirt, 
zwifcben den Augen runzlich. Der Rüffel lang, fa- 
denförmig, glänzend, gepunktet, in der Mitte et- 
was verdickt. Die Fühler mäfsig lang, in der Mitte 
eingefetzt, an der Wurzel rothgelb. Die Augen nicht 
vorftehend. 

Der Mittelleib punktirt, hinten mit einer Längs- 
furche, (länger als breit, walzenförmig G.)» f)ie Bei- 
ne fchwarz, alle Schenkel, die vordem Hüftftiicke 
und Schienen (jedoch letztere dunkler) rothgelb. 
Das Schildchen fehr klein. Die Deckfchilde beinahe 
kiglich oder eiförmig kuglich, gewölbt,' beinahe 
hörkiig, glänzend, fchwarz, oft mit etwas metalii- 
fchem Schimmer, punktirt geftreift, mit etwas ge- 
wölbten Zwifchenräumen. 

Var. ß. Minor, antennis totis nigris. (Ift eine be- 
foiidere Art, vid. A. aeftivum. — G. ) 

var. y. tibiis jomnibus nigricantibus : annulo tefta- 

ceo. (Illebenfalls eine befondere Art, vid. A. vari- v 
pes. G. ) " 

Bemerk. Das andere Gefchlecht hat einen mä* 
fsig langen Rüffel. 

Die- 
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Diefe zwei zuletzt befchriebenen Infekten C Ap. 
affimile und apricans ) find wegen ihrer grofsen Aehrt* ( 
lichkeit mit einander der Verwechfelung fehr unter- 
worfen, aber bei genauer Unterfuchung , findet man 
Unterfcheidungs - Kennzeichen genug. Bei A , aßimile 
(welches dem Trifol. ochroleucum eigen fcheint ), ill 
der Leib viel fchmäler, weniger glänzend, der Raum 
zwifchen den kaum vorftehenden Augen ill nicht fo 
deutlich gefurcht, die Fühler find an der Wurzel pech- 
braun, ; der Mittelleib ill fall walzenförmig und die 
Deckfchilde find fall elliptifch mit feichten Furchen. 

Bei Ap. apricatlt , ill der Raum zwifchen den Augen 
gerunzelt, der Körper ill im Verhältnifs dicker, die 
Deckfchilde find glänzend fchwärz^, mit etwas metal- 
lifchem Schimmer, und zufammen betrachtet, find fie 
beinah kuglich, Hark gewölbt, beinahe höckrig, und 
mit tiefem Furchen verfehen. 

Es ill jetzt noch zu bemerken, dafs Ap. apricans 
befonders merkwürdig durch den Schaden wird, den 
es in den Köpfen der Kleefaat dem Landmann verur- 
facht In Betreff deffelben , verweife ich auf die ge- 
lehrten Schriften der Herrn Markwick und Lehmann 
im 6ten Bande der Abhandlungen der Linneeifchen Ge- 
fellfchaft pag. 142. - *50., und es ill zunächfl zu un- 
terfuchen, ob dies Thier eher noch Curculio Trifo- 
lii Linn. feyn kann, als A. Malvarum. Ich erinnere 
noch, dafs meine Exemplare ganz gleich mit denen 
find , die Markmck fände. 

Der erlle Grund um A. apricans für Cure. Trifo- 
lii Linn. zu halten , beruht auf dem Aufenthalt bei- 
der 
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der auf Klee, aber dies ift noch kein unumftofslicher 
Beweis, denn LinneeS Infekt lebt auf Trifolium mon* 
tanum, der in England nicht einheimifch ift, A. apri- 
cans hingegen ausfchüefslich auf Trif. pratenfe , und 
da , wie wir gefehen haben , jede Kleeart einer be- 
fondern Art Nahrung giebt, fo thut es auch wahr* 
fcheinlich Trifol. montanum. Vergleichen wir Lin- 
nees Befchreibung , fo find befortders zwei widerfpre- 
chende Umftände. Linnee fagt: femora pallida - 
abdomen niveum. Auf den erftern Umftand will ich 
kein grofses Gewicht legen , obgleich Linnee anders- 
wo ( Fn. fuec. 180. 609..) den Ausdruck pallidus 
durch albido flavus erklärt, und die Schenkel der 
Kleewörmer rothgelb find, aber der letztere Umftand 
pafst auf keine Weife auf unfer Infekt, dafs einen 
kahlen, fchwarzen Unterleib hat, wie mir mehrere 
Hundert unterfuchte Exemplare gezeigt haben. 

Es ift ungewifs, ob Ap. apricans nicht Attelabus 
flavipes Fabr. feyo mag, bei der Diagnofe fagt er fe- 
moribus luteis, aber in der Artbefchreibung (die 
fich nur in feinem Syftema Entomologiae. 133. 33. 
findet), fagt er pedibns flavis. In feinen fpätern Wer- 
ken citirt er Geoffroy und Paykull , erfterer gehört 
offenbar zu A. apricans, der letztere offenbar zn 
‘Apion flavipes. Da ich nun den letztem auch als At- 
telabus flavipes Fabr. von meinem gelehrten und hu- 
manen Correspondenten , Major Gyllenhal , erhielt, 
der belfere Gelegenheit hat als ich, die Fabricifchen 
Beftimmungen zu kennen , fo nahm ich ihn als fol- 
chen an. 

Ich 



I 
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v Ich habe ein Fragzeichen dem Panzerfchen Syno- 
nim beigefetzt, weil ich ringe wifs bin, ob diefe Fi- 
gur zu -A. aprieans oder flavipes gehört. (Sie gehört 
zu A. aprieans. G. ft ■ , { . u s 

Herbits Ap. flavifemoratum, (wie es Major Gyl- 
lephal fände) ift Synonim mit meiner var. ß. (Kei- 
nesweges, fondern eigne Art. G.) 

f ' - . *«» v. ♦ .. n t , ♦ . , • t 

(Wir haben fchon bei der Befcbreibun» von Ap, 
flavifemoratum Hbfb. erinnert, dafs Kirby dies Infekt 
verkennt, und haben daher die alten Namen reftitnirr, 
indpm wir A. flavifemoratum Hrbft. 'als befondere Art 
aufführten , und dem A. flavifemoratum Kirby den Na- 
men A. aprieans nach Herbft Zurückgaben. G.) i 

x * . • » * ' „ * 

^ • '* , V 

• • • f t • • • 

XXXI. Apion aestivum lab. IV. f. 1 6. ; 
a. magnitudo naturalis; b. femina aucta. 

A. antennis unicoloribus mediis, nigrum, nitidum, 
femoribus tibiisque antidis rufis, thorace cylindrico 
punctato, coleoptris ovalibus, punctato fulcatis. 
Kirby Mon. p. 43. dp flavifetnorati var. ß. 
Laichart . TyroL Ins. 1 . 132. 23 . Curculio fla- 
vipes, 

Habitat in Germaniae pratis fylvaticis, in Salvia 
officinali teile Laichart. Mus. Germ. 

1 

Der Körper fchwarz , glatt, glänzend. Der Ruf- 
fel lang, dünn, fadenförmig, punktirt, an der Spitze 
glänzend , bei den Fühlern etwas verdickt , bei dem 
Männchen etwas kürzer.- Die Fühler mäfsig lang, bei 
der Mitte eingefetzt, fchwarz, nur das erlle Glied 
an der Wurzel bisweilen etwas rötblich durchfchei- 

«•** * f ~ - 

, ' nend. 

( ■ ' ■ . • 
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nend. Der Kopf punktirt , zwifcben den Augen na- 
delriflig. Die Augen nicht vorragend. 

Das Halsfchild etwas länger als breit, walzenför- 
mig, dicht und fein gepunktet, hinten mit verwifch- 
ter Mittelfinne. Die Deckfchilde ftark gewölbt, fall 
doppelt fo breit als das Halsfchild, ' eiförmig, etwas 
metallifch glänzend , tief und fchmal punktirt gefurcht, 
die Zwifchenräume fchwach gewölbt. * Die Beine 
fchwarz, an den vorderften die Httftllöcke, die Sehen- 

* . • J 

kel und die Innenfeite 4er Schienen, häufig auch die 
ganze Schiene gelbroth, an den hintern nur die Schen- 
kel roth, mit fchwarzen Knien. 

Fall doppelt mindere Gröfse, und die ganz fchwar- 
zen Fühler unterfcheiden dies niedliche Thierchen, 
das wir unter dem Namen A. aeftivum Schüppel ken- 
nen , von A. apricans. 

; .I 1 ^ t 

Laichartings Apion flavipes gehört wahrfcheinlich 
hierher, feine BefchreibuDg ift folgende: Curculio 
ater femoribus luteis. Roftro longo, antennis nigris, 
capite punctato. Thorace punctato, punctis excava- 
tis confiuentibus : futura anteriore nigra nitente *). 
Elytris convexis, punctato fulcatis. Femoribus lutes- 
centibus: tibiis antice nigris, poftice flavis : tarfis 
nigris. 

Gyllenhal begreift unter var. b. von Apion flavi- 
pes fowohl diefe Art, als Ap. apricans. G. 

’ ! XXXII. 



*) Laicharting nennt den vordem Rand des Halsfchil- 
des futura , fo Tagt er z. B. bei' Cui c. pericarpius : 
futura anteriori unditjue reflexa. 
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XXXII. A?ion ruficrus tab. IV. f. 17. 
a. b. ,/ " 

A. antennis unicoloribus mediis, nigrum, femoribus 
anticis medio rufis, thorace oblongo, cylindrico, 
punctato, .coleoptris oblongo ovalibus, punctato 
fulcatis. 

Habitat in pratis fylvaticis, prope Halam ter cap- 
tum. Mus. Germ. 

r ■ * . V : ' ' r.'. ' 

T Der Körper glatt, fchwarz, mit wenig Glanz. 
Der Rüflel beinahe lang, dünn, fadenförmig, bei 
den Fühlern etwas verdickt. Der Kopf fein gerun- 
zelt. Die Fühler mäfsig lang, in der Mitte einge- 
fetzt, fchwarz. Die Augen ragen wenig vor. » 

Das Halsfchild etwas länger als breit, walzenför- 
mig, dicht und fehr fein punktirt, hinten mit ver- 
wifchter Mittelfurche. Das Schildchen fehr klein. 
Die Deckfchildc etwas breiter als -das Halsfchild, läng- 
lich eiförmig, Hark gewölbt, fchmal und tief punk- 
tirt gefurcht, die Zwifchenräume gewölbt. Die Bei- 
ne tieffchwarz , die vorderften Schenkel roth , mit 
fchwarzen Hüftilücken, Wurzeln und Knien. Meilt 
haben auch die mittlern und hintern Schenkel in der 
Mitte etwas Roth ins Schwarze eingemifcht. 

Der Käfer ift nurVenig gröfser als die vorige Art, 
und durch leine Farbe fehr ausgezeichnet, 

G. / 

’ • .1 

XXXIII. Apion dissimii.e tab IV. f. ig. 

\ 

a. magnit. nat. ; b. femina aucta j c. maris antenna ; 
d. maris tarfus anticus. ^ i 

A. 

\S 
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A. antennis mediis, nigrum, nitidum, femoribus ti- 
biarumque baft rufis , thorace cylindrico , punctato, 
coleoptris ovalibus, punctato ftriatis. 

I 

Habitat Berolini Schtippel , in diftricto Neuftadien- 
fi Saxoniac prope Ziegenrück. Kunze, Mus. 
Germar. 

/ , 

Der Körper fchwarz, glatt, glänzend. Männ- 
chen und Weibchen find fo verfchieden , dafs jedes 
•iner befondern Betrachtung bedarf. 

Männchen. Der Kopf punkurt, durch zufam- 
mengefloflene Punkte runzlich. Der Rüffel beinahe 
' kurz, glatt, glänzend, etwas gekrümmt, bei den 
Fühlerrrverdickt. Die Fühler in der Mitte eingefetzt, 
mäfsiglang, fchwarz, das Wurzelglied lang, dick, 
an der Spitze aufgetrieben, gelbroth, mit fchwarzer 
Spitze. Das zweite Glied klein, kornförmig, die 
folgenden Glieder dünn, walzenförmig, die Kolbe 
langgezogen, deutlich gegliedert. Die Augen nicht 
hervorragend. Das Halsfchild etwqs länger als breit, 
dicht und deutlich gepunktet, an den Seiten in der 
Mitte etwas aufgetrieben, nicht völlig walzenförmig, 
mit kaum erkennbaren Spuren einer eingedrückten 
Mittellinie. Das Schildchen fehr klein. Die Deck- 
(fchilde eiförmig, Hark gewölbt, glänzend, punk- 
tirt geftreift : die Zwifchenräume beinahe eben. Die 
vorderften Beine und Hüftftücke gelbroth, die Schie- 
nen an der Spitze innen verfchmälert, die Füfse fchwarz, 
das erfte Glied kurz, dreieckig, die innere Spitze tritt 
als gebogener Zahn heraus, das zweite Glied lang, 

fchmal, 
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fchmal , auf der Innenfeite an der Wurzel mit einem 
Zahne, das Vorglied fchmal, zweilappig, das Klauen- 
glied kurz. Die Mittelbeine gelbroth, die unter© 
Hälfte der Schienen und die Fiifse fchwarz. Die Hin. 
terbeine gelbrotji, die Schienen gekrümmt, an der 
Spitze fchief abgeftuzt, fo dafs die obere Ecke als 
ftumpfer Zahn heraus lieht, die untere Hälfte fchwarz, 
die Füfse fchwarz , auf der Unterfeite mit einer dich- 
ten Franze von weifsen Haaren verfehen , die Wuf- 
zelglieder parallelipipedifch, 

Weibchen. Der Kopf zwilchen den Augen nadel- 
rillig. Der Rüffel mäfsig lang, dünn, gekrümmt, 
punktirt, vor den Fühlern glatt, glänzend. Die 
Fühler fall lang , in der Mitte eingefetzt , durchaus 
fchwarz, das Wurzelglied fehr dünn und ziemlich 
lang, die Kolbe lang gezogen, deutlich gegliedert. 
Das Halsfcbild und die Deckfchilde wie beim Männ- 
chen., Die Beine fchwarz, die Schenkel und die obe- 
re Hälfte aller Schienen rothgelb, die vordem Hlift- 
ftucke rothgelb , die Füfse mit dreieckigen Wurzel- 
gliedern. 

Schüppel hat dies niedliche Thierchen entdeckt. 

G. 

XXXIV. Abion varipes tab. IV, f. !$.'■ 
a. magnit. nat. ; b. infectum auctum. 

A. antennis mediis, ( nigrum , nitidum, femoribus 
tibiarumque annulo rufis , thorace oblongo fubcylin* 
drico, punctato, poflice canaliculato, coleoptris ob- 
longo- ovalibus, punctato ftriatis, - Apion flavipec 
var. c. Gyllenh. Inf, fu. 3. 36. 5. Kir- 
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r. Kirly Mon< pg. 43* dp. flavifemorati var. y. 
Habitat in pratis fylvaticis. Mus. Schöpp. Germ. 

Der Körper fchwarz, glatt, glänzen^. Der Kopf 

zwifchen den Augen nadelriffig. Der Rüffel bei dem 
Männchen fall kurz , bei dem Weibchen mäfsig lang, 
fadenförmig, punktirt, die Spitze glatt, bei den 
Fühlern verdickt. Die Fühler fall kurz, in der Mit* 
te eingefetzt, dünn, fchwarz, das erfte Glied röth- 
lich , die Kolbe dick und langgezogen. Die Augen 
ragen nicht hervor. Das Halsfchild etwas länger als , 
breit, an den Seiten fchwach gerundet, fall walzen* 
förmig, punktirt, mit einem tief eingeftochenen Strich 
über dem Schildchen. Das Schildchen fehr kleih. Die 
Deckfcbilde etwas breiter als das Halsfchild , etwas 
länglich eiförmig, Hark gewölbt, punktirt gellreift, 
die Zwifchenräume beinahe eben. Die Beine gelb- 
, roth, die Knie, die Wurzel und untere Hälfte der 
vier hintern Schienen und alle Füfse fchwarz. 

Von Schuppet benannt. . .. G * ; . 

. i * . - * ' 

35. Apion L/iEViCoue. 

A. atruro glabruro , fronte fulcata , femoribus tella* 
ceis i trunco laeviusculo , coleoptris globoso ova- 
tis gibbis. Kirby Descr. of fev. fpec. p. 348 . «. 63 . 
long. corp. i§ lin. 

Habitat in Anglia. In Cantio a nobis bis lectum. 
Mus. nollr. 

Der Körper fchwarz, glänzend , glatt. Der Kopf 

kaum punktixt, zwifchen den Augen gefurcht, der 



'v ' 
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Furchen Ungefähr drei. Der Rüflel beinahe mäfsig 
lang , ziemlich dick , in der Mitte etwas dicker, ver- 
wifcht- runzlich punktirt. Die Fühler mäfsig lang, 
ziemlich bei der Mitte des Rüffels eingefetzt. 

Der Mittelleib walzenförmig, kaum breiter als 
der Kopf, fehr fcbwach punktirt, vor dem Schild- 
chen ein tief eingedrückte^ Grübchen. Die Schenkel 
mit den Anhängfeln , und auch die beiden vordem 
Beinwurzeln, rothgelb. Die vorderften Schienen roth, 
an der Wurzel bläffer , die vier hintern fchwarzbraun, 
an der Wurzel mit einem gelbrothen Ringe. Dio 
Füfse fchwarz. Die Deckfchilde fall kuglich , oder 
kuglich eiförmig, hoch gewölbt, gellreift, die Strei- 
fen fchwach punktirt. 

V 

Dem Apion apricans verwandt, aber verfchieden, 
und befonders durch die fcbwache Punktirung des 
Halsfchildes, und die tiefe Grube über dem Schild- 
chen kenntlich. Der Rüffel ift auch dicker und kür- 
zer, als felbflbei dem Männchen jener Art, und di» 
kleinen Furchen zwifcheh den Augen geben ebenfalls 
ein gutes Unterfcheidungs - Merkmal ab. So viel ich 
mich erinnere, doch bin ich nicht ganz gewifs, wur- 
de es in der, befonders an Hymenopteren reichen Ge- 
gend des Sprengels von JYittersham auf der Infel 
Oxney in Ktnt gefangen, . , 

i' , , > . t 

XXXVI. Apion öeniculatum tab. III« 
Fig. 2;. a. b. 

A. antennis poltids, nigtum, opactim, pedibus rufis, 

geni- 
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genicuVis tarfisque nigris , thorace fubcylindrico, 
coleoptris oblongo ovalibus, .punctato fulcatis. 

, Prope Schandaviam in Saxonia femel captnm. Muß. 
Germ. 

Scheint dem A. pallipes ähnlich zu feyn , weicht 
aber doch in Mehreren von Kirbys Befchreibung ab. 

Der Körper fchwarz, kaum behaart , wenig glän- 
zend. Der Kopf kurz lind ziemlich breit, zwifchen 
den Augen nadelriflig; die Augen ragen wenig vor. 
Der Rüffel mäfsig lang , fall karz , gekrümmt , glatt, 
glänzend , an der Wurzel etwas verdickt. Die Füh- 
ler hinten, beinahe kurz, die Kolbe dick, das Wur- 
xelglied rüthlich. 

Das Halsfchild etwas länger als breit , von der 
Mitte nach der Spitze etwas verfchmälerty dicht pnnk- 
tirt , hie und da mit einzelnen Härchen befetzt, über 
dem Schildchen ein eingeftochener Strich. Die Deck- 
fchilde kaum breiter als das Halsfchild , länglich ei- 
förmig v punktirt gefurcht, die Zwifchenräume flach 
gewölbt, fall eben, hie utfd da mit einzelnen Här- 
chen befetzt. Die Beine fchlank , gelb , die Hüft- 
ftücke fchwarz, Knie und Füfse fchwarzbraun. 

G. 

. c . r ' . — ; « 

XXXVII. AriCN CAR.B0NARIÜM tab. III. 
Fig. 17. a. b. 

fi, antennis mediis , atrum , nitidulum , thorace fub- 
cylindrico, punctato - rugofo, poftice canalicula'to, 
coleoptris fubgloboüs, ftriatis , interftitiis planis. 
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<1 ? 

Habitat Lipfiae. Mus. Kunze. 

Der Körper fchwarz , glatt, etwas glänzend. Der 
Kopf lang und fchmal , zwifchen den 'Augen gerunzelt. 
Der Rüflel ziemlich lang , punktirt , bei den Fühlern 
verdickt. Die Augen wenig vorragend. 

Das Halsfchild fo lang als breit, an den Seiten 
fchwach gerundet, nach vorn etwas verengt, dicht 
und grob gepunktet , die Punkte zufammenfliefsend, 
hinten mit breiter , tiefer, Mittelrinne. Das Schild- 
chen fehr klein. Die Deckfchilde etwas breiter als 
das Halsfchild, wenig länger als breit, beinahe kug- 
lich, geftreift, in den Streifen kaum fichtbar punk- 
tirt, die Zwifchenräume eben. Die Beine kurz und 
ftark. 

Die meide Aehnlichkeit hat es noch mit Apion 
dispar, aber Kopf und Halsfchild find anders gebaut 
und fculpirt. G* 

ß 

38. A?ion FIUROSTRE. 

A atrum glabrum , coleoptris fubglobofis , roftro pe- 

dibusque elongatis. Kirby Mon. p. 46. n. 24. 
long. corp. ij lin. 

Habitat in Anglia rariflimum. Mus. noftr. 

Der Körper fchwarx, ganz glatt, kaum glänzend. 
Der Rüflel lang, fad fadenförmig, glänzend, fehr 
fchwach punktirt, von den Fühlern weg etwas verdünnt. 
Der Kopf zwifchen den Augen geftricht. Die Fühler 
kurz , bei der Mitte des Rüffels eingefetzt. Die Au- 
gen wenig vorragend. 

Band II. M Der 
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Der Mittelleib fall walzenförmig, fehr fchwach 
(leviffime) punktirt, vor dem Schildchen eine ver- 
wifcbte eingedrückte Linie. Die Beine lang. Das 
Schildchen klein. Die Deckfchilde koglich- eiförmig, 
geftreift, die Streifen fein punktirt, die Zwifcbenräu- 
me ziemlich eben. > 

Bern. Das andere Gefchlecht mit mäfsig langem 
Rüffel , die Fühler in der Mitte eingefetzt. 

Dies Infekt nähert fich fehr dem Ap. apricans, 
aber es unterfcheidet ficli gleich beim erften Anblick 
durch die ganz fchwarzen Schenkel. Ich fieng nur 
zwei Exemplare davon, aber ich habe nicht ange- 
merkt, auf welcher Pflanze, 

XXXIX. < Apion Morio tab. IV. Fig. 5*, a. 
magn. nat. ; b. inf. auct. 

A. antennis mediis, longiroftre, atrum, glabrum, ni- 
tidulum, thorace cylindrico, punctato , poftice ca- 
naliculato, coleoptris obovalibus, gibbis, puncta- 
-• to fulcatis. - 

Habitat Halae, Lipfiae. Mas. Germ. 

Der Köper tief fchwarz, unbehaart, etwas glän- 
zend. Der Kopf fchmal und lang, zwifchen den Au- 
gen geftricht. Der Riiflel lang , dünn, bei den Füh- 
lern etwas verdickt. Die Fühler in der Mitte einge- 
fetzt , mäfsig lang , das erfle Glied wenig verlängert. 
Die Augen wenig vorragend. 

Das Halsfchild kaum länger als breit, walzenför- 
mig, dicht und deutlich gepunktet, über dem Schild. 

eben 
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• : ' V . •,« 

chen ein kurzer eingedrückter Strich. Das Schildchen 
klein und deutlich. Die Deckfchilde fall doppelt fo 
breit als das Halsfchild, verkehrt eiförmig , ftark ge- 
wölbt, fchmal un<J tief punktirt gefurcht, die Zwi- 
fchenriiume kaum gewölbt. Die Beine fchlank nnd 
roäfsig lang. 

Von Ap. filirollre Kirby fcheint es durch etwas 
mindere Gröfse , deutlicher gepunktetes Halsfchild, 
kürzere Beine und tiefer gefurchte Deckfchilde unter- 
fchieden zu feyn. G. . 

40. Apion Sorbi. tab. IV. f. 23.} a, magn. 
nat. J b. inf. auct. 

A. atrum glabrum, coleoptris globofis, virescenti coe- 
ruleis, roflro longiffimo. Kirby Mon. p. 46. n. 25. 
Herbfl Naturf. VII. in. 9. tab. 102. f. 9. eximia. 
- Attelabus Sorbi Fahr. Ent. fyfl. 1. b. 
390. 29. Sylt. Eleut. 2. 426. 52. - Payk Fn. 
Suec. 3, 187. 12. - Panz. Fn. Germ. 20. ir. 
_ Curculio v'tridescens Marsh. Ent. Brit. 1. 
249. 31. - Curculto laevigatus Payk. Mon. 
Cure. 133. ( Apion Sorbi Gyl/eiih. Inf. fu. 3 , 42. 

>°0 / .. 
long. corp. 2. lin. 

Habitat in Anglia tempore vernalie rarioribus unum. 
Etiam in Suecia , Germania. Victus Sorbi Au- 
cupariae flores, fructus, fuccus. D. Herbfl. Mus. 
noflr. mas. D. Spence. 

Der Körper fchwarz, ganz glatt und glänzend. 
Der Kopf fehr kurz, zwifchen den Augen gerun- 

M 2 zeit. 
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* * 

zeit. *) Der Rüffel kaum kürzer wie der Körper, 
an der Spitze etwas erweitert , da wo die Fühler fit- 
zen, etwas aufgetrieben. Die Fühler kurz, beider 
Mitte des Rüffels eingefetzt. Die Augen eingefenkt. 

Der Mittelleib beinahe kuglich, gepunktet, die 
Punkte zufammenfliefsend, hinten tief gerinnt. Das 
Schildchen fehr klein. Die Deckfchilde kuglich, grün- 
blau , geftreift: die Streifen wie mit einer Nadel ge- 
zogen, feinpunktirt > die Zwifchenräume breit und 
glatt. j 

Bemerk, Das Männchen unterfcheidet fich vom 
Weibchen durch weit kürzeren, dickeren Rüffel , kür- 
zere Fühler und dunklere fchwarze Deckfchilde , die 
einen metallifchen oder grün erzfarbenen Schein 
haben. •. 

Marsham's Befchreibung diefes Infekts ward nach 
meiner Sammlung entworfen, nachher fände daflelbe 
Major Gylltnhal als Attel. Sorbi Fabr. und die vergli- 
chene Befchreibung hat mich von der Richtigkeit die- 
fer Beftimmung überzeugt. Curcul. Sorbi Entom. Brit. 

ift ein anderes Infekt, was ich nachher befchreiben 

'! 

werde. Ich fuchte unfer Infekt auf Sorbus aucuparia, 
wo er wild wuchs, vergebens, nachher fand ich es auf 
Gras, doch ift diefer Aufenthalt wohl nur zufällig. 
Es ift ein feltnes Thicrchen, zumal dasjenige, was ich 
auf Gyllenhals Angabe, als Männchen annahm, und 

was 

_________ - ■ r * . 

« • ’i *+ . • . . •* 

*) Bei einigen Exemplaren . ift der Kopf zwifchen den- 
Augen zweimal geftricht, Spence. Kirby Derer, of 
' fer. fpec. p. 356. 

i 
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was in England nur einmal von Sptnee gefunden 
* wurde. 

XLI. Apion dispar tab. III. Fig. io. a. b. 

A. antennis fubmediis, atrum, glabrum , nitidulum, 
tborace fuborbiculato, punctato, coleoptris fub- 
globofis, punctato ftriatis. f 
Habitat Berolini Schüppel , Lipfiae Kunze. 

Der Körper fchwarz, glatt, glänzend. Der Kopf 
kurz , fcbmal, zwifchen den Angen kaum gerunzelt. 
Der Rüffel bei dem Weibchen lang, dünn, fchwach 
gebogen, glatt, bei dem Männchen mäfsig lang, et- 
was dick, gebogen, beinahe matt. Die Fühler zwi- 
fchen der Mitte und Wurzel des Rüffels eingefetzt, mä- 
fsig lang, das erlte Glied etwas verlängert, die Kol- 
be eiförmig, ziemlich dick. Die Augen kaum her- 
vorragend. . 

Das Halsfchild an den Seiten Hark gerundet, nach 
vorn verengt, beinahe fcheibenförmig , auf demRük- 
ken gewölbt, dicht und deutlich punktirt, die Punk- 
te zum Theil zufammenfliefsend , ohne Rückenlinie. 
Das Schildchen fehr klein. Die Deckfchilde breit, 
kurz, gewölbt, beinahe kuglich, tief punktirt ge- 
ftreift, die Zwifchenräume eben. Die Beine kurz 
und ftark. . 

var. ß. Die Deckfchilde blaufchwarz. 

Von Schüppel in Berlin entdeckt und benannt, 

G. 

XLII. 



Digitized by Google 




18» III. Kirby’s Monographie 

XLII. Apion gxbbosum. 

A. nigrum, elytris bafi exteriore gibbofis. Heriß 
Naturf. VII. 105. 4. tb. 102. f. 4. 

Habitat in India orientali. 

Die Gröfse diefes Käfers übertrifft die von A. ae- 
neum fehr wenig. Er ift überall tief fchwarz ; der 
Rüffel ift lang, rund, nicht fehr gekrümmt. , Die Au- 
gen ftehen nur wenig vor , und haben einen purpur- 
farbigen Wiederfchein. Das Halsfchild ift fchmal, ke. 
gelförmig, vorne fehr verengert, äufserft fein punk- 
tirt. Die Deckfchilde haben ftark erhöhte Schultern 
und feine punktete Furchen. Die Beine find ziemlich 
lang und fchwarz. Herlft. G. 

43. Apion sübsuicatpid, 

A. atrum glabrum, coleoptris fubglobofis coeruleis, ro- 
ftro mediocri, capite inter oculos rugulofo. Äiir- 
ly Mon. p 48. n. 26. 

Curculio fubfulcatus Marsh. Ent. Brit. t. 249. 32. 

- Apion coeruleum Heriß Naturf. VII. 123. 

1 1. tab. 102. f. 11.? 
löng. corp. if lin. 

Habitat in Angliae Vicia sepium. Mus. noftr. D. 

Spence ß. y. 

Der Körper fchwarz, durchaus glatt, mit wenig 
Glanz. Der Kopf ziemlich lang, zwifchen den Au- 
gen gerunzelt. Der Rüffel mäfsig lang, fadenför- 
mig, fchwach punktirt. Die Fühler mäfsig lang, in 
der Mitte eingefetzt, fchlank, ( attenuatae ) dio 

Kol- 
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Kolbe etwa / langgezogen. Die Augen ragen we- 
nig vor. 1 

Der Mittelleib l'chmal, kurz, beinahe walzen- 
förmig, ausgehölt punktirt ; in der Mitte hinten kaum, 
beinahe gar nicht (vix ac he vix) gerinnt. Das 
Schildchen lehr klein. Die Deckfchilde beinahe kug- 
lich , angenehm blau , fchwach gefurcht , die Fur- 
chen angenehm (jucunde) punktirt, die Zwifchen- 
räume eben. 

Bemerk. Das Halsfchild hinten bisweilen deut- 
licher gerinnt. 

var. ß. dytris fulcorum interftitiis convexis. 

var. y. thorace foflula aut linea nulla exarato. 

var. S. capite inter oculos trisulco. 

Herblt’s Figur giebt den Rüflel länger an , als ihn 
unfere Exemplare zeigen, deshalb habe ich feinem 
Citate ein Fragzeichen beigefetzt. 

Var. 3 . mag eine verfchicdene Art feyn , aber fie 
unterfcheidet fich’in nichts, als in der Wölbung der 
Zwifchemäume der Furchen. 

Var. S. fieng ich auf Bohnen , fie ift vielleicht 
verfchieden, aber aufser den Furchen zwifchen den 
Augen , weicht fie kaum irgend worin ab. 



44. APION FOVEOtATtlM. 

A. atrum glabrum, coleoptris fubglobofis coeruleis, 
roltro mediocri, fronte imprefla , llriata , thorace 
canaliculato. Kirby Mon. p. 48- n. 27. ( Gyllenh. 
Inffu. 3 . 45. 12. Apion cycmeum. exclufa Synon. C.) 

long. corp. 1 \ lin. 

Ha- 
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Habitat inSuecia: ex Mus. D. Gyllenhat - ß in 
Anglia : ex Mus. D. Lathbury - y . , ex Mus. D. 
Spence. 

Der Körper fchwarz , ohne Glanz, ziemlich glatt. 
Der Kopf zwifchen den Augen mit einer eingedrück- 
ten Grube , und in diefer geilricht. Der Rüflel ziem- 
lich mittellang ( fubmediocre ) , etwas dick, gepunk- 
tet. Die Fühler mäfsig lang, in der Mitte eingefetzt, 
die Kolbe ziemlich dick *). Die Augen ragen et- 
was vor. 

Der Mittelleib vorn fchwach gerandet, oder zu- 
fammengefchnürt , ausgebßhlt punktirt, hinten ge- 
furcht. Das Schildchen felir klein. Die Deckfchilde 
verkehrt eiförmig -kuglich, blau, durch eine fchwa- 
che Haarbekleidung , die aber nur durch eine fcharfe 
Linfe bemerkbar wird, dunkel, fchwach gefurcht, die 
Furchen punktirt , ihre Zwifchenräume eben. 

Var . 0. Frontis fovea imprefliori canaliculata, 
antennis roftro longioribus , corporis pilofitate ma- 
gis confpicua, thorace antice vix coarctato. An 
idem ? 

- *y > Roftro longiori'nitido, in medio fupra in- 
ter antennas puncto impreflo , corpore glabriori. 

Bemerk. Die Stirngrube ift nur von der Seite 
gefehen, deutlich bemerkbar. 

/ Dies 



*) Bei unfern beiden deutschen Exemplaren , die ge- 
nau mit Kirby’s und Gyllenhals Befchreibung über- 
eintreffen , ilfc das Wurzelglied der Fühler roth. 

G. 
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Dies Infekt ill dem Ap, fnbfulcatum fehr ähnlich, 
aber der Kopf ift breiter, die Augen ragen mehr her- 
vor , und den Raum zwifchen den Augen nimmt eine 
Höhlung mit einer oder mehr Furchen ein, das Hals- 
fchild ift breiter und verfchieden geftjltet, auch die 
Furche tiefer. Die Abänderungen ß und y unter« 
fcheiden fich mehr, als fonft die Gefchftchter thun, 
und mögen verfchieden feyn, aber fie find fich übri- 
gens fo ähnlich, dafs ich fie nicht trennen mochte. 
Die Stammart ward mir aus Schweden als Attelabus 
cyaneus Fabr. und Apion fulcifrons Herbft gefchickt, 
aber ich kann nicht denken , dafs fie zu einem von 
beiden gehört. Der eingedrückte Punkt des Rüffels 
bei var. y. ift wohl zufällig. 

(Wir glauben, dafs Kirby’s Abänderungen ß. und 
y. unterem Ap. columbinum angeboren , und eine eig* 
ne Art für lieh bilden. Doch wundert es uns in diefeai 
Falle, dafs Kirby die tiefen Furchen der Deckfchilde 
nicht anmerkt, und bei feiner var. y. die Uebereinftim- 
mung der Geftalt des Halsfchildes mit var, ß. nicht an^ 
giebt. ' . G. ) 

, i 

XLV. Apion columbinum tab. IV. Fig. 9. 
a. magnitudo naturalis , b. infect. auct. 

A. antennis mediis , nigrum, fronte impreffa, tho- 
race cylindrico , profunde punctato , poftice cana* 
liculato, coleoptris ovalibus, punctato fulcatis, 
cyaneis. 

Kirby Mon. pag. 49. dp. foveolatt varr. ß. y.? 
Habitat Halae Gtrmnr. Lipfiae Kunze. 
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Der Körper fcbwarz, mit einer dünnen, nur durch 
die Linfe bemerkbaren Haarbekleidung. Der Kopf 
zwifchen den Augen ausgehölt, in der Aushölung ge- 
ftricht, in der Mitte mit einer mehr oder weniger 
deutlichen erhabenen Linie. Der Rüffel bei dem 
Weibchen lang, gekrümmt, fadenförmig, punktirt, von 
den Fühlern weg glatt, bei der Einlenkung der Füh- 
ler etwas verdickt, zuweilen mit einem eingediück- 
teil Punkte dazwilchen. Die Fühler find beinahe 
lang, fchlank, das Wurzelglied dünn und wenig ver- 
längert. Die Augen ragen etwas vor. > 

Das Halsfchild kaum länger als breit, walzen- 
förmig, tief und grob gepunktet, mit tiefer, nach 
vorn abgekürzter Längsrinne. Das Schildchen fehr 
klein. Die Deckfchilde eiförmig, ftark gewölbt, 
ftahlblau , tief und ziemlich breit punktirt gefurcht. 
Die Beine ziemlich lang nnd fchlank. 

Bemerk. Bei dem Männchen der IJüffel und die 
Fühler etwas kürzer, nur mäfsig. laug. G. 

46. Apion pukctifrons. 

A. atrum, glabrum, coleoptris fubglobofis coeruleis, 
roftro mediocri, capite latiusculo inter oculos punc- 
tulato. Kirby Mon. p. 50. n. 2 g. tab. 1. f. 9. 
long. corp. i^lin. 

Habitat in Anglia , femel lectura. Mus. noffr. ’ 

Der Körper fchwarz, ganz glatt. Der Kopf län- 
ger und breiter als bei den meilten vorigen Arten, 
hinten glatt nnd glänzend, zwifchen den Augen aus- 

gehölt 
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geTiö’t punktirt. Der RBflel faß mäfsig lang, pnnk-' 
tirt, etwas dick*), die Fühler mäfsig lang, in der 
Mitte eingefetzt. Die Augen vorragend. 

Der Mittelleib deutlich ausgehölt punktirt, hinten 
gerinnt. Das Schildchen deutlich fichtbar. Die Deck-, 
fchilde beinahe kuglich , blau, gefurcht, die Fur- 
chen angenehm (jucunde) punktirt, die Zwifchen- 
räume gewölbt. 

Dies hier befchriebene Infekt bat die Geftalt von 
A. foveolatum und fubfulcaturo, aber ift von beiden 
verfchieden. Der Kopf ift breiter , länger , und zwi- 
fchen den Augen gepunktet, die Furchen der Deck- 
fchilde find breiter und tiefer , mit gewölbten Zwi- 
fchenrfiumen. 

( Höchft wahrfcheinlich ift A. puncüfrons das 
Männchen , des von uns auf Tab. III. f. 6. abgebilde- 
ten Infekts, nur fcheinen unfere Exemplare etwas klei- 
ner zu feyn. Wir nannten es fonft A. / laßicum , und 
theilen eine genauere Befchreibung beider Gefchlech- 
ter mit. 

A. nigrum, glabrum , antennis mediis , roftro ca- 
piteque punctatis, thorace fubcylindrico, punctato , po- 
ftice canaliculato , coleoptris obovato globofis, gibbis, 
cyaneis , punctato fulcatis , interftitiis convexiusculis, — 
Habitat Halae. 

Der Rüffel des Männchens kaum mäfsig lang, 
beim Weibchen lang und dünn, bei beiden durchaus 
und deutlich punktirt, der Raum zwifchen den Augen 
deutlich punktirt. Die Fühler mäfsig lang, in der Mit- 
te eingefetzt, fchlank, behaart, das erfte Glied wenig 

ver- 



*) Beim Weibchen der Rüffel lang und dünn. K!r- 
by Descr. of fev. fpec. p. 356. 
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verlängert, beim Männchen noch weniger. Die Augen 
ragen vor. 

Das Halsfchild fall breiter als lang , ziemlich wal- 
zenförmig . doch der Vorderrand, (zumal beiin Männ- 
chen) etwas aufgeworfen, die Oberfläche tief und 
deutlich punktirt, vor dem Schildchen ein einge- 
drückter Strich. Das Schildchen deutlich iichtbar. Die 
Deckfcbilde befonders nach hinten ftavk gewölbt, ver- 
kehrt eiförmig - kuglich , tief, aber nicht fehr breit 
punktirt gefurcht, die Zwifchenräume gew.ölbt. Die 
Beine mäfsig lang und fchlank. Die Farbe fchwarz, 
mit etwas metallifchem Schimmer , die Deckfchilde 
ftahlblau. G.) 

47. Apionpunctigerum. 

A. atrum glabrum, coleoptris fubglobofis coeruleis, 
roftro mediocri , bafi crafliori, capite inter oculos 
trifulcq. Kirby Mon. p. 50. n. 09. Apion fulci-%. 
front. ( Apion punctiger Gyllenh. Inf. fu. 3. 4h. i3. G.) 

Attelabus punctiger Payk. Fn. fu. 3. 179. 13. 
long. corp. if lin. 

Habitat in Angliae Vicia fepiura, tempore vernali 
obvium. Mus. noftr. 

f 

Der Körper fchwarz, ganz glatt. Der Kopf zwi« 
fchen den Augen gefurcht, mit ungefähr drei Furchen. 
Der Rüffel mäfsig lang, bis zu den Fühlern dicker 
und matter, an der Spitze glänzend. Die Fühler mä- 
fsig lang, bei der Mitte des Rüffels eingefetzt, die 
Kolbe ziemlich grofs. Die Augen vorragend. 

Der Mittelleib faft walzenförmig, mit Punkten, 
die nur durch eine fcharfe Linfe Achtbar find , leicht 

bezeich- 
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bezeichnet , daher glätter als bei den mehreften Ar- 
ten , vorne etwas fchmäler , auf dem Röcken mit ei- 
ner verwifchten Längsrinne. Das Schildchen klein. 
Die Deckfchilde kuglicta -verkehrt- eiförmig, fchwarz-. 
blau , punktirt gellreift, die Zwifcheniäume gewölbt. 

Bemerk. Beim andern Gefchlecht der Ruffel 
kürzer. 

Dies Thier ill auf Vicia fepium nicht feiten , an- 
derswo fand ich es nicht. Majpr Gyllenhal fände 
es als Attel. punctiger Payk. , den ich vorher für Ap. 
aterrimum hielt, doch weiche ich diefer Autorität. 
Der an der Wurzel dickere Riiffel, das feicht punk- 
tirte Halsfchild , die verkehrt eiförmigen Deckfchilde, 
und die Kopffurchen unterfcheiden es von den vori- 
gen Arten. 

( Kirby führt Herbft's Ap. fulcifrons mit an , und 
lobt deffen Abbildung als ganz vorzüglich, aber dem 
ungeachtet ift dies ein anderes Infekt, wie Kirby fchon 
aus der tiefen Grube des Halsfchildes hätte muthmafsen 
können. Wir fahen uns daher genöthigt, den Paykull- 
fchen Namen wieder herzuAellen. Uns kam diefer Kä- 
fer noch nicht vor. G. ) - , . 

XLVIII. AP19N sulcifrons tab. II. f. io, 
a. magn. natur. ; b. infect. auct. 

A. atrum, glabrum, antennis fubmediis , thorace va- 
ge pnnctato , dorfo foveolato , coleoptris ovato glo- 
bofis , coeruleis, llriatis, interllitiis planis, fron- 
te trifulcata. Herbft Naturs. VII. 132.25.tab. 103. 
Fig. 12. 
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Habitat Berolini Herbft , Schüppel , IJpfiae in An- 
chufa officinali Kunze. Mus. Germ. 

Der Rüffel lang, glatt, gekrümmt, ziemlich dick, 
vor den Fühlern dicker. Der Kopf zwifchen den Au- 
gen mit drei tief eingedrückten Furchen , die Augen 
fall gar nicht vorragend. Die Fühler mäfsig lang, 
ftark , das erfte Glied nicht verlängert , zwifchen der 
Mitte und Wurzel des Rüffels eingefetzt. 

Das Halsfchild länger als breit , ziemlich walzen- 
förmig , doch nach vorn etwas verfchmälert , und 
vor dem VordeTande etwas zufammengefchnürt , die 
Oberfläche feicht und zerftreut punktirt, in der Mit- 
te eine längliche, breite, tiefe Grube. Das Schild- 
chen fehr klein. Die Deckfchilde eiförmig - kuglich, 
geftreift, die Streifen kaum merklich punktirt, die 
Zwifchenräume eben. Die Beine mäfcig lang und 
ziemlich ftark. 

Die Farbe Ichwarz, glänzend, die Deckfchilde 
ändern violblaü und ftahlblau ab. 

Von A. punctigerum unterfcheidet fich diefe Art, 
fo weit fich aus Kirbys Befchreibung ortheilen läfst, 
durch langem Rüffel , deutlicher gepunktetes und tie- 
fer gefurchtes Halsfchild, feinere, fchwächer punktirte 
Streifen der Deckfchilde und ebene Zwifchenräume 
derfelben. Das Männchen ift uns wahrfcheinlich noch 
unbekannt. G * 

49. Apion Pisi. 

A» atrum, pilofo fubincanum , coleoptris globofis, ful- 

catis, thorace canaliculato. Kirby Mon. p. 5 ** 

-n. 
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n. 30. tab. 1. f. 10. Ap. flriatum. - Curculio firia- 
tus Marsh . Ent. Brit. 1. 249. 30. - Attelabu s Pi- 
. St Fahr. Sylt. Eleut. 2. 425, 50. 
long corp. i£lin. 

-■ Habitat in Anglia , rariffimum. Mus. noftr. 

Der Körper fchwarz, durch fchwache weifsliche 
Haarbekleidung matt. Der Kopf etwas breit, zwi- 
fchen den Augen runzlich punktirt. Der Rüffel mä- 
fsig lang, glänzend, fchwaeh punktirt. Die Fühler 
mäfsig lang, bei der Mitte des Rüffels eingefetzt. 
Die Augen etwas vorragend. 

Der Mittelleib weit fchmäler als die Deckfchilde, 
gepunktet, auf dem Rücken gerinnt. Das Schild- 
chen fehr klein und kaum durch die Linfe fichtbar. 
Die Deckfchilde kuglich , tief punktirt gefurcht , die 

Zwifchenräume eben. 

: .• \ 

50. Apion immune. 

t 1 

A. atrum pilofo fubincanum , coleoptris globofo cu- 
neiformibus fulcatis. Kirby Mon. p. 52. n. 31. 
long. corp. i - 1 f lin. 

Habitat in Angliae Spartio et Ulice. Mus. noftr. 

Der Körper fchwarz, durch fchivache weifsliche 
Haarbekleidung beinahe matt. Der Kopf zwifchen 
den Augen geftricht. Der Rüffel mäfsig lang, fchwach 
punktirt, glänzend. Die Fühler mäfsig lang , bei 
der Mitte des Rüffels eingefetzt. Die Augen etwas 
vorragend. 

Der 
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1 Der Mittelleib kuglich gerundet ( ex globofo tere- 
tiusculus ) , fchr dicht und fein gepunktet, die Punk- 
te faft zufammenfliefsend, nicht gerinnt, aber vor 
dem Schildchen ein gröfserer eingedrückter Punkt. 
Das Schildchen fehr klein. Die Deckfchilde kuglich- 
verkehrt- keilförmig , ( ex globofo obeuneata ), punk- 
.tirt gefurcht, die Zwifchenräume fchwach gewölbt, 

der After fehr ftumpf. , • . 

var. ß minor , roflro breviori. 

Dies kleine Infekt nähert fich dem Vorigen fehr, 
ift aber immer beträchtlich fchmäler, der Kopf hat 
zwifchen den Augen zwei oder drei kleine Furchen, 
das Halsfchild hat keine Rückenfurche, und die Deck- 
fchilde find, zufammen betrachtet, im Verhältnifs län- 
ger. Var. 3 . ift kaum halb fo grofs. 

LI. Ahon atratcium tab. III. Fig. 16. 

A. antennis mediis filiroftre , atrura, opacum, thorace 
cylindrico , puuetato , canaliculato , coleoptiris ob- 
cuneatis , punctato fulcatis : interftitiis convexis. 

Habitat Odenbachii prope - Moguntiam. Müller. 
Lipfiae Kunze. Mus. Germ. 

Der Körper fchwarz, ohne Glanz , hie und da 
Spuren von Haarbekleidung. ^Der Kopf ziemlich kurz, 
fein verworen punktirt , beinahe glatt. Der Rüffel 
ziemlich lang, dünn, glatt, gebogen. Die Fühler 
bei der Mitte des Rüffels eingefetzt, faft lang, das er- 
fte Glied fehr wenig verlängert. 

t Das 



■ Digitized by Göogle 




der Gattung Apion, 193 

* 1 - / * ‘ 

Das Hatsfchild fo lang als breit, walzenförmige 

dicht, tief und. ziemlich grob gepunktet, mit einer 
faß ganz durchlaufenden Mittelrinne. Das Schildchen 
fehr klein. Die Deckfchilde an der Wurzel etwäs 
breiter als das Halsfchild , nach hinten bauchig auf- 
getrieben , dicht bei der Spitze am breiteften und fall 
gerad abgefchnitten , tief und breit punktirt gefurcht^ 
die Zwifchenräume gewölbt. Die Beine fchlank ufcd 
mäfsig laDg. G. 

i % « ' t . . ' « • . * i 

' » 

1 I * , ' *. * 

52. Apion vtrens. 

A. atrum , coleoptris oblongo ovatis coeruleis virides- 
centibusve ftriatis : ftria futurali profundiori , thorar 
ce laeviusculo. Kirby Mon. p. 53. n. 32. - ( Gyl - 

lenh. Inf. fu. 3 . 49 - * 6 . -dp* aeneocephalum. — , G.) 

Var. |S. Herltft Naturs. VII. 128. 18. tb, 103. 
Fig. 6* 

long. corp. Hn. 

Habitat in Angliae fepibus. Mus. noftr. 

t 

Der Körper fchwarz, ziemlich glatt, mit etwas 
Glanz. Der Kopf kaum punktirt, zwifchen den Au- 
gen runzlich, bei dem frifchen Infekte mit etwas Erz- 
färbe überlaufen. Der Rüffel mäfsig lang, glänzend. 
Die Fühler mäfsig lang, bei der Mitte des Rüffels ein- 
gefetzt. Die Augen etwas vorragend. 

Der Mittelleib fchwarz, bei dem frifchen Infekt 
mit etwas Erzfarbe angelaufen, kaum anders als durch 
eine fcharfe Linfe fichtbar gepunktet, vor dem Schild- 
chen ein gröfserer eingeftochener Punkt, Das Schild- 
Band II, N chen 
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eben fehr klein.' • Die Deckfcliilde länglichverkehrt 
eiförmig ( ex oblongo obovata), blau, gefurcht, 
die Nahtfurche in der Mitte breiter als die übrigen * ), 
in den Furchen eingedrückte Punkte , die Zwifchen- 
rSume der Furchen etwas gewölbt. 

Var. $. minor, capite thoraceque nigro aeneis, 
eljrtris yiridescentibus. , , 

Es ift nicht leicht nach Abbildungen diefer kleinen 
Infekten , wp der Pinfel nicht vermag , die Unter- 
fcheidungs Kennzeichen alle auszudrücken, die Art 
zubeftimmeti, die der Sch riftfteller hatte; diejenige, 
die Herbfl von Apion virens gab , kömmt auch mit 
einigen andern Arten überein, aber in feiner Befchrei- 
bung erwähnt er eines Umftandes, der mich berech- 
tigt , ihn hierher zu ziehen. Er fagt nämlich: Kopf 
und Halsfchild haben einigen Metallfchimmer , ein 
Kennzeichen, das beiden Abarten von A. virens zu- 
kommt , und in diefer Gattung nicht oft der Fall ift : 
bei c6 vergeht dies bei todten Exemplaren fall ins 
Schwarze, aber bei/3., welche Herbß's Käfer zu feyn 
fcheint j bleibt es. 

( Wir glauben, dafs Kirby wirklich Herbfts Apipn 
virens vor lieh hatte, und liefern hier eine genauere 
Befchreibung des Käfers, den. uns Schüppel **) in Berlin 

fan- 



*’) Dies ift bei vielen Apionen, befonders hei Weib- 
chen der Fall , bietet aber nach unfern Erfahrun- 
gen kein gutes Merkmal dar, da es bei ein und 
derfelben Art abändert. G. 

**) Aus defsen Sammlung Herbfk den Käfer befchrieb. 

> , G. 



Digitized by Google) 




t 



/ V 

der Gattung Äpion. 195 

Tande , der aber auch hier , bei Leipzig etc. vorkommt. 
Zu ihm gehört untere Abbildung tab. IV. f. 2. 

A. antennis mediis, aeneo nigrum , thorace cylin- 
drico, vage punctulato, coleoptris oblongo obovalibus, 
punctatq fulcatis, cyaneis. * 

Der Rüffel ift bei dem Männchen kurz , ziemlich 
dick,, punktirt, der Raum zwjfchen den Augen runz- 
lich; bei dem Weibchen mäfsig lang, glatt, dünn, ge- 
bogen , der Raum zwilchen den Augen kaum durch 
— ^fcharfe Vergröfserung lichtbar gerunzelt, die Augen 
ragen hervor. Die Fühler mäfsig lang, in der Mitte 
eingefetzt, das Wurzelglied bei dem Weibchen ,etwas 
verlängert 

Das Halsfchild ift fo lang als breit , vor dem Vor. 
derrande kaum merklich zufammengefchnürt, faft voll- 
kommen walzenförmig , die Oberfläche fein und weit- 
läuftig punktirt, mit einem eingeftochenen 'länglichen 
Punkte über dem Schildchen. Die Deckfchilde an der 
Wurzel breiter als das Halsfchild, länglich verkehrt ei- 
förmig , vor der Spitze ftärker gewölbt , tief und ziem- 
lich breit punktirt gefurcht, dieZwifchenräume fchwach 
gewölbt. Hie und da entdeckt man durch fehr ftarke 
Vergröfserung auf ihnen weifse Härchen. Die Furche 
neben der Naht ift häufig breiter als die übrigen. Die 
Beine find ziemlich kurz und fchlank. 

Die Farbe ift bronzefchwarz, glänzend, die Deck* 
Tchilde metallifch - ftahl - oder grünblau. G.) 

. v » V ' 

53. Apion marchicum. 

t 

A. atrutn, coleoptris oblongo ovatis , atro coeruleis, 
ftriatis : ftria futurali profundiori , roftro brevi craf- 
fiusculo. Kirby Mon. p. 54. n. 33- 
_ Herbft Naturs. VII. 128. 19. tb. 103. Figl 7.? 
long. corp, i* lin. 

N * Ha- 
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Habitat in Anglia. Mus. noftr. / 

Der Körper fchwarz , ganz glatt und etwas glän- 
zend. Der Kopf zwifchen den Augen dreimal ge- 
furcht. Die Fühler lang , in der Mitte eingefetzt. 
Die Augen vorragend. 

Der Mittelleib fall walzenförmig, fein punktirt, 
überdies ein gsöfserer Punkt vor dem Schildchen. Das 
Schildchen fehr klein. Die Deckfchilde länglich ver- 
kehrt eiförmig, blau, punktift gefurcht, die Naht- 
furche in der Mitte breiter. 

Bemerk. Die Stirnfurchen find kaum durch ei' 
ne dreifache Linfe zu entdecken , und fehlen oft ganz» 

Dies kleine Thier ifl: dem vorigen fo ähnlich, dafs’ 
ich es nur für Gefchlechrs - Abänderung halte. Der 
Hauptunterfchied liegt in der Dicke und Kürze des 
Rüffels, und in drei kleinen Furchen, die man ge- 
wöhnlich zwifchen den Augen bemerkt. Es kommt 
fehr gut mit Herbfl’s Befchreibung und Abbildung von 
A. marchicum, überein, von dem er auch bemerkt, 
dafs es A virens fehr ähnlich fey *).' 

(Wir laffen es dabin geftellt feyn, ob Kirby hier 
als A. marchicum nur das Männchen von A. virens be- 
rchrieben habe, wie es faft fcheint , und geben hier 
die Befchreibung des wahren Ap. marchicum, das uns 
Schiipfiel mittheilte, von dem auch Herbft den Käfer 
erhielt, und welches ziemlich häufig bei uns auf Wald: 

wie- 



*) Var. ß. Die Deck Tchil de grünblau , die Nahtitrei- 
fe in der Mitte kaum tiefer als die übrigen. Beim 
Männchen der Rüffel kürzer, aber kaum dicker. 
Kirby DeSCr. of. fev. fpec. p. ÖJÜ. 
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wiefen vorkoxnmt. Eine Abbildung davon giebt Tab. III, 

f. i5- 

' ■ ^ 

A. antennis mediis, nigrum, nitidulum, thorace 
cylindrico, denfe punctato, coleoptris oblongo obovali- 
bus, punctato fulcatis, coeruleis- — Apion violäceum 
Gjllenh. Inf. Suec. 3. 5o. 17 . 

Habitat in Rumice. 

Der Kopf iß breit und kurz , dicht und ziemlich 
deutlich punktirt, zwilchen den Augen bemerkt man 
bisweilen durch fehr fcharfe Vergröfserung kurze Fur- 
chen. Der Rüffel ift bei dem Männchen kurz, dick, 
bei dem Weibchen etwas länger , beinahe mäfsig lang, 
und etwas dünner, an der Wurzel punktirt, von den 
Fühlern weg glatt. Die Fühler find kurz, in der Mitte 
eingefetzt, das erfte Glied dicker, aber kaum länger# 
Die Augen ragen wenig vor. 

Das Halsfchild ift fo lang als breit, walzenförmig, 
dicht und ziemlich fein, aber deutlich punktirt, über 
dem Schildchen entdeckt man zuweilen einen eingefto- 
chenen länglichen Punkt. Das Schildchen fehr klein. 
Die Deckfcbilde find länglich verkehrt eiförmig, fchmal 
punktirt gefurcht ? die Nahtfurche zuweilen breiter, 
die Zwifchenräume beinahe eben. Die Beine find kurz 
und ftark. 

Die Farbe ift fchwarz, die Deckfcbilde Ändern 
Itahlblau , purpurblau und blaufchwarz ab. 

Von Ap. virens unterfcbeidet es lieh durch ver- 
hältnifsmäfsig etwas kürzern Rüffel , deutliche Punkti- 
rung des Kopfs und Halsfchildes , etwas mehr Wölbung 
der Deckfchilde nnd etwas verfchiedene Färbung. Bei 
frifchen Exemplaren ift auch durch fehr fcharfe Vergrö- 
fserung eine Spur von Haarbekleidung bemerkbar. 

G.) 

t . 

54. Apion iueninum tab. IV, f. 3} a. 
magn. natur. ; b. iofectum auctum. 

A. 
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A. atefrimum, nitidom, coleoptris ovatis, fulcatis, tho- 
racc lateribus fubgibbcfis» poftice latius canalicula- 
to. Kirby Mon. p. 55. n. 34. tab. 1. f. 11. 

(A. antennis brevibus, mediis, nigrum, nitidbm, 
thorace oblongo , fubcylindrico , vage punctato, poftice 
profunde canaliculato , coleoptris ovalibus, punctato 
fulcatis, interftitiis convexis. G.) 

Apion ebsvimm Mus. Gyllenhal. ( Gyiienh . Inf, 

fu. 3. 48: .5.) 

long. corp. !-§ lin, 

Habitat in Suecia , Anglia. Apud Blakenham Mag- 
nam prope Gippovicum Julio medio bis lectum. 
(Lipiiae Kunze , Mus. Germ.) 

Der Körper reinfehwarz, glatt, glänzend. Der 
Kopf zwilchen den Augen, aber kaum Achtbar, ge- 
ftricht, überdies mit einigen Punkten bezeichnet, hin- 
ten quer über erhaben. (Der Kopf wird von dem glat- 
ten Hälfe durch einen Quereindruck gefebieden, daher 
erfcheirit der Hintertheil gewölbt. G.) Der Rüffel 
m’afsig lang, an der Spitze und Mitte etwas erweitert, 
fchwach gekrümmt, durch fcharfe Vergröfserung be- 
merkt man feiner ganzen Länge nach feine' Punkte. 
Die Fühler ziemlich kurz,’ in der Mitte eingpfetzt. 
Die Augen wenig vorragend. 

Der Mittelleib fchmal, hinten und vorn etwas vor- 
fchmälert, auf beiden Seiten vorn höckrig , zerftreut 
(discrete) fein gepunktet, vor dem Schildchen mit ei- 
ner breitem Furche als gewöhnlich vertieft. (Das 
Halsfchild länger als brait, ziemlich walzenförmig, doch 
nach vorn und hinten etwas verfcbm&lert, vor der Mit- 
te 



Digitized by Google 




t 



der Gattung Apion.' 



199 



te an den Seiten etwas gerundet , und daher falb hock* 
rig , die Oberfläche mit einzelnen , feinen , leichten 
Punkten heitrem, vor dem Schildchen eine breite Fur- 
che. G. ) Das Schildchen fehr klein. Die Deckfchil- 
de eiförmig, gefurcht, dio Furchen punktirt : die 

Zwifchenräume kaum breiter als die Furchen felbft, 

. - ' * , . • * • 

und ftark gewölbt. , 

Bemerk, Der Ruffel des Männchens kürzer 
und dicker. 



U,' 






55. Apion veiox. 

A. atrum, roflro breviori crafliuscuio, coleoptris obo- 
vatis fulcatis : fulcorum intexftitiis anguftiflimis. Kir- 
iy Descr. of fsven Spec. p. 349. 64. , t . ; , n , .. . 

long. corp. ^ - 1 lin. ' - • - • • 

Habitat in Anglia. In Salice caprea a Dom. Shep- 
pari faepius lectum currens velocjter ; Mus. Dom. 
Sheppard, Geo. Somerby, PVtlkin, noftr! ; \\> 

Der, Körper fchwarz, durch eine fchwache weifs- 
liche -Haarbekleidung etwas matt. Der Kopf,, zwi- 
lchen den Augen mit zufAmmenlaufenden Runzeln. 
Der Rüffel kurz, dick, kahl. Die Fühler fafblang, 
bei der Mitte des Rüffels eing&fetzt, die Kolbe weifs- 
haarig. Die Augen fehr grofs, wenig vorragend. 

Der Mittelleib rundlich ( teretiüscnlos ) , in der 
Mitte etwas breiter, zufamtttehflieftend gepunktet, 

\ r • & ** ■ ♦ # 

Vor dem Schildchen eine verwifchte eingedrückte Lt- 
Die Deckfchilde kuglich verkehrt eiförmig , ge- 



rne, 



furcht, die Furchen breiter als die Zwifchenräume, 
fchön und tief punktirt. r> • ’j 

Dem 
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• Dem Ap. ebeninum verwandt» doch weicht es 
von diefem nicht blofs in. der Gröfse ab, fondern der 
Rüflel ift auch kürzeT und dicker, das Halsfchild hat 
eine verfcbiedene Geftalt , ifl durch zufammenfliefsen- 
de Punkte rauh, .find zeigt nur die fchwache Spor ei- 
ner eingeftochenen Linie, oder eines Punktes vor 
dem Schildchen. Yon Ap. curtirolhe, jnit dem eß 
auch einige Aehhtichkeit hat, ift es fogleich dhrch die 
ungewöhnliche Breite der Furchen der Deckfchilde xu. 
unterfcheiden. Shcppard .bemerkte , dafs es für ein 
iDfckt diefer Gattung ungewöhnlich fchnell lief. 

-i 4. ■ >•> : out* p •• (’ ic i .'L i •• 

(Wir würden dies. Ap. velox phne Bedenken Für 

Ap. minimuih“feliTt. erklären, wen A * ihm nicht Kirby 
verkehrt eiförmige Dfeckfcbllde ’züeignete , und einer 
deutlichen Behaarung erwähnte,. £ . • -> G.) 



56. A P I ON ÄSTRAGALI tab. Hl. Flg. 22 . 
•A. aeneum nitidum, coleoptris oblongo ovatis cya- 
neis, thorace canaliculato. Kivby Mon. p. 55» 
% ^ 5. tb. 1. f. 12. Attelabus Aflragali Payk. 
’l Faun. Suefc. J. 180. »5, r 

•* ( A. ahtennis mediis aeneum nitidtun , thorace cy- 

ljodrico, punetäto, Idorfo profunde cenaKculato, co - 
lpopt^js oboveUbys > punctato lulcatis. . GyUenh. Inf. fu* 
3 . 44 , •_ G.) 

! on B* cor P« - 

Habitat in foliis Aflu^gali glycyphylli in Kinnakull© 
,Weftro Gothiae. v . D, Gylknhal Mus. noftr.. 

- (Dresd^e ft}us ^Zenker.) - Q . g Vi„ 

Der Körper brönzefarben p öden grüngolden, 
glatt, glänzend. Der Kopf zwifchen den .Augen ge- 



.c 



; v. u 



run- 
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runzelt. Der Rüffel mäfsig lang , fchwarz, glänzend. 
Die Fühler mäfsig lang, bei der Mitte des Rüffels eia«, 
gefptzt. Die Augen kaum hervorragend. 

Der Mittelleib deutlich punktirt, at^f dem Rücken 
in der Mitte gerinnt. Die Füfse der %|ne fchwarz. 
Das Schildchen fehr klein. Die Deckfchilde eiförmig, 
angenehm ftahlblau, bisweilen violblau, punktirt ge- 
fträift» die Zwifchenräume kaum gewölbt. , ■ 

Var. ß. elytris viridibus *). . 

Dies ift eine der fchünflen Arten diefer Gattung, 
die mir Major Gyllenhal , von dem auch Paykull den 
. Käfer erhielt, au§ Schweden fände. Aftragalus gly-. 
cypbyllüs ill in der itfähe kier gemein» aber ich fand 
den Käfer nicht darauf. 

‘ LVII. Apion rügicoue tab. III. Fig. i g. 
a. magn. nah i b. infeet. auct. 

A. antennis pofticis ', aeneum, nitidum, thorace punc* 

■ tato - rugofo , lateribus rotundato , coleoptris ova- 
libus, punctato fulcatis» interftitiis ftriato punctatis. 
Habitat in collibus aridis prope Dürkheim in Palati- 
natu Mogüntfäe. Muf. Müller* 

Der Körper fall ohne Härchen, durchaus metal- 
Kfch glänzend, nur die Fühler und Füfse fchwarz. 
Der Kopf kurz und fchmal , punktirt , zwlfchen den 

. - • v Au- 

r V , . "v » •* *»• 1 ■ ’ 

*) Diefe Varietät fand Atkinfon zu Leeds in Yorkfhi- 

Te, im Jun. und Jul. 1809., auf der einzigen 
* ! Pflanze des Aftrag. glycyphyllns , die je in diefer 
- . ' Gegend angetroffen wurde. füri>y Defcript. «f £erl 

fpec. p, 356. 
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Augen geftricht, die Augen wenig vorragend. Der 
Rüffel beinahe kurz, rund, glatt, beiden Fühlern 
nahe an der Wurzel etwas verdickt. Die Fühler na- 
he der Wurzel des Rüffels eingefetzt, mäfsig lang, 
das erfte Glied fehr wenig verlängert. * , 

Das Halsfchild fo.lang als breit, an den Seiten 
gerundet , die Oberfläche durch- grobe , zufammen- 
fiiefsende Punkte runzlicb. Das Schildchen klein. 
Die Deckfchilde eiförmig, punktirt gefurcht, dio 
Zwifchenräume eben, auf jedem eine Linie einge- 
ftochener Punkte, und kurze aufrecht flehende Borlten. 
Die Beine ziemlich kurz und ftark. ' 

Vom Pfarrer Mülle*" in Odenbach entdeckt und 
benannt» / ' * G * 

•: . ■ , ... > ;• * . * . . v ' 

58. AnoN S part ix. 

A. atrum , glabrum , coleoptris obovatis , atro coe- 
ruleis , fronte punctata , rollro mediocri. Kirby 
Mon. p. 56. n. 36. . , 

long. corp. i lin. w - 

Habitat in Spartio fed rarius. Mus. noftr. 

Der Körper* fchwarz, ganz glatt, wenig glänzend. 
Der Kopf ziemlich breit, zwifchen den Augen gepunk- 
tet , die Punkte zufammenfliefsend. Der Rüffel mä- 
fsig lang, fadenförmig, etwas glänzend, der ganzen 
Länge nach gepunktet. Die Fühler mäfsig lang , in 
der Mitte eingefetzt. Die Augen wenig vorragend. 

Der Mittelleib kaum breiter als der Kopf , ziem- 
lich walzenförmig, deutlich, - aber feicht punktirt, 

, iiber- 
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überdies ein gröfserer Punkt vor dem Schildchen. 
Das Schildchen klein. Die Deckfchilde verkehrt ei* 
förmig, hinten etwas höckrig, gedreift: die Strei- 
fen eingedrückt punktirt, die Zwifchenräume etwas 
gewölbt. 

LIX. A pion PAviDuM tab. IV. Fig. 4.; 

a. magnitudo naturalis; b. infect. auct. 

A. antennis mediis , baff rufis , filirodre , nigrum, 

grifeo pubescens , thorace fubcylindrico, punctato, 

poftice canaliculato, coleoptris obovalibus, punc- 

4 ' *■ 

■ tato iulcatis , obscnre viridibus. 

Habitat Berolini Schuppet , Halae Mus. Germ . 

Der Körper fchwarz, durch feine Haare matt. 
Der Kopf kurz und ziemlich fchmal , zwifchen den 
Augen gedricht. Die Augen ragen etwas vor. Der 
Ruffel dünn, rund, wenig gekrümmt, an der Spitze 
glatt und glänzend, lang, beim Männchen mäfsig 
lang. Die Fühler bei der Mitte des Rüffels eingefetzt, 
fad lang, das erde Glied etwas verlängert und nebd 
dem folgenden gelbroth gefärbt. - 

Das Halsfchild fo lang als breit, nach vorn kaum 
merklich verengt, fad vollkommen walzenförmig, 
dicht und deutlich punktirt, mit einer nach vorn ab- 
gekürzten eingedrückten Mittellinie. Das Schildchen 
klein. Die Deckfchilde breiter als das Halsfchild, 
fad vollkommen , doch etwas verkehrt eiförmig , me- 
tallifch - fchwarzblau oder griinj punktirt gefurcht, - 
die Zwifchenräume eben. Die Beiue lang und fchlank. 
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iF \ ■ / 

60 . Amon Spzhcii. 

i 

A. atrum, pilofo obfcurum, thorace canaliculato, 
coleoptris oblongis, atro coeruleis , fronte ftriata, 
rollro pilofo *). Kirby Mon. p. 5 7. n. 37. tab. I. 
F. 13- ‘ ' 

long. corp. if ljn., 

Habitat in Anglia. A Dom. Spence ferne! lectum. 
Mus. D. Spence. 

Der Körper fchw^rz, darch weifse Härchen matt. 
Der Kopf zwifchen den Augen dreimal gefurcht. Der 
KülTel ziemlich mäfsig lang, ziemlich dick , ftärker 
behaart als der übrige Körper. Die Fühler in einer 
Grube bei ; der Mitte des Rüffels eingefetit , lang. 
Die Augen grofs, eiförmig, vorftehend. 

Der Mittelleib kurz , vorn verengert, kuglich ge- 
rundet, punktirt, die eingedrückten Ppnkte etwas 
xufammenfliefsend , über der Mitte gerinnt, hinten 
auf beiden Seiten mit- einer verwifchten Grube. Die 
Deckfchilde länglich verkehrt eiförmig, fphwarzblau, 
geftreift, die Streifen fchön (concinne) punktirt, 
die Zwifchemäume eben. , 

Die* 



*) Nach mehreren verglichenen Arten, mufs dieDiag- 
nofe verbeffert werden ; A. atrum , pilofo obfcu* 
rum, fronte ftriata, thorace capaliculato , utrin- 
quefoveato, coleoptris atro coeruleis, viridescen* 
tibusve. Nach Spence ift der Rüffel des Weib- 
chens länger und dünner. Kirby Descr. of fev. 
Spec. p. 356. 
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• der Gattung Apion. io*, 

Dlefe Art hat viele Äehnlichkeit mit Ap. Spartii, 
aber fie ift breiter and haariger , die Augen find ver* 
hältnifsmäfsig gröfser, and unter einer guten Linfo 
entdeckt man drei kleine Furchen zwilchen denfelben, 
die Ap. Spartii fehlen. Das Halsfchild ift gerinnt,' 
die Punkte find breiter und tiefer eingedrückt. Si» 
befindet fich einzig in der Sammlung meines Freundes 
William Spence F. L. S. , deflen Namen fie führt; ich 
war diefc Auszeichnung einem der fcharffichtigften unif v 
gelehrteften Entomologen Englands fchuldig. 

t * ' l 

LXI. Apion alcyoneum tab. IIL Fig. ^ 
A. antennis mediis , nigrum , . grifeo fubpubescens, 
fubtus albido pilofum, thorace fubconico, pune- 
, tato, poftice canaliculato, coleoptris ovalibus, 
gibbis, coeruleis, punctato fulcatis. 

Habitat Lipfiae. Mus. Kunze. 

Der Körper fchwarz , mit grauen Härchen düna 
bedeckt,. Der Kopf ziemlich lang, punktirt, zwi- 
fcben den Augen zweimal geftricbt. Der Rüffel lang, 
dünn, wenig gebogen, von den Fehlern weg glatt, 
glänzend. Die Fühler in der Mitte eingefetzt, mä- 
fsig lang, dünn, das erfte Glied verlängert, die Kol- 
be fchmal und fpitzig. Die Augen ragen etwas vor. 

Das Halsfchild etwas länger als breit , an den 
Seiten fchwach gerundet, nach vorn etwas verengt, 
ziemlich grob punktirt , über dem Schildchen ein ein- 
gedrückter Strich. Das Schildchen febr klein. Die 
Deckfchilde eiförmig, ftark gewölbt, fchwärzlich- 

grün- 
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grünblau, punktirt gefurcht, die ZwifchenrSnme bei- 
nahe eben. Der Unterleib weifs behaart. Die Bei- 
ne lang und fchlank, die Vorderfchienen verlängert. 

Das einzige uns bekannte Exemplar, das ein Weib- 
chen zu feyn fcheint, findet lieh in der Sammlung 
von Kunze in Leipzig. . ^ G. 

62. ApiohLoti. 

A. nigrum , pilofo fubincanum, coleoptris obovatis, 
roltro longiori. Ktrby Mon. p. 58, n. 38. 
long. corp. i-y lin. 

Habitat in Angliae Loto comiculato. Mus. noftr. 

Der Körper fchwarz, etwas glänzend, durch 
fchwache Haarbekleidung graulich. Der Rüffel lang, 
gekrümmt, fadenförmig, Hark glänzend. Der Kopf 
gepunktet, mit zwei oder drei Runzdln zwilchen den 
Augen. Die Fühler kurz , bei der Mitte des Rüffels 
eingefetzt. Die Augen wenig vorragend. 

Der Mittelleib kuglich ge^uqdet, verworren (con- 
fluenter) gepunktet, vor dem Schildchen mit einem 
gröfsern ausgehöhlten Punkte. Das Schildchen klein. 
Die Deckfchilde verkehrt* eiförmig, punktirt geftreift, 
die Zwifchenräume gewölbt. 

< ' ' 

63. Ahon unico’ior. 

Ä. atrum fubpilofum, coleoptris oblongis, roliro me- 
diocri fubcrafiiori. Ktrby Mon. p. 58. n. 39. 
long. corp. i§ lin. 

Habitat in Anglia. Mus. D. Spence » 

Der 
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Der Körper fehr fchmal, fcbwarz, dünn behaart.' 
Der Kopf etwas kürzer als das Halsfchild , gepunk- 
tet, zwifchen den Augen zweimal gailricht , die Stri- 
che nahe beilkmmen. Der Rüffel mäfsig lang, etwas 
dick, feicht punktirt haariger als der übrige Kör- 
per, an der Spitze glänzend, in der Mitte etwas ver- 
dickt und unten aufgetrieben oder hückrig, oben 
zwifchen den Fühlern mit einem doppelten erhabenen 
Punkte bezeichnet. Die Augen wenig • vorragend. 
Die Fühler fall mäfsig lang, bei der Mitte des Rüf- 
fels eingefetzt. 

Der Mittelleib vorn von der Breite des Kopfes* 
hinten quer über etwas platt gedrückt und breiter, 
ausgehölt - punktirt, vordem Schildchen mit einer 
eingedrückten Linie. Die Deckfchilde länglich, an 
der Spitze etwas, aber ftumpf zugefpitzt, punktirt -« 
gefurcht, die Zwifcheqräume gewölbt. 

Diefe Art kommt Ap. Loti nahe, aber der Rüffel 
iil beträchtlich dicker, in der Mitte etwas aufgetrieben, 
und unterwärts (gerade vor der Einfetzung der Füh- 
ler ) höckrig, eben fo unterfcheiden es, wenn dies 
anders nicht ein zufälliges Kennzeichen ift, ein paar 
kleine erhabene Pünktchen zwifchen den Fühlern "). 
f ■ • Der 



*) Da in der Folge mehrere Exemplare gefangen wur- 
den, die alle diefe erhabenen Pünktchen zwifchen 
den Fühlern hatten, fo mufs die Diagnofe ver- 
beffert werden *. atrura, fubpilofum, coleoptris 
oblongis , roftro puncto gemino elevato. Nach 
Spence hat das Weibchen einen langem, dünnen 
Rüffel, Kirby defer, of. fev. fp. pag, 356. 
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Der Kopf hat , von vorn gefehen, zwei kleine Stri- 
che zwifchen den Augen , und am Halsfchild be- 
merkt man nicht die geringfte Annäherung zur Ku- 
gelform. t 

# 

64. Apion si'mile. 

A. atrum, coleoptris obovatis aeneo nigris , fubfe- 
riceo nitidis , roftro femineo longiori. ' Kirby De- 
fcript. of fev. fpec. p. 351. n. 66. 

■ long. corp. 1 - l\ lin. 

Habitat in Anglia. Appd Hunftanton in Norfolcia 
in maritimis a nobis femel lectum. Mus. Dom. 

Marsham , W. I. Hooker , noftr. 

■ / . • 

Der Körper fchwarz , durch eine fch wache Haar- 
bedeckung matt. Der Rüflel lang, fadenförmig, 
fchwach gekrümmt, an der Spitze glänzend, in der 
Mitte etwas verdickt. Die Fühler mäfsig lang, bei 
der Mitte des Rüffels eingefetzt. Die Augen grofs, 
nicht hervorragend. 

Der Mittelleib ziemlich walzenförmig, zufammen- 
fliefsend punktirt, vor dem Schildchen eine einge- 
drückte Linie. Die Deckfchilde verkehrt eiförmig, 
fchwarz, mit einem fchwachen erzfarbenen Schimmer 
etwas ftidenartig glänzend , gellreift , die Streifen 
fein punktirt, die Zwifchenräume eben. 

Bemerk. Der Rüffel des Männchens kurzer 
und dicker. Der Seidenglanz der Deckfchilde ent- 
lieht durch fehr feine Runzeln. 

Ap. 
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• • " ' • i \ 

Ap. fimile ift dem Ap. atomarium und pübescens 
Verwandt, aber es ift weniger haarig, und durch Län- 
ge des Rüffels , Farbe und Umrifs der Deckfchilde 
verfchieden. Auch ähnelt es dem Ap. feniculus, doch 
ift es minder haarig und verbältnifsmäfsig. dicker, 

65. * A r 1 o N atomarium. 

f ' * r 

A. atrum , pilöfo incanum , coleoptris ovatis , roftro 
longiori, thorace brevi. Ktrby Mon. p. 59. n. 40. 
tab. 1. f. 14. Apion atomarium Mus, Gyllenh, 

f Oyltenhal Inf. Tu. 3 . 60. 29.) 

long. corp. \ lin. 

Habitat in Suecia. Mus. noftr. ■ 

Der Kopf- kurz. Der Rüffel lang, ftark gekrümmt, 
fadenförmig, glatt, kahl, glänzend, an der Wurzel 
mit einer fchwach erhabenen Querlinie. Die Fühler 
hinten , kurt. Die Augen grofs, wenig vorragend. 

Der Mittelleib fehr kurz, kuglich gerundet, hin- 
ten breiter, vor dem Schildchen eine &ückenlinie oder 
Punkt, entweder verwifcbt, oder gar nicht, vorhan- ' 
den. Die Deckfchilde eiförmig, punktirt geftreift, 
mit etwas gewölbten Zwifchenräumen. 

.* Dies ift die kleinfte Art diefer Gattung, die ich 
kenne. Ich verdanke fie meinem Freunde Major Gyb- 
lenhaly und üe ift deutlich von allen andern ver- 
fchieden. ’ ' 1 , • 

... • V,. - , ' • 

‘ .* V “ 

LXVl. Apion pustt-LUM fab. II. f. 4 » 
g. magn. natur. ; b. infect. auctum. 

. 1 Band ll. O A» 
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A. antennh pofticis nigrum, grifeo pubescens, thora- 
ce lateribus rotundato, antice attenuato, coleop- 
r tris ovalibus, punctato - fulcatis. 

Habitat Berolini Schuppet, Lipliae Kunze. Halae 

Mus. Germ. * 

/ 

' Der Körper fchwarz, dicht grau behaart. Der 
Kopf fchmal, die Sculptur .wegen der Haarbeklei- 
dung nicht wahrzunehmen. Der Rüffel mäfsig lang, 
dünn, kahl, fchwach gebogen. Die Fühler hinten, 
faft lang, das Wurzelglied verlängert, an der Wur- 
zel etwas röthlich durchfcheinend, die Kolbe dick. 
Die Augen wenig vorragend. 

Das Halsfchild an der Wurzel etwas breiter als 
lang, an den Seiten fchwach gerundet, am Vorder- 
rande verfchmälert , die Oberfläche gewölbt. Das 
Schildchen deutlich. Die Deckfchilde etwas breiter 
als der Hinterrand des Halsfchildes , eiförmig, punk- 
tirt gefurcht , die Zwifchenräume eben. Die Beine 
lang upd ftark. > , ; . . \ . 

Diefe Art fcheipt der vorigen ungemein ähnlich zu 
feyn, da aber \türby einen langen, ftarkgekriimm- 
ten Rüffel mit einer Querlinie , und ein fehr kurzes 
Halsfchild verlangt , fo halten wir fie für verfchieden. 
Den tarnen gab ihr Schuppet . G. 

* 1 » I* * * * ' '•Ji ‘ .. j $ {. f •! .. .) j .1 V.t { 

67. Apion PUBESCENS. 

A. atrum pilofo incanum, thorace brevi , lineola po- 
ftice’, imprefla, rolixp mediocri. Kirby Descript. 
of feven fpec. p. 359., n, 65.^ .» • . !|i:: L 5 

c* t . \ long. 



' / 
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long. corp. i lin. circ. 

Habitat in Anglia. Ex Mus, Dom. Hall. ' 

• i 

' Der Körper fchwarz , etwas glänzend , gan2 
durch weifse Härchen gefärbt. Der Kopf etwas kür- 
zer als das Halsfchild , zwifchen dem Augen ziemlich 
glatt. Der Rudel fadenförmig, mäfsig lang, ftark 
gekrümmt. Die Fühler hinten, mäfsig lang. Die 
Augen grofs, vorragend. 

Der Mittelleib kurz , rundlich ( tferetiusculus ) 
hinten breiter, gepunktet, über dem Schildchen ei- 
ne eingedrückte Linie. Die Deckfchilde eiförmig, 
geftreift , in den Streifen fein punktirt, die Zwifchen. 
räume ziemlich eben. 

Bemerk. Der Rüdel des Männchens kürzer* 
dicker und fchwach gekrümmt. 

Dem Ap. atomarium fehr ähnlich, aber der Kopf 
länger, der Rüdel bei beiden Gefchlechtern kürzer, 
das Halsfchild deutlich gepunktet, mit merklicher 
Rückenlurche, die Punkte in den Deckfchildftreifeü 
feiner , und die Zwifchenräume breiter und flacher. 

. • ■ ... ■■■/<. i- ■. { 

68.' APION ATERlLIMUPk 
A, atrum glabrum, coleoptris fubovatis nitidiusculis 

atro coeruleis, rollro mediocri. Kirby Mon. p. 60* 

n. 4 t. 

Curculio aterrimut Linti. Sylt. Nat. i. 607. 10. 

Faun. fuec. 5821 

\dpion Atthiops Herbft Naturf. VII. 130. 21. tb. 

103* f. 9* ^ 

% •; O 2 long. 
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* ' * t. 

long corp. i§ litt. 

Habitat in Suecia, Germania. Mus. Linn. ' 

Der Körper tieffchwarz, glatt. Der Kopf faß 
von der Breite des Halsfchildes , zwifchen den Augen 
gerunzelt. Der Rüffel mäfsig lang , fadenförmig, bei 
den Fühlern gepunktet , an der Spitze glänzend. Die 
Fühler mäfsig langj in der Mitte eingefetzt. Die Au- 
gen wenig vorragend. 

Der Mittelleib fein gepunktet, ohne Rückenli- 
nie. Die Dcckfchilde ziemlich eiförmig ( fubovata ), 
glänzend- fchwarz, oder vielmehr fchwarzblan, faft 
gefurcht , die Furchen angenehm C'concinne ) punk- 
tirt, die Zwifchenräume eben. 

Die Etiquette , die an dem Exettlfclare der Linneei- 
fchen Sammlung fich befindet , fcheint von der Hand» 
fchrift des jüngern Lirinees zu feyn , der Käfer ftimmt 
aber fö wohl mit des Vaters Bcfchreibung, dafs ich 
wenig Zweifel an der Richtigkeit der Beflimraung ha- 
be. Curculio aterrimus Fahrten iß aber ein ganz 
’ verfchiedenes Infekt, dafs unter die Linnecifchen 
Langrüffel mit gezähnten Schenkeln gehört, und mit 
Marshams Curculio atramentarius (Ent Brit. 1.293. 
163. ) eins zu feyn fcheint. Herbßs Befchreibung 
feines Ap. Aethiops entfpricht unferm Käfer in jedem 
Betracht. Marsham'tC urc. aterrimus iß eine verfchie- 
dene Art, die ich bald erwähnen werde. Giuelin hat 

Ap. aterrimum ganz ausgelalfen. . , K - 

» 

( Es fcheint allerdings, als habe Ap. Aetbi- 

ops Herbft vor lieh gehabt, doch iß die Befchreibung 
nicht genau genug, um mit Sicherheit zu urtbeilen. 

•f . 3 Wir 
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Wir liefern daher die Befchreibung von Apioti Aethiops 
Herbft mit Abbildung auf Tab. IV. F. 24. mas. und tab. 

III. Fig. 7. fern. £* "Tg ,u W . ^ 

A. atrum, glabrum , nitidulum, antennis Vbediis, 
fronte rugulofa, thorace cylindrico, fubpunctato , co- 
leoptris obovalibus, cyaneo atris , punctato fulcatis, 
interftitiis planiusculis. 

Der Körper fchwarz , mit etwas Glanz. Der Kopf 
zwifchen den Augen mit drei oder vier Strichen. Der, 

, Rüffel mäfsig lang, ziemlich dünn, bei den Fühlern 
etwas verdickt, der ganzen Länge nach beinahe punk- 
tirty nur die Spitze glatt, glänzend. -Die Fühler mä«' 
fsiglang, dünn, das erfte Glied wenig verlängert , in 
der Mitte eingefetzt. Die Augen wenig vorragend. 

Das Halsfchild fo lang als breit , walzenförmig, 
nicht fehr fein, aber feiebt und ziemlich weitläuftig 
punktirt, f unter fchwacher Vergröfserung fall glatt, v 
theils mit, theils ohne Rückenlinie. Das Schildchen 
klein. Die Beckfchilde breiter als das Halsfchild, ver- 
kehrt eiförmig, nach hinten Hark gewölbt, blaufchwarz, 
tief und ziemlich“ breit punktirt gefurcht, die Zwifchen- 
räume kaum merklich gewölbt, fall eben. Die Beine 
fchlank und mäfsig lang. 

Bei dem Weibchen End Rüffel und Fühler etwas 
länger als bei dem Männchen , die Deckfcbilde verhält- 
nifsmäfsig etwas breiter, beinahe kuglich verkehrt ei- 
förmig , und nicht feiten Itahlblau gefärbt , wir haben 
es früherhin unfern Freunden als Ap. cj'anipenne nob. 
mitgetheilt. G. ) 



69. A P I 0 N TENUE. 

A. aterrimuro, anguftum, fubglabrum, nitidiusculum, 
coleoptris oblongis , roftro mediocri. Kirby Mon, 
p. 61. n. 42. 

- long. 
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• . ' . * • 

Jong. corpv I Hn. 

Habitat in Aoglia rarius. Mus. noilr. 

Der Körper dünn, etwas glänzend* ganz fchwarz, 
die Farbe durch ' eine fchwache , nur durch ftarke 
Vergröfserung fichtbare Haarbekleidung, etwas dun« 
kel. Der Kopf etwas kürzer als das Halsfchild , ge- 
punktet , die Punkte zufammenfliefsend. Der Rüffel 
mäfsig langi glänzend. Die Fühler beinahe lang, bei 
der Mitte des Rüffels eingefetzt. Die Augen vor« 
ragend. , • \ 

Der Mittelleib walzenförmig, kaum breiter als 
der Kopf, gepunktet, hinten auf dem Rücken mit ei- 
nem gröfseren eingedrückten Punkte. Das Schildchen 
fehr klein. Die Deckfchilde lang (oblonga), ge« 
ftreift: die Streifen fein punktirt: die Zwifchenräume 
ziemlich eben. 

LXX, Apjon eioncmvm tab. IV. Fig.?i 
a. magn. nat. ; b. infect. auct. 

A. antennis fubmediis , anguftum, nigrum, grifeo 
pilofum , longiroftre , thorace antice . coarctato, 
fubmarginato , coleoptris elongato ovalibus , pujac« 
tato fubfulcatis. 

Habitat Halae Mus. Germ. 

Der Körper fchmal , fchwarz., durch graue Haa- 
re gefärbt. . Der Kopf kurz, fchmal, zwifchen. den 
Augen nadelriffig. Der Riiflel lang, dünn, rund, ge- 
bogen , bei den Fühlern etwas verdickt, glatt, et- 
was glänzend. Die Fühler lang, zwifchen Wurzel 

und 
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• 1 f 1 ’ 

nnd Mitte’ des Rüffels eingefetzt, das erfte Glied ver* 
längert. Die Augen ragen wenig vor. 

Das Halsfchild fo lang als breit, an den Seiten 
fchwach gerundet, am Vorderrande etwas zufammen- 
gefchnürt, und dadurch der Vorderrand etwas aufge- 
worfen, die Oberfläche dicht punktirt, über dem 
Schildchen ein kurzer Strich. v Das Schildchen kaum 
zu entdecken. Die Deckfchilde kaum breiter als das 
Halsfchild, langgezogen eiförmig, fchmal und feicht 
punktirt gefurcht, die Zwifchenräume eben. Die 
Beine ziemlich lang und fchlank. ' G. 

LXXI. Apion plebejum tab. III. f. n. 
a. magn. nat.*, b. infect. auct. 

A. antennis fybmediis , nigrum , grifeo pilofum , an- 
guflum, thorace cylindrico, poftice canaliculato, 
coleoptris elongato ovalibus, punctato fubfulcatis. 

In Germaniae pratis faepius occurrens. Schuppet j 
. Mus. Germ. 

Der Körper fchmal, fchwarz, durch niederlie- 
gende Härchen graulich, matt. Der Kopf kurz und 
fchmal, kaum punktirt. Der Rüflel IaDg , dünn, we- 
nig gebogen, glatt, etwas glänzend, bei den Füh- 
lern ein wenig verdickt. Die Fühler lang, dünn, 
das erfte Glied etwas verlängert, etwas vor der Mit- 
te des Rüffels nach der Wurzel zu eingefetzt. Die 
Augen ragen 1 wenig vor. 

Das Halsfchild kaum länger als breit, am Vor- 
derrande kaum merklich verengt, faft ganz vollkom- 
men walzenförmig, dicht und fein punktirt , vor dem 

Schild. 
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Schildchen ein leichter Strich. Das Schildchen kaum 
Achtbar. Die Deckfchilde langgezogen eiförmig, kaum 
breiter als das Halsfchild, fchmal und feicht punktjct 
gefurcht, die Zwifchenräume eben. Die Beine ziem- 
lich lang und fchlank. /'-• 

Bemerk. Der Rüffel des Männchens nur miäfsig 
lang, die Fühler fall in der Mitte eingefetzt. 

Diefe Art ift dem Ap. elongatum fehr nahe ver- 
wandt, jedoch etwas kleiner , wenigerftark behaart, 
und das Halsfchild etwas anders geilaltet. Gr. 

72. Aiion SenicüluS. 

A. atrum angullum pilofo canescens, colcoptris ova- 
• tq oblongis , roftro longiori. Kirby Mon. p. 61. 

n. 43. . ' 

long. corp. tjlin. 

Habita; in Anglia femfl lectum, in $uecia frequen- 
tius. Mus. nollr. 

Der Körper dünn , fchwarz , durch fehr kurze, 
niederliegende, weifse Härchen gefärbt. Der Kopf 
kürzer als das Halsfchild, zwifchen den Augen kaun} 
punktirt. Der Rüffel lang, glänzend. Die Fühler 
mäfsig lang , bei der Mitte des Rüffels eingefetzt. Die 
Augen vorragend * ). 

Der Mittelleib hinten etwas breiter, vorn mit ei- 
nem fehr fchmalen, durch Haare gefärbten, weifsen 
Rande, fehr fchwach punktirt, über dem Schildchen 
ein 

*) Die Augen größer als bei Ap. tenue. Ä/riyDefcr. 
of fev. fpec. p. . 356 . 
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w i . . » -C* - 

ein grosserer eingedrückter Punkt. Das Schildchen 
fehr klein. Die Deckfchilde länglich eiförmig , fanff 
(leniter) gellreift, die Streifen fein punktirt: dis 
Zwifchenräume Ziemlich eben. 

Berne rk. ‘ Bei dem andern Gefchlechte der Ruf- 

• . m 'i itr'r >• •.:••••*. J. ■ » 

fei mäßig lang. . . 

Dies Infekt nähert fich fehr dem Ap. tenue, aber 
es jft haariger und dadurch grau , der Kopf ift kürzer,, 

«das Halsfchild verhältnifsmäfsig breiter, und der Rüf- 
fel länger. Der Körper ift bei beiden fehr fchmal. 

( Sollte der Käfer vielleicht einerlei mit Ap. elon- 
gatuin feyn? Zu ihm gehört wohl A. tenuius Gyllcnh. 

Inf. fu.,3. 57. s5., weil Gyllcnhal es unter diefem Na- 
men vpn Kirby — mithin als englifches Infekt — er- 
hielt, und Kirby bei A. feniculus Schweden als Vater- 
r land angiebt. Wahrfcheiulich fand eine Verwephfelung 
der Etiquetten ftatt, oder Kirby batte wirklich dies In- 
fekt früherhin A. tenuius zum Unterfchiede von Ap. 
tenue genannt, und veränderte nachher den Namen in 
feniculus. Vergl, de* Nachtrag. G.) ■ * 

73. ÄPION CONFLUBNS. 

K. atrum anguftum , pilofo fubincanum , coleoptris 
oblongo ovatis, fronte bifulco,, antennis pofticis, 
roftro mediocri. Kirby Mon. p. 62. n. 44. tb. x. 

' Fig. 15. 

long. corp. x§ lin. 

Habitat in Anglia (emel lectum. Mus. Dm. 

Sheppard. 

Der Körper fchwarz , fchmal, durch eine fchwa- 
che Haarbekleidung etwas graulich. Der Kopf glatt, 

zwi- 

/ ^ * ' * * 
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i . • ^ , , k - * ' 4 / . . ' . 

zwifchen den Augen zwei tiefe, nach hinten fich nä- 
hernde Furchen, dafs fie beinahe in die Figur des Buch- 
flabens V zufammenfliefsen. Der Rüffel mäfsig lang, 
glänzend. Die Fühler hinten, ziemlich lang. (Nach* 
Kirbys Figur Rehen die Fühler etwas vor der Wurzel 
des Rüffels. G.) Die Angen vorragend. 

Der Mittelleib kaum breiter als <£er Kopf, fchwacb 
gepunktet, hinten mit einer Riickenlinio. Das Schild- 
chen klein. Die Deckfchilde länglich eiförmig , etwas 
glänzend, geftreift, dia Streifen fehr fchwach ge- 
punktet. - 

Im Umrifs kommt dies kleine Apion mit Ap. tenue 
und seniculus überein, aber es ift dennoch fehr ver- 
fthieden von ihnen. Mein unermüdeter Freund und 
lieber ‘ Begleiter auf entomologifchen Wanderungen, 
Revett Sheppard F. L. S, fieng daffelbe. 

LXXIV. Apion stolidüm ta£. II. Fig. - 
a. magn. natur. ; b. infept. auct. 

A. antennis pofticis , pigruro , nitidum , thorape cy- 
lindrico , punctulato , coleoptris ovalibus , puncta- 
to fulcatis , fronte furcato - fulcata. 

Habitat Berolini Schüppel , in Lipfiae Carduis Kun- 
ze* Halae Mus. Germar. 

Der Körper fchwarz, glatt, glänzend. Der 
Kopf kurz und breite zwifchen den Augen zwei ziem- 
lich tiefe , nach hinten in der Geflalt eines Hnfeifens 
vereinigte Linien. Der Rüffel mäfsig lang, etwas dick, 
gepunktet, die Spitze glatt, bei den Fühlern etwas 
verdickt. Die Fühler mäfsig lang, ftark, das Wur- 
zel* 
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zelglied wenig verlängert, die Kolbe gedrängen ei- 
förmig, ,an der Wurzel des Rüffels, jedoch etwas vor 
derfelben eingefetzt. Die Augen vorragend. 

Der Mittelleib kaum merklich länger als breit,\ 
walzenförmig, fein punktirt, ein gröberer Punkt über 
dem Schildchen, bie und da einzeln und fchwach be- 
haart. Das Schildchen fehr klein. Die Deckfeh ilde- 
etwas breiter als das Halsfchild , eiförmig, gewölbt, 
tief und fchmal punktirt gefurcht , 'die Furche neben 
der Naht etwas breiter , die Zwifchen räume eben. 
Hie und da findet fich eine fchwache Spur von Haar- 
bekleidung. Die Beine kurz und ftark. 

Gedrungene Geftalt , fchwächere Behaarung, und 
deutlich punktfurchige Deckfchilde fcheinen diefe Art. 
von Ap. copfluens zu unterfebeiden. G. 

) , . .• ’ 

75. Apion Gylunhali. 

. * 

A. atrtftn , fubanguftum , pilofo obfeurum , colenp- 
tris oblongiusculis , antennis piceis, roftro longio- 
ri. Ktrby Mon p» 63. n. 45. 

Apion Ptfi Mus. Gytlenhat. - CurcuUo fiavipet 
ß Payk. Mon Cure. 144. 135. - Attelabus 
flavipes ß. Payk, Faun. fuec. 3. 182, 17, - 
(Apion. Aethiops Gyllenk. Inf. fu, 3. 54* 22 .) 
leng. corp. tf lin. 

Habitat in Suecia, in foliis Betulae albae. Pay- 
kull. Mus. Marsham , Leay , Noßr. 

< Der Körper fchwarz, ziemlich fchmal , durch ei- 
nige graue Haarbedeckung matt. Der Kopf ftht 

' • fchmal, 
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fehmal, kann» breiter als der Rüffel , 'langgezogen, 
verworren punktirt, zwifchen den Augen rnnzlich 
geftreift, hinten quer über erhaben. Der Rüffel lang* 
fadenförmig, fchvvach gekrümmt, gepunktet. Die 
Fühler mäfsig lang, in der Mitte eingefetzt, fchwarz- 
braun, an der Wurzel roth. Die Augen nicht vor- 
ragend. 

Der Mittelleib febr kurz, fall walzenförmig , aUs- 
geholt punktirt, die Punkte etwas zufammenfliefsend, 
hinten mit einer Rückenlinie. Die Deckfchilde lang 
eiförmig (ex ovato oblonga), punktirt gellreift, die 
Zwifchenräume eben. 

var. 0. Der Körper weniger haarig, die Deck- 
fchilde fchwarzblau. 

Major Gyllenhal fände diefen Käfer als Attelabus 
Pifi Fabr. % und hielt ihn auch für einerlei mit Apion 
Aethiops Herbll, aber er fcheint den Befchreibungen 
von beiden nicht zu entfprechen. Fabr'tcius giebt dem 
Attelab. Pifi ,, coleoptra globofa “ , diefs pafst nicht 
auf Ap. Gyllenhali, wohl aber auf Ap. ftriatum Marsh. 
Nro. 49 . Herbfi'f Befchreibung von Aethiops pafst * 
befler auf Ap. aterrjmum, denn er fagt, das Hals- 
fchild habe keinen eingedrückten Strich, und ein fo 
genauer Beobachter würde die Haarbekleidung des 
Körpers , und die Farbe der Fühler nicht überfehen 
haben. 

Major Gyllenhal hält var. 0. ( welches Attel. fla- 
vipes y. Payk. ill) für Herhfl’s Apion marchicum, 1 
aber die von mir unter diefem Namen aufgeführte 

Art, 
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Art, hat, wie es Hevlß verlangt, ungleich mehr- 
Aehnlichkeit mit Apion £ virens. 

i.f i, • ■ ;■ 

76. Apion ‘ANOmATÜM i 

» tiMf* ./ - ' I r* •; "V 

A. atrum, fubangullum, pilofo fubincanum, coleop- 
tris oblongis fulcatis , fcutello canaliculato. Kirby 
Defcr. of fev. fpec. p. 352. n. 67. 

Apion angvftatum Mus. Gyiltnhal ( Gyiienh. i n f, 
- - fu. 3. 56. 24.) 

Apion Meliloti var. ß. Kirby Monogr. p. 64. 

. n. 46. ■ . ‘ 

‘ • * 4 . % 

long. corp. 1} lin. 

Habitat in Suecia. Mus. Dom. Gyllenhal , notix. 

Der Körper fchwarz, fehr fchmal, durch Haare 
»matt, und etwas grhü gefärbt. Der Kopf fehr lang, 
punktirt, zwifchen den Angen gerunzelt. Der Rüf- 
fel lang, ziemlich fadenförmig, gekrümmt, fehr fchwach 
punktirt, von den Fühlern weg glänzend. Die Füh- 
ler mäfsig lang , bei der Mitte des Riifleis eingefetzt. 
Die Augen vorragend. 

Der Mittelleib kuglich gerundet, zufammenfliefsend 
punktirt, vor dem Schildchen mit einer fehr deutli- 
lichen Linie. Das Schildchen hier gefurcht. Die 
Deckfchilde länglich, gefurcht, die Furchen faft fo 
breit als die Zwifchenräume , eingedrückt punktirt. 

Ich hielt zuerlt diefe Art für Abänderung von Ap. 
Meliloti , doch war ich zweifelhaft. Seit der Zeit ha- 
be ich mehrere Exemplare erhalten , die alle untet 
einander. jibereinflimmen , und bei nochmaligem Ver- 
^ gleich 
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gleich mit Ap. Meliloti > wurde ich von der Art- Ver^ 
fchiedenheit überzeugt, denn aufser der beträchtlich 
mindern Gröfse, ift auch A. anguftatum haariger und 
dunkler, der Kopf zwifchen den Augen nicht vertieft 
und verfchieden fculpirt, Halsfchild und Deckfchilde 
haben einen andern Umrifs,' und das kleine Schild- 
chen führt eine Längsfurche. 

‘ 77 » ApiON MfiLtLbTt» \ ' 

A. atrum , fubanguftum , coleoptris obovatis virides- 
' ' centi coeruleis, antenniä mediis, rollro longiori. 

Kirby Mon. p. 64. n. 46. 

ß. yipioa anguftatum Mus. Qyllenhal * ). 

long. corp. lin. 

r * Habitat in Angliae Trifolio Meliloto rarius. 0 . ia 
Suecia. Mus. noftr. 

Der Körper fchwarz, ziemlich dünn, hie und da 
mit fchwacher Haarbekleidung. Der Kopf kaum 
kürzer als das Halsfchild, gepunktet, zwifchen den 
Augen runzlich , und mit einer fchwachen , nur von 
der Seite bemerklichen Vertiefung. Der Rüffel lang, 
fadenförmig, ftark gekrümmt, glänzend. Die Füh- 
ler mäfsig lang, in der Mitte eingefetzt. Die Au- 
gen etwas vorragend. 

Der Mittelleib gepunktet, hinten mit einer Rük- 
kenlinie. Das Schildchen fehr klein* Die Deckfchil- 




*) Kirby ift }etzt von der Art-Verfchtedenheit diefes 
Käfers überzeugt. . Vergl. die vorhergehende sArt* 
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de verkehrt eiförmig, grünblau, punktirt gefurcht, 
die Zwifchenräume eben. 

Far. ß, Grau behaart, die Deckfchilde dem 
Körper gleichfarbig. Ob diefelbe Art? 

Bemerk. Der Kopf zwifchen den Augen ei. 
gentlich geftricbt. Der Rüffel des Männchens etwas . 
kürzer, aber kaum dicker als beim Weibchen. Ich 
fieng diefen Herbft ( »809.) einige Exemplare in den 
Sandgruben zu Charlton Wood bei Woolwich. Kir- 
t by Defcript. of fev. fpec. pag. 356. • . 

. * * 4 * ‘ . r ] 

78. ApiCKN SClflELLARE, 

A. atrum fubanguftatum pilofo fubincanum, coleoptris 
obovatis fulcatis , fcutello elongato. Kirby Defcr. 
of fev, fpec. p. 353. 68. 

Iong. corp. 1 f lin. 

Habitat in Anglia femel lectum, Mus. noftr. 



Der Körper fehr fchmal, fchwarz, durch eins 
fchwache Haarbekleidung etwas grau gefärbt und matr. 
Der Kopf eWas kürzer als das Halsfcliild , zwifchen 
den Augen geftricht; der Rüffel lang, fadenförmig, 
gekrümmt, von den Fühlern weg verengt, an der 
Spitze felbft wieder etwas erweitert. Die Fühler 
knrz, bei der Mitte des Rudels eingefetzt, etwa* 
glänzend. Die Augen nicht vorragend. 

Der Mittelleib rundlich (teretiusculus), von* 
etwas verfchmälert , zufammenfliefsend punktirt , Vor 
dem Schildchen ein eingedrücktes Grübchen. Das 
Schildchen länger als es in diefer Gattung gewöhnlich 
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5 ft. Die Deckfchilde länglich, verkehrt eiförmig, ge- 
furcht, die Furchen fall von der Breite der Zwilchen- 
räume, punktirt. 

Ich hielt diefen Käfer früher für Abänderung von 
Apion Meliloti , aber er unterfcheidet fich durch be- 
trächtlich längern Rüffel , haarigem Körper, weniger 
vorragende Augen, fchwarze Deckfchilde mit breitem 
Tütchen , und durch Mangel der Stirnvettiefung. Von 
Ap. angüftatam, mit dem er, die ebene Stirn, den 
haarigem Körper und die gefurchten Deckfchilde ge- 
mein hat , unterfcheiden ihn die übrigen Kennzeichen, 
durch die er von Ap. Meliloti getrennt ilt. 

79;; Apion vioeaceum. 

A. atrum , glabrum , coleoptris oblongo obovatis vio- 
laceis, roftro brevi craffiusculo * ). Kirby Mon. 
p. 65. n. 47 - <ab. 1. F. 16. - 
Curculio Fagi V zr. Mus. Linn. 

- long. corp. i^lin. 

Habitat in Anglia, Suecia. Apud Kesgrave prope 
Gippovicum in terram apud Hunftanton in N6r- 
folcia in llumice lectum. Mus. n »ftr. • 

. , j, , j f » * ■' k • ' 1 

. Der Körper fchwarz, ganz glatt. Der Kopf etwas 

kürzer und fchmäler als das Halsfchild, zwifchen den 

. *' Au- 



* *) var. j3. die Deckfchilde grünlich, var. y. die Stirn 
kaum gerinnt, Kopf und Halsfchild mit ^wa- 
chem metallifchen Schimmer , die Deckfchilde 
grünblau ; glänzend. Muf. D. Hall. Ob diefelbe 
Art? Kirby Defcr. of fev. fpec. p. 357» 
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Augen durch zußtrtimenfliefsende Punkte runzlicb, mit 
einer verwifchten Rinne. Der Rüffel kurz und dik» 
ker, als es. in diefer Gattung gewöhnlich iß, punk» 
tirt, die äufserße Spitze glatt und glänzend. Die 
Fühler hinten, ziemlich lang, die Kolbe fehr dick. 
Die Augen etwas vorragend. 

' DerMittelleib faß walzenförmig» dicht und fein 
punktirt, über dem Schildchen ein ausgehölter Punkt» 
Das Schildchen fehr klein. Die Deckfchilde länglich 
Verkehrt eiförmig , angenehm violblau , weich , durch 
eine fchwache , nur durch flarke Vergjröfse'rung ficht- 
bare Haarbekleidnng matt, punktirt gefurcht , di» 
Zwifchenräume etwas gewölbt. >. i , 1 

Herbft's Ap. cyaneum fcheint Abänderung diefes 
KäferS ZU feyn. (Vergleiche die folgende Art. G.) 
Er kann nicht Attelab. cyaneus Fahr, feyn , weil ihm 
die Höcker des Halsfchildes fehlen , der eben fo we- 
nig Curculio cyaneus Linn. feyn kann , weil Linnee in 
der Faun. fuec. von ihm fagt : pedes ferruginei , fcu- 
tellum punctum album. Curculio cyaneus fehlt jetzt 
in Linnees Sammlung. Unfer Ap. violacenm klebt 
mit Ap. Fa'gi auf einem Papier dafelbß, wahrfchein- 
lich, weil es Linnee als Abänderung betrachtete. 
Zwar kommt es mit diefem in Geßalt und Unjrjfs über- 
ein, aber die Farbe iß verfchieden. In der Nähe des 
Platzes , wo ich es zuerß fieng, find keine Buchen- 
bäume. 

j 1 4 ** 

( KIrby citirt hei feinem Ap. viplaceum das Ap. 
cyaneum Hbft., das diefer Art fehr ähnlich ift, aber zu 
der folgenden Art gehört, und in der Einlenkung der 

Band f/. -P Füh- 




3 
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Fühler und auch in der Sculptur etwas abzuweichen 
fcheint. Aebnlich auch ift es wohl , dem oben aufge- 
führten Ap. marehicum Herbft', jedoch doppelt gröfser, 
and ebenfalls durch Einlenkung der Fühler verfchieden. 

G.) 

80. Apion Hydrolapathi tab. III. 
Fig. 14 . . / 3 

A. atram glabrum, coleoptris oblongo obovatis , coe- 
rtileis viridescentibusve , roftro brevi crafliusculo. 
Kivby Mon. p. 66. n. 48- tab. 1. Fig. 17. mas. et 
fern. - Curculio Hydrolapathi Marsh, Ent. brit. 

1 . 249- 33- 

• (A. antennis mediis, nigrum , thorace cylindri- 
co , denfe punctato, poftice canaliculato , coleoptris 
elongato obovalibus, depreffiusculis , cyaneis, puncta- 
- to fulcatis. — Apion cyaneum Herbft Naturf. VII. 108. 7. 
tab. 102. fig. 7. — Apion Hydrolapathi Gyllenh. Inf. fu. 

3 . 5 i. 18. G , ) 

long. corp. 1 % - lin, 

Habitat in Aogliae Rumicibus Lapathis frequens. 

Mus. noftr. (in Suecia, Germania. Gyllenhal. Mus- 

Germ. ) 

/ 

Der Körper fchwarz, ganz glatt. Der Kopf faß 
von der Länge und Breite des Halsfchildes, punktirt, 
zwifchen den Augen durch zufammenfliefsende Punkte 
dicht geftreift. Der Rüffel für diefe Gattung febr 
kurz, nicht länger als der Kopf, ( beim Weibchen et- 
was länger. G.) dicht punktirt, matt, oben ziem- 
lich platt. Die Fühler bei der Mitte des Rüflels ein- 
gefetzt, lang, die Kolbe dick. Die Augen ragen et* 
jvas vor. Der 
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Der Mittelleib ziemlich walzenförmig , dicht und 
zufammenfliefsend (?) punktirt, mit einer der Län- 
ge nach eingedrückten , hinten tiefem* (vorn mehr 
oder weniger abgekürzten G. ) Längslinie. Das Schild* 
chen fehr klein. Die Deckfchilde länglich ( faft lang- 
gezogen G. ) verkehrt eiförmig, blau oder grün, glän- 
zend, punktirt gellreift, die Zwifchcnräiune eben. 

Dies Infekt ift dem A. violaceum nähe verwandt, 
aber der Rüflel ift im Verhältnifs kürzer» das Hals- 

s • * 

fchild hat ftatt dem eingedrückten Punkte eine Längs- 
furche ; die Deckfchilde des Männchens find blau, die 
des Weibchens grün , die Furchen auf denselben find 
leichter gezogen, die Zwifchenräume eben. Als ich 
diefe Art an Marsham fände , hatte ich fie nur auf 
der Waflfer- Grindwurz gefangen, nachher fand ich fie 
noch häufiger auf der gemeinen Grindwurz, lb dafs 
fie wohl noch befler Ap. Lapathorum genannt wer* 
den möchte. 

- » h 

( Es fcheint nach Befchreibung und Abbildung von 
Kirby kaum einem Zweifel unterworfen zu feyn , daf« 
fein Ap. Hydrolapathi das Ap. cyaneum Hb., Ap. ohaly- 
baeum Kugelan in lit. fey , nur ift bei allen unfern Ex- 
emplaren das Halsfchild mit keiner ganz durchlaufenden, 
fondern mit einer nach vorn mehr oder weniger abge- 
kürzten Lingslinie verleben, und das Halsfchild ift zwar 
dicht und deutlich, aber kaum zulammen-ßiefsend- 
punktirt, ganz wie Gyllenhal feinen Käfer belcbreibt. 

• . ' •. . . . <?•) 
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8i. Apion RumicIs. 

A. atrum fübglabrum nitidinsculum, coleoptris öbova- 
tis, obtufis» violaceis nigrisve, roftro mediocri. 
Kirby Mon. p. 672 n. 49. • — 

long. corp. lin» ' * 

Habitat in Angliae Rumice obtufifolio. Mus. noftr. 

Der Körper fchwarz, ziemlich glatt, glänzend. 
Der Kopf kurz, punktirt. Der Rüfiel mäfsig lang, 
punktirt, ziemlich dick. Die Fühler in der Mitte 
eingefetzt, fall lang, die Kolbe etwas dick. Die Au- 
gen kaum hervorragend. 

Der Mittelleib zerftreut (difcrete) punktirt, hin- 
ten mit einer Rückenlinie. Das Schildchen klein, aber 
deutlich. Die Deckfchilde verkehrt eiförmig, fchwarz 
violblau, ftumpf, punktirt geftreift, die Zwifchen- 
räume eben. 

Var 3 . Ganz fchwarz, der Rüffel dicker und 
etwas kürzer. 

(Sollte Kirby vielleicht unter feinem Ap. Rumi- 
cis unfer oben, unter Nro. 68. , befchriebenes Ap. Ae- 
tbiops Herbft verliehen? Aber dann Tollte es hier nicht 
-eingeoAlnet feyn. ir; , 

v 82 . Ar ION AFFINE. 

A. atrum glabrum niddiuscnlum, coleoptris obovatis 
obtufis viridescentibus , rollro brgviori craffiusculo* 
Kirby Mon. p. 68. n. 50. 
long. corp. i£ lin. 

Habitat in Anglia, Mus. D. Spence , Noftr* 

r Der 
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der Gattung Apion. 

Der Körper fchwarz, glatt, glänzend. Der 
Kopf fehr grofs , punktirt. Der Rüffel kurz, fehr 
dick, ziemlich fadenförmig (fubfiliforme * ). Die 
Fühler in der Mitte, mäfsig lang, die Kojbe etwas 
dick. Die Angen etwas vorragend. 

, Der Mittelleib kuglich gerundet, mit fehr dicht 
flehenden Hohlpünktchen (excavato punctulatiflimus),. 
vor dem Schildchen ein gröfserer Punkt oder eine Li- 
nie. Die Deckfchilde kuglich • verkehrt ■< eiförmig, 
grün, an der Spitze ltumpf, punktirt geflreift, die 
Zwifchenräume eben. 

Bemerk. Beim andern Gefchlechte der Rüffel 
mäfsig lang und dünner. . 

Diefe Art ifl der Vorigen nahe verwandt, aber 
beträchtlich breiter, der Kopf im Verhältnifs dicker, 
das Halsfcbild nähert fich mehr der kuglichen Form, 
und die verhältnifsmäfsig breitem Deckfchilde haben 
eine andere Farbe. < , 

83. Apion Limonii. 

A. aeneum, fupra purpnrascente copreum, coleop- 
tris obovatis , rollro craffiusculo. Kirby Mon. p. 
78. Append. no. 61. tab. 1. f. 20. 

long. corp. 2 lin. var. *y. 1 lin. 

Habitat in Angliae Statices Limonii foliis. Apud 
Holme juxta mare in Norfolcia Jul. ex. et Aug. 
1807. a nobis faepius lectum. Apud Clejr in 

eodem 

P . 

r~r.- •: v 

'*) Wohl beffer dürfte es heifsen fubcylindricum. G. 
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eodem com. a D. Hooker in collibus areno* 
fis maritimis. Mus. Hooker y Nofir. 

Der Körper mit kurzen , niederliegenden , kaum 
anders als durch die Linfe bemerkbaren Härchen be- 
deckt. 

Der Kopf febr lang, hinten glatt, kupferfarben, 
zwifchen den Augen punktirt , die Punkte zufammen- 
fliefsend, purpurblau, unten erzfarben. Der Rüffel 
kurz, dick, punktirt, purpurblao, unten fchwarz, 
höckrig, auf beiden Seiten mit Hohlpunkten,' in der 
Mitte glatt. Die Fühler in der Mitte, lang, fchwarz. 
Die Augen grols , beinahe eingefenkt , fchwarz.. 

Der Mittelleib beinahe walzenförmig, kupfer- 
glänzend , feicht und zerftreut punktirt , hinten mit 
einem Grübchen oder grofsen Hohlpunkt. Die Bruft 
und Vorleib erzfarben, glänzend, punktirt. Die 
Beine haariger als der übrige Körper, dunkler pur- 
pur,- kupferroth. Die Deckfchilde kuglich - verkehrt 
eiförmig, purpur- kupferroth glänzend, punktirt ge* 
ftreift , mit ebenen Zwifcbenräumen. Der Unterleib 
punktirt, dunkel purpur -kupferroth, der erfte Ab- 
schnitt erzfarben - glänzend. 

vor. ß. Das Halsfchild purpur - kupferroth. 

vor. 7. Kleiner , ganz kupferfarben , da» Hals. 
Schild gerinnt. Ob diefelbe Art ? 

. « e 

84-' Abiok curtirostre» (Sk/MM 

A. atrum obfcurum fubpilofum, coleoptris fubovaris, 
roftro breviori craffiusculo. Ktrby Mon. p. 68. 

n. 
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' t ( r ' ' ' * \ . - 

n. 5 r . dpian breviroßre. - (Gyilenh. Inf. Tu. 3, 
.'52. 20.) , 

long. corp. if lin. 

Habitat in Anglia , Suecia. Mus« noftr« Y 

Der Körper fchwarz, matt, durch einefchwache 
Haarbedeckung graulich gefärbt. Der Kopf punktirt, 
zwifchen den Augen durch zufammenfliefsende Punkte 
runzlich. Der Rüffel kurz, dick, punktirt, an der 
Spitze- glänzend. Die Fühler in der Mitte eingefetzt, 
lang , die Kolbe ziemlich dick. Die Augen kaum vor* 
ragend. 

Der Mittelleib beinahe walzenförmig, -mit Hohl- 
punkten , hinten eine Rückenlinie, Das Schildchen 
fehr klein. Die Deckfchilde ziemlich eiförmig , punk- 
tirt gefurcht, die Zwifchenräume eben. 

Dem Ap. affine verwandt, aber haariger, der 
Rüffel kürzer und dicker , und die Furchen der Deck- 
fchilde tiefer. Major Gyllenhal fände es als Ap. bre- 
viroftre Herbß t doch kömmt es nicht ganz mit der 
Befchreibung überein , denn das Halsfchild ilt fchtnal, 
hat einen eingedrückten Strich , die Deckfchilde ha- 
ben keinen grün metallifchen Schimmer, aber deut- 
liche Punkte in den Furchen. 

(So viel ilt gewifs, dafs diefer Käfer nicht Ap. 
hreviroftre Herbft feyn kann , daher wir den Kirbyfchen 
Kamen änderten, aber wir getrauen uns nicht über 
denselben zu entfcheiden. Nabe verwandt fcheint er 
dem Ap. humile , und vielleicht ilt er einerlei damit, 
tour würde dann Kirby die Deckfchilde kaum fubovata 
genannt haben. 

{Gyl- 
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Gyllenhal befchreibt die Deckfchilde auf folgende 
Art: elytra thoracis bafi diinidio latiora, et illo qua- 
druplo longiora, ultra medium nonnihil dilatata, fupra 
minus convexa . praefertim anterius, tota nigra, tenue 
pubescentia, fat profunde firiata , et in ftriis punctata % 
interftitiis planis , fublaevibus. Diefs, fo wie die gan- 
ze Gyllenbalifche Befchreibung pafst auf A. humile. 

G.) 

* . ✓ 

LXXXV. Aiion humilb tab* III. Fig. i.» 
a. magn. nat, ; b. inf. auctum. 

A. antennis mediis, breviroftre, nigrum, grifeo pi- 
lofum, thorace cylindrico , punctato, poitice im- 
preflo, coleoptris oblongo obovalibus, punctata 1 
fulcatis. 

. ‘ * J 

Habitat Berolini Schilppel , Halae Mus. Germ. 

* i 

Der Körper fchwarz, durch niederliegende Här- 
chen fchwach grau gefärbt. Der Kopf breit und lang 1 » 
fein und dicht punktirt, zwilchen den Augen durch 
zufammenfliefsende Punkte nadelriffig. Der Rüffel 
kurz, bei dem Weibfcben etwas, bei dem Männchen 
kaum länger als der Kopf , dick, walzenförmig! an 
der Wurzel punktirt» matt, vor den Fühlern glatt» 
glänzend. Zwifchen den Fühlern bemerkt man mei- 
ltens einen eingedrückten Strich oder Punkt. Die Füh- 
ler in der Mitte, mäfsig laug, fall kurz, das erfte 
Glied nur wenig verlängert, die Kolbe dick und ipit« 
zig. Die Augen ragen etwas vor. 

Das Halsfchild fo lang als breit , walzenförmig, 

• 5 . f 1 J 1 l * 

dicht und deutlich gepunktet, über dem Schildchen 
ein eingedrückter Strich oder Punkt. Das Schildchen 

klein 
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• 1 / 

t \ * 

klein und eingedruckt. Die Deckfchilde äh der \Vur- 
lei wenig breiter als das Halsfcbild, länglich verkehrt 
eiförmig, pilnktirf gefurcht, die Zwifchenräume fchwach 
gewölbt, b inah 1 ebeh. Dife feeine kurz und fchlank. 
Von Schüppel entdeckt. . G. 

. V; • * \ i ' m . . • \ ' . • ' | 

LXXXVI. ÄPion tttMSte tab. III. Fig. 2. 
a. magn nat. ; b. infect auct. 

A an ennis mediis, filiroftre, ßigrurh, grifeo pilo- 
fum, thorace fubcylindricö , punctatoi pbftice im* 
preflo, colcoptris oblongo obövdlibus , pünctato- 
fuifcatis. 

- Habitat Berolini Schüppel , Mus. Germ.' j .1 

Der Kö per fcbwarz, dürch niederliegende Här- 

Chen fchwach grau behaärt. Der Kopf ziemlich breit, 

- . . . * ' * » * - 

ktrz, punktirt, zwilchen den Angen gerunzelt. Der 

Rüflel mäfsig lang, bei dem Weibchen fall lang, dünn, 
kahl, glänzend, fein und’ zerftreut punktirt. Die 
Fühler bei der Mitte eingefetzt, beinahe lang, das 
erfte Glied ihäfsig verlängert. Die Augen ragen We- 
big vor. 

' Das Halsfcbild fo lang als breit , nach vorn kaum 
merklich verfchmälert, beinahe walzenförmig, ziem- , 

• ' * * * 1 * . t * ■, r* ■ 

lieh dicht und leibm phnktirt, über dem Schildchen 
bin verwifchtfer eingedrückter Strich. Dis Schildcheii 
klein. Die Deckfchilde etwas breiter als das Haüs- 
fchild, länglich verkehrt eiförmig, punktirt gefurcht, 
die Zwifchen räliihe fchwach gfeVÖlbt , faß eben. Die 
Beine kurz UDd ziemlich ÄsWk, 

* A Die, 
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\ ' 

Diefe von Schuppet entdeckt© Art , ift dem Ap. 
humile fehr ähnlich , doch der längere dünnere Rüffel, 
die etwas langem Fühler , und das nach vorn etwas 
verfchmälerte Halsfchild unterfcheiden fie. G. 

LXXXVn. Apion modsstum tab. IV. 
Fig. 6. a. magnit. nat. ; b. infect. auct. 

A. antennis mediis, filiroftre, nigrum» grifeo pilo* 
fum, thorace cylindrico, punctato, poftice cana- 
liculato, coleoptris oblongo obovalibus , punctato 
fulcatis, pedibus gracilibus. 

Habitat Berolini Schuppet , Halae Mus. Germ. 

Der Körper fchwarz, durch niederliegende Här- 
chen fchwach grau gefärbt. Der Kopf punktirt, zwi- 
fchen den Augen gerunzelt. Der Rüllel lang , dünn, 
glänzend. Die Fühler in der Mitte eingefetzt, lang. 
Die Augen ragen wenig vor. 

Das Halsfchild fo lang als breit , walzenförmig, 
deutlich punktirt, über dem Schildchen gerinnt. Das 
Schildchen klein. Die Deckfchilde an der Wurzel brei- 
ter als das Halsfchild, länglich verkehrt eiförmig, 
punktirt gefurcht, die Zwifchenräume beinahe eben. 
Die Beine ziemlich lang und fchlank. 

Dem A. trifte fehr ähnlich, aber der Rüffel noch 
etwas länger, das Halsfchild deutlicher punktirt und 
gerinnt und die Beine fchlank, G. 

LXXXVIII. Amon civicum tab. III, Fig. 
13. a. magnit. nat. ; b. infect. auct. 

”**’ . A. 
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A. antennis mediis , filiroftre, nigrum , grifeo pilo- 
facn, thorace transverfo , punctulato , poftice cana- 
liculato, coleoptris oblongo ovalibus , punctato fub- 
fulcatis. ,i 

Habitat Lipfiae Kunze y Mus. Germ. 

Der Körper fchwarz, durch niederliegende Här- 
chen grau gefärbt. Der Kopf breit, zwifchen den 
Augen nadelrilTig. Der Rüffel mäfsig lang, dünn, 
punktirt, an der Wurzel matt, über den Fühlern 
glatt , etwas glänzend. Die Fühler- in der Mitte ein- . 
gefetzt, beinahe lang, das erfte Glied etwas verlän* 
gert. Die Augen etwas vorragend. 

Das Halsfchild etwas breiter als lang , nach vorn 
kaum merklich verfchmälert, dicht und fein gepunk- 
tet, über dem Schildchen ein eingeftochenes längli- 
ches Grübchen. Das Schildchen felir klein. Die 
Deckfchilde etwas breiter als das Hälsfchild , länglich 
eiförmig, tief und breit punktirt geftreift, oder fchmal 
punktirt gefurcht, die Zwifchenränme fchwach ge- 
wölbt. Die Beine mäßig lang und fchlank. G. 

a LXXXIX. Aiion s i m u m. tab. IV. Fig. 8. i 
a. magn. nat. ; infect. auct. 

A. antennis mediis, breviroflre, nigrum, grifeo pi* 
lofum, thorace oblongo, cylindrico, coleoptris elon- 
gato obovalibus, punctato fulcatis. 

- Habitat in pratis, Lipfiae, Halae captum. Mus.' 
Germ. 

Der Körper fchwarz, durch eine dünne Haarbe- 
kleidung grau gefärbt. Der Kopf ziemlich fchmal und 

lang, 
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Zwifchen den A'ftfen fein nadelriflig. Der Rüffel fehl? 
kürz, dick, behaart. Die Fühler kurz, in der Mit- 
te des Rüffels eingefetzt, die Glieder gedrängt, das 
Wurzelglied nicht verlängert, die Kolbe fehr dick 
und dumpf. Die Augen ragen wenig hervor. 

Das Halsfchild etwas länger als breit, walzenför- 
mig, fehr fein, und nur durch Harke Vergröfserung 
Achtbar punktirt, über dem Schildchen ein wenig 
merklicher eingedrückter Punkt. Das Schildchen 
klein. Die Deckfchilde an der Wurzel wenig brei- 
ter als das Halsfchild , länglich -fall langgezogen- ver- 
kehrt eiförmig, punktirt gefurcht, die Zwifflhenräu- 
me fad eben. Die Beine kürz und dark. 

Der kurze Rüffel, die dickem Fühler, das lange 
Halsfchild , fand die gedreckten Deckfchilde zeichnen 
«Hefe Art aus. .3. : G. 

‘ .’ . ...<•* 

- * * - vl 

* .» " * L ‘ j 2 -j v 

XC» Apiok Minimum tab. III. Fig; 9, | ä. 
magnitudo natur. ; b. infect. auct. 

A. antennis mediis atrum, .obfeurum, thorace fübey- 
lindrico, punctato, coleoptri* ovalibus } Jatius!punc- 
tato fulcatis, interditiis convexis. . ; .. -ft u 

- Herlft Naturf. VII:- 125. 15. tab. «03, Fig. 3. - 
Gyllenh. Inf. fn. 3. 39. 27. , 

Habitat in Germania. Mus. Germ. 

Der Körper Ichwatz > ohne Glanz , fad unbehaart. 
Der Kopf ziemlich breit, kurz, der Raum zwäfchen • 
den Augen getunzek. Der Rüffbl fnäfsig lang, fad 
kurz , ziemlich dick j glatt. Die Fühler in der Mitte 
' ’ ein- 
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«iijgefetzt, mäfjig J.apg,^bejp$h& kprz , da$ erlte 
Glied wenig verlängert, die, Kolbe geitrpftkl. Die 
A«ge« rage^-^ifäs bpSftol > ’ ;1 fcSdabfr.tf ml 
ne Dag Halsfehild ivpnig längeres l^eijt» »nd?p Sei- 
ten in der Mitte kaam^nfiikiich’gerundet , grob und 
ziemlich tief punktirt, ratf einem jpenig merklichem 
Strich vor dem Schildchen. JD$$£chi)dQheß febr klein. 
Die Deckfchilde eiförmig,' : tief und breit punktirt ge- 
furcht, fo dafs die Zwifchenjäumß ab fchmale Linien 
hervorragen. Die ßeine ziemlich kurz und ftark. 

i Scfiüppel beftimmte uns die% Art als Apion mini- 
rnum Herb ft , j}n.d auf fclne Autorität «nehmen wir dia- 
fe Beftimmung aD , i ' i da //er^/frBefchreibung viel zu 
oberflächlich Ul, um «ach ihr zu urtheAen. G. 
,i) ’i uU. «_ r > 

XCI. Apion brevirostre tab. II. Fig. 6 . 
a. magn. nat.; b. infect. äuct. . irre. .r.i 
A- breviroftre , nigruih, grifeo pilofum , tborace fub- 
cylindrico , punctulato, poltice fubjmpreffo, co- 
leoptris obovalibus , punctato fukatis , fubaeneis. 
Herbß Naturf. VII. 1 30. 2a. tab. 103. Fig. lö. 
Habitat BeroliniMus. 5 V‘Ai^ef, -Haläe Mus. Germ. , 
Odenbachi in Hyperico perfofato Müller, 

Der Körper fchwarz, durch dichte Haarbeklei* 
düng grau. Der Kopf breit, kurz, punktirt, zwi- 
lchen den Augen nadelriflig. Der Rüffel ziemlich 
kurz, dick, an der Wurzel behaart, hinter den 
Fühlern kahl, glatt, glänzend. Die Fühler beina- 
he an der Wurzel eingefetzt, mäfsig lang, das eilte 

Glied 
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Glied verlängert , die Kolbe dick. Die Augen ragen 
etwas vor. * * >/ 

Das Halsfchild kaum fo lang als' breit, nach vorn 
kaum merklich verfchmälert, fad vollkommen walzen* 
förmig , pimktirt , über dem Schildchen ein verwifch* 
tetr, bisweilen kaum ficbtbarer Strich oder Punkt 
Das Scbilddien fehr klein. Die Decktchilde verkehrt 
eiförmig, gewölbt, mit grünlich erzfarbeoem Schimmer, 
fchmal punktirt gefurcht , die Zwifchenräume behaart, 
eben , und wieder durch eine feiehte , nur durch fehr 
ftarke Vergröfserung Achtbare eingedrückte Linie ge- 
theilt. Die Beine mäfsig lang, ftark, fchwach behaart» 
vor. 0 . Die Fühler in der Mitte des Rüflel9 ein- 
gefetzt , nur die Spitze des Rüffels glänzend. Scheint 
das Männchen zu feyn. . , G. 



9*. Apion H ookeri. .J 
A. atrum , obfcuriusculum , thorace globofo. Kirby 
~Mon. p. 69. n. y z. tab. 1. f« t H» 
long. cöifp. 1 i lin. 

Habitat in Anglia, a Dom. W. J. Hooker bis 
, lectum. Mus. D. Hooker, Noftr. 

Der Körper fchwarz, durch kaum erkennbare 
Haarbekleidung matt. Der Kopf fehr kurz, zwi- 
fchen den Augen ziemlich glatt. Der Rüffel mäfsig 
lang, bei den Fühlern etwas verdickt. Die Fühler 
mäfsig lang, hinten. Die Augen wenig vorragend. 

Der Mittelleib kuglich , dicht und fein punktirt, 
binten mit kaum ächtbarer Mittellinie. Die Deck. 

fcbil. 
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fchilde lifnglicb , in einer ge willen Richtung gegen das 
Licht betrachtet mit einem Stich ins Grüne, punktirt 
gellreift, die Zwilchenräume eben. ' i i, 

Diefe Art fcbeint dem Nordamerikanifchen Apiön 
nigrum Herbfl nahe verwandt, aber, da dies ein ge- 
körntes Halsfchild haben foll, fo itl es verfchieden. 

Ich verdanke diefe Art der Güte eines trefflichen 
Naturforfchers, Herrn W. J. Hooker in Norwicb, 
der fie entdeckte. Viele andere neue Arten erhielt 
Ich von ihm und feinem Bruder J. Nooker , und ich 
nannte diefe Art ihm zu Ehren». : t 

v » 

1 : • • ’ j " ,» .* . . i 

XCIII. AptON H IO RUM. 

A. nigrum, thorace fubglobofo, granulato, elytris 
punctato Ariatis. Herbß Naturf. VII. 13a. 24. 
tab. 103. f. 11. . r. ‘ 

Habitat in America feptentrionali. Mus. Herfchtl 

* ' . \ 

Es ift anderthalb Linien lang. Überall dunkel- 
fchwarz; das Halsfchild ill etwas kuglich, fein ge- 
körnt, die Deckfchilde haben dichte Reihen eingello- 
chener Punkte; Fühler und Füße find fchwarz. 
Herbß. ...... G. 

• * '' ' * 

94. Alton iaevioaiüm. 

A. atrum, laeviusculum , coleoptris ovatis violacei* 

. obfolete ftriatis. Kirby Mon. p. 70. n. 53. 
long. corp. 1 \ Ün. 

Habitat in Anglia rariflime. In arenario quodam 
prope Gippovicum a Dom. Sheppard bis lectum. 
Mus. Sheppard ► 

c - • Der 
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Der Körper lanzettförmig, ganz kahl, glatt, fchwarz. 
Der Kqpf zwifchen den Augen mit vier oder fünf Stri- 
chen. Der Rüffel lang. Dte ( Fühlet lang , hinten, 
glänzend, die Kolbe febr klein. •; • ; 

Der Mittelleih walzenförmig, m dbt Mitte glatt, 
an den Seiten gepunktet. Die Beine mit weif&lichef 
Härchen fparfam befetzt. Das Schildchen lehr klein. 
Die Deckfchilde verkehrt -eiförmig, angenehm viol- 
blqq „ fein geftreift, - die Streifen febr leicht einger 
dfAckb ?ber puttkt^u ,- J:1 

Diefer von Shepparä Hs jetzt allein gefangene Kä- 
fer, irt: eine der ausgezeichneten und fchönften Ar- 
ten diefer, Gattung, 1 'die vorher noch nicht bekannt 
gewefen'Zö feynTfcheiötl . A 

v* Ägi ':<V v \ täjr 

95. Apxon Onopordi tab. II. Fig. 14.; 
a. magn. n^t, j b. infect. «tuet. 

A. atrum glabrum, cpleoptris oyatjs nitide viridi- ae- 

neis coerulescentibusve, thorace feabro. Kirby 

.i , ’ ••• '!:• ' ' ' r. ’ •' ; ‘7 

Mon. p. 71. n. 54. 

. . f » j ; * _ r * t < 

(A. antennis pofticis, atrum, glabrum, thorace 
oblongo, cylindrico, profunde punctato, poftice cana- 
liculato, coleoptris ovalibus, aeneis, punctato fulcatis, 
pedibus brevibus, robuftis. G.) 

long. corp. lin. 

Habitat in Angliae Onopordo frequens ^). Mus. 
floftr. (" in Silelia Mus. Germ., Lipüae in Cnicis et 
Onopordo 1 Kunze. ) . . 

. * ' ; iiis ,t i . ® er 

*) .Habitat et k in Rumice et Carduis teile Spence. 
A me nunquam niü in Onopordo Jectum, Kirby 
Defcr, of. fev. Spec, p. 357. 
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/ * ' * 

Der Körper fchwarz , glatt, glänzend. Der Kopf 

kurt, punktirt , hinten erhaben, vorn niedergedrückt, 
zwifchen den Augen runilich oder punktirt, mit zu- 
fammeiifliefsenden Punkten. Der Rüflfel mäfsig lang, 
an der Spitze glänzend, bei den Fühlern etwas ver- 
dickt. Die Fühler ziemlich lang , hinten , die Kolbe 
eiförmig. Die Augen vorragend. 

Der Mittelleib ziemlich walzenförmig, (länger als 
breit, G.) durch grofse, tiefe, znfammenfliefsende 
Punkte rauh , hinten mit einer tief eingedrückten Mit- 
tellinie. Das Schildchen fehr klein. Die Deckfchilde 
eiförmig, metalüfch- grün, glänzend, gefurcht, die 
Furchen fchwach punktirt , die Zwifchenräume eben. 

Bemerk. Beim andern Gefchlecht der RÜflel 
länger. 

Var. ß Die Deckfchilde grünblau. 

Var. y. Die Deckfchilde fchwariblau. 

Panzers Abbildung von Attelabus Craccae ift un- 
ferm Infekt fehr ähnlich, (gehört aber zu Ap. aeneum. 
G.), aber da unfer Infekt nur auf Onopordön Acati- 
thium lebt , fo halte ich es für verlchieden. Biswei- 
len ift der hintere Theil des Kopfs in das Halsfchild 
eingezogen, wo man den erhabenen Theil nicht fieht. 

96. Aniow Car duorum. 

A. atrum , coleoptris ovatis obfcuris viridescentibus 
coeruleisve: roftro bafi utrinque gibbo. Iftrby 
Mon. p. 72. n. 55. tb. i. Fäg, 19. 

Curculio Sorbi Marsh. Ent. brit. I. 244. 15, - 
Curculio cyaneus Deg. V. 252. 41. - Atlela- 
Band II. Q bus 
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bus acutus ß. Payk. Fauna fuec. j. igo. 14. * j 
- Apion gtbb'troftre Mus. Gylltnhal. - Apion 
- Alliariae Herbß Naturf. VII. 104. 3. tb. toa. 
Fig. 3? (.-dp- gibbiroßre Gyllenh, Inf. fu. 3. 
52. 19.) 

long. corp. i-| Hn. 

Habitat in Angliae Carduis frequens , item in Sue- 

.* * , * 

cift. MllS. noftr. (Lipfiae. Kunze.") 

* 

Der Körper fchwarz, durch fchwache Haarbe* 
kleidußg matt. Der Kopf zwifchen den Augen ge- 
flxeift, runzlich, durch eine Grube feicht eingedrückt. 
Der Rüflel lang, gepunktet, an der Spitze glänzend, 
und überdies an der Einfügung der Fühler auf beiden 
Seiten mit einem kurzen Zahn oder fpitzen Höcker 
verfehen. Die Fühler lang , hinten. Die Augen et- 
was vorragend. 

Der Mittelleib walzenförmig, fchwach punktirt, 
hinten mit einer Rückenlinie» Das Schildchen fehr 
klein. Die Deckfchilde länglich eiförmig, grün oder 
blau, durch Haare matt, punktirt gelbreift : dieZwi- 
fchenräume ziemlich eben. 

Dafs dies Curculto cyaneus Degeer und Alte lab. 
aeneus var. ß Paykull fey, erhellt nicht allein aus 
den Befchreibungen, fondern auch aus dem Wohn- 
ort, (es ift dies die einzige Art, die in unferer Ge- 
gend auf Difteln lebt), aber ec ift keinesweges Cur* 
culio cyaneus Limit (aus oben angeführten Gründen) 

- ©der 



k ) Gehört nach Gylleulial zu Apion oxbutn, G. 
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Oder Abänderung voh Attelabus aeneus Fährte, , denn 
es ift beträchtlich fchmäler als diefer, und hat die 
charakteriftifche Furche zwilchen den Augen nicht, die 
Deckichilde haben eine verfchiedene Färbung und punk- 
tirte Streifen. Das Apion » welches Heriß für Cur- 
culio AUiariae Linn. angiebt, kommt ihm näher, aber 
nach der Befchreibung follen die Furchen der Deck- 
fchilde dort nicht punktirt feyn , was dies Citat zwei- 
felhaft macht. (Apion alliariae'Hbft, ift der Befchrei* 
bung nach gewifs verfchieden. G. ) 

XCVlt. A BI OH B AS tCÖRNß. 

A. antennis pofticis, nigrum, grifeo pilofum, co- 
leoptris oblongo ovalibus , cyaneis, ftriatis. Herbß 
Naturf. VII. 104* 3* tab. 10a. Fig. 3. Apion Al- 
liariae excluf. fynoii. - llliger Magaz. V. pag. 
306. Apion baßcorne. 

Habitat in plantis variis. 

Dem Ap. Craccae fehr ähnlich, aber noch kleiner* 
fchmäler, die Fühler find dicker, und der Rüflel et- 
was länger, ohne am Ende dünner zu werden. Es 
ift überall fchwarz, nur die Deckfchilde haben einen 
fchwarzblauen Schein. Der Rüflel ift vorgeftreckt, 
lang, rund, glatt, gekrümmt. Die Augen flehen 
Vor. Die Fühler find nach Verhältnis dick, und das 
Wurzelglied ift nicht lang, wie es bei A. Craccae 
war. Das Halsfchild ift fchwarz , fein punktirt, mit 
greifen Haaren befetzt. Die Deckfchilde find fein 
geftricht , I ohne Punkte} Herbjl. )/* - i\ * » . 
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( Wir würden dies Thier für Ap. penetrans nob. 
halten, wenn nicht Herbft ausdrücklich Tagte, dafs die 

Deckfchilde ohne Punkte in den Strichen wären. G. ) 

> 

l 

i ‘ - t / 

XCVIII, Apion penetrans. Tab. II. 
F. ii.* a. mag. nat. j b. femina aucta, F. 12, 
a. b. mas. 

A. antennis pofticis, nigrum, grifeo pilofum , thorace 
oblongo, profunde punctato, poftice canaüculato, 
coleoptris oblongo övalibus , punctato fulcatis. 
Habitat Halae Mus. Germ. Lipfiae Kunze. 

Der Körper fchwarz, durch eine dünne graue 
Haarbekleidung matt. Der Kopf punktirt, zwifchen 
den Augen gerunzelt. Der Rüffel beinahe lang, ziem- 
lich dünn, rund, gebogen, bei den Fühlern etwas 
verdickt, punktirt, an der Spitze glänzend. Die 
Fühler hinten, lang, ftark, das erfte Glied kaum 
länger, die Kolbe eiförmig. Die Augen vorftehend. 

Das Halsfchild länger als breit, walzenförmig, 
dicht und ziemlich grob punktirt - r hinten tief gerinnt. 
Das Schildchen fehr klein. Die Deckfchilde länglich 
eiförmig, punktirt gefurcht, die Zwifchenräume eben, 
die Nahtfurche meift breiter als die übrigen. Oft 
haben die JDeckfchide hei vollem Lichte einen blauen 
Schimmer. Die Beine find mäfsig lang und fchlank. 

Das Männchen ift etwas kleiner, der Rüffel nur 
mäfsig lang, die Deckfchilde langgezogen eiförmig, 
fall walzenförmig. 

Seine fchmale, lange Geftalt , das grob punktir-’ 

te 
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te Halsfchild , und die Länge des Ruffels unterteilet- 
den es von verwandten Arten. •> G. 

• > *. * , * r l • 

XCIX. Apiom aciculare Tab. III. F. 20. j 
a. magn nat. ; b. infectum auctum. 

A. antennis pofticis, aeneum, grifeo fubpilofum, tho- 
race oblongo, cylindrico, punctato, coleoptris 
oblongo ovalibus, punctato fulcatis. 

' Habitat in collibus aridis prope Dürkheim in Pala- 
tinatu Moguntiae. Müller . Mus. Germ . 

Der Körper bronzefarben , fchwach mit grauen 
Härchen bedeckt, Fühler und Füfse fchwarz. Der 
Kopf kurz und fchmal , behaart , zwifchen den Au- 
gen ein eingedrückter Strich. Der Rüffel 3m vorlie- 
genden Exemplare kurz, glatt, rund, purpurfar- 
ben. Die Fühler hinten , kurz, das erfte Glied nicht 
verlängert. Die Augen nicht vorragend. 

Das Halsfchild länger als breit, walzenförmig, 
dicht und ziemlich fein punktirt, mit einer kaum be- 
merkbaren Vertiefung über dem Schildchen. Das 
Schildchen fehr klein. Die Deckfchilde nicht, viel 
breiter als das Halsfchild , länglich eiförmig, punk- 
tirt gefurcht, die Zwifchenräume etwas gpwölbt. 
Die Beine kurz, Hark, fchwarz, die Schenkel bron- 
zefarben. . • * 

Vom Pfarrer Müller in Odenbach entdeckt und 
benannt. -G. 

• ■ ‘ 101. 
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C. Apion validum tab. III. F. 21. a. b* 
A. antennis fubmediis , longiroftre , nigrum , obfea- 
rum , thorace fubcylindrico , punctato „ poftice ca- 
oaliculato, coleoptris ovalibus , cyaneo atris, puoc* 
tato fuicatis , interftitiis convexis, 

Habitat Dresdae, Zenker > Mus. Germ, 

Die gröfste , uns bis jetzt be bannte , europäifche 

* 

Art, beinahe 2\ par, Lin. lang, fchwarz , matt, 
kaum behaart. Der Rüffel lang, dünn, punfctirt, 
bei den Fühlern an den Seiten verdickt. Der Kopf 
fchmal , runzlich punktirt, die Augen nicht vorra- 
gend, Die Fühler kurz, dünn, das erfte Glied et- 
was verlängert , zwifchen Mitte und Wurzel des Rüf- 
fels eingefetzt. 

Das Halsfchild fo lang als breit , dicht und deut- 
lich , aber ziemlich fein punktirt , hinten fchmal ge- 
rinnt, der Vorderrand etwas aufgeworfen, in der 
Mitte kaum merklich breiter. Das Schildchen klein, 
länglich, Die Deckfcbilde nicht viel breiter als das 
Halsfchild, eiförmig, blau fchwarz, fchmal punk- 
tirt gefurcht, die Zwifchenräume gewölbt, die Schul- 
tern ragen als ftnropfe Beulen vor. Die Beine kurz. 
Vtid Hark. 

Zenker fand drei Exemplare bei Dresden, G, 

.. ■ 

loi, Apiok rai). iolus tab.II.Fig. 13. a. b. 
A, atrnm glabrum , coleoptris ovatis acutis nigro • ae- 
oejs , antennis pofticji , roft.ro mediocri. Kirby 
Mon. p, 73. 0, 5$, 

Cur- 
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Curculio radiolus Marsh. Ent. Brit. i. 247. 2;. 
long. corp. \ \ lin. 

Habitat in AngÜa. Domina Hill. Mus. D. Mars • 
ham. 

Der Körper fchwarz, glatt, elnigermafsen ein 
Weber • Schiffchen darftellend. Der Kopf zwilchen 
den Augen gerunzelt Der Rüffel roälsig lang, mä- 
fsig dick. Die Fühler hinten. 

Der Mitteleib fehr fchtvach punktirt. Die Deck- 
fchilde eiförmig , fpitxig, metallifch fchvrarz , fchwach 
gefurcht: die Furchen kaum fichtbar punktirt: die 
Zwifchenräume etwas gewölbt *)♦ 



102, Apion oxurum tab IV. Fig. I. a. b, 

A. atruro, coleoptris ovatis, aeutjs, coeruleis viri- 
ridescentibusvo, antennis pofticis, roftro mediocri. 
Ktrby Mon. p. 73 * n» 57 * ( jdpion a tcrrimnm GyU 

lenk. 



*) Durch eine genauere Unterfuchung von Marsham's 
Exemplar habe ich mich überzeugt, dafs A. oxu- 
rum und radiolus Abänderungen von einander 
ünd, die üch nur durch die Farbe und Behaarung 
des erllern unterfcheiden. In alten Exemplaren 
lind die Haare oft abgerieben. Ich will daher Ap. 
oxurum gel&fcht wiffen. KiVfy-Defcr.of fev. fpec. 
p. 357. 

Es fcheint uns allerdings, als ob beide Arten, 
die auch in Deutfchland nicht feiten Und, eine 
Art ausmachen. Wir haben fie früher unfern 
Freunden als Ap. moellum nob, mitgetheilt. G. 
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lenh. Inf. fu. B. 41. 9. *) Curculio aterrmus Marsh. 

Ent. Brit. 1. 244. 14. 

long. corp. 2 lin. r s . • 

Habitat in Angliae Malvis frequens. Mus. noflr» 

Der Körper fchwarz , glänzend , mit einer dOn- 
aen Haarbekleidung hie u^d da bedeckt. Der Kopf 
zwifchen den Augen durch zufammengefloffene Punkte 
runzlich. Der Rüffel mäfsig lang, glänzend, punk- 
tirt, in der Mitte etwas verfchmälert. Die Fühler 
lang, hinten. Die Augen etwas vorragend. 

Der Mittelleib fthr fchwach und dicht pucktirt, 
hinten mit einer Rückenlinie. Das Schildchen • fehr 
klein. Die Deckfchilde eiförmig , fpitzig, fchwarz^ 
blau , geftreift v die Streifen fchwach punktirt , die 
Zwifchenräume etwas gewölbt. 

Bemerk. Das andere Gefchlecht ändert mit 
haarigerm Körper , punktirtem und überdies zwi- 
lchen den Augen verwifcht gerinnteai Kopf , etwas 
fadenförmigem Rüffel, der durch deutliche Punkte 
matt ift, ab , und überdies noch mit grünlichen DecR- 
fchilden. 

Marsham ift ungewifs, ob dies nicht Curcul. ater- 
rimus Linn. fey , aber nach meiner Meinung befitzt 
das oben aus der Linneeifcben Sammlung befchriebene 
Infekt ein näheres Recht auf diefen Namen, jedoch 
die Befchreibung in der Fauna fueeica ift zu allge- 
mein, um darnach zu entfcheiden. Indefs fagt Lin- 

nee.' 

Gyllenhtd rechnet noch Apion aeneum var. b. Payk. 
uad wie es fcheint , mit Recht hierher. G. 
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fite : elytra pmictis ftriata , was kaum anf Ap. oxu- 

rum pafst, wo die Punkto der Deckfcbildfurchen nicht 

■ . • 

leicht zu entdecken find. Der Ausdruck punctis^ßria- 
ta y bedeutet ftreng genommen, dafs die Deckfchilde 
keine Furchen, fondern nur an 1 einander gereihte 
Punkte haben , ein Kennzeichen , welches ich noch 
'bei keiner Art diefer ganzen Gattung fand. 

* « » v '* \ 
103. Apion aeneum tab. III. Fig. 8. a. b. 

A. atrum glabrum, coleoptris ovatis, acutis, virides- 
cente - aeneis coeruleisve, fronte canaiiculato, Kir- 
by Mon. p. 74. n. 50. 

(A. antennis fubmediis, nigrum, glabrum, tho- 
race fubconico, punctato, poftice canaiiculato, coleop* 
tris ovalibus , aeneis , ümpliciter ftriatis. v G ) 

v Herbü Naturf. VII. 101. 1. tab. 102. f. 1. - s 4 u 
telabus aeneus Fahr. Ent. fyft. 1. b. 389. 23. 
Sylt Eleut. *. 423. 37. - Panz. Ent. Germ. 
296. 11. - Payk. Fauna fuec. 3. 179. 14.-^ 
Curculio aeneus Marsh. Ent. Brit. 1. 243, 13. - 
Gniel. 1748. »32. - , Hill- Ent. Eur. I. 187«. 
41. IV. 267. - Payk. Mon. Cure. 142. 134. 

( Curculio aeneus Fahr. Ent. fyft. J. b. 4 o 5 . 4 — > 
j 4 pion Craccae Panz. Faun. Germ. 20. tab, 10. edit. II. — • 
yS/uon acuciun Gyllenh. Inf. tu. 3 * 4 °* 8 * G) 

Var. ß . 1 

Curculio chalceus Marsh. Ent. Brit. i. 243. 12. *}. 

f long. 

" ' 

*) Kirby citirt hier noch AtteTabus cyaneus Panz. Fn, 
20, 12., den wir bereits, zu Apion Pomonae geza» 
gen haben. G. 
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long. corp. 2 Im. 

Habitat in Angliae (Sueciae, Germaniae) Malvis 
et Columniferis. Mus. noftr. 

Der Körper fchwarz , glatt, glänzend. Der Kopf 
hinten glatt, zwifchen. den Augen punktirt , und mit 
einer tiefen Längsrinne. Der Rüffel beinahe kurz, 
ziemlich dick, dicht punktirt, bei der Einlenkung 
der Fühler auf beiden Seiten etwas anfgetneben. Die 
Fühler etwas lang, bei der Mitte des Rüffels einge- 
fetzt. Die Augen etwas vorragend. 

Der Mittelleib fanft und dicht punktirt, (etwas 
länger als breit , nach vorn verengt , beinahe kegelför- 
mig. G.) vorn etwas gerandet, über dem Schild- 
chen mit einer eingedrückten Linie. Das Schildchen 
klein. Die Deckfchilde eiförmig, bronze glänzend, 
geftreift: die Streifen unpunktirt, die Zwifchenräume 
etwas gewölbt. 

j Var. 0. Der Rüffel kürzer als bei et. , am Hin- 
terrande des Halsfcbildes ftatt der Linie ein einge- 
drückter Ponkt , die Deckfchilde grünblau. 

Marsham fragt bei feinem Curculio aetieut , im 
Vergleich mit feinem Curculio chalceus an: - an fpe* 
cies diftincta? an fexus differentia? Wenn wir be- 
trachten, dafs beide Arten, felhfl; in Hinficht der Fur- 
che zwifchen den Augen, genau Übereinkommen, 
und beinahe nur in der etwas verfchiedenen Färbung 
der Deckfchilde von einander abweichen, fo wird 
tuan geneigt diefer Meinung beixutreten, befonders 

auch 
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auch noch durch den Umßand, dafs beide auf einer- 
lei Pflanze leben. Durdh diefe Gründe bewogen, 
ftelhe ich beide als Abänderungen auf. Za var. ß. ge- 
hört offenbar Panzers Attelabu* cyaneus , der auf Al- 
cea rofea lebt, wo unfer Käfer eben fo häufig ift , als 
auf den andern Stengelpflanzcn unferer Gärten. 
(Panzers Käfer gehört zu Apion Pomonae , wie die 
pfriemenförcnige Rüffelfpitze in der Figur beweist, 
dagegen aber ift Ap, Craccae Panz. diefer Käfer. G. ) 

IQ4« Amon haematodes tab.IV. F. 25 ., 
a. magn. nat. $ b» inf. auct. 

A. rufuna , oculis nigris , roftro breviflimo. Ktrby 
Mon, p. 76. n. 59 . 

(A, antennis mediis , rufum, oculis nigris, tho* 
race cylindrico , coleoptris oblongo obovalibus , punc- 
tato fulcatis. Apion frumentarium GyUenhal Iqf. fu. 3. 
32. 1. ■ G. 

Curculio coccineus Mus. Lesk. 18. 38s? — GmeU 
■ 1742. 558.? 

long. corp. i£ - if lin. . 

Habitat in Anglia, (Germania), in gramine fnb 
Uiice europaea femel plura inveni, Mus. noftr. 
In Rumice Acetofellae. Germar. 

Der Körper roth, matt, mit kurzen, nur kaun\ 
durch die Linfe fichtbaren Härchen fparfam bedeckt. 
Der Kopf kaum länger als das Halsfchildj punktier..' 
Der Rüffel (für diefe Gattung) fehr kurz, dick* 
punktirt, an der Spitze glänzend. Die Fühlet Ung* 
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in der Mitte eingefetzt, die Kolbe grofs. Die Augen 
fchwarz, vorragend. 

Der Mittelleib ziemlich walzenförmig, fchwach 
punktirt, ohne Rßckenfnrche oder gröfsern Punkt.' 
' Das Schildchen fehr klein. Die Deckfchilde länglich, 
punktirt geftreift, die Zwifchenräume kaum breiter 
als die Streifen , gewölbt. 

Diefe Art, die bei Herbll als Abänderung von 
Apion frumentarium angedeutet ift, fcheint doch von 
demfelben abzuweichen , nicht allein durch die Ver- 
fchiedenheit ihrer Kennzeichen, die ich nachher an- 
geben werde , fondern auch durch die Verfchieden* 
heit ihres gewöhnlichen Vorkommens, denn diefe 
Art kommt gewöhnlich auf Gras , die andere auf Am- 
pfer vor. Schon Herbß bemerkt dies nach Hellwig *) t 
•und ich finde es durch eigne Beobachtung beftätigt, 

105. Apion frumentarium. 

✓ 

A. fanguineum, oculis nigris, tborace fubglobofo* po- 
ftice canaliculato. Kirby Mon. p. 77. n. 60. 

(A. antennis mediis , fanguineum , oculis nigris, tho- 
race lateribus rotundato, antice marginato, co- 
leoptiis oblongo obovalibus , punctato fulcatis. 

G.) 

Herbft Naturf. VII. 107. 6. tb. 102. f. 6. - Latr. 
Gen. Crult et Inf. II. 249. 1. - Curcutio f t u- 
rnen- 

______ ' • . . I'V ; 

*) In Kirbys Abhandlung Hebt aus Verfehen Hedwig 
ftatt Heliwig. Uebrigens vergl. über die Artuntev- 
fchiede unfere Zufätze zur folgenden Art. . G, 
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mtnt&rius Länn. Sylt. .Nat. ed. 12. 608. 15, 

- Faun. fuec. 586. - Marth. Ent. Brit. 1. 242. 

11. - Gniel. 1745. 15. - Vill Ent. Eur. 1* 
177. 12, - Act. Nidrös. III. 39*. 10. Roß. 

. Faun. Etrufca 301. - Faun. Frid. 10. 94, - 
Payk. Mon. Cure. 130. - Act. Stockh. 1750. 
itfö. 1. - Leumnh. Are. 18?. Aug. 6. p. 83. 
f. i. - Curculio fanguincut Degeer V. 251. 

40. - Attelabus frumentariut Fahr. Ent. fyft. 

1. b. 392. 35. Syft. Eleut. 2. 427. 59.- Payk. 

Fn. Suec. 3. 177. 10. - Faun. Ingr. 320. ,~ 
Panz. Ent. Germ. 298. 24. Faun. Germ. 20. 
tab. 14. - Walk. Faun. Paris. 1. 237. 15. - 
Latr. Hift nat. et. cet. XI. '90. - Rhinomacer 
frumentariut Ent. Helv. I. 109. 1. tb. 13. f. 1. 3, ' * 
iong. corp, lin. 

Habitat in Europa frequens. In frumonto diutius 
aflervato peffimus. Linn . Imago in Lapathis 

paflim obvia. Mus. noftr. 

Der Körper lebhaft blutroth, (mennigroth) durch 
etwas |fchwache Haarbekleidung matt. Der Kopf 
kaum kürzer als das Halsfchild, punktirt. Der 
Rüffel kurz, dick, an der Wurzel gepunktet, an der 
Spitze glatt, glänzend. Die Fühler lang, bei der 
Mitte des Rüffels eingefetzt, die Glieder der Kolbe 
ziemlich deutlich getrennt. Die Augen fchwarz, vor- . 
ragend. 

Der Mittellejb fall kuglich , vorn gerandet, dicht 
punktirt, hinten gerinnt, das Schildchen fehr klein. 

Die 
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Die Deckfchilde länglich verkehrt eiförmig, punktirt 
gefurcht, die gewölbten Zwifchenriiume kaum brei- 
ter als die Furchen. • ' 

var, ß. Rothgelb ( ex fanguineo flavicans ). 

So ähnlich dies Infekt auch dem Vorigen ift, io 
weicht es doch in einigen wefentlichert Kennzeichen 
ab. Die Farbe ift mehr blutroth, der Rüffel ift im 
Verhältnifs länger, das Halsfchild hat einen verfchie- 
denen Umrifs, ift hinten gerinnt, am Kopfe gerandet, 
die Kolbe der Fühler ift deutlicher gegliedert, und 
überdies ift es faft dreimal fo dick als das Vorige. 

( Unfers Erachtens nach, geben nur die tiefere 
Farbe, die mehrere Gröfse und das an den Seiten ge- 
rundete , vorn gerandete Halsfchild einen Unterfchied 
ab , keineswegs* der Rüffel , der bei dem Männchen 
fehr kurz ift, noch die Halsfchildrinne, die auch bei 
der vorigen Art bisweilen da ilfc. • G. ) 




4 



Nachtrag 

von E. F. G e r m a r. 



Bereits nach begonnenem Druck diefer Abhandlung 
theilte uns Schuppet den dritten Band von Gyllenhals 
Infectis fuecicis (Tom. I. Pars 111. Scaris 1 8 ■ 3- !) 
zum Vergleich mit, und obfchon wir bei der Correk- 
tur die Citate daraus einfchalteten , fo blieben doch 
noch einige Ergänzungen übrig , die wir hier nach- 
tragen. .. t 

■ I. 
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1. Ap fvumentartum Gyllenh. Inf fu, 3. 32. 1. 
Da Gyllenhal das Haisfchild faft walzenförmig, hin- 
.teil nur wenig breiter beschreibt, fo gehört fein Kä- 
fer zu A. haematodes. Auch Gyllenhal erwähnt eine 
eingedrückte Halsfchildlinie. Dafs die von Kirby auf- 
genommene Angabe Linnees , als ob das Thier im 
Getreide wohne, wahrscheinlich auf einer Verwech- 
selung mit frifch ausgekrochenen Exemplaren der Ca- 
landra granaria beruhe, wie fchon ttliger (Magaz. 
IV. 136 59.) vermuthet, ift auch Gyllenhals 

Meinung. 

3. A palltpet Gyllenh. Inf. fu. 3. 34. 3. Gyl- 
lenhal Tagt vom Halsi'childe : „das Haisfchild vorn 

gerad abgefchnitten, und wenig verengt, bei der 
Spitze an jeder Seite feicht eingedrückt, an der Wur- 
zel Schwach gefch weift, die Oberfläche Schwach ge- 
wölbt , fehr dicht punktirt , in der Mitte an der Wur- 
zel ein längliches Grübchen. Die Beine lang, blafs- 
gelb, die Wurzel der Schenkel und die Füfse fcbwarz- 
braun. “ Sollte der Käfer doch vielleicht einerlei mit 
A. geniculatum n. 36. feyn? 

4. A. Viciae Gyll. 1 . c. 3. 35. 4. Das Hais- 
fchild wird hier wie bei voriger Art befchrieben. 

6. A Craccat. Als Männchen wird hier A. 
ruficorne angegeben, worin Gyllenhal vielleicht 
Recht hat. 

13. A. punctiger Gyllenh . 1 . c. p. 46. n. 13» 
(n, 47. Monogr. ) Nach Gyllenhal ift das Hais- 
fchild 
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Schild wie bei Ap. foveolatum Kirby gebaut , feicht 
UDd zerftreut punktirt, faft: ohne bemerkbare Grube 
über dem Schildchen. Die Stirn Toll zwilchen den 
Augen feicht geftricht feyn. 

14. A marchicum Gyllenh. 1. c. p. 47. n. 14. 
Es kann vielleicht ein Vcrfeben bei Kirby ftatt gefunden 
haben, wenn er Ap. marchicum Gyllenh. für var. b. 
von feinem Ap. Gyllenhali Nr. 75. halt, da Gyllenhals 
Befchreibung gar keiner Haare erwähnt, und meh- 
rere Abweichungen da zu feyn fcheinen. Uebrigens 
kann auch A. marchicum Gyllenh. nicht mit roarchi- 
tum Hb ft, vereinigt werden. Wir liefern (ftyllenhals 
Befchreibung. 

A. marchicum Gyllenh. nigrum glabrum elytrls coeru- 
leis, profunde ftriatis punctatisque, roltro elon- 
gato craflitisculo > thorace fubcylindrico angnflo. 
Attelabus flavipes Payk. Fn. fuec. 3. 183. var c, - 
Habitat in Vicia fativa aliisque plantis. 

Den vorigen Arten in Hinficht der Färbung fehr 
ähnlich, aber das Halsfchild fchmäler, ziemlich wal- 
zenförmig,' die Deckfchilde weniger gewölbt, tiefer 
gefurcht und punktirt. Der Kopf vorgeftreckt, fehr 
fchmal, fchwarz, matt, die Stirn verwifcht-geftreift, 
der Scheitel glatt; die Augen fchwarz, wenig vorra- 
gend. Der Rüflel fo lang als Kopf und Halsfchild zu- 
fammen, dick, walzenförmig, matt fchwarz, dicht 
und fein punktirt. Die Fühler fo lang als Kopf und 
Rüflel, fchwarz, dünn, die Kolbe fpitzig, länglich 
eiförmig, grau behaart. Das Halsfchild klein, fchmal, 

beina* 

\ * ’ 

, \ x , , ’ , I. 
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beinahe walzenförmig , vorn kaum verengt , oben 
mäßig gewölbt) matt fchwarz, dicht aber feichtpunk« 
tirt , vor dem Schildchen ein kleines verwifchtes Grüb- 
chen. Das Schildchen klein, fchwarzblau. Di$ 
Deckfchilde vorn doppelt fo breit, als die Wurzel des, 
Halsfcbildes, und fünfmal fo lang, in der Mitte: er^ 
weitert, oben mäßig gewölbt, blauglänzend , tief 
geftreift, die Streifen deutlich punktirt, die Zwi-, 
fchenräume eben, fehä fein lederartig gerunzelt Der 
Körper unten fchWarz,. wenig glänzend , dicht punk- 
tirt. Die Beine dünn , lang , fchwarz. 

' n a 

I- ' ‘ • • '1** 

' 17; A. violaceum Gyllenh. 1. c. p. 50. n. 17. 

Da Gyllenhal von ihm fagt, meift halb fo groß als 
A. Craccae, auch noch kleiner, und weit weniger " 
gewölbt, fo kann es nicht zu A. violaceum Kirby 

m f. _ ‘ • . . "j 

gehören, .fondern gehört der ganzen Befchreibung 
nach zu A. marchicum Herbft . 

.1 i . • - ■■■-_ i. •. 

• , • ' ' < 

22. Apion Aethtops Gyttenk. I. c. p. 54. n. 22., 

gehört zu Ap. Gyllenhali Mon. n. 7$., die Citate aus 
Herbft und Fabricius fallen bei Gyllenhal weg. Der ; 
Käfer, den wir auch bei Halle, und Kunze bei Leip- 
zig fingen, ift ausgezeichnet durch feinen langen dik- . 
ken Rüffel, langgeftreckten Kopf,“; 1 und die rothe* 
Wurzel des erften und zweiten Fühlergliedes.' Die . 
Deckfchilde ändern mit blauem Schimmer ab Wir 
haben ihn auf folgende Art unterfohieden : A anted- 
nis mediis , bafi rufo annulatis, nigrum, grifeo pu- 
bescens, roftro elongato craffiusculo , fronte angufta, 
r Band II. R linea- 
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lineata, coleoptris oblodgo obovalibus, gibbis, punc- 
tato fulcatis, interftitiis latis, planis. < 

Däs Halsfchild ift nach vorn etwas verengt, jedoch 
Wie es fcheint , nicht immer gleichförmig, beim Männ- 
chen Jtumal , das unferm Ap. Platalea ähnlich fieht, ift 
es faft vollkommen walzenförmig, kaum breiter als 
lang, die Oberfläche ift grob und verworren punktirt, 
über dem Schildchen fteht ein mehr oder minder deut- 
licher einufcftochener Punkt. Die Deckfcbilde kom- 
men in ihrem Umrifs ziemlich mit denen von A. vo- 
rax überein , UDd haben eine ftumpfe vortretende 
Spitze. 

. 34. A. angvftatum Gyllenh. 1. c. p. 56. d. 24. 
(Monogr. n. 76.) Das Halsfchild kaum länger als 
bf?it , vorn etwas fchmäler, oben mÜfsig gewölbt, 
fc r marz, dicht punktirt , ein kleines, längliches, 
fchmales, tief eingedrücktes Grübchen über dem 
Schildchen. Die Decklchilde an der Wurzel kaum 
die Häjfte breiter als das Halsfchild , aber faft fünf- 
mal länger , in der Mitte nur wenig breiter, fchwarz, 
glänzend , bisweilen mit etwas bleifarbenem Schimmer. 

35; A. temius GylL 1 . c. p. 57. n. 25. fcheint» 

. einerlei mit Ap. feniculus N. 7a. zu feyn. Wir ge- 
ben Gyllenhals Befchreibung ; 

A. mgriim immaculatum, longius pubescens, capite 
aiigufto, roftro elongato tenui arcuato, antennis 
longioribusy tborace breviori. - Ap. tenuius Jür- 
bylnWu i s • t . ; = 

Habitat. in plantis et gramine, locis aridis, non in- 
- freqitens. Jl ..Dem ’ 
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Dem Ap. anguftatum fehr ähnlich and verwandt, 
aber mehr als doppelt kleiner, und durch längere, 
dichtere Haarbekleidung, kürzeres Halsfchild etc. 
verfchieden. Kopf und Augen wie bei Ap. anguftatum, 
der Rüffel des Männchens kaum fo lang als Kopf 
und Halsfchild , gekrümmt , fchwarz , fehr fein punk« 
tirt, haarig; beim Weibchen länger als Kopf und 
Halsfchild , dünn , fchwarz , glänzend , beinahe kahl. 
Die Fühler fall von der Länge des Kopfes und Rüf- 
fels , fchwarzbraun , weniger dick , als bei Ap. an* 
guftatum. Das Halsfchild breiter als lang, ziemlich 
walzenförmig, gewölbt, fchwarz, dicht punktirt, lang 
behaart, über dem Schildchen mit einem kleinen läng- 
lichen Grübchen. ' DieGeftalt und ScuJptur der Deck- 
fchilde wie bei Ap. anguftatum , aber die Behaarung 
länger und dichter. Der Körper unten fchwarz , et- 
was glänzend, dicht punktirt, behaart. Die Beine 
mäfsig lang, fchwarz, behaart. , n . - ,, 

26- A fupevciliofutn .* nigrum fubnitidum, te* 
nue pubescens, elytris anguftioribus, fusco fubae- 
neis, punctato ftriatis, orbitis oculorum pectoreque 
albido villofis. Gyllenh. 1. c. p. 58. n. 26. 

Habitat in plantis et gramine , locis aridis , paflim. 

v Etwas gröfser als das Vorige , glänzender. Der 
Kopf ziemlich viereckig, fchwarz, fein runzlich punk- 
tirt, die Augen mäfsig vorgequollen,; braun, der 
Rand derfelben bei frifchen Exemplaren dicht weif« 
behaart* Der Rüffel des Männchens doppelt fo lang, 
als der Kopf, walzenförmig, gekrümmt ,, fchwarz, 

Ra an 



Digitized by Google 




»6o 



i • 

III. ^ Kiiby s Monographie 

an der Wurzel niedergedruckt, dünn behaart und 
punktirt , an der Spitze glatt, beim Weibchen fö lang 
als Kopf Und Halsfchild zufammen, dünn, beinahe 
durchaus glatt und glänzend. Die Fühler etwas vor 
der Mitte des Rüffels eingefetzt, fo lang als Kopf 
und Rüffel, dünn, fchwarz, ' die Kolbe grofs, be- 
haart. Das Halsfchild vorn enger; und bei der Spit- 
ze an den Seiten feicht eingedrückt)’ an der Wurzel 
etwas gefchweift, oben mäfsig gewölbt, fchwarz, 
dünn behaart, dicht punktirt, über dem' Schildchen 
ein fehr verwifchtes Grübchen. Das Schildchen klein) 
punktförmig, fchwarz. Die Deckfchilde an der Wur- 
zel kaum die Hälfte breiter als' das Halsfchild, vor 
der Mitte etwas ^ erweitert, fünfmal länger als das 
Halsfchild , oben ftark gewölbt, fchwarz, etwas me- 
tallifch fchimmernd , tief punktirt geftreift, die Zwi- 
fchenräume fehr fein lederartig gerunzelt. Der Kör- 
per unten fchwarz , etwas glänzend , dicht punktirt, 
dünn behaart, die Seiten der Bruft dichter und länger 
weifslich behaart. Die Beine lang, fchwarz, haarig, 
die Schenkel etwas keulenförmig verdickt. 

Ift unfbr Ap alcyoneum (Mon. n. 61.) vielleicht 

derfelbe Käfer? ; 

• i. { <• '*U'’ jk • ' 

28. A Loti Gyllenh. 1 . c. p. 60. n. 2g- Die 
Befehreibung Gfllenhals ergänzt Kirbys flüchtige Be- 
fchreibung feines Ap. vicinum (Mon. n, 12 . ), wir lie- 
fern datier GyHtnhals Befehreibung. 

A. Loti: nigrum immaculatum, tenue pubescenf, 
thorace brevi anterius anguftato , elytris magnis la- 
tis , humeris prominulis. Ha- 
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Habitat in Loto corniculato, aliisque plantii, locis 
aridis , paflim. f 

Klein,* faß um die Hälfte kleiner als A. Ervi, 
befonders kürzer, gedrängter, und die Schultern der 
Deckfchilde breiter und mehr vorragend. Der Kopf 
.kurz, breit, fchwarz» matt, fein gepunktet, die 
Augen grofs, kuglicb, fchwarzbraun ; der RülTel 
des Männchens doppelt fo lang als der Kopf; dünn, 
gekrümmt, fchwarz, fehr fein punktirt und behaart; 
beim Weibchen fo lang als Kopf und Halsfchild , noch 
dünner, glatt, glänzend. Die Fühler fo lang als 
Köpf und Rüffel, dick, fchwarz, bei der Wurzel des 
Rüßels eingefetzt, die Kolbe grofs, eirund, behaart. 
Das Halsfchild an der Wurzel breiter als lang , vorn 
viel enger, und bei der Spitze an beiden Seiten ein- 
gedrückt, an der Wurzel zweimal gefchweift, dicht 
an die Deckfchilde angepafst, oben, befonders hin- 
ten etwas niedergedrückt, ganz fchwarz, faß matt, 
dicht punktirt, dünn behaart, vor dem Schildchen 
ein kleines rundes Grübchen. Das Schildchen klein, 
" rund, fchwarz. Die Deckfchilde grofs, vorn um 
die Hälfte breiter als die Wurzel der Deckfchilde, die 
Schultern vorragend, vor der Mitte noch breiter» 
faß fechsmal fo lang als das Halsfchild, oben ßark 
* gewölbt, tief punktirt geßreift, die Zwifchenräumo 
breit, eben, fein lederartig gerunzelt. Der Körper 
unten fchwarz, etwas glänzend, d^cht punktirt, dünn 
behaart. Die Beine lang , fchwarz, behaart. 
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' Wir geliehen, dafs wir mit der Reihenfolge der 
Arten bei Kirby keinesweges zufrieden find, aber 
aller Mühe ungeachtet, waren wir noch nicht im 
Stande , genügende Familien - Kennzeichen , oder ei- 
ne genaue naturgemäfse Ordnung zu finden. Wir 
wollen jedoch von denjenigen Arten, die wir kennen, 
eine kurze Ueberficht einer beflern Folge geben, um 
die Auffuchung zu erleichtern, ob wir gleich ihre 
Mängel nicht verkennen. 

f> *" ! I . 

A. Roflro fubulato. 

Ap. Pomonae , fubulatum , Craccae , ruficorne. 

P. Roflro cylindrico aut fHiformi. 

« \ ji 

I. Antennit pofticit. 

Ap. fusciroftre , vernale , geniculatum , Malvae, 
difficile, corniculatypi , pufillum , incrafiatum , bre- 
viroftre , flavofemoratum , aeneum , oxurum , radio- 

\ i 

lus, rugicolle, ftolidum, Onopordi, Carduorum, 
aciculare, penetrani. 

II- Antennit mediis. 
a ) coltoptris ovalibus. 

Ap. frumentarium , haematodes, Viciae, ruficrus, 
varipes , dilfimile , aeftivum , flavipes , nigritarfe, 
rufiroftre, alcyoneum, validum, columbinum, fo- 
veolatutu» ebeninum, minimumj civicum, plebejum, 
elongatum. 

b ) coleoptris obomlibus . 

Ap. Ervi et Lathyri, vorax, Gyllenhali, Platalea, 
Qaonis, cinerascens, pavidum, humile, trifte, mo. 

deftum. 
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deftum» fimum, Hydrolapathi, marchicum, virens, 
Aftragali, Aethiops, Morio , apricans. 

* . t . • i • c ■ 

c) coleoptrisfulglobafis. - '.-v 

Ap. Piß , atratulum, carbonarium, dispar, Sorbi» 
punctifrons, fulcifrons. •• 



Regifter der Arten., 

Die mit kleinerer Schrift gedruckten Namen, lind 
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Bemerkungen 

aber 

e in i g e V In fekten, 



▼ Op 

Philipp Wilbrand Jacob Möller, 

reformirtem Prediger ia Odenbach. 

4 4 * * •’ f 

i ) Leptinus, DünnkSfer, eine neue Küfer - . 

* Gattung , 

' • * ‘ « 

Palpi inaxillares , filiformes, craffiusculi, articulo 
ultimo acuminato 5 labiales - ? 

Labrum transverfum, breviffimum, Iaeve, fubincraf- 
fatum. * 

Labium corneum , fubquadratum, apice emarginatum» 
Oculil latentes , . inconspicui. 

Antennae filiformes, fub clypeo utrinque infertae. 
Corpus ovale depreflum , immarginatum, fcutellatumj- 
elytra connata; Alat nullae. 



Cor - 



Digitized by Google 




IV. Müllers Bemerk, über 'irrige Infekten. 'fl 67 

Corpus orale 4 tenue, depreffum, punctit Tapärtfe cotf 
fertiffimls , 'rugofis , fubfcabrum feu alutaceum , pi- 
Iisque hreviffimis raris retrorfum adprefüs obfitum, 
immarginafum , agiliffimum. > ■ ■ '* 

Caput depreffum , planum, horizontaliter fere margini 
antico thoracis infertum. Clypeus planus, rotundatus, 
liAura nulla a capitis planitie diftinctus, caput uridi- 
que obtegens. v* 1 ■ ' 

Ocu/i ? inconfpicui, diligentiflimam faltem oculi bene 
armati perquifitionem fubterfügientes, forte in capitis ' 
pagina inferiore , quae labio tegitur , aut in foveolis, 
quibus antennae ibi inferuntur, minutiffimi latent. 

Antennae filiformes, craffiusculae , apice fubcrafliores, 
diraidiam corporis longitudinera attingentes, fub ca- 
pitis ciypeo utrinqüfe pagina inferiore infertae , unde- 
cim • articulatae, articulis oblongis , teretibus : pri- 
mo reliquis duplo fere longiore et craffiore : fequen- 
tibus feptem aequalibus, brevibus, oblongis: ultimis 
tribus his parum latioribus; nono et decimo fubcam- 
panulatis, undecimo ovato. ' * 

Labium corneuro , fubquadratum , externe concaviuscu- 
lum , apice lerntet ewarginatum, naagnum, futura a 
fulcro aperte diftinctum. 

Pulpi maxillares fubexferti, filiformes, quadriarticulati : 
afticulis oblongis , teretibus, aequalibus, craffiusca- 
lis, ultimo acuminato, 

■ Thorax amplus , transverfus, planus, antice capitis U- 
titudine, angulis rotundatis, fubdeflexis, capiti arc- 
te adprefüs, pro capitis receptione leniter emargina- 
tus , poftice dilatatus , coleoptris fere fatior, lateri- 
bus rotundatis , bafi tota emarginatus : excifura arci- 
formi , angulis pofticis acutis. 

bgulum teres, capitis Iatitudme , thorace dilatato tjip* 
lo anguftius, punctatum, poftice inter peduna antico« 
rum coxas in tropim brevem , acutum , terminatum, 

■ - y.- .ft UJ *VI , f, i t tj*. f* , . x 

Scutellum trianguläre, magnüm. - \ ° 

■ 
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.Elytru plana, capite thoraceque vix longiora, ovalia, 
connata, rigidiuscula, apice obtufa rotundata , abdo- 
xnen tegentia. A/ae nullae. 

Sternum fubelevatum, antice incurvum, lineare, po- 
ftice inter fern or um quatuor pofticorum coxas ap- 
proximatas fubdilatatum , rhomboideum. 

Abdomen tenue, compreffum , fegraentis quinque mem- 
branaceis, rigidis. 

Pedes mediocres , curforii, pofteriores baü valde ßbi 
inricem approximati : poftici fubelongati. Femorn 

compreffa. Tibiae pilofo - fubfpinofae, Tarfi omnes 
quinque - articulati : articulis oblongis, aequalibus, 

( exceptis primis pedum pofticorum , vlreliquis duplo 
fere longioribus ) ultimo tenuiore : unguibus duobus. 

Victus in arborum truncis vecuftis, fub foliis et quisqui* 

. liis putrescentibus. 

Nomen genericum KS7TTivoiT animalculi depreCfi tenuita- 
tem inügnem indicat. 



LErTINDSf^TESTACEüS. 

Zwei Stöcke wurden den n. März 1802 vom 
Herrn Dr . Hoffmann zu Meiflenheim, und mir, un- 
ter dörren und faulenden Blättern in einem alten Ei- 
chenftocke im Walde zwifchen Odernheim und Obec- 
mofchel gefunden, feitdem ift er uns aber nicht wie- 
der zu Geliebt gekommen. - Länge 1 Lin. Breite 
fLin. .. ' 

Ein fonderbares Käferchen , ungefähr von der Grö- 
fse und Gellalt einer Nitidula aelliva , das aber zu 
keiner bekannten Gattung gebracht werden kann. 
Seine Behendigkeit im Läufen ift ungewöhnlich , es 

über- 
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übertrifft darin auch die fchneltfüfsigften aller mir be*> 
kannten' kleineren Käfer. Der Umrifs des Käfers ift 
eirund, die Farbe hell rollbräunlich oder iziegebröth« 
lieh. Beine und Fühler haben durchaus die nämliche 
Farbe. Der ganze Käfer ift von oben nach unten 
platt zufammengedrückt, mit einer nur fehr geringen 
Wölbung der Oberfeite, welche letztere durchaus fehr 
fein chagrinirt und mit kurzen, gelblichen, nach' hin- 
ten anliegenden, feinen Härchen, jedoch etwas fpar-: - 
fam bedeckt ift, Das Kopffchild ift grofs , plattge- 
drückt, eben , halbkreisförmig abgerundet, gerade 
vorftehend , fo dafs es mit der Oberfeite des Hals- 
fchildes und der Flügeldecken gleichfam nur eirie Ebe- 
ne ausmacht, und die ganze .Unterfeite des Kopfes 
'vollkommen deckt. Von der Stirnfläche ift es nicht 
unterfchieden. Am Vorderrande ift ein fchmaler Quer- 
wulft befindlich, durch eine, nur durch ftarke Ver- 
gröfserung Achtbare Naht, vom Kopffchilde getrennt, 
den ich für die Lefze anfehe. Die Fühler find von 
halber Körperlänge, fadenförmig, gerade ausge- 
flreckt, auf den Seiten des Unterkopfes unter dem 
Kopffchild eingelenkt, eilfgliedrig, die Glieder läng- 
lichrund : das erfte Glied fall doppelt fo lang und dick, 
als jedes der folgenden Geben , welche unter fich ei- 
nerlei Gröfse und Dicke haben. Die vier letzten kaum 
merklich dicker, mehr rundlich, an der Spitze gerad 
abgefchnitten , das Endglied ausgenommen , welches 
eiförmig rund ift. 

Die Augen fcheinen zu fehlen , denn weder auf 
der ganzen Oberfeite des ziemlich grofsen Kopfes, 

noch 
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noch an deffen Seitenrändern , noch auf der Unterfei- 
te konnte ich fie entdecken, und alle angewandte 
Mühe » durch ftarke Vergröfserung fie dpch irgendwo 
aufzüfinden, fchlug mir bis jetzt fehl. . Da man jedoch 
nicht i annehmen kann» dafs die Augen wirklich feh- 
len, und diefe Befchreibung nur nach zwei todten 
Stücken entworfen ift, fo wird es wahrfcheinlich, dafs 
diefelben äufserft klein , vop der Farbe des Kö’-pes, 1 
und in -der kleinen HöhluDg verfteckt find , ih welcher 
das Wurzelglied der Fühler eingelenkt ift. 

£)as Halsfchild ift vorn nur wenig breiter als der 
Kopf, an den es fich genau anfchliefst, und zu deflen 
Aufnahme es leicht ausgerandet ift. Die Vorderwin- 
kel find abgerundet und ganz fchwach hinabgezogen. 
Die Seiten erweitern fich hinten in einer Bogenlinie 
zur völligen Breite der Deckfchilde, doch treten fie 
hinten kaum merklich wieder einwärts, fo dafs die 
groiste Breite des Halsfchildes , welche die der Deck- 
fchilde noch zu übertreffen fcheint , hinter der Mitte 
liegt. Am Hinterrande ift das Halsfchild von einer 
Ecke zur andern durch eine bogenförmige Bucht aus- 
gerandet , fo dafs die beiden Hinterwinkel fpitz nach 
hinten hervortreten. Oben ift es platt, oder doch 
kaum merklich gewölbt , feine Länge wird durch die 
Breite zweimal , und in der Mitte, wo es, der er- 

•f . k 

wähnten bogenförmigen Ausbuchtung des Hinterran- 
des wegen, am kürzeften ift, zwei und ein halbmal 
übertroffen. Das Schildchen ift yerhältnifsinafsig feür 
grofs, dreieckig, 

t. . . Die 
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1 

• ;! Die Deckfchllde find kaum länger, als Köpf und 
Halsfchild zifammen genommen, niedergedrückt, 
hart und fpröde,, an der Naht zufammengewachfen, 
gleich breit, nach hinten nicht verfchmälert, fondern 
in einem dumpfen Bogen an der Spite abgerundet. 
Sie bedecken den ganzen Hinterleib. Die Flügel 
fehlen. • . . . 

Die Unterfeite des Käfers hat eine nicht minder 
ausgezeichnete Bildung Die grofse Lippe* welche 
mit der gleichgrofsen Lippenltütze oder dem Kinn, 
gleichfam nur eine, etwas ausgehöhlte Fläche auszo-, 
machen fcheint, aber doch durch eine deutliche Naht; 
getrennt ift, deckt den Mund von der untern Seite, 
fo dafs man nur zwei kurze hervorftehende Kinnladen«; 
tafter fehen kann , deren Glieder etwas dick , faden- 
förmig, rund und von gleicher Länge und Dicke find, 
das letzte Glied aber zugefpitzt ift. Die Lippentafter, 
fo wie die übrigen Mundtheile konnte ich nieht unter- ? 
fuchen , weil fonft unfere zwei einzigen Exemplare 
hätten aufgeopfert werden mülfen. Die Unterfeite' 
des Kopfes fetzt in gleicher Erhöhung und Breite in 
den Unterhals oder die Kehle fort , welche rundlich; 
und der Länge nach erhöht, gleichfam aus der Unter- 
feite des Halsfchildes hervorgequollen zu feyn fcheint, 
fo dafs die dünnen,! durchficbtigen Seiten deffelben, 
über den eigentlichen Unterhals auf beiden Seiten 
weit hinaus ragen. Die Oberfläche der Kehle ift punk- ; 
tirt, und bildet fich zwifchen den Wurzeln des vorder- 
ften Fufspaares zu einem, aus einem Dreieck fcharf 
zugefpitztem Halsbeine) das aber nicht über die 

Sehen» 
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Schenkelwurzeln hinausreicht. Das Bruftbein ift fehr 
fthmal, etwas erhaben, tief Über die Mitte des Vor- 
derrandes der Bruft hinabgekrümmt, und fetzt am 
andern Endet ohne Unterbrechung, eben fo fchmal, 
bis zwifcben die vier hintern Schenk lwurzeln fort, 
wo es fich zu einer kleinen rautenförmigen Platte er- 
weitert, die das Pfannenftü.k ( Mefoftethium Illig. ) 
bildet. Der Hinterleib ift zufammengedrGckr , und 
befteht aus fünf gleicbbreiten Bauchringen, die auf 
der Oberfläche fein punktirt , und mit kurzen feinen 

HStchen bekleidet find. Die Beine find von mittlerer 

✓ 

Länge, die hinterften länger, als die vier vordem. 
Die Schenkelwurzeln der vier Hinterbeine find fo na- 
be bei einander eingelenkt, dafs das Pfannenftück ' 
zwifchen ihnen nur einen fehr ungewöhnlich kleinen 
Kaum einnimmt. Die Schenkel find etwas breit und 
verdickt ; die Schienen dünner, fo lang wie die Schen- 
kel, nach der Spitze erweitert, am Rande mit klei- 
nen Stacheln und Haaren befetzt; die FÜfse fünfglie- 
drig ; die Glieder der vier vordem Füfse von gleicher 
Länge, znfammen kürzer als dies Schienen, die der 
hinterften Füfse an Länge den Schienen faft gleich, 
das erfte Glied aber zweimal fo lang als jedes der fol- 
genden. Alle find auf der Sohle mit kurzen , fteifen, 
fchwärzlichen Haaren befetzt. Das Endglied ift ein 
wenig dünner als die übrigen , und bat zwei Klanen 
an der Spitze. 

* J~-\V ' 
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tt) Nachtrag zur B efc hreib un g der uni Odeitb ach 
gefundenen Schlammkäfer. LitTWtUS lllig. 

(ln llligers Magaz. V. Band. pag. 205. und ao6. 



3te Familie, thorace ftriis elevatis nullis. 

8- Limtiius cupreuf. Die Art- Unterfcheidung 
ändere man wegen der folgenden , neuen, feitdem 
gefundenen Art, alfo ab: 

L.cupreus: ovalis, cupreo- niger, antehnisfus- 
cis, thorace poftice utrinque foffula obliqua, trän*, 
verfa, impreffo, elytris punctato. ftriatis, interflitiis 
alternis fubelevatis *). ' 

9. Limnius nitem : oblongus , aeneus , anten- 
nis flavescentibus, thorace laeviffimo, opaco, elytris 
nitidioribus , punctato ftriatis, interftitiis laevibus. 

Bei Odenbach im Glan-Flufs einmal gefangen. 
Etwas gröfser und länglicher als der Vorige, dem er 
Übrigens im Köcperbaoe fehr nahe kömmt, f Lin, 
lang. Das Halsfchild ift über den Rücken flacher ge. 

wölbt, 

*) Die »om Herrn Dr. Nees p. Efenhcck entdeckte neue 
Art, Limnius fubviolaceus , ift dem cupreus durch 
das auf beiden Seiten des Hahfchildes befindliche 
abgekürzte Grübchen, zwar verwandt, aber dop- 
pelt fo grofs und auch Tonit gänzlich verfchieden. 
Sie gehört zu der dritten Familie, und ich würde 
£e definiren: aeneo - violaceus, antennis bah fla- 

vescentibus , thorace utrinque foffula abreviata, 
fubarcuata, impreffo,“ elytris punctato ftriatis, 
dorfo transveriitn fubdeprefüs. 

Band //. 1 S 
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wötbt, die Oberfläche ift matt, und hat vveder Ein* 
drücke noch erhöhte Linien. Die Seiten find deutlich, 
befonders vorn gegen den Kopf zu, abgefetzt und 
bilden dafelbft eine fcharfe vergehende Kante. Die 
Fühler find verlfältnifsmäisig länger als bei cupreus, 
und fchön gelb, durchfichtig. Die Deckfchilde find fla- 
cher gewölbt , länglicher, fchön erzfarbig- glänzend. 
Die Zwifchenräume der Punktftreifen find flach, nur 
zur Seite hat jedes Deckfchild einen erhabenen Längs- 
ftreifen,. der in den Seitenrand des Halsfcbildes fort- 
zufetzen fcheint. Die Beine lang, fchwarz-erzfarben. 
Die Innenfeite der Schenkel , fo wie die Seiten des 
Unterleibes, der Brpft und des Halsfchildes mit einem 
filberweifs fchimraernden Anfluge dicht überzogen; 
die Fufsglieder find röthlich-gelb. 



3 }’ Heber die neue Käfer - Gattung DßfyCtYUi 
Brongniart. ■ i r; 

Schon im Jahr 1 800 fand ich einige Stücke eines 
intereflanten Käfers , den ich meinen Freunden unter 
dem Namen Lathridiui pilicor.nis vorläufig mittheilte, 
ob ich fchön erkannte, dafs er weder unter diefe noch 
eine andere verwandte Gattung gehörte. Ich gab ihm 
daffn den Namen Trichocerus cimicoides , und als die- 
(er Gattungsname von Meigen vergeben wurde, wähl- 
te ich dafür Leptocerus. Zufällig ‘fand ich jetzt in 
Latreillt Genera Cruftac. et infect. Tom. III. pag. 19. 
und 74., die Gattung Dafywjus AUx. Br ongniart. 

i .' L. »nge* 
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angeführt, und erkannte darin meinen Käfer* Über 
den ,eine nähere Betrachtung wohl nicht iibeifiüffig feyri 
möchte. Freunde der Entomologie können denfdben 
im Taufch von mir erhalten. 

Der Aufenthalt diefes, von Brongniart Dafyce- 
rus fulcatus genannten Käfers, ift gewöhnlich in feuch- 
ten, fchattig^n Wäldern, oder auch in tiefen, fchat- 
tigeh , bemoolten Gräben , wo man ihn im Frühjahr 
unter Steinen, hauptfachlich aber, in und an alten fau- 
lenden Batimftöcken und Baumwurzelt), auch unter 
Moos an der Erde -r ipeiftens gefellfchaftlich lebend 
antrifft. Im Mai geht die Begattung Vor fich , die ich 
mehrmals beobachtet habe. Im Herbfl findet man 
ihn gewöhnlich auf Agaricus cantharellus Linn. Selbft 
im Winter zu Ende des Januars fand ich fchon mehre- 
re Stücke im Moofe an Baumwurzeln, tief unter dem 
Schnee. Das unbewaffnete Auge glaubt auf dem er- 
ften Blick irgend eine kleine Wanzenlarve zu fehen, 
welche Täufchung auch durch den fchnell abgebroch- 
nen , und dann wieder eine kurze Zeit’ fortgefetzten 
langfamen Gang des Käfers vermehrt wird. Auch 
giebt er, zur Begattungszeit durchftochen , oder zwi- 
fehen den Fingern zerrieben', eine fchwache, dem 
Geruch der Wanzen ähnelnde Ausdünftung von fich. 
Palpi anteriores exferti, fubulati, curvato - inflexi, ar- 
ticulo penultimo crafliore , fubcompreflo , obovato» 
Maxilla brevis, unidentäta ; procefiu - oblongo , com* 
preflo, obtufo. 

sdntennae corpore dimidio longiores , gracillimäe, cia- 
va interrupta, quadriarticulata , pilofa, articulis 

S % duo- 
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duobus bafeos globofis , crafiiffimis , intermeaiis 

' filiformibus apice incraflatis , ultimis quatuor apice 
globiferis. 

Tarfi omnes triarticulati , articulo primo breviffirao, 
ultimo longiflimo. 

Corpus oblongum , convexum, fetofum, tardum,. ca- 
pite triangulari thoraceque hexagono elevato cri- 
ftatis, elytris porcatis. 

■ > 111 

Palpi quatuor inaequales: 

antici longiores, exferd, incurvato - inflexi , fubu- 
lati , maxillae dorfo adbaerentes, 4 — articulati, ar- ' 
ticulis inaequalibus : primo breviriimo, rotundato, 
fecundo longiore, tenuiore, apicem verfus incraf- 
lato,, fubclavato , obtufo, apice praecedentis ob- 
lique inferto, tertio ejusdem longitudinis , fed mul* 
to latiore et crafliore , fubovato, compreffo, api- 
ce oblique truncato,'quarto aeque longo, fed an- 
guftiore, fubtereti , filiformi-, apice fubulato, late- 
re interiore feta fubdivergente aucto, oblique api- 
ci tertii articuli extus inferto , inflexo. 
poftici brevifümi, tenuiffimi, fepuld, fubfiliformes, 

3 articulati, labiimarginibus latei^alibus interne 

adßxi: articulo primo breviffimo, fecundo longio- 
re filiformi, tertio aequali, apice fubincraffato, ob- 
tufo. 

Mandibula brevis, cornsa , bali lata, arcuata, apice acu- 
ta, margine interiore ferrato- denticulata. 

Maxilla palpis multo brevior, flipite coriaceo, oblongo, 
obtufo , apice latere exteriore palpos emittens, pro- 
ceflu brevi , oblongo, compreffo, incurvatQ, fubtor' 
to, membranaceo, oblique ftipiti inferto. 

. ’■ : : i- 
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JLabium membranaceum , oblongum, anguftatum, apice • 
truncatum, fubemarginatum, fetisque brevibus raris 
ciiiatum. ' , 

Ijiibrum breve , membranaceum, fubquadratum, aptce 
rotundatum, fubretufum, pilis ciiiatum, futura a 
frontis proceffu diftinctum. 

Caput trianguläre , inaequale , exfertum , horizontale» 
piceum, utrinque poftice fupra oculos lbngitudinaliter 
elevato- criftatum , quali auritum: crifta oblique eX- 
trorfum verfus adfcendente, compreffa, fetis crafiis 
recurvis ciliata, tripartita : lobo anteriore angufliore, 
oblongo, duobus infequentibus latioribus, fenfini ma- 
joribus, fubquadratis , omnibus apice oblique trunca- 
tis. Frons fubrugofa, longitudinaliter faepe impref. 
fa, fovea inter criftam et oculos capitis lateribus pro- 
funde impreffa. ^ 

Antennae fupra oculos, lobo elevato medio criftae ex^ 
terne infra apicem infertae, dimidio corpore longio* 
res, teuuiflimae, gracillimae , flavicanti - pellucidae, 
pilis rarioribus obiitae, undecim articulatae : articu- 
lo 1 et 2 globofis, craffiffimis , reliquis elongatis , fi 
liformibus, tenuiffimis, filo limpliciflimo fericeo te* 
nuioribus , 3—8 apice ipfo in globulum parvum in- 
craffatis, ultimis qnatuor apice evidentius incraffato 
globofis: globulis quafi petiolatis, fenfim majoribus, 
apicali maximo , fubovato , pulcherrime ad lucem 
diaphanis, fingulo globulo infuper bafi pilis quatuor 
tenuiffimis, longiffimis, cruciatim dispofitis fuffulto. 

Oculi parvi , globofi, ad c^itis latera poftice in tumore 
parvo pofiti , profilientes , nigri , fuperficie papillofa. 

Thorax capite latior , latitudine longitudinem longe fupe* 
rans, piceus, inaequalis, hexagonus, antice pro ca- 
pitis receptipne fubemarginatus, angulis acutis parum 
prominentibus, margine laterali depreffo fubmem- 
branaceo, utrinque ad trianguli formam late produc- 

to , dorfo elevato , gibbo , inter carinas duas eleva- 

tas 

( " „ •• •; .... 
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tas incraffatas, bis impreffo - interruptas , longitudi- 
naliter profunde fulcato, a latere vifus crißatus, cre- 
nato - tuberculatus. 

Scutellum nullura. 

JELytra thorace latiora , ovata, convexa, rigida , con- 
nata, marginata,/ inflexa , angulo humerali callofo^ 
compreffo, Xubelevato, picea, porcata , carinis in 
lingulo elytro tribus maxime elevatis , incraffatis, fe" 
tarum retrorfum uncinatarum ferie fimplici denfe fti- 
patis, interjecta punctorum iHiprelforum ferie duplici. 

A/ae nullae. 

Abdomen, ovatuna , acuminatum, fubconvexum, glabrum, 
rufescens, elytris circumdatum. 

Pedes picea- rufescentes, tenues, inermes; fanoribus te-* 
retiusculis, fimplicibus ; tibiis linearibus , interne fe-; 
tis breviflimis , hispidulis, tarfis diftincte triarticula- 
tis: articulo t. breviffimo, 2. parum longiore , 3. Ion-, 
gifiimo, unguibus duobus. ( 

Magnitudo linea una. 

Obsv. I. Specimen unicum in Mufaeo refervo , cui fron* 
tis proceffus antice fupra labrum , in cornu breve, 
craffutn , compreffum , obtufum , cafu qnodam aut 
lufu naturae enatus eft. 

Obsv. II. Fndividua juniora colore magis teftaceo ruFes- 
cente gaudent, et tune caput, tborax et elytra fqua- 
nauiis aureo colore perfugaci tinctis micant. Specitm- 
na aetate provectiora fordide- brunnea evadunt, ac 
fordibus adglutinatis non raro ita obducta funt, ut 
fcu’pturae exacta perquiliüo difficillima reddatur. 



4) Ueber die Begattung und Fortpflanzung der 
Ixpden , - 

Der intereffante Auffatz im fechften Bande des 11 - 
Ügerifchen Magazins, pag. 366, über die Fortpfian* 

aungs- 
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J* j 

znngsweife der Ixoden , veranlafste mich, auf diefen 
Gegenftand befondere Aufmerkfamkeit zu wenden. 
Ich fuchte daher ( es war im Laufe diefes Sommers ) 
einiger Ixoden habhaft zu werden, und fperrte drei 
wohlgenährte Stücke vom Ixodet Ricinus in ein Schäch- 
telchen ein. Während der erften vier Wochen Iah ich 
beinahe täglich nach. Sie lebten, fchrumpften im- 
mer mehr zufammen , aber ich erblickte noch keine 
Eier. Gefchäfteund eine Reife liefsen mich etwa zehn 
Tage lang nicht nach ihnen fehen , und als ich fie 
nun wieder betrachtete, fand ich zu meiner Verwun- 
derung , dafs jedes diefer drei Stücke mit einem gro- 
fsen Klumpen zufammen gehäufter Eier auf der Brnft 
und um den Kopf herum, bis zum Rücken hin, be- 
^ deckt war. Ich hoffte, nachdem ich diefe wegge- 
räumt hatte, fie noch in ihrem Gefchäfte beobachten zu 
können, allein vergeblich,, fie lebten zwar noch ei- 
nige Tage lang, doch das Eierlegen war beendigt. 
Die Eier fchienen mir jedoch, aus der zwifchen dem 
erfteri und zweiten Paare der Beine in der Mitte der 
Brüll befindlichen Narbe, wo auch llliger fchon Eier 
bemerkt hatte , gekommen, und durch den beftändi- 
gen Druck der immer nachfolgenden gegen den K pf» 
über denfelben und auf den Rückenfleck hin gefcho* 
ben und angehäuft worden zu feyn. Jch unterfuchte 
fofort die Narbe unter dem Glafe, und fand fie fo be- 
fchaffen, dafs ich die Spitze einer Nadel eine Linie 
lang, ohne Verletzung des Thieres bequem einfenken 
konnte. Die Richtung diefes Kanals, ging unter de* 
äufsern Haut, von vorn beinahe horizontal gegen den 

Hin- 
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Unterleib tu. So wahrfcheinlich p$ mir nun auch 

* > 

fchien, dafs diefer Canal das Ausfü'nrungs- Organ der 
Eier fey , fo war meine Unterfuchung doch nicht hin- 
reichend, um fie Chabriers Unterfuchungen entgegen 
fetzen zü können, und zweifelnd yerfchob ich mein 
Urtheil bis zu fernem befriedigendem Erfahrungen. 

Einige Wochen hernach bekam ich wiederum vier 
vollgefogene weibliche Ixodes Ricinus. Drei davon 
iperrte ich in ein Schächtelchen ; diefe darben nach 
Verlauf von fünf Wochen, ohne Eier gelegt za haben. 
Den vierten fpiefste ich mit einerStecknadel durch den 
Hinterleib auf, und beobachtete ihn täglich. Er über- 
lebte die andern um 14 Tage, und fing zu meiner 
Freude, ungefähr 5 Tage -vor feinem Tode an, Eier, 
aber nur wenige, zu legen. Ich war fo glücklich, 
ihn bei diefem Gefch'aft genau beobachten zu kön- 
nen, als das erde Ei fchon gelegt war, und mich 
aufs Augenfcheinlichde zu überzeugen, dafs nicht aus. 
dem Munde, wie Hr. Chabrier behauptete , foudern 
aus jener auf der Bruß unter dem Munde befindlichen 
Narbe , die Eier bervorquollen. Diefe fond einge- 
funkene zufammengefchrumpfte Narbe, war aufge- 
fchwollen und konifch in die Höhe getrieben, die klei- 
nen Huntein derfelben hatten fich entfaltet, fo dafs 
die Innenfeite jetzt zum Theil nach Aufsen fich um- 
bog. In der runden Vertiefung der Narbe fafs das 
erde, bereits vor meiner Berichtigung, liervorgekom- 
mene Ei. Nun folgte mit einer Achtbaren Andren- 
gung der aufgetriebenen Narbe, das zweite, diefsr 
das erde in gerader Linie vor ßcb hin und blieb an, 
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Ihm hängen. So das dritte , und noch einige folgen- 
de, die erft nach ein&m Zwifchenraum von halbett 
und ganzen Tagen hervorkamen. Die Lebenskraft 
des fchon in derfiebenten Woche angefpiefsten Thier# 
liefs nach , es konnte die übrigen Eier nicht mehr zu 
Tage fördern, und ftarb allmählich, - 

Mit Ggwifsheit kann man alfo nun annehmen, dafs 
bei der Beobachtung des Herrn Chabriers irgend eine 
Täufchung ftatt fand. Und fo wäre auch zugleich, 
wenigftens in dlefem Falle, das Paradoxum wider- 
legt, dafs es Thiere gebe, welche gegen die uns be- 
kannte Naturordnung Eier aus dem Munde, oder 
aus einer Oeffnung legten, durch welche fie nicht be- 
fruchtet worden waren. Denn auch über diefen Ge- 
genftand, über die Art und Weife der Befruchtung, 
erhielt ich zur nämlichen Zeit willkommenen Auffchlufs. 

Ein günftiger Zufall führte mirnemlicb, fall zu 
gleicher Zeit mit den vorhin erwähnten vier Ixoden, 
einen andern lx. Ricinus in die Hände, auf welchem 
bei näherer Berichtigung, ein kleiner, dem Anfehen 
nach „ganz verfchiedener Ixode, nur eine Linie lang, 
herumlief. Die von Herrn Chabrier in jenem Auffat- ’ 
ze angeführte Beobachtung Degeers, über die Begat- 
tung der Ixoden : „ Degeer nemlich habe ein kleines 

fchwarzes Infi kt, von der Gröfse eines Rübfamens, 
an der Oeffnung des Bauches eines Ixoden, welche 
er für das Geburtsorgan halte, angetroffen, das fei- 
nen Rüffel in diefe Oeffnung fenkte, welches er fii$ 
das Befruchtungsgefchäft, und dies Infcktchen für d^sj 
unverhältnifsmäfsig kleine Männchen gehaUsft habe 1 ' 

fchweb- 
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fchwebte mir noch im Gedächtnifs , ich hielt das klei- 
ne Thierchen fogleich auch für das Männchen , und 
nahm beide, indem ich jeden in ein befonderes Gläs- 
chen gefperrt hattd , mit nach Haufe. Hier fetzte ich 
den männlichen Ixoden auf den weiblichen , fogleich 
lief er vom Rücken feitwärts nach dem Unterleib, ^und 
zur Bruft bin, wo jene, Narbe ift, blieb auf einmal 
vor derfelben ftille fitzen , umfafste mit ausgefpreizten 
Beinen die Wurzel der Beine des Weibchens, öffnete 
feine Palpen, und fenkte, während ich das letztere 
umgekehrt zwifchen den Fingern hielt, und mit einem 
guten Glafe ungehindert und genau alles beobachten 
konnte - feinen Rüffel in diefe Oeffnung. Das Weib- 
chen war ruhig , bewegte nur durch innere Muskel- 
kraft die Oberfläche des Unterleibes auf und nieder, 
ubd lief, fobald ich es auf den Tifch fetzte, das Männ- 
chen auf der Bruft tragend , wie gewöhnlich umher. 
Nach einer halben Stunde machte ich den Verluch, den 
männlichen Ixoden von dem Weibchen zu tren- 
nen, um den nemlichen Begattnngsverfuch mit ihm an 
einigen andern Weibchen, die ich eben von einem 
Hunde genommen hatte, anzuftellen. Allein alle mei- 
ne Bemühungen waren fruchtlos. Er liefs fielt nicht 
gutwillig entfernen. Ich fiel nun auf den Gedanken, 
das Weibchen zu tödten, in der Meinung, das Männ- 
chen werde dann fogleich den todten Körper verladen, 
und ftach erfteres mit einem fpitzigen Federmefler 
durch den Kopf, doch ohne im Geringften dem letz- 
tem zu nahe zu kommen, oder es zu bcfchädigen. 
Abet der Erfolg war ein ganz anderer , als ich erwar- 
tete 



Digitized by Googl 




I 



I • ■ • . . 

über einige Infekten. 283 

- ' / 

tete. Kaum war der Stich gefcheben, und der Kopf 

des Weibchens dadurch halb vom Rumpfe getrennt, 
als der männliche Ixodes plötzlich anfietig za zittern, 
und die Beine zu krümmen. Eine Minute lang dauer- 
ten noch die Zuckungen, dann ftarb er, blieb aber 
auch im Tode, den Rüffel in die Narbe gefenkt, feft 
an dem Weibchen' hangen. Erft nach einigen Tagen 
ftarb auch diefes , und es fchmerzte mich , in meinen 
Beobachtungen fo fchnell unterbrochen worden zu feyn, 
obgleich ich jetzt an beiden, während der Begattung 
gcftorbenen Ix den , einen unwiderleglichen Beweis 
für die Richtigkeit jener Degeerfchen merkwürdigen 
Beobachtung - für meine Sammlung erhielt. 

Es veifl fs einige Zeit, ehe ich Gelegenheit be- 
kam, diefe Beobachtungen weiter fortfetzen zu kön- 
nen. Am 29. October d. J fand ich aber an einem 
Hunde d ei weibliche Ixodes vulgaris F. , von ver- 
fchiedener Gröfse, und nicht weit von ihnen ein klei- 
nes Ixodenmännchen, das ich, verfchiedener Aehn- 
lichkeiten wegen, mit jenen, in Anfettung der Beine 
und Furchen des Hinterleibes etc , als zu diefer Art 
gehörig anfab. Ich fetzte diefen kleinen Ixoden nach 
und nach auf die drei Weibchen , aber er lief jedes-- 
mal, nachdem ich dies mehrmals wiederholt hatte, von 
ihnen hinweg. Nun fperrte ich alle zufammen, und 
liefs fie über Nacht bet einander. Am folgenden Mor- 
gen (26.) fand ich ihn mit dem kleinften der weib- 
lichen Ixoden in Begattung. Es gelang mir, ver- 
mitteln eines Haarpinfels , den ich zwifchen beide 
fchob , ihn endlich zu trennen , und als ich ihn (odann 

aufti 
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aufs Neue iu diefem Weibchen brachte," fieng er das 
oben befchriebene Begattungsgefchäft von neuem wie* 
der an, und blieb den ganzen Tag über, bis in die 
Nacht, in der nemlichen Lage. Am folgenden Mor- 
gen (27.) fand ich, dafs er den kleinlten weibli- 
chen Ixoden verlaßen,’ und mit dem zweiten von mitt- 
lerer Gröfse fich auf die nemliche Weife begattet hat- 
te. Den ganzen Tag über bis fpSt in die Nacht fafs 
er in diefem Gefchäfte auf deflen Brüll, und am drif 
ten Morgen (den 28.) war er auch mit dem gröfs- 
ten Ixoden auf diefe Art vereint. Diefe letztere Be- 
gattung dauerte aber ungewöhnlich lang, denn erft 
nach fünf ganzen Tagen und Nächten, am 2. Nov. 
morgends fand ich, dafs er das Weibchen verlaßen 
hatte. Er war matt und erfchöpft, und fehlen im Lau- 
fe des Tags nach und nach Herben zu wollen , ich 
(piefste ihn alfo nun für meine Sammlung auf. 

Ich hielt es für nöthig, meine Beobachtungen et- 
was umftändlich zu erzählen - um dem allenfalßgen 
Einwand zu begegnen, als hätte ich vielleicht nur 
flüchtig unterfucht und mich getäufcht. Dies kann 
aber nun hier der Fall nicht feyn - oder es giebt nir- 
gends in der Naturgefchichte eine durch Beobachtun- 
gen beitätigte Thatfache - denn nicht einmal, fon* 
dern wohl dreifsigmal während der lieben Tage, wo 
r der männliche Ixode abwechfend in Begattung mit 
drei Weibchen war, ftellte ich, durch die beiten Hand- 
gläfer , und Hark vergröfsernde Linfen , meine Un* 
terfuchungen an , hob ihn mit einer Nadel am Hin- 
terleib in die Höhe , dafs er fcnkrecht mit dem Kopf 
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auf der Narbe Hand , und ich zwifchen beiden durch- 
fchauen konnte, und jedesmal fah ich deutlich, dafs 
er feinen Rüffel felbfl bis nahe an die Wurzel, und 
nicht etwa ein anderes, dort hervorgekommenes, oder 
Verborgen liegendes Begattungswerkzeug - in die t 
avf der Brufl des Weibchens befindliche Narbe , 
eingefenkt hatte. Keine Bewegung oder Berührung, 
die man mit ihm oder dem Weibchen vornahm , Hör- 
ten ihn übrigens in feinem Werke, im Gegentheil, fo 
, oft dies gefchah , bemühte et fich , indem er den Hin- 
terleib in die Höbe hob, und fich mit den Füfstn 
gleichfam anftemmte, mit dem Rüffel immer tiefer ein- 
zubohren. Rehmen wir. nun , wie man doch wohl 
nicht anders kann, den erzählten Hergang der Sache 
für die Operation der Befruchtung an, fo folgt aus 
diefen Beobachtungen , dafs die männlichen Ixöden 
ihr Befruchtungswerkzeug im Munde oder Rüffel be- 
fitzen, dafs fie damit das Weibchen, durch die auf 
der Brüll, unterhalb des Mundes befindlichen Narbe, 
befruchten , und dafs eben diefe letztere Begattungs- 
'art , wie bei allen Thieren , auch das Organ der Ge- 
bährung fey. - 

Es entlieht hier noch die Frage: was war die Ur- 
fache des oben erzählten fchnellen Todes jenes männ- 
lichen Ixoden, als das Weibchen, mit dem er fich 
in Begattung befand , tödtlich verletzt wurde. Dafs 
er felbfl: unberührt und unverletzt blieb, dafür kann 
ich bürgen. Man kann auch nicht annehmen, dafs er 
zufolge der beendigten Begattung geltorben fey, wie 
allenfalls die Drohnen, wenn fie dieKöniginn befruch- 
tet 
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tet haben. Denn die Begattung war eben erfl ange* 
fangen, und dasTbierchen vorher äufserft lebhaft und 
munter. Auch lehrt die zuletzt erzählte Begattung», 
gefchichte des männlichen Ixodes vulgaris, dafs diefer 
7 Tage lang in Begattung war, und alsdann, nur 
nach UDd nach, nicht plötzlich (ich dem Tode näherte. 
Es fcheint alfo, dafs fich ihm, vermitteln der Begat- 
tung, die tüdtlichen Wirkungen, die der Stich in der 
innern Organifation des Weibchens hervorbrachte, au- 
genblicklicli und viel wirkfamer mitgetheilt hatten, 
als es bei diefem der Fall war , indem es noch einige 
Tage lebte. - 

Da ich die Ixoden , vod denen die Rede hier ift, 
nur nach Fabric. Sylt. Anti. 1805. beftimmen, und 
kein anderes Werk vergleichen konnte, fo füge ich 
noch , zur Verhütung irgend eines Mifsverftändnifles, 
kürzlich die Befchreibung diefer, von mir als Ixod. 
Ricinus und vulgaris Fabr. angenommenen Arten, nebrt 
Bezeichnung ihrer Männchen bei. 

Ixodes Ricinus F. femina. 4^ Lin. lang, eiför- 
mig rund , ( ovato - globofus ) nach hinten viel brei- 
ter und dicker , zur Kugelform gewölbt, weifs, mit 
pechfchwarzem Kopf , Rückenfchild und Beinen Da* 
Rückenfchild ift klein, fall zirkelrund , hornartig. 
Der Leib am vollgefogenen Infekt glatt , ohne Längs- 
furchen. Die aus fechs Gliedern bellt henden, mit 

t > ' * 1 - 

kurzen , Reifen , borllenähnlichen Haaren befetzten 
Beine, haben am Ende noch ein befonderes kleine* 
Klauenglied , das nach der Spitze zu, auf der Unter* 
feite, fehr Hark verdickt und aufgeblafen , und mit 

- Zwei 
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zwei fehr Meinen , gekrümmten , auf feiner Oberfeite 
eingelenkten Klauen verfehen ift. - Fabrieius fcheint 
dies, Glied zufammt den zwei Klauen , für eine Klaue 
genommen zu haben. 

Mas. Eine Linie lang, von vollkommener Ei- 
form (ovatus), deren breiteres Ende der Hinterleib 
bildet. Der Körper ift platt zufammengedrückt, von 
braunfcbwiitzlicher Farbe. Die ganze Oberfeito ift 
gleichfam nur ein großes Rückenfchild , und befteht 
ans einer glatten, hornartigen, mit zerftreut einge- 
ftochenen Punkten bedeckten Schaale, da bei dem 
Weibchen nur ein kleiner Theil derfelben, hinter dem 
Kopf, diefe Befchaffenheit hat. (Das fogenannte Rük- 
kenfchild) Rings um den Leib herum tritt ein wei- 
fser verdickter Rand, wie eine Wulft hervor. Die 
Beine , das Klauenglied und die Klauen haben die 
nemliche Farbe, Verhälrnifle und übrige Befchaffen- 
heit , wie die des Weibchens. 

Ixodes vulgaris F. femina. 2 bis 2^ Lin. lang, 
länglich eirund ( ovato - oblongus ) , weifs, die voll- 
gefogenen Stöcke bleifchwärzlich , mehr platt und zu- 
fammengedrückt, als hochgewölbt, mit röihlichem 
Kcrpf, Rückenfchild und Beinen, Das Rückenfchild 
ift verkehrt eiförmig, nähert ftch aber durch die fanf- 
te Ausbuchtung der Seiten, nach der Spitze hin, fchoa 
einigermafsen der Herzform. Auf der Oberfeite des 
Hintpfleibes find der Länge nach , zwei tiefe , breite 
Furchen eingedrückt , die gegen das Rückenfchild 
hin etwas unterbrochen , und durch zwei Längsgrüb- 
chen dort angedeutet find. Oft zieht auch noch eine 

fchwä. 
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fchwächere Lüngsfurcbe Ober die Mitte. Auch die 
Unterfeite hat folche Furchen. Zwei längere reichen 
von beiden Seiten her bis zur Narbe auf der Bruft, 
wo Ce fich vereinigen , und einem Dreieck gleich fe* 
hen , in defien hintern breitem Theil , nochmals eine 
Itürxere breite Furche eing'efchoben ift, die bis zu dem 
fogenannten Afterpunkt reicht. Die rÖthlichen, bei- 
nahe ganz unbehaarten Beine , haben ein viel längt • 
res und dünneres , am Ende viel weniger verdicktet) 
oder aufgeblafenes Klauenglied , als die der vorigen 
Art. Es ift mit zwei fchr langen , ftarkgekrümmtett, 
fpitzen, weifsen Klauen bewaffnet) die der Länge 
des ganzen Gliedes beinahe gleich kommdn. *- 

Mas. Eine Linie lang, vollkommen eirund (ova* 
tus), platt zufammengedrückt ) der KÖrpet rörhlich- 
braun, mit durchfcheinenden hellem Längsftreifett, 
Die Beine röthlich. Die ganze Oberfeite ift, wie beim 
Männchen des vorigen , nur gleichfam ein hornarti- 
ges Stück, mit eingeftochenen zerftreueten Punkten, 
aber auf jeder Seite zeigt fich eine Längsfurche, und 
in der Mitte noch eine fchwächere , gegen den Kopf 
hin, welche zufammen, nachdem fie die Mitte er- 
reicht haben, abgekürzt, und durch einige Grüb- 
chen erfetzt find. Der Seitenrand ift verdickt, und 
tritt rings herum als ein weifser Wtilft vor. Die Un- 
terfeite ift wie bei dem Weibchen. Doch fcheint mir 
bei dem Männchen diefer a Arten, die Narbfe auf der 
Bruft zu fehlen. Die Beine, das Ktettengljfed nebft 
den Klauen, find von der nemltchen Befchaffenheit und 
Bildung , wie bei dem Weibchen. - ' * 
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Es fcheint mir nicht unwahrfcheinlich zu feyn, dafs 
Fabriciire , und Vielleicht auch andere Schriftfteller, 
die Männchen diefer und anderer Ixoden , als beton- 
dere Arten befchreiben. Wcnigftens muthmafse ich 
es von den Arten , welche in der Definition durch ei- 
nen : margo incraflatus charakterifirt find, wie z. 
B. von Ixod. reflexus , lipfiepfis, marginatusF, und , 
einigen andern. - “ - 



Odenbach den 3. Nov. 1816., 
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eine neue Ordnung der Infekten. 

Im Bulletin des Sciences par la focieti philomatique 
de Paris, Avril 1815. pag. 62.- 64., findet lieh 
die Aufteilung einer neuen Ordnung der Infekten, 
unter dem Namen Strepßptera , von Kirby, wovon 
wir hier eine Ueberfetxung geben. Der Titel der 
Abhandlung ift : 

Strepsiptera, a new Order of infects propofed, and 
the characters of the order , with thofe of its gern- 
ra Uid down By the W. Kirby. - Sur l’eta- 
bliflement d’un nouvel ordre d’Infectes nommös 
Strepßpteres , et für les caracteres de cet ordre et 
des genres qui le compofent. 

Roß machte zuerft, unter dem Namen Ichneumon 
Veiparum (Bull. Sc. Soc. Phil., i re ferie, mai efc 
juin 179}. p. 49* tb. 4. f. A. B.), und fpäter unter 
dem Namen Xenos vefparum ( Faun. etr. Mant. App. 

p. 11 4.) ein Infekt bekannt, das ihm eine befonde- 

' T -■ ■ * 
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re Gattung in der Ordnung der Hymenoptern zu bil- 
den fcbien. Kirby (Monogr. Ap. Angl. I. pl. 14, 
n. if. f. 1 - 9. und II,, p, ijo- 114*) nannte ein 
anderes Infekt ''Stylopi Melittae, das mit Xenos von 
Rofli viele Kennzeichen gemein hatte. Latreilh , der 
beide verglich , zeigte zuerll an , dafs diefe Infekten 
unter keine der bis jetzt begehenden Ordnungen pafs- 
ten. ( Gener. Cruft. et Inf. tom. IV pag. ult ). 

Nach Erfcheinung diefes Werkes entdeckte Peck , 
ein fcharffichtiger eDglifcher Entomologe, eine neue 
Art, dem Xenos von Roffi verwandt, ( und theilte die 
Befchreibung an Kirby mit. Hierauf errichtete Kirby, 
indem er die Beobachtungen feiner Vorgänger ver- 
glich, in der Abhandlung, die wir hier mittheilen, 
eine neue Ordnung in der Klaffe der Infekten, unter 
dem Namen Strepfipteres '( Strepßptera von gewunde- 
nen Flügeln hergeleitet ) , welche die Gattungen Sty- 
lops und Xenos begreift. 

Beim erden Anblick vereinigen diefe Infekten die 
Eigentümlichkeiten der Diptereh mit denen der H'e- 
mipteren. Ihr grofses Rückenfchild (fcutellum) nä- 
hert fie den letztem, aber die übrigen Kennzeichen 
nähern fie den erftern: fie haheh nur zwei deutliche 
Flügel, eine vollkommene Verwandlung, wie die 
meiften Dipteren fie haben , ihre Larve ifl: Fufslos 
und ihre Haut dient der Nymphe zur äufsetn Hülle, 

Das, was fie aber vorzüglich unterfcheldet , ilt das 
■ * i 
Dafeyn von zwei beweglichen , lederartigen Körpern, 

die rechts und links an der vordem Seite des Hals- 

fchildes eingefetzt find, und in die Länge gezogen, 

T 2 linien- 
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linienförmig, zurückgekrümmt, und auswärts nach 
der Spitze zu gleichfam gewunden fleh zeigen. Kirby 
nennt fie Deckfchilde Celytra), aber diefe Benennung 
fcheint uns ünpaflend, weil ihr Einfügungspunkt durch- 
aus von dem der wahren Deckfchilde, fQwohl bei den 
Coleopteren, als bei Orthopteren und Hemipteren ver- 
fchieden ift , und weil auch diefe Theile keine Be- 
deckung für die eigentlichen Flügel bilden. ' Diefe ha- 
ben die Form eines Fächers, und ihre Adern zer- 
ftreuen fich, um am Gelenke zufammen zu kommen. 

Die Lebensart macht diefe Infekten merkwürdig, 
fie find Schmarotzer an andern Infekten , und befon- 
ders an den Einfiedler • Wespen ( Polißet Ltr. ) und 
den Andrenen Oliv . , aus denen Kirby die Gattung 
Melitta bildete. Ihre Larve, die, wie wir fchon Tag- 
ten , ein fufslofer Wurm ift, befteht aus eilf Ringen 
oder Abfchnitten , von denen der vorderfte oder der 
Kopf durch ein balsShnliches Glied getrennt wird. 
Diefe Larve lebt im Innern des Körpers der Infekten, 
die wir nennen werden , und wenn fie fich in die Pup- 
pe verwandeln will , erfcheint fie attfsen, und läfst ih- 
ren Körper , der in die Haut der Larve eingefchloflen 
ift, die ihm zur Hülle dient, zwifchen dem dritten 
und vierten Bauchringe derjenigen Hymenopteren vor- 
treten , auf deren Koften fie lebt. Das vollkommene 
Infekt, wenn es fich entwickelt, befreit fich von fei- 
ner Hülle, ohne Zweifel durch Bewegungen mit den 
lederartigen gewundenen Lappen, von denen wir 
fprachen, welche Kirby Deckfc|iilde nennt. 

4 * , 1 4 - * *s- 

\ • Nach 
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Nach Kirby *511 das wefentliche Kennzeichen der 
Strepfipteren 1 dafs die Deckfchilde die Flügel nicht 
bedecken, „und die künftlichen Unterfcheidungsmerk- 
male find, auseinander gefperrte, an der Spitze ge* 
wundene Deckfchilde, gerippte und der Länge nach 
gefaltete Flügel, und ein fehr ausgebildetes, den 
gröfsten Theil des Hinterleibes' bedeckendes Schild- 
chen, Ihre wichtigften natürlichen Merkmale find fol*' 
gende: ein länglicher oder langgezogener, beinahe 
walzenförmiger, lederartiger Körper j ein anfchlie- 
fsender , breiter , grofser Kopf , breiter als der Kör- 
per; ein Mund ohne Kinnladen (machoires), ohne 
Ober- und Unterlippe} zwei hornige, langgezogene, 
linienförmige , fpitzige , ungezahnte, fich kreuzende 
Kinnbacken ( mandibules ) , liehen unter dem Kop- 
fe , und tragen an ihrer Wurzel zwei zweigliedrige 
Taller. Diefes letztere von Kirby diefen Infekten 
gegebene Merkmal, das blofs eigentlichen Kinnla- 
den (machoires) zukömmt, läfst, uns glauben, dafs 
bei dem von Kirby hier angegebenen Charakter» Kinn- 
lade llatt Kinnbacken liehen follte *). Die Fühler ein- 
gefetzt in eine Stirngrube zwifchen den Augen, jedes 
hat ein dickes zwei - oder dreigliedriges Stielchen , 

und 

*) Dem Redakteur diefes Auffatzes in dem Bull, rfl. 
Sc. fcheint nicht; bekannt gewefen zu feyn, dafs 
Kirby die Kinnbacken ( mandibulae Fabr. Latr. 
Kinnladen — maxillae — nennt, er würde 
fonft» diefe Anmerkung unterdrückt und nur auf 
die Kirbyfche verfchiedeneNomenclatur aufmerk- 
Xam gemacht haben, ' - 6r. 
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und fie werden durch Zwei verlängerte» walzenför- 
mige , in eine ftumpfe Spitze endende Arme gebildet ; 
die Augen kuglich vorfpringend , beinahe geftielt, aus 
fechseckigen , deutlicijen Zellen , von geringer Zahl, 
zufammengefetzt, Nebenaugen fehlen ; das Hafsfchild 
bofteht vorzüglich aus einem dreieckigen, fehr lang- 
gezogenen Schildchen , das fall die Hälfte des Kör- 
pers bedeckt; die Flügel breit, beinahe pergament- 
artig, ausgebreitet find fie fächerförmig , ! die Beine 
lang, gleich, die beiden vordem Paare nahe zuläm- 
menftehend , die hintern weit entfernt, weil die Brüll 
fich tief unter den Körper binabfenkt; die Föfse vier- 
gliedrig, die ( Glieder knäuiförmig , das letzte klauen- 
los ; der Hinterleib fchmal , gleicbbreit , an den Sei* 
ten gerandet, aus acht bis neun Abfchnitten bcftehend. 
Diefe Ordnung hat zwei Gattungen. 

1, Stylops. Die Fühler gabelförmig , *der obere 
Arm gegliedert, die Augen geftielt, aus deutlichen 
Zellen gebildet; der Hinterleib weich, zurück- 
ziehbar. 

Die einzige bis jetzt bekannte Art ift Stylops Me- 
littae. , * 

2. Xenos , die Fühler gabelförmig, beide Arme un- 

gegliedert, die Augen geftielt, aus Zellen befte- 
hend , der Hinterleib hornartig, der After flei- 
fchig oder weich. ' . 

a ) Xenos Rofjii. Schwarz, die Föfse braun, 

\ * 
die Arme der Fühler zufammengedrückt. In 

Poliftes gallica. 

b) 



/ 
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- . b) Xenos Peckü , fchwarzbräun, die Fühler- 

arme halb walzenförmig , we iß gefleckt, der 

♦ 

After blafs, die . Beine gelblich»' blafs , die 
Fiifse. braun. ■: In Poliftes Fuscata ans Amerika. ' 

„V -JA . 5 • A. D, f • 

I ’ 



Da die zweite Mantifle von Roffis Fauna Etrusca 
in Deutfchla^d nur in wenig Händen feyp möohte» 
fo geben wir hier die Ueberfetzung der lateinifchen 
Befchreibung des Xenos Vesparum Rofli aus diefem 
Werke. Auf Tab. VII. f. B. b-, ift dort eine Abbil- 
dung delTelben gegeben, wornach derfelbe die Län- 
ge von ungefähr 2 Linien befäfse. 

. / - Gen. CXV. Xenos. 

Labium breve , medio fetigerum. Palpi duo fili- 
formes, comprefli, articulis inaequalibus. Oculi ex- 
ferti, manifefte compofiti, Thorax antice utrinque 
appendiculatus , pedunculo halteriformi. Antennae 
breves, vixcapite longiores, duplici ramo inftructae, 
ramis aequalibus, deflexis, compreffis, quafi enfi- 
formibus, 

97. Xenos Vesparum *). 

X. ater, antennis brevibus, furcatis, eompref- 
fis : thorace lateribus antice appendiculato. 

Bull. 



*) Kirby bat diele Art Xenos Rollii genannt , aber es 
ift nicht gut , Namen verdienter Entomologen in 
Gattungen ;zu verewigen, bei denen die Ueber- 

£tt'* 
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- Bull. Sc. Soc. Phil. 3 794. Maiy Jan. 93. 24. 22; 
icon, male exhibet. . i . ' c :• . 

Ein Infekt einet neuen* den IcbncumöneD ver- 
wandten Gattung. Durchaus rauchfchwarz. Der 
Kopf klein. Die Augen fehr vorgequollen, kuglich* 
deutlich zufammengefetzt. Die Lippe kurz, in der 
Mitte mit Borden befetzt. Die zwei Tader fadenför- 
mig, ziemlich lang, zweigliedrig: das erde Glied 
kurz, gerundet, das zweite in die Lauge gezogen. 
Zu fammengedr tickt. Die Fühler kurz, kaum länger 
als der Kopf, bei beiden Gefchlechtern mit einem 
Doppelad verfehen : ,-die Aede gleich gedaltet, her* 
abgebogen, zufammpngedrückt , gleichem fchwerdt- 
förmig. Das Halsfchild am vordem Wulde wie im 
einen Hals verlängert , und an der Wurzel auf jeder 
Seite mit einem Häutchen oder Stiel verfehen, der 
wie; ein Schwingkölbchen empordeht, und fehnecken- 
förmig gewunden id i in der Mitte id das Halsfchild 
breiter, ungleich, nach hinten fehr verlängert. Der 
Hinterleib fad walzenförmig , weder gedielt noch ge- 
dachelt. Die Schenkel und die kurzem Hinterfchie- 
ten zufammengedrückt. Die Füfse viergliedrig, braun, 
unten weifs. Vier weifse Flügel von der Länge des 
Hinterleibes. 

Lebt in der Vespa gallica, und verlSfst diefelbe 
als vollendetes Infekt, ohne dafs die Wespe dirbt* 
Wir finden diefe Wespe im Sommer häufig bei uns. 




fetzung des Gattungsnamens einen unwürdigen 
H ebenbegriff zuläfst , wie es hier der Fall id, 

< 3 , 
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wo dies wunderbare Thiercheri zwilchen ihren Ringen 
fitzt , indem fall nur der vierte Abfchnitt des; Hinter« 
leibes unregelmSfsig aufgetrieben i ft, und in der Ge« 
fchwulft eine* oft auch zwei,] ja. fogar drei Pappet« 
ionliegen. Nimmt man mit einer Nadpl die Rpppen 
pun ganz heraus,, und hebt die Bedeckung ab* ft| 
pntblöfst man ein? Hülle oder eine weifs© Umgebung, 
welche im Auguft und September nicht feiten das voll- 
kommene Infelct ausgebildet und lebendig enthält, und 
Welchem vielleicht fchon die Larve der Wespe* ehe 
die Zellen gefcbloflen wurden , zur Wohnung diente. 
Zwar ift es wunderbar', dafs die Wespen , die in den 
Ringen des Hinterleibes eine oder mehrere Puppen 
führten, auch nach der Entwickelung des Infektes, 

am Leben bleiben künoen, aber cs ift dies eine ge- 

0 * 

wiffe Thatfache , denn, nach der gewöhnlichen Zeit 
diefer Entwickelung, fetzen die auf dem Ringe noch 
übrig gebliebenen Hüllen, die man fall an allen jetzt 
fehr häufig und munter vorkommenden Wespen findet, 
es aufser Zweifel. Ob nun vielleicht det/Larvepftand 
fehr kurz ift, und das Unverletztbleiben des Hals- 
fchildes die Wespen vom Tode retten mag ? 

Von einem ähnlichen Galle werden auch Vespa 
fexfasciata, und einige kleinere Wespenarteo geplagt, 
aber Xeltener, und wir •haben fie nicht fo genau, wie 

r 4 , ' ‘ 

Vespa gallica,. unterlucfat. 

So weit Reffi. In einer Anmerkung Tagt er’ noch, 
dafs er irt einem ?Jefte , wo jedoch mehrere Exem*» 
glare der Wßspep der) Zellen bereits entfehlüpft wa- 
jcen, :i jjp männliches ilpdiyiduvtm, et&dteo ha!», das 

bereits; 
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bereits eine Larve in feinem Hinterleibe nährte , wel- 
che nach dem Tode des Infekts ans dem vierten» Ringe 
heraustrat. Ueberdies fchienen die Männchen mehr 
als die Weibchen dieüer, Plage unterworfen zu feyn. 

Es fällt ‘auf, dafs Rofli in feiner Befchreibung aus- 
drücklich vier Flügel erwähnt, da Kirby nur zwei 
abbildet und angiebt, die Abbildung von Rofli ent« 
fcheidet nichts, da die Flügel dort zufatnmengdegte 
Stellung haben. Wahrfcheinlich hat Rofli fich geirrt. 
Die gabelförmige Zerfpalfung des letzten Fühler- 
gliedes ift. übrigens diefen Infekten nicht ausfchliefslich 
eigen, unter den Hymenoptcrän hat fie Hylotoma fur- 
cata u. and. , und wir erhielten voriges Jahr in hiefiger 
Gegend eine wahre Fliege , mit gleicher Bildung , nur 
führte der oberfteArm noch eine gekniete Borfte. Wir 
nannten dies Thier Dicera obfcura *), und gaben un- 




’ *) Wir fugen hier die damals von uns entworfene 
Belehr eibutig der Dicera obfcura • kürzlich bei : Os 
haud prominens, apertura oblonga, orata. Palpe 
porrecti, cylindrici, nudi , apice parum inctaffa- 
ti, piloü. Oculi laterales oblongi. Antennae de- 
fiexae, biarticulatae , articulo fecundo elongato, 
compreffo , fiffo , dorfo fetigerö. 

Caput rotundum, oculis oblongis, antennis mag- 
nis, lobo triangulari communi frontis infertis, bi« 
articulatis; articulo primo paryo, pateraeformi, 
fecundo elongato , compreffo , , deflexo , furcato, 
ramis aequalibus , ramo fuperiore bafi feta rigida 
geniculata inftructo, Proböscis brevis , ftipittf car- 
neo. Thorax capitis latitudine , fetofus. Aluebre- 
, , ' res, 
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1 ’ . ' ' 

’ . / 

fer einziges Exemplar zur Zeichnung für die Ahrenfi« 

fche Fauna , wo es von den Motten zerftört wurde. 

Der Name der Ordnung Strepßptera dürfte ira 
Deutfchen vielleicht durch Sehr aubenfli't gier , überfetzt 
werden können, und die gähze Ordnung tritt als Mit- 
telglied zwifchen Wanzen und Fliegen ein. Ob übri- 
gens der in di#;lederartigen , Deckfchildäbnliohen An- 
häogfel gefetzte (jrdnuogs- Charakter fich bei Entdek- 
k ing mehrerer Arten als bleibend bewähren möchte, 
ziehen wir fehr in Zweifel. Der Mangel der Kinnbak- 
ken (mandibulae Fbr.), der Mangel des ZuDgenap. 
parats, und das Dafeyn zweier Tafter an den Kinnla- 
den (maxillae Fb.), giebt den Ordnungs • Charakter. 

Grm. * 

' > - ‘ / * ' !• i 

% ... - V 

res, amplae, apice obtulae, cofta marginali ferrula- 
ta, medio fpinigera, nervo intermedio fupra ferru- 
lato. Nervi radiantes quatudr integrae, fecundus 
ct tertius, tertius et quartus nervo conqectfinte con. 
juncti. ßquama alarum duplicata. Abdomen, coni- 
cum, fetofum. Tedes graciles , tibiis fpinofis, tar- 
üs anticis' quinque, pofterioribus quadriarticulatis. 
Color fusco cinereus , antennarum ball verticeque 
flavis , facie alba. Alae hyalinae , fquamula hal- 
teribusque albis. Abdomen nigrum, fegmentorum 
marginibus albidis. Pedes nigri, tibiis flavescen- 
tibus. Longit. »§ par, Lin. 

t s • 
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Gu st. a Paykull, Manographia Hißeroidutn. 
Upfaliae MDCCCXI. 8vo. pagg. .113, cum tabb. 
XIII, aen. 

Dies ungemein faubere Werkchen, fcbeint we* 
gen den Schwierigkeiten, welche mit der Anfchaffung 
fchwedifcher Werke verbunden find , in Deutfchland 
wenig gekannt zu feyn. Alle bekannte Stutzkäfer - 
Arten find in zwei Gattungen gefchieden : i ) in Hi- 

lter mit vier und achtzig, und 2) in Hololepta mit 
neun Arten > welche fämmtlich fehr genau und forgfäl- 
tig befchrieben , und auf zwölf Kupfertafeln , ( die 
erfte enthält die Gattungsmerkmale) fchön und un- 
verkennbar deutlich, felbft die feinften charakterifti- 
fchen Merkmale ungemein treu darftellend , abgebil- 
det find. M. 

Curtii Sprengel, Commentar'tus de partibus quibus 
irtßcta fpirtius ducunt. Accedunt tabulae III. ae- 
ri incifae et pictae. Lipfiae in libraria Weidman- 
aia. MDCCCXV. 4to, xnaj pagg. 38, 



Oigitized by Gobgle 



VI. Literatur., 



501 

Diefe Abhandlung enthält in gedrängter Kürze das 
Wichtigfte , was über die Refpirationsorgane der In- 
fekten bis jetzt bekannt war, zugleich mit einer Men- 
ge dem Verfafler eigenthüralicher Beobachtungen, 
Die von Kaulfufs gezeichneten , Und von Schröter ge- 
ftochenen Kupfertafeln, find ungemein fchön und treu» 
und entfprechen dem vorteilhaften Aeufsern des 
Ganzen, G. 

J. Sturm, Deutfchlands Fauna, in Abbildungen nach 
der Natur , mit Befchreibungen. V, Abtheilung, 
Infekten. Drittes Bändchen. Käfer. Nürnberg. 
1815. 8. mit 24 Kupfertafeln, pagg. 192, f^Rthlr. 
16 Gr.) 

Diefes Bändchen enthält die Gattungen Cychrus 
mit 2 Arten , Procrvftet ßonelli mit 1 A. , Carabus 
Latr. mit 52 A. (worunter II neue Arten), Calo * 
foma mit s A. , Ntbria Latr. mit 8 A.» Leißus Froel. 
mit 5 A. , Loricera Ltr. mit 1 A. , Panagaeut Ltr. - 
mit 2 A. C 1. neueA.), Licinus Latr. mit 4 A. , 
Badißer Clairv. mit 4 A. Die Befchreibungen find 
genau , die Kupfer vortrefflich , es ift ein Werkchen, 
das deutfchem Fleiß und deutfcber Kunfi: Ehre macht, 
und in keiner entomologifchen Bibliothek fehlen 
follte. G. 

/ 

J *• t *. 

Franc - Andrc Bonellt, Obfervations entomologiquei. 
Approuves par l’Academie Imperiale des fciences, 
litterature et beaux arts de Turin le 29. Avril 1809. 
4to. maj. Sect. I. pagg. 58. 
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BotieJli übefgiebt hier feine Eintbeilüftg der Lauf- 
käfer, aber diefe Abtheilung begreift nur die Gattun- 
gen Cicindela, Cychrus, Procruftes, Carabus , Ca- 
Jofoma,"Nebria , Alpaeus und Leiftus, indefs ift der 
Abhandlung eine Tabula fynoptica über fMmmtli- 
che vom Verfafler aufgeftellte Gattungen mit ihren 
Charakteren beigefOgt. Mehrere diefer Gattungen find 
bereits - aus Panzers Index Faunae Germ, bekannt, 
aber, da Bonelli’s Werkchen in Deutfchland kaum in 
den Buchladen gekommen ift, fo. wollen wir 'feine 
Gattungen namentlich aufführen, und wo uns Arten 
bekannt waren , die als Pveprefentanten feiner Gat- 
tungen dienen könnten, diefelben anführen. 

1 ) Cychrus Fahr. 2 ) Procruftes Bon. Carabus 
eoriaceus Fabr. unica fpecies. * 3) Carabus Ltr. 

( Tachypus Web.) wohin auch gigas Crcutz, fcabro- 
fus Oliv, gehören. 4 ) Calofoma Fabr. 5 ) Nebria 
Ltr. Clairv. Carabus arenarius, fabulofus Fb. 6} Al. 
paeus Bon. die ungeflügelten Nebrien, Carab. Hell- 
wigii Pr. 7 ) Leiftus Froel. ( Pogonopfiorus Latr. ) 
Carab. fpinibarbis Fab. 8 ) Panagaeus Ltr. Car. 
Crux major Fab. 9 ) Licinus Latr. Carab. filphoides 
Fabr. 10) Badifter Clairv. (Amblychus Gyllenb. ) 
Carab. bipuftulatus Fabr, , peltatus lliig. 1 1 ) No- 
tiophilus Clairv. Elaphrus a'quaticus Fabr. 1 2 > Elt* 
phrus Clairv. Elaphrus riparius Fbr. 1 3) Bembidion 
Illig. ( Ocydromus Latr.) ’ Carabüs uftulatus Fbi*. 
Elaphrus flavipes Fabr. 14) Trechus Clairv. Ca- 
rabus rubens Fabr. 15) Havpalus Latr. Carab. ae- 
neus, binotatus, Fabr. - 1 6 ) Zabrus Clairv. Gara- 
. \ bus 
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bös gibbus Fabr. ) Oodes Bon. Carab. helopioi- 
desFab. 18) OmophronUx. (Scolytus Fb.) 19) Lo- 
ricera Ltr. Carab. piiicornis Fb. io) Callißus Bon» 
Car. lunatus F. 21) Agonum Bon. Car. parumpunc- 
(atus F.Yexpunctatus F. 22) Anchomenus Bon. Car. 
fcrebiculatus Fb. 23) Dolichus Bon, Car. prafinus, 
oblongus Fab. 24) Platysma Bon. Carab. picimanu$ 
Dftfchm,, Car niger, leucophthalmus, F. »5) Chlae- 
rituS Bon. Car. veftitus, pigricornis F. 26) EpomiS 
Bon. Car. cinetus F. 27 ) Dinodes Bon. (uns unbe- 
kannt). 2 8 ) Laetnoßenus Bon. ( uns unbekannt )* 

ay ) Sphodrus Clairv. C. planus F. , inaequalis Pz.. 
ianthinus Dftfchip. 30) Amara Bot* C. fulvus, aprL 
carius , communis, vulgaris F., enrynotus 111. 31) Bll- ■ 
thifa Bon. C. borealis F. 32 ) Calathus Bon. C. rae- 
Janocephalus, fuscos. 33) Poecilus Bon. Car. dimi- 
diatnsj lepidus, oblongopunctatus. 34) Stomis 
Clairv. Car. pumicatus Pzr. 35 ) Cephalotes Bon. 
( Broscus Pnz. ) Car. cephalotes F. 36) Ditomut 
Bon. ( Bucephalus Ltr. ) Car. calydonius F., Scari- 
tes Dama Roffi. 37) Scarites Fab.' 38) Clivina 
.Clairv. Latr. Scarites arenarius F. 39) Dyfchirius 
Bon. Scarites thoracicus, gibbus Fi 40) Abax Bon. 
Car. ftriola F< , ovalis Dftfchm. 41) Pelor Bon. Ca- 
rab. blaptoides Creutz. ( Blaps fpinipes Fb.) 42 ) Mo- 
lops Bon. Car. elatus, terricolaF. IlligeriPz. 43 ) Per- 
cus Bon. ( uns unbekannt. ) 44) Melanins Bon. Car. 
•cylindricus Hbft. Arch. 45 ) Pterofiichus Bon. Car. 
fafciato punctatus, aterrimus F. , Aethiops 111 . , 46) Pla- 
tynus Bon, Car. angufticoliis F, 47 ) Cymindis Latf, 
-i. I ( Ta- 
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( Tarnt Clairv.) Car. humeralis, Dianae F. 48) ✓fp- 
\ünut Bon. Brachinas mntillatus F. 49) Brachinu: 
F. 50) Lamprtat Bon. Car. cyaneocephalus Fb. 

51) Lebia Ltr. , Car. Crüx minör F. turcicus F. 

52) Drovüus Bon C. truncatelius F. 53) Deme- 

trias Bon. C. atricapillus F. 5 4) Oäacantha F. 5 5) Pä- 
lyflichiui Bon. ( an* unbekannt ). 56) Zuph'tum Ltr. 

Galerita olens , fasciolata F. 57) Drypta F. 

Mehrere der aufgeftellten Gattungen find gut, 
aber wie Bonelli in Briefen an Patner felbft be- 
merkt , bedürfen die Gattungen Platysma , Ptero- 
fdchns und Poecilas einer Revifion , auch Scheinen Al- 
paeus und Nebria , fo wie Aptinus und Brachinus oh- 
ne Noth getrennt zu feyn. G. 

'• 1 ■ ’ 

Heinrich Moritz Gaede , Beiträge zur Anatomk 
der Infekten. Altona 1815. bei Hammerich. 410» 
pagg. 34« mit 2 Kupf. 

Enthält theils Ergänzungen und Berichtigungen zu 
Ramdohrt und anderer Arbeiten , theils eigne Beob- 
achtungen, über die Verdatrungs- und Zeugungsorga- 
ne von Bombyx Quercus (larva), Caja (larva), 
Melolontha vulgaris (larva), Pbryganea grandis, 
Blaps mortifaga , Blatta orientalis , Melolontha vulga- 
ris (imago), Apis terreftris, Carabas hortenfis, ce- 
phalotes, Tenebrio molitor , Acheta (nicht Archeta, 
wie -der Verfafler immer Schreibt) , ' domeftica > Lo- 
eufta viridiflima. Der Verf. ift ein junger Mann , der 
eben feine akademische Laufbahn beginnt, aber viel 
Beobachtungsgeilt zeigt, und für die Folge etwas za 
- ' lei- 
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leiften verfpricht. Die beigefügten Kupfertafeln könn- 
tenbefler feyn. G. -• 

• tm 1 ;r . s , ; • • ' + \ 

Herold Dr. Entwickelung j - Gefchichte der Schmet- 
terlinge , anatomifch und phyfiologifch bearbeitet. 
Caffel und Marburg bei Krüger. 1815. 4^ 

pagg. VI., 118. und XXXIV. mit 33 illum. und 
fcbwarzen Kupfertafeln. 

. -i Der Verf. liefert hier feine anatomifcben Unterfu- 
thungen übpr Papilip Brafficae, in allen verfchiedo- 
nen Ständen, und zeigt die Veränderungen, welche 
jheils das Nerven.»., Verdauung« - und Muskelfyftem, 
thefls das Gefchlechts - Syftera durch die Uebergänge aus 
der Raupe in die Ruppe , und aus diefer in das voll- 
kommene Infekt etfejden, Er leigt deutlich, . dafs der 
Gefchlechtsunterfchied bereits in der Raupe begründet 
fey , und dafs d[e großen Verfchiedenheiten-, diefieh 
fcwifchen diefen Theilen bet. Rjupe und vollkommen 
nem Infekt finden, durch ajlmählicheuVei ander ungen 
ausgeglichen werden. Mit vorzüglicher Vorliebe und 
Genauigkeit iftdas Gefchlechtsfyftetn bearbeitet, und 
fall jeder ParaGraph liefert hier nfeue Entdeckungen» 
Bei der männlichen Raupe find die .Hoden noch awei 
längliche nierenförtnige Körperchen, die aus vier klei- 
nen Kugeln beftehen, und an ihreip Ende einen frei* 
flehenden, kurzen, etwas gebogenen Fortfatz haben. 
Von der innern Seite, der dritten Kugel diefer Kör« 
per, entfpringt ein langer, aber fehr feiner Faden, der 
nach dem Maftdarm zu läuft, und dort fich an ein 
kleines breites Körperchen befeftigt, das unter dem 
Band II. V Malt* 
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Martdarme liegt. Die nierenförmigen Körpercheft 
felbft liegen hier auf der Seitenfläche der achten ring- 
förmigen Abtheilung der Raupenhaut, neben dem 
fechlten Stigma, und haben eine violette Farbe. Bei 
der zur Verpuppung fleh anfchickenden Raupe rücken 
diefe nierenförmigen Körperchen in der Mitte zufara- 
men und kleben an einander an. Bei der in Verpup- 
pung begriffenen Raupe find fie auf ihrer innern Flä- 
che bereits miteinander verwachfen , doch laffeii fich 
die vier Kugeln , aus denen jedes beftehfj noch deut- 
lich unterfcheiden. Bei der am zweiten Tage in Ver- 
puppung begriffenen Raupe , find fie zu einem ovalen 
Ganzen verwachfen, in deffen Mitte fich eine Längs- 
furebe befindet, und auf dem noch acht erhabene Hü- 
gel, als Ueberrefte jener Kugeln 1 , fichtbar bleiben* 

Die kurzen Fortfätze an der Spitzelfind fafi. ganz ver- 
0 

febwunden, unter der Raupenhaut hat fich erne neue 
Haut gebildet , die Muskeln haben fidh verkürzt, und 
dadurch wird r der Nervenftrang in ( gefchlängelte Bie- 
gungen gezogen. -tBeirder am dritten Tage hervor ge- > 
henden Puppe, haben die vorhin nieretiförfiffgen Kör- 
perchen, fich zu einem einzigen knglicherl Körper volU 
kommen vereinigt, über deffen Mitte der 'Länge nach 
eine Furche liegt, aus deren untemvEnde die beiden 
Fäden enrfpringen, welche fich an da^ kleine, jetzt 
aufgelockerte Körperchen, unter dem Maftdarme an« 
fchliefsen. Die Muskeln find noch mehr verkürzt, 
und der Nervenftrang noch ftärker gefchlängelt. Es 
verfchwinden jetzt immer mehr Muskeln, und die 
Keime der Flügel vervollftändigen fich mehr und mehr. 

So 
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So entwikelo lieh die Gefchlechtstheile immer mehr 
und mehr, bis der vollendete Schmetterling hervor- 
geht, der, wie der Verf. zeigt, eine befondere, von 
dem äufsern männlichen Gliede getrennte' Endigung 
des Malldarms hat. 

Bei der weiblichen Raupe finden (ich (latt der nie. 
renförmigen Körperchen anfangs .zwei becherförmige 
Körper , die nach und nach eine Spitze bekommen, 
und fo immer mehr und mehr lieh der Form einer Blü'. 
thenknospe nähern, deren Wurzel bei Eintritt des 
Verwandlung in die Puppe die Haut varliehrt und die 
verhüllten vier Eierllräuge fichtbar werden 1-äfst. Die- 
le Haut verkürzt fich in der Puppe immer mehr und 
mehr, die Eierllränge werden länger, und der Faden, 
der iie mit der jetzt aufgelbckerten Platte unter dem 
Maftdarm verbindet, wird kürzer. So treten die 
Eierröhren immer mehr hervor, füllen fich mit Eiern, 
und der Faden verfchwindet endlich ganz. Auch der 
weibliche Schmetterling 'hat eine befottdere Oeffhung 
am Ende für den Ausgang des Malldarms , und eine 
für die Genitalien. 

• - . \ ' . ... ■ 

Es ill hier nicht der Ort, die treulichen Beobach, 
tungen des Verf. weiter zu verfolgen, wir wollten 
Oe nur andeuten, um auf die Wichtigkeit des Zu- 
wachses , den die Anatomie und Phyfiologie der Infek- 
ten durch diefes Werk gewonnen hat, aufmerklarto zu 
machen. Die Kupfer find von Herold gezeichnet und 
von Walwert gellochen, fie findfeinlich und nett» 

G» 
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Transactions of the Linnean Sociktf. London 

. ... ' . .■ 

4to maj. 

In den neuern Bänden finden fich folgende entomo- 
logifche Abhandlungen : j 

Volum IX. ( MDCCCVni. ) 

Nro. I. The Genus Apion of Herbß's Naturfy- 
fiem confidered , Hs characteri laid down, and ma - 
ny of the Species defcribed By W. Kirby. pag. 1. 
- 80.» mit einer illum. Knpfertafel. Diefe Mono- 
graphie haben Wir oben volllländig geliefert. 

Nro. II. Defcription of feveral Marine Animais 
found on the South Coaß of Devonshire. By Georg 
Montague Efq. pag. 81. - > mit 7 Kupfertafeln. 

Enthält befonders viele Cruftaceen und einige Mollus- 
ken , indefs liefert der Verf. blofs Befchreibungen oh- 
ne Diagnofen. 

Nro. IX. Somq obfervations on an infect that de- 
ßroys the fVheat , fuppofed to be the IVireworm. By 
Thomas Walford , Efq. With an additional Note by 
Thom. Marsham. Efq. pag. 156. - 1 61., mit einer 
Kapfertafel. Qiebt die Befchreibung einer Käferlar- 
ve 1 welche den Waizen an der Wurzel des Stammes 
angreift. Die Larve hat viel Aehnlichkeit mit einer 
Carabus- Larve. _ 

Nro. XXL Defcription of Notoclea , a new ge- 
nus of Coleopterus infects from New Holland. By 
Thomas Marsham , Efq. pag. ;a 83 - 295., mit 2 
illum. Kupf. Unter diefer Gattung Notoclea (von 
vwrcff dorlüm und v.Kftoa celebris ) begreift Marsham 
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die Chryfomelae coccinelloides Latr. t vöfl denen bis 
jetzt nur eine einzige Art, die Chryfomela Auftra- 
lafiae Fabr. befchrieben war. Der Gattungscharakter 
ift folgender: Corpus ex oblongo hemisphaericum, 
fubtus planiusculum. Caput infertum, parvum, trans- 
verfum. Oculi laterales, fubreniformes, reticula« 
ti. Nafus diftinctus, poftice obtufangulus, antice 
transverfus. Labium (labrum Fb. ) parvum, trans- 
verfum, apice fubemarginatunu' Labrum (labium 
Fb. ) apice emarginatum» ex apice palpigerum. 
V alvulae (Maxillae Fab. ) breves , apice pilo- 
fo palpiformi, e latere palpigerae. Palp't exterio- 
res 4 - 8rticulati , articulo bafeos minutißimo, fe- 
cundo longiori, clavato, incurvo, fubcomprefTo, ter- 
tiobrevi, clavato, ultimo magno compreflo, fecuri- 
formi, apice intus concavo. Palpi interiores (labia- 
les ) triarticulati , articulis clavatis aequalibus. Men- 
tum transverfnm , paralellogrammicum, interdum api- 
ce emarginatum. Maxillae ( mandibulae Fab.) bre- 
ves, validiffimae, apice bidentatae, intus concavae. 
Marsham befchreibt folgende Arten, die alle aus 
Neu • Holland flammen: 1) N. variolofa, picea, ely. 
tris ! punctis confluentibus flavis irroratis. 2) N re- 
ticulata,' flavescens , elytris fanguineis , punctis eleva- 
tis flavis retieulatis. 3) N. atomaria, flava, antice 
pallido teftacea, ahtennis rufescentibus , thorace elf- 
trisque punctatiflitnis: punctis impreflis. 4) N lutea, 
lutea obfcura , fcutello tuberculisque aliquot elevati* ' 
flavis. 5) iV. maculata , thorace utrinque emargina- 
to, elytris fufcescentibus : lateribus maculisque lu- 
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teis. 6 ) N. quadrimaculata , pallida , elytris fcabro 
punctatis, maculis duabus fuscis. 7) N. ornata , 
rufa nitidiuscula , elytris punctatiffimis flavo ftriatim 
variis. 8 ) N. obfoleta , rufa , antennis , oculis , ma. 
cnlisque elytrorum decem obfoletis nigris. 9 ) N. 
minor , rufa, antennis teftaceis , oculis fasciisque tri- 
bus elytrorum nigris, elytris ftriatis. 10) N. teßa- 
cea, teftacea tota, oculis antennisqup nigris. 1 1) VL 

, ”, 1 

ßictica , nitidiuscula, thorace rufescc-nte, fcutello 
atro, elytris fubteftaceis nigro punctatiffimis. 12) N. 
verrucofa , obfcura rufa punctatiffima, elytris. tuber- 
eulatis , tuberculis numerolis nigris. 13) N. brun - 
»edf, nigro rufa nitidiuscula , oculis nigris, elytris ob* 
foletiffime ftriatis. 14) N. Immaculata , ftisca, capi- 
te thorace elytrorumque futtira rubentibus. 15) M 
fiturata , thorace utrinque imprcflo, elytris rufo ca- 
ftaneis: litura nigra. 16) N. punctata , nigro rufa, 
oculis nigris , capite thorace elytris punctatiffimis. 
17) N- caßanea , caftanea, elytris punctis impreffis 
ftriisqne aliquot eie vatis interruptis fcabris. r8) N. 
ßxpußulata, thorace utrinque impreflo, nigra, co- 
leoptris maculis fex rubris. 1 9 ) N. lineata , atra, 
elytris punctato ftriatis; lineis duabus maculisque dua* 
bus bafeos rufis. 20) N octowaculata , rubra, co* 
leoptris macu^ oeto ditforroibus atris. Wenn UDfere 
Lefer die hier nachMarsham gelieferten Diagnofen un* 
beftimmt und fiQchtig ausgearbeitet finden follten , fo 
getrauen wir uns nicht, ihnen zu widerfprechen, Die 
Befcbreibungen hier vollftandig abzufchreiben, geftab 
tot weder Kaum noch Zweck unferes Magazins, 

V* 
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Folume X. Part . //. ( MDCCCX1 ). 

Die erfte Abtheilung des sehnten Bandes (MDCCCX) 
enthält nichts Entomologifches. In der zweiten Ab* 
theilung finden fich folgende entomologifche Abhand- 
lungen : ' 

XV. Defcriptions of Seien new Species of Apion. 
By the Rev. Will. Kirby. pag. 347 - 357. Sie find 
mit in unferer Monographie eingefcbaltet. 

XXL Some Account of an Infect of the Genus 
Bupreßii, taken alive out of Wood compoßng a Defk 
which had been made above twenty Kears. ln a let- 
ter to Alexander Mac Leay , Esq. F. R. S. and Sec. 
L. S. by Thomas Marsham , Esq. Treas. L. S. , mit 
1. ill. Kcpfr., pag. 399 - 403. Aus dem Holze ei- 
nes in den Jahren 1788 oder 89. gefertigten Schrei- 
bepultes kroch am jten Jan. 1810. ein Infekt aus, das 
darin feine Verwandlung erlitten hatte , und Bupre- 
ftis fplendida Payk. zu feyn fcheint, aber wohl fchwer- 
lich Bupr. fplendens Fabr , die der Verf gleichfalls 
anzieht. Die Larve ift nicht beobachtet, weil man 
nur das vollkommene Infekt entdeckte. Es ift unbe- 
greiflich, wie Marsham daraus, dafs das Schreibe- 
pult gegen zwanzig Jahr alt war, als das Infekt aus- 
kroch, den Schlufs zieht, das Infekt habe fo lange 
darin gelebt, als ob es nicht taufend Zulälle gäbe, 
wodurch ein Bupreftis Weibchen in ein Zimmer kom- 
men kann! da Bupr. fplendida, obfehon feiten, in 
Schweden einheimifch ift, warum kann fie es nicht auch 
in England feyn? Die Holzart, aus der das Schreibe- 
pult beftand , wird nicht weiter beftimmt , denn die 

An- 
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Angabe „it was made of fir wood‘‘‘ (es war aus BreniK 
holz gefertigt) giebt kein Anhalten. Gelegentlich wird 
noch erwähnt, dafs dies Holz aus dem Baltifcheu 
Meere gekommen fey, 

XXII. Extracts front the Minute Book ofthe Lin - 
man Society, pag. 404. Hier findet fich von William, 
Bingley- die Nachricht, dafs er Forficula gigantea Fabr. 
auch in England am weltlichen Ufer bei Chriltchurch 
entdeckt habe. 

Volume Xf Part I. CMncCCXIII). 

I. Defcriptions of teuer al new of rare Animah 
principally marine , difcovered on the South Coafi of 
Devomhtre. By George Montagu. Esq. pag. 1 - 
26. , mit 5 Kupfert. lfl; Fortfetzqng des Auffatzea 
im neunten Bande. 

III. An Ejfay on the Britifh Speciet ofthe Ge- 
nu 1 Melde , with defcriptions of two exotic fpecies. 
By Wm. Eiford Leach, Esq. pag. 35 - 49., mit 2 
illum. Kpft. Nach Angabe des Gattungscharackters 
folgt die Aufzählung der Arten. A., Antennae filifor- 
mes, hreviores. 1 ) M variegatus Donov. fcabro- 
fus Marsh. , majalis Panz. Oliv. Auch Melöe majalis 
Fabr. gehört hierher, da er fich in der Ent. fylt. aus- 
drücklich auf Frifch beruft, der diele Melde abbildet. 
In der Anmerkung wird Meloe majalis Linn. , die in 
Portugall und Spanien vorkommt, und noch im Lin- 
oeeifchen Kabinet vorhanden ilt, befchrieben. Das , 
Citat aus Fabricius gehört zur vorigen Art. Dagegen 
gehört xu ihr , wenigftens als Abänderung , Mel. lae- 

viga, 
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V?gata Fabr* Vergl.Illig. Magaz.IV. p. 168. f 2) Af. 
cicatricofm , niger, obfcuras, capite thoraceque 
punctatis, elytris fcabrofis. B. Antennae filiformes, 
tenuiores, elongatae. 3 ) M. autumnalis Oliv, ru* 
gofus Marlh., niger, capite thoraeeqüe punctatis, ely, 
trispunctis erofis confluentibus, C. , Antennae extror- 
fum eraffiores. D- , Antennae medio Sraifiores, cor- 
yarae.* 4 ) M. brevicollis Fahr. Payk. Pur. 5 J M, 
glabratus , capite thorace elytrisque glabris, fubpunc- 
tatis. M- punctatus Marsh. Der Verf. bemerkt hier- 
bei, dafs M. punctata Fabr. Panz. verfchieden fey, 
und gar nicht in {England verkomme. Er giebt hier 
auch eine genauere Befcbreibung von letzterer, 6) M. 
violaceus Marth, tecta Donov , wozu der Verf. M. 
fimilis Marsh- als Abänderung zieht- Uqs fcheint die- 
fer Käfer auch M. profearabaeus Fabr. 7 'i M. pro- 
fearabaeus niger, capite thoraceque punctatis, ely- 
tris rugofis, Iateribus capitis thoracisque, pedibus et 
gntennis vjolescentibus. Diefe Art hält der Verf. für 
die wahre M- profearabaeus Linn. Fabr. Oliv. Marsh. 
8 ) M. tectus Panz., dleren. Art Rechte der Verf. be- 
hauptet. y 

• v VE Strepfiptera , a new Order of Infects propo- 
pofed ; and the Charactert of the Order , 2 vith tho- 
fe of it t Genera, laid down. By the Rev. Will. Kir- 
by. pag. 86. - iaz., mit 2 Kupfert. Wir haben das 
Wichtigfte aus diefer intereflanten Abhandlung bereit* 
aus dem Bulletin de Ift foc. philom. mitgetheilt. 

VII. A. Monograph of the British Specief of tht 
Genus Choleua. By Will. Spence Esq. pag, 144-1 

*63, 
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163. Nach einer kurzen Gefchichte der Gattung, 
deren Arten fo mannichfaltig von den Schriftftellern 
herumgeworfen worden find , geht der Verfafler zu 
den Eigentümlichkeiten der Gattung über, und lie- 
fert dann die Befchreibung folgender Arten : A. , An- 
tennis fubfiliformibus; thorace anguiis pofticis obtu- 
lis. 1 ) C. oblonga Latr. Ciftela anguftata Fab. Ca- 
tops elongatus Payk. Ptomaphagus rüfescens Illig, 
Mordella picea Marsh. Luperus cifteloides Froel. 
Naturf. Carabus rüfescens Herbfi. Arch? Dafs diefer 
Käfer wirklich Ciftela anguftata Fabr. fey, beweift das 
Bankiifche Cabinet, aus dem Fabricius feinen Käfer 
befchrieb. a ) C. agilis. Ptomaphagus agilis lll'tg, 
Catops fuscus Gyllenh. , Catops agilis Fabrl He- 
lops fuscus Panz ? - Var. ß. flava teftacea tota. 
Choleua teftacea Latr. B. Antennis clavatis j thora- 
ce anguiis pofticis acutis ; Elytris plerumque obfolete 
ftriatis. a) thorace margine bafilari prope angulos ex. 
cifo. 3 ) C. nigricans ; Luperus niger Froel. Der- 
meftes fornicatus Degeer. - Var. ß piceo brunnea, 
labro, antennis pedibusque ferrugineis. Mordella 
cicatricata Marsh. - Var. 7. flava teftacea , capite 
obfeuriore. 4 ) C. fericea, Catops fericeus Payk. Fabr ? 
Luperus fuscus Froell - Var. ß. flavo teftacea tota. 
5) C. triflis Latr. Ptomaphagus fornicatus Illig. Ca- 
tops fornicatus Gyllenh. Dermeftes fornicatus Roffil 
Catops morio Payk. Fabr ? Mordella clavicornis 
Forfl. Marsh. Ciftela ovata Oliv ? Helops triflis Panz. 
Chryfomelä gibbofa Tkunb. 6 ) C. feßinans , oblon« 
go ovato nigra, antennis bafi , labro, elytris, pedi- 

bus- 
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busque rufo teftaceis* thorace antice anguftiore. 
b) thorace margine baftlari prope angulos recto. 

7 ) C. chryfomeloules Latr. Helops Panz. - Var. ß. 
grifeo fusca, capite thoracisque disco obfcuriorihus j 
thorace pube fulvescente, elytris grifefcente , veftitis. 
An fpecie diftincta? 8) C Leachii * ovalis nigra, an- 
tennis bafi» tibiis , tarfisque rufo bfunneis; antennis 
clavatis: articulo extimo brevi, mucronato, capite 
an i:e abbreviato. 9 ) C. Kirbii, obovata fusca , pe. 
dibus dilutioribus, antennis bafi ferrngineis , articu- 
lis ultimis transverfis, elytris apice acutis. - Var. ß. 
nigra* e'yrris rubcllis, antennis baß, tibiis, tarfis- 
que ferr gineis. Femora antica ad apicem incrafla« 
ta. Tarli antici et mediorum articulus primus dilata« 
ti. An varietas fexus? 10) C. Marshami , oblon- 
go ovaüs , fusca , antennis thoracis longitudine pedi- | 
busque flavo - ferrugineis ; elytris apice obtufiusculis. 
Var. ß picea tota* antennis pedibusque ferrugineis. 
11) Ci diffimulator, ovalis, nigra, antennis thoracis 
longitudine bafi apiceque, tibiis, tarfisque rufo ferru- 
gineis. - Var. ß nigro fnsca, coxis anticis rufo fer- 
rngineis. C. Antennis clavatis * thorace angulis pofti- 
cis acutis. Elytris haud ftriatis. 12) C. villofit Latr. 
Catops. truncatus Gyllenh Ptomaphagus truncatus //- 
lig. Mag. Mordelia lilphoides Marsh. Mycetophagus 
picipes Kugel. Schn Mag. Helops dermeftoides et fe. 
riceus Panzl Dermeftes Linn. Fn. fu. 2268? Pel« 
tis villofe Fourcr ? - Var. ß. elytris rubellis. - 
Var. y. elytris pedibusque pallide tellaceis. 13) C. 
vtlox , ovalis , fusco • cinnamomea , capite nigro, an» 
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tenUfs ftibclavatis , thoracis longitudine , pedtbusque 
dilutioribus. An Catops agilis Panzl Var ß rufo 
ferruginea tota. 14) C. fumata , Catops agilis Gyl- 
lenh. Ciltela fusca Oliv ? 15) C. fVatfoni , oblongo 

ovalis, nigra, antennis craffis thorace brevioribus, ba* 
Fi, elytris , pedibtisque rufo bruimeis, thorace bre- 
vHümo, 16) C. anifotcmoides, ovalis, convexa, ni- 
tida» fubpilofa, fusco picea, antennis pedibusque 
pallide ferrugineis, thorace poftice recto. - Var. ß. 
pallide teftacea tota. 17) C Wilkinii\ oblonga, fus- 
co picea, antennis pedibusque flavo ferrugineis, tho* 
race poftice recto. ig) C. brunnea , Myloechus brun* 
neus Latr . Catops brevicornis Payk. Hallominus te- 
il aceus Panzl , G. 

The Zoological viiscellany being defcriptions of nen>, 
or interefttng Animais , by William Elford Le* 
ach M. D. F. L. S. et W. S. fellow of the Royal 
College of phyficia ns of Edinburgh, and Medico* 
chirurgical Society of London etc. , illuftrated with 
coloured figures, drawn from nature by R. P Nod- 
der, animal painter, and draftsman in natural bis* 
ftory. Vol. I. London. 18 «4* gr* 8. 

Poet. Leach macht uns hier auf 137 Seiten, 
und 60 illum. Kupfertafeln mit einer Menge merk- 
würdiger Thiere aus allen Klaffen und Gattungen be- 
kannt. Es hat (ich derfelbe dabei an keine fyftemati- 
fche Ordnung gebunden , fondern liefert die Gegen- 
ftände in der Reihefolge, in welcher fie ihm fich dar- 
boten. Die mehreften derfelben Find neu entdeckte, 

bis 
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bis jetzf noch nicht befchriebene oder abgebildete Ar- 
ten, gröftentheils in Neuholland , und den Südfee - 
Infein, andere auch in Cayenne, Madras, Ceylon, 
China und mehreren andern Gegenden einheimifch. 
Die Befchreibungen der Arten find in lateinifcher und 
englifcher Sprache abgefafst, und jeder derfelben geht 
eine Beftimmung der Ga'tungskennzeichen, gleichfalls 
in beiden Sprachen voran. Die Abbildungen find von 
dein berühmten Thiermahler R P. Nodder vortrefflich 
geflochen und illuminirt, und da, wo ich Gelegen- 
heit gehabt habe, folche afit derNatur zu vergleichen^ 
auch niefit minder getreu. Dem Werke angehängt 
find ein fyftematlfches und ein Sach - Regifter. 

, • * ' - • » * ' ‘ 4 

Von dem , was uns befonders intereffirt , zeich- 
ne ich Folgendes aus: 

f " 1 < 

Seite i4.Taf. 4. Lamia picta, nigra, flavo - picta, 
thoracis lateribus, pectore, antennis, petfibusque 
quatuor anticis coerulescente • pulverulentis, elytris 
punctatis. / 

Habit, in Auilralafia. 

1 . ■: t c- v 

Seite 1 7. Taf. 5. Paptlio Macleayanus , alis ( fub ) 
caudatis glaucis , Iimbo communi nigro albo - punc- 
tato , anticarum maculis duabus viridibus. 

Habit, in Auftralafia*. 

r • * * • 

Seite z6. Tat 9. Phaitna violescens , viridis, ely* 
frorum latere externo flavescenti; alis violescentibus, 
cofta viridi ; femoribus quatuor poitjeis fubtus fpinulofis. 

Habit, in Auilralafia. 
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Seite 28. Taf. 10. Hipparchia Bavkfii; alis Bi- 
gris fulvo maculatis ; anticis puncto albo ; pofticis ocel- 
lo nigro pupilla albida. 

Habit, in Auftralafia. . " ! * 

Seite 34. Taf. 13. Ammothea carolinenfis ; cor- 
pore toto brunneo teftaceoj dorfo tuberculis tribus 
trigonis. 

Habit, in Carolinae Auftralis mari. 

Seite 36. Taf. 1 4. Scutellera Sex ■ maculata ; coc- 
einen argentco nitensj pedibus, antennis , tboracis 
disco; roaculis fcutellaribus fex , pectore, epiga- 
ftrio, marginibusque abdominis nigris. 

Habit, in Nova Caledonia. 

/ & , 

Seite 38. Taf. 15. Agarifta picta; atra ; ano 
fulvo} alis anticis ftriga bafeos flava, maculisque ful* 
vis 3 pofticis fasciis duabus transverfis, poftica coccinea. 
Habit, in Auftralafia. 

Seite 45. Taf. 19. Nymphum gracile ; cinereum, 
femoribus cylindricis. 

In mari Britannico vulgatiflimum. 

Nytnpkum Leach et Delamarck. Nympkon Fb» 
Latr. Pycnogonum Müller, Otho Eabr. Phalanx 
gium Lin. 

/ - , 

Seite 48. Taf. 20. Ascalaphus fiavipei ; corpore 

flavo , fuscoque vario } antennis nigricantibus , bafi 
et ante clavam flavicantibus j pedibus flavis , tarßs ob- 
feuriofibus. " . , 

Habit, in Auftralafia vulgatiflimus. 

Sei- 

. • v y 

" 1 K, * . ' - 
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'• 1 Seite 56. Taf. 24, Gryllut Aufiralafiae-. rufes* 
eens ; fronte pröductö ; thorace arcuato • criftato , po- 
ftice producto. - % y‘,o. . 

, j •» Habit, in- Auftralafia vulgatifiimus, 

. Seite 57. Taf. 25. Gryltus StoU'ti: corpore viri- 
descente, fusco nigroque picto ; alis flavis fascia 
nigricante, apice hyalinis, tibiis pofticis carneis : tho- 
race carinato , poftice producto. «' 

Habitatin Auftralafia. ' » -t - 

•ai. „ui <|K ■ • ■ : . . ’ , 

Seite 70. Taf. 30. Myrmelon erythrocephalutn : 

nigricans; capite, qollo, coxis, femoribusque qua- 
tuor, anterioribus rufescentibus ; alis hyalinis, iridicen- 
tibus fusco • maculatis , margine poftico fuscescente. 

Habit, in Auftralafia. . 

- • j .f. 1 . • . 

t -VSeite 78., Taf.. 34. Mantis Aufiralafiae : alis 
elytrisque acuminatis,, illis antice viridibus poftice 
fpscescentibus^ subpellucidis; his fuscescentibus fusco- 
reticulatis, cofta ad bafin subrufescenti: thorace fub* 
carinato , marginato , lateribus antice fpinulofis. 

• t ,. e . Habit..in Auftralafia. 

Seite 80. Taf.; 3S-, Ourapteryx, politata Leach, 

Phaläna politata Fab.^et Cram. 

Ourapteryx Satnbucaria Leach; Phaläna Sam- 
bucaria auctorum. - ' 

D. Leach liefert uns hier zwei bekannte Arten, 
theils Um dieftj unter eine eigene neue Gattung zu 
ftellen, welche er Ourapteryx nennt, theils um zu 
beweifen , dafs fie nicht, wie Linnee folches von 
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der Geo. Sämbucaria glaubte, gekämmte, fondern 
einfache borftenförmige Fühler befitzen, 

Seite 89. Taf. 39. Tettigonia margmata-. ni- 
gra : dorfo fasciis , thorace maculis, alarum cofta, 
pedibusque rufescentibusj alis .elytrisque hyaJinis, 

immaculatis: femoribus antice nigriS, 

• - -■ m ■ <■ ' ' ei* f 

Habit» in Auftralafia. 



Seite 92. Taf. 40. Mictis Crucijera : fuscescensj 
antennis ardculo extimo, dorfoque macula decuflata 
fiavicantibus : femoribus anterioribus fubtus bisfpinu* 

. , ■ ;•!■> v . . 1 r • ;£ 

lofis. 

Habit, in Auftralafia freqüen^ 1 ' 



Seite "ico. Taf. 44. NebiaUa Jferbftii Leach, Cali* 
cer bipes Hb ft. Monoculus roftratus Motttague traos. 
Linn. foc. II. p. 14. tab. 2. Fig. 5. 

Seite 100. Taf. 45. Nymphe s myrtHelionokles ; 

fcorpore pedibusque rufescentibns j- antennis nigris apb 
ce rufis; alis hyalinis apice pterigöftiisque^tufescenti* 
bus, illi* mäcula albicante. ** *» i '' 1 > ; 

• Habit, iii Auftralafia. »o^nnis < 



Seite 109. Taf. 49. Lithoßä replakat alis and- 
eis fuscis vltta marginali ciliisque citrifio -fiavis } po- 
fticis flavis apice fuscescendbus, abdomine flayo; (mas 
alis anticis macula discoidali ad margineid pofticum at- 
tingente flava). n ' I 

. ... Habit» in Auftralafia. - n 

Seite 112. Taf. 50. Vtspa IrUavnua: thorace 
atro poftice punctis duobus pedibusque, flayis| femori- 
bus bafi, tibiisque quatuor anterioribus macula nigris» 

•’ • ‘ Ha- 
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* ’ Habit, id Britannia: io Anglia rarius, in Ca- 
ledonia vulgatiflime. 

v 'Seite 123. Taf. 53. Lvpa forceps Leach. Can- 
cer forceps Hbft. Portanus forceps Fab. 

Habit, in Carribeo man. 

<. Seite 126. Taf. 55. Hesperia ornata: alis anti- 
cis fuscis fupra maculis ( maris 3 , feminae 5 ) fla- » 
vescentibus, fubtns maculis apiceque albidis 5 pofti- 
cis nigricantibus fascia transverfa ciliisque croceis, fub- 
tus albidis nigro maculatis. 

Habit, in Auftralafia vulgatiflime. 

Hesperia picta: alis anticis fuscis flavidö macula- 
tis*, polticis nigricantibus fascia transverfa ciliisque 
croceis, fubtus rufo- brunneis fascia transverfa, cilils , 
pterigoftiisque albidis. 

Habit, in Auftralafia. 

Diefe und die vorftehende Species gehören richti- 
ger zur Gattung TbymeleFab. 

Seite 136. Taf. 60. Lycaena ignita : alis fupra ni- 
gris, disco purpurefcente nitido; fubtus cinereo- brun- 
neis, maculis igneo-rubris caeruleo- argenteo-margi- 
natis , anticis cofta bafilari fulva. 

Habit.- in Auftralafia. 

Hat viele Aebnlichkeit mit Lycaena Narciflus Fab. 
es trifft die Befchreibung aber mit der Zeichnung der 
Unterfeite nicht tu. 

Die nähere Kenntnifs der hier vorkommenden neuen 
Gattungen hoffe ifch, wird den Lefern nicht unange- 
nehm feyn, ich theile die Kennzeichen derfelben da- 
her hier gleichfalls mit. 

Band II. X Ammo- 
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Ammothea. Characttr genericut. Corpus 4 - ar- 
ticulatum fegmentis omnibus pedigeris , antico in pro- 
ceffum capitiformem producto, tuberculum oculis duo- 
bus utrinque diftinctis gerentem. Roßrum cylindri- 
cum , tubulofum , corpore longias , corporis fegmen. 
to antico inferne annexum. Mandibulae roftro multo 
breviores, biarticulatae , articulis aequalibus, fecun. 
do didactylo , digitis arcuatis apice conniventibus. Pal - 
pi roftro longiores , 9 - articulati , fab mandibulis in- 
ferti; articulo tertio longiflimo. Pedes octo; coxis 
3- articulatis, articulo medio longiore *, femoribuS 
x - articulatis ; tibiis articulis duobtis; primo fub* 
breviore, tarfis biarticulatis fubtus fpinulofis, arti- 
culo primo minimo; unguibus duplicatis, inaequali* 
bus. Obferv. Organa ovifera 9- articulata, ponero* 
ftrum fub pedibus anticis fere inferta. 

Agarista. Characttr Genericus. Antetmae ex- 
trorfum craffiores , ad apicem acuminatae, abrupte 
uncinatae. Palp't fupra linguam contigui, articulo 
penultimo compreflo , fquamofo, antice hirfuto; ul- 
timo cylindrico nudo. Obferv . Genus incertae fedis. 

Habitus prorfusNoctuarum fponfae, nuptae, et cet. nec 
alarum pterigoftiis ullo modo diftinctis. Caput trun- 
co multo anguftius. Antennae ad bafin inter fe diflitae. 
Abdomen ano barbato. Tibiae pofticae calcibus qua- 
tuor fubobtufis per paria infertae, interioribus longio' 
ribusi V 

Es fcheint mir aus diefer kurzen Charakteriftik und 
der einzigen hier beigefügten Art zu fchliefsen , diefe 
Gattung ihren Platz bei den Fabricifchen Gättun- 
. * gen 

» 

1 ■* 

\ 
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gen Thyraele, Pamphila und Caftnia einzunehmen, 
Caftnia gehört nemlich nicht dahin , wohin fie Fabri- 
cius ordnet, fondern bei Thymele und Pamphila, und 
macht macht mit diefen, den Uebergang zu Laothoe 
und Sphinx. 

Ouraptkryx. Phalaena auctorum. Character 
Genericus. Antennae in utroque fexu fetaceae, fim- 
plices. Palpi cylindrici, breviter- hi rfuti, obtuli, ar- 
ticulo ultimo penultimo breviore. Alae extenfae ; an- 
ticae triangulatae , pofticae truncato • caudatae. Zar* 
vtt nuda, geometrica, io-poda. 

Mrcns. Character Genericus. Caput ad ocu- 
los in thoracem intrufum : vertex ocellis duobus trans- 
verfim dispofitis : antennae filiformes 4 - articulatae, 
articolis cylindricis, aequalibus, aut primo fublon- 
giore. Pedes anteriores conlimiles , poftici femoribus 
incraflatis , tibiisque interne dilatatis: tarfi omnes 
triarticulati, articulo ’ primo reliquis conjunctis Ion- 
giore. Corpus elongatum, fupra planum ; thorax tri- 
gonus antice valde anguftatus: abdomen lateribus di* 
latatis. 

Nebalia. Character Genericus. Thorax latera 
amplectans, antice roftrata, roßro mobili. Abdo- 
men 5 - articulatum , articulo primo fubrecondito, ul- 
timo proceflibus duobus elongato-conicis feta termina- 
tis. Oculi duo pedunculati, mobiles, fub roflro recon- 
dendi. Antennae duae fupra oculos infertae, arti- 
culo ultimo bifido multi- articulato. Pedes duodecim; 
pari antico longiore , fimplici ; fegmento ultimo multi 

X 2 arti- 
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articulato; paribus quinque pofterioribus aequalibus, 
approximatis , articplo ultimo bifido. 

Nymphes. Character Genericus. Antennat fili- 
formes corpore breviores, articalis medio fubcraflio- 
ribus. Palpi quatuor: Exteriores articulo ultimo 
praecedente fublongiore, cylindrico, apice obtufo; 
Intertores articulo ultimo praecedente longiore , fub- 
clavato, apice acuminato. Labium medio emargina- 
tum. Ocelli nulli. Tarfi 5- articulati, articulis in- 
tegris : ungues duo curvati : pulvilli duo. * 

Lupa. Character Genericus. Antennae externae 
fetaceae, articnlis duobus primis majoribus, ultimo 
( feu tertio ) e plurimis articulis minutis efformato. 
Pedipalporum geminorum externorum caulis interni 
articulus fecundus ad internum latus fubemarginatus 
pro palporum iafertione. Oculi magni pedunculo craf- 
fiores. Teßa margine antico fub-femielliptico-arcua- 
to, lateribus poftice in angulum convergentibus ; po- 
ftice truncata ; latera (iaepius) 9- dentata dente po- 
ftico longiflimo. Orbita poftice bififsa et infra externe 
unififsa , eantho interno imperfecto. Pedum par an- 
ticum majus , didactylum , paria 2. 3. et 4. ftmplicia, 
unguibus cdmpreflis, elongatis, lo'ngitudinaliter ful- 
catis inftructa; par quintum compreflum, foliaceutn, 
natatorium. Abdomen articulis 2 et 3 transverflm ca- 
rinatis , utrinque productis : maris 5 - articulatum 

, 1 % 

Cfegmentis2, 3' et 4, faepiflime confluentibus ) , ar- 
ticulo medio longiore, articulis 4 et 5 praecedente 
ahguftioribus, hoc minimo: fetninae 7- articulatum, 
articulo ultimo praecedente haud abruptiflime angu- 
ftiore. Di»- 
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Diefes Werk,, ifl welchem Druck, Papier und 
Abbildungen mit dem Inhalte wetteifern , wird fort- 
gefetzt, und die Vorliebe des Verfaflers für Naturge- 
fchichte nicht weniger, als delTen ausgezeichnete 
Keontnifle in diefem Fache, verbunden mit den Schät- 
zpn, welche das ( Brittifcbe Mufeum fowohl , bei wel- 
chem er felbft >angeftellt ift, als. auch die berühmten 
Sammlungen einps Banks, Macleay, und mehrer an- 
derer, fo wie feine eigene Sammluog ihm darbieten, 
laßen für die Wiffenfchaft fehr viel Intereflantes er- 
warten. 

Ich ergreife diefe Gelegenheit, um diefem Manne 
für die fo liberale Mitteilung eiuer febr anfehnlichen 
Menge, gröfstentheils ganz neuer und wenig bekann- 
ter Infekten , befonders aber für die damit verbun- 
denen gelehrten Bemerkungen, und der Art, wie der- 
felbe diefes alles gab , hier öffentlich zu danken, und 
zu bekennen, dafs eine Anfpruchlofigkeit, wie di© 
Seinige , allezeit das ausfchliefsliche Eigenthum wah- 
rer Verdienfte fey. Z. S. 

William Kirby B. A. Rector ofBarham and William 
Spence, Indroduction to Entomology or Elements 
of the natural hiftory of infectes. Vol. I. London 
printed fof Longman, Hurft, Rees, Orme and 
Brown. 1815. 8v. maj. pagg. XXIII. und 51a. mit 
3 Kupf. ' 

1 

Diefes Werk ift vorzüglich beftimmt, auf die Wich- 
tigkeit des Studiums der Entomologie aufmerkfam zu 
machen, und enthält eine allgemeine Naturgefchichte 

der 
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der Infekten. Die Verf. wählten zu ihrem Vortrage 
die Briefform, und handeln im erften Theile folgende 
Gegenftände ab: i ) Introductory , über die Wich- 
tigkeit des Studiums der Entomologie. 2 ) Objections 
an'wered 3 ) Metamarphofes of infects. 4) Direct 
injuries caufed by Infects , über detf Schaden, den 
die Infekten dem Menfchen unmittelbar bringen, durch 
Stechen, Beifsen, verletzen etc. 5) Indirect in- 
juries to our living vegetable Property. 7 ) Continu - 
ation - the ravages of Locufls. 8 ) Continuation - 
injuries to our dead Property , whether animal or ve- 
getable. 9 ) hidirect Benefits derived from Infects. 
10) Direct Benefits derived from Infects. 11) Af- 
fection of Infects for their Koung. 12) Food of In- 
fects. 1 3 ) The fame fubject continued. 14) Habi- 
tations of folitary Infects. 15) Uabiiations of Infects 
in Society. , , J G. 

H. T. L. Reichenbach Med. Dt.Monegraphia Pfe- 
laphorum. Lipfiae apud Vofs. 1816. 8v. pag. 77. 
cum tab. aen. color. II. 

Wir erhalten hier 22 Arten diofer GattUDg befchrie- 
ben und abgebildet, und fomit einen wichtigen Bei- 
trag zur Naturgefchichte diefer Käfer. Als Anhang 
ftellt der Verf. noch eine neue, den Pfelaphen nahe 
verwandte Gattung Ctenißes auf, welche fich durch 
viergliedrige , an den drei letzten Gliedern mit einem 
Seitendotn verfehene Tafter unterfcheidet. G. 

v. Mahnovsky , Hauptmann ,' Elementarbuch der 
Infektenkunde (,) vorzüglich der Käfer , Nebft 

einer 
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einer Anweifung, die Infekten zu erkennen, zu be* 
ftimmen , zu finden, anfznfpiefsen , zu fammeln, 
zu ftellen, aufzubewabren und zu verfenden. Qued- 
linburg bei Baffe. 1816. 8v. pag. VI. und 128. 

Der ausführliche Titel überhebt uns einer genau- 
em Anzeige, und wem daran liegt,' mit den beften 
und fruchtbringendfterf Fang Methoden bekannt zu 
werden, dem können wir dies Werk mit Recht em- 
pfehlen. Auch jedem Anfänger ift es nützlich, und 
es wird keiner fo laicht den Ankauf bereuen. Ta- 
deln muffen wir jedoch, dafs der Verf. , um den An- 
fängern eine Anleitung zum Ordnen der Käfer zu ge-’ 
ben, das alte Latreillifche Syftem aus Illigers Maga-' 
zin, 3. B. wörtlich übergetragen hat; entweder mufste 
diefer Abfchnitt ganz wegbleiben, oder eine fyftcma- " 
tilche Aufftellung aller haltbaren Gattungen gegeben, 
oder wenigftens das neuefte Werk Latreilles, feine Con- 
fiderations generales für l’ordre naturel des Cruftacees, 
des Arachnides et des Infects (Paris i8io. ) zu 
Grunde gelegt werden. * G. 

. ' 1*. •* ■* 

G, Bayi.e. Bakeli.e Saggiointorno aglt infetti nocivi 
ai vegetabili economici, agli animali utili, all’ 
agricoltura, ed ai prodotti dell’ oeconomia rurale. 
Milano MDCCCIX. 8v. magg. pagg. Igo ed tav. 
col. 2. 

Diefe . uns eben erft zngekommene , Abhandlung 
über die fchädliehen Infekten, befand fich urfprüng- 
lich im 5ten, 6ten und 7ten Bande des Giornale del- 
la Societa d' Incoraggiamento delle Scienzt e delle Ar - 

ti 
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ti d\ Milano , und wurde als befonderes Werk dar- 
aus abgedruckt. Der Verf. theilt feine Abhandlung 
in zwei Theile , der erfte giebt eine Befchreibung der 
fchädlichen Infekten, der zweite, der noch keinen 
vpllen Bogen ejnnimint, bandelt über dieUrfachen der 
Vermehrung der fchädlichen Infekten und über dje all- 
gemeinen' Mittel- fie zn vertilgen. Auf den beiden il- 
hupinirten Kupfertafeln werden von jeder Gattung ei- 
ne Art, meill mit Larve und Puppe abgebildet, aber 
dje Abbildungen find fcblecht. Neue Arten finden 
lieh zwei befchrieben , die wir ausheben : Zygaena \ 
ampellophaga , pag. 40. n. 14. Raupe , einen Zoll 
lang , braun , auf beiden Seiten des Körpers auf je- 
dem Ringe ein Bülchel Herdförmig gefetzter Haare, 
der Bauch weifslich. Cocon , eiförmig, hellweifs, aus 
wenig Seite gewebt , und daher picht fdl. Puppe, erfl 
weifs , bräunt fich aber vor dem Auskriechen. ’ Infekt , 
die vordem und hintern Flügel einfarbig braun, bis- 
weilen lichter, nemlicli von der Farbe , die man ge- 
wöhnlich tefta di moro nennt, Hinterleib, Halsfchild, 
Kopf und Fühler von einer fchönen, metallifch blauen 
Farbe. Lebt als Raupe am Wein, und thut befon- 
ders in Piemont grofsen Schaden, wo fie beim Erfchei- 
nen der Augen am WeinHock auskriecht, und die 
jungen Knospen zerflört. Nach diefer Befchreibung 
fowohl, als nach der Abbildung, fcheint dies Thier ei- 
ne Atychia und der Atycbia Pruni verwandt zu feyn. — 
Curculio Vitis , pag. 123. n. 109., eiförmig, der 
Kopf verlängert, der Rüffel kurz und dick , die Deck- 
fchilde gewölbt , einen Theil des Hinterleibes unten 

r ■ 
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umfchüefsend,, die Farbe afcbgrau , die Fühler fehr 
kurz. Am Weip r wo er io manchen Jahren fobäd- 
lich wird. IXfc waürfcheinlich ein kurzrtifslicher Cryp- 
torhynchusv ; o r,n ' 4 1 . ■' ' ' > ’ * ;t 

Es finde» fieh in diefem Werkchen recht intefeflan- 
te Beobachtungen über manche Infekten , 'nur ift der 
Verf. zu wenig Syilematiker , und bei feinen flüchti- 
gen BefehreibUngen hält es eft fchwer , die Art zu er- 
kennen, die er vor fich hatte. « / 1 G. ’ 

l ->t ** 'a ^ d ■ .■ . . j 

LenardoGzli.enhm., Infecta füecica. Claflis I. Co-, 
leoptera. '^Fom. I. Pars 111 . Scaris, litteris F.J.'Le- 
verentz. 8v. maj. pagg. 73Ö. 

• < U r v/ 1 

Bei dem geringenVerkehr der deutfchen und fchwe- 
dlfchen. Buchhändler, ift es uns jetzt erft möglich ge- 
worden, diefen letzt erschienenen Band von Gyllen* 
hals reichhaltigem Werke, der die Tetramera ent- 
hält, zu erhalten, und unferm Plane gemäfs anzuzei- 
gen, Auch in, diefem Bande find die lateinifehen, Be- 
fchreibungen und Diagnofpn , wenn man fich nicht an 
das hie und da etwas barbarifche Latein ftöfst y mit 

f * ~ * ** 1 

einer Genauigkeit und Beftimmtheit abgefafst, die we- 
nig zu wünfcben .übrig läfst. Eine kurze Inhalts - An-, 
zeige mag.genügen , um unfere Lefer auf die Reich- 
haltigkeit diefes Werkes aufmerkfam zu machen. 

Familia L Bruchdae. Antkribut mit % Arten, 
Bruchus m. 4 A. — 

Familia I|. Curculiotiites. Attelabui m. 2 A. 

1 , * » •'« 

Rhynchites m. io A. Apion m. *9 A. Lixus m. 

1 A. Rhynchaenus m. 153 A. Diefe Gattung zer- 
fällt 

\ ' I 
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fällt in folgende • Familien : AJ fe&orihus muticis. 

l. , corpore oblongo ’-'otatb, interdüm lineari *, R. arcti- 

cus , pineti , notatus , indigena , acridulus , Artemißae, 
binodulus Hrbft, Pruni, Rumicis, Plantaginis, puncta- 
tusy nigriroftris , Beccabnngac , Lythri et cet. II. cor- 
pore breviori, ovatp vel fobquadrato. O thorace 
fubaequali, elytris anum non tegentibus ; R. Campa- 
nulae , globofus, Quercus , et cet. 2 ) thorace bi« 
vel quadri • tuberculato ; a ) tenuiroftres ; R. Geranii 
Payk. , Eryümi, fubrufus, et cet. b) craffiroftresj 
R, 4 — tuberculatus, Gaftor et cet. v -, 

B. femoribus dentatis. I. corpore oblongo; R. 
fuscomaculatus ^ Colon , Abietis, Lapathi, vorax , fe- 
micylipdrus ( haemorrhoidalis Hrbft), violaceus, Po- 
mbrum, varians, do'rfalis, 5 — punciatus, venuftus et 
cet. II. corpore breviore » fubquadrato ; i) thorace 
fubaequali; R. Nucum, Antirrbini Pk., Linariae Pz. 
et cet.““' 2) thorace parvo, elytris duplo anguftio* 
ri, elytris magriis , fubquadratis , ' antennis io - 
articulatis (Cionus Latt. ) ; R Scrophulariae et cet. 
3 ) tfiorace inaequali , "aut ttiberCülato , aut margine 
antrco reflexo i R. triinaculatus, didymus, quercicola 
et cet. C. , faltatorii (Orcheftes flÜg.) I. femoribus 

dentatis ; R. vlminaiis , Alni et cet. II. femoribus mu- 

• ’ ■ • • 

ticis , R. Salicis et cet. • t 

* f f , » • • 

Calandra m. i A. CoJJbnus m, 4 A. Curculio 

m. 53 A. Hier find folgende Familien aufgeftellt: 

A. femoribus muticis. I. Alati, corpore plerumque 

/» _ r * 

oblongo; C. fulciroftris, glaucus, palliatus, viridis, 
viridicollis, undatus, lineatus et cet. II. Apteri; l) cjpr- 
poro elongato ; c, incantis , hirticornis Hrbft, 2) cor* 

. ' ’ ^ Poro 
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poro breviori ovato ; C. tenebricofus Hb. , Iaevigatus, 
obfcurus , raucus ,• limbatus, Coryll, fcabriculus et cet, 
- B. femoribus dentatis. I. Apteri. C. Liguftici» 
fblcatus, picipes et cet. II. Alati; pyj-5, mibans et cet. 

Hykfimt m. 7 A. Eccoptogaßer m. 3. A. Boflri - 

chus m. 16A. ’ ' ' r* j ' 

•' Familia III. ' Xylophagt. Apate m. 3 A. Cory- 
netes cn. t A. "Cis m. 8 A. ÜKycetophagus m. 10 A. 
Nemofoma m. t A. Colydium m. 1 A. Silvanut m. 

2 A. Lyctus m. 3 A. Bitoma in. 2 A. Cerylon m. 

3 A. Rhyzophagus m. 5. A. 

' Familia IV. ' Ero'tylenae . Fhälacrus m. 7. A. ' 
l - Familia V. 1 '£hryfomelitiae. Cajfida m. 10 A. 
Hispa m, t A. Chryjomela m. 35 A. Helode tm. 2 
A. Galleruca m. 15. A. Haltica m. 47 A. Eu- 
molput m. 1 A. Clytkra m. 7 A. Cryptocephalux 
m. 23 A. Zkni« ra. 7 A. Qrfodachna m. 2 A. Do- 
näcia m. 16 A, 7 

■ Von pag. 671 - 720 finden fich Zufdtze iu den 
frühem Bänden, und den Befchlufs macht ein Regi- 
fter des Bandes» G. ~" 

.. .1* ' ..:l - ( ’• • * t - ■* 

A. Ahreks 11 Fauna injectorum Europae, Fasciculus III. 
* cura E. F. Germar et F. Kaulfufs . Halae apud 
■* Kümmel. :i ■ f 1 *’ '* 

• 4 Diefes endlich erfchienene dritte Heft enthält Abbil- 
dungen und Befchreibungen von folgenden Arten : Ca- 
pris Maki Illig. , Aphodius gibbus Kaulf. *, Carabus 
depreffus Bon. , Carabus foflulatus Schönh. , Hydro- 
philus fpinofus Schönh. , Dyticus variegatus Koch. * , 

Co- 

l 4 




) 



/ 



33» V.I, Literatur. 

Colaspis ulema, Germ. Mag.,. Endomyctus denticollis 
bahl *, Bupreftis.emarginataMeg. *, lineolaMeg. 
Clytps gibbqfus Rolfty Bracon maetator Kfog : , En-, 
menes Epbippitun Klug */, Megilla gprrula Klug, Ce-t 
rura paucronata Germ.i,Chifo pascue^lus Zinek. var. y 
acuminellus Zinck. *, alienellus Zinck *, jAntbra;*:. 
cingulatus M,eig.,< BotnbyÖus niveift Melg. , Scatopha* 
ga gemmata Germ.-( Tepbntis Hierasii Fb.), JaUus 
flayfaollis, Cercopis Ericae Germ. *, Tiogis erythroph- 
thalrna Germ. *■ r . , ; v / ; , G- > 

. y i-, “.«£ \ •' ■; 

Die Schmetterlinge van Europa , von Ferdinand 
• Ochsenheimer. 4for Band. Leipzig bei Gerhard 
Fleifcher dem Jüngern. 18-1.6. *33 Seit. 8. t/ , v 
So eben hat diefes Buch die Pj^fle verladen, von 
dem wir unfern Leiern hier eioÄwealen nur eine kur* 
ze. Inhalts- Anzeige mit^ittheilen-, . uas ungern gen&- 
thiget fehen , da der bereits zu ^ weit vorgefchsitfope^ 
Druck des gegenwärtigen Bandes unffrs Mag# zins, we- 
der Zeit noch Raum, genug geftattet , um eine voll- 
ftändige.Beurtheilung der Art zu liefern, w^e lie ein. 
fo gehaltreicher und mit fo vielem Scharffinn , und fo 
geübtem Auge bearbeiteter Ge^enftand erfordert. 

Es enthält diefer Band von S. .13. bis 97. in Syfte- 
matifcher und ungetrennter Reihenfolge die neuen Gat- 
tungen der Lioneifchen. Ordnungen Papilio , Sphinx , 

• Phalaena Attacus , Phal Bombyx und Phal. Noctua . 

• Diefer Gattungen find 87 aufgelteUt, denen die Gat- 
tungs-Synonymen und die namentliche Anzeige der 
ihnen zugeordneten Arten beigefügt lind. Sechszehn 

der- 
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derfelben gehören den Tagvögeln an, wobei der im 
fecbften Bande von Illigers Magazin gegebene Abrifs 
des Syfiema Gloffatorum Fahrten zur Grundlage ge- 
nommen ift. Die 1 2 folgenden enthalten die ehema- 
lige Ordnung der Sphinxe, wie wir fie im 2ten Bde 
diefes Werkes bereits aufgeftellt finden, nur mit den 
Gattnngen Stygia , MacroglvJJk, Deilophila, J4che- 
rontia und Smer'mthus vermehrt. Diefeh folgen die 
aus dem dritten Bde fchon bekannten Gattungen der 
ehemaligen Bombjrces, und die fdlgenden 44 Gatturi- 
gen enthalten die unter dem gemeinfchaftlichen Namen 
Noctua bisher begriffenen Arten. Diefe letztem find 
vorzüglich nach Schrank ( Fauna Boica, 2 Bde, 2 Ab- 
\ theil. S. 157 - 60), und nach einem von Hm. Jac. 

Hübner auf einem Quartblatte abgedruckten Entwur. 
fe eines Syftems der Schmetterlinge bearbeitet, znm 
Theil auch von ünferm Verfaffer felbft aufgeflellt und . 
benannt. Die Gattungscbaracktere , von denen wir 
bei den übrigen Gattungen wenigftens die vorzüglich- 
ften angegeben finden, find bei diefen noch nicht auf- 
geführt , fo wie denn überhaupt die Art der Bearbei- 
tung diefes Bandes, von der der früheren auch darin 
abweiöht, dafs die zu den aufge Hellten Gattungen vom 
Verfaffer gezahlten Arten nur namentlich mit Bemer- 
kung ihrer vorzüglichen Synonymen angeführt find, 
die fpecielle Naturgefchichte derfelben aber fehlt. 

Offenbar hat Hr. Ocbfenheimer in diefem 4ten 
Bande nur eine auseinandergefetzte Ueberficht des Sy- 
ftems der Schmetterlinge bis auf die Noctuen ( ein»« 
fchliefslich ) , und dem auf die Fortfetzung feines 

Werks , 

’i ■- ... 
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Werks ungeduldig harrenden Fublikum einftweilen ei- 
nen Theil der Früchte feines Fleifses und feines For- 
fchens mittheilen wollen, von welchen wir nun in 
dem nächften Bande die befondere Gefchichte der hier 
nur namentlich aufgeführten Arten , und die Aufteilung 
der Gattungsmerkmale ohne Zweifel zu erwarten haben. 
0 Seite 100 bis 212, enthält Bemerkungen des 
Verfaflers zu den drei erften Bänden feines Werks; 
für den forfcbenden Entomologen ein wahrer Schatz 
von Erfahrungen und intereflanten Beobachtungen. 
Den Befchlufs macht ein Verzeichnis der im dritten 
Bande vorkommenden lateinifchen Namen. 

Wir können uns das Vergnügen nicht verfagen, 
hier im Allgemeinen noch zu bemerken , dafs es Hm. 
Ochfenheimer allerdings gelungen ift, eine fo fchwie« 
rige Aufgabe* wie die der Zertbeilung der Noctuen 
in ihre natürlichen Gattungen , ohne Gewalttätigkeit 
zu löfen, und dafs es uns fehr fchmeicbelhaft war, 
diefe Gattungen , wenn auch nicht ganz in der nemli- 
chen Reihefolge, und nicht alle von ganz gleichem 
Inhalte, doch mit nur geringen Abweichungen in un- 
ferer Sammlung bereits vorzufinden. Ein Beweis, wie 
die Beachtung der natürlichen Charaktere zu fo glei- 
chen Anfichten und Folgerungen führen kann. Es mag 
t leichter feyn , ein Syftem auf die Geftalt einzelner be- 
ftimmter Theile zu gründen, die Natur aber ift in ih- 
ren Zwecken, und den dahin abzielenden Formen und 
deren Verteilung zu mannigfaltig , um fp leicht ent- 
räthfelt zu werden. Nicht mit einem und demfelben 
Schlüfiel dringt man durch alle Gemächer derfclben bis 
zu ihrem Allerheiligften ein. Z. g. S. 
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In der Sammlung des Herrn Stadtfcbreiber Heytr 2 u 
Lüneburg befindet fich eine merkwürdige Monftrofität 
des Elater variabilit mit Heben Beinen. Auf der rech- 
ten Seite finden fich vier Beine , das vorderfte Bein 
ift doppelt da, aber durchaus vollftändig, fo dafs felbft 
ein eignes Hüftftück vorhanden ift» Die Hüftftücke 
diefer Doppelbeine liegen dicht an einander , und find 
gleich dem des linken Vorderbeines in dem Winkel 
des Bruftbeins eingefetzt. Man bemerkt übrigens 
durchaus keine Misbildung, und die Zwillingsbeine 
find nicht nur gleich lang unter einander, fondern auch 
eben fo lang als das linke Vorderbein. Eine Abbil- 
dung davon giebt tab. I. Fig. 1 2. ' 1 G. 



Schon feit einigen Jahren bemerkte ich öfters ei- 
ne befondere Todesart der Stubenfliege , die aber mir 
noch immer rätbjelhaft bleibt. . Man findet die Fliege ' 
mit ausgefpreizten Beinen todt fitzen , der Hinterleib 

ift 
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ift anfgetrieben , und der Rand der Einfchnitte mit ei- 
nem dichten Filz von weifsem Schimmel bedeckt, wes- 
halb der ganze Hinterleib weifs und fchwarz geringelt 
erfcheint. Beim Oeffnen des Hinterleibes fand 'lieh 
derfelbe hohl, und die Innern Wände mit Schimmel 
befetzt. Aach der ganze Fleck, auf dem die Fliege 
fafs, war mit Seihinimil» w ’ e »itrei^ip Hauche be- 
deckt , und hielt die Fliege feft. Diefe Todesart be- 
merkte ich nicht nur in Stuben, fdnäern auch im 



Freien. 









In hiefiger Gegend waren dies Jahr die Mücken- 
fchwMrme, die 1812 in Sagan beobachtet wurden, 
Cvergl. Mag. i.B. i.-H. p. I 37 -) fehr häufig,; und 
wurden von einem Chironomus verurfacht. Sie ent- 
wickelten fich gegen Abend , meift von Bäumen und 
andern hohen Gegenftänden aus, und in manchen Ge- 
genden waren ganze Reihen von hohen Säulen , wel- 
che durch diefe Mückenfchwärme gebildet wurden. 
Merkwürdig ift es, dafs diefe ungeheuren. Mafien nur 

* aus Männchen beftanden. -[ 



Eine andere Merkwürdigkeit waren die in diefem 
jahre im Monat Juni bemerkten Züge der Libellula 
quadr'wiaculata. Bei Dresden flog ein Schwarm zwei 
Stunden lang von Nordöft nach Südweft am *3 Ju- 
ry, bei Gotha am 29. Jun., bei Brauofchweig, Mag- 
deburg, Halberftadt , Afchersleben , Cönnern und an 
...... ; 1.. meh- 

; 1 . 

, . / 1 , 
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Ittehrern Orten , immer in der letzten Hälfte des juny> 
Diefe Zöge beftanden fowohl aus Männcbeb als aus 
Weibchen, letztere in gröfserer Zahl, und Prof. 
Wolf zu Nürnberg mag fich wohl geirrt haben, wenn 
er im allgemeinen Anzeiger n. 209. angiebt, dafs es 
nur Männchen gewefen wären, Wahrfcbeiniich täu- 
fcheten ihn die Klappen am Hinterleibe , die beiden 
Gefchlechtern zukommen. Frühere Beobachtungen 
folcher Züge finden fich im Naturforfcher VI. p. 109, 
Und 11 2., Leipziger Samml. v. Wirthfch. Folie. Kam- 
mer- und Finanzf. 1. B.1774. p. 304., Hoppe, 
Nachricht von den fogenannten Eichen-, Weiden- 
und Dornen . Rofen p. 47. - 

Dafs Heulchrecken in diefem Jahre in Heilen fich 
zeigten, ift zwar durch die Öffentlichen Blätter be- 
kannt gemacht worden , ift aber die Erfindung eines 
möfsigen Satyrikers, der auf die Verletzung des Pörfö- 
nals der Steuer • Regulirungs - Commiflion von Gießen 
»ach Ly ch witzeln wollte. . A. Keferftein. 



Dies an befondern Erfeheinungen im Gebiete der 
Entomologie fo reiche Jahr , ward auch durch die 
Erfcbeinung eines bis jetzt noch nicht bei uns in fo 
grofser Menge bekannten Infektes merkwürdig, dies 
war die Raupe der Bombyx graminis. Zwar ift es 
bekannt, dafs in Grönland, Lappland, Schweden 
und Norwegen die Raupe diefes Thieres oft ungeheure 
-Verwüftungen anrichtet, aber in verderblicher Men- 
ge fand fie lieh in Deqtfchland dies Jahr zuerft in der 
Band //. Y Ge- 
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Gegend von Harzburg am Härze , wo fie im Juni 
mehrere bedeutende Strecken Bergweiden, (gegen ioo 
Waldmorgen) gänzlich verwüftete. Schon vor neun 
Jahren follen fie dort einmal Bemerkt und ihre zer- 
ftörenden Wirkungen Achtbar geworden feyn. Dies- 
mal waren fie in folcher Menge , dafs man auf den 
an diefen Plätzen hinziehenden Wegen nicht gehen 
konnte , ohne bei jedem Schritte mehrere Raupen zu 
zertreten, und die Gleife waren Handhoch mit ihnen 
angefüllt. Ausführlichere Nachricht über die Natur- 
gefchichte diefes Thieres und über die Mittel , feine 
Vermehrung einzufchränken, habe ichimBtaunfchwei- 
gifchen Magazin, 29. Stück, und 30. Stück vom 20. 
und 27. Jul. 1816 gegeben. 

Auch Noctua Gamma war dies Jahr in mehreren 
Gegenden ungewöhnlich häufig. 2 . g. S. 



Kiel, den 1 . JuL igi6. 

Eine gute Art Infekten aller Ordnungen , nur 
Schmetterlinge ausgenommen , fchnell zu tödten, wel- 
che befonders bei den weichhäutigen , die durch Waf- 
ferdämpfe fehr leiden , anwendbar gemacht werden 
kann, ift folgende: man hat eine Schachtel mit auf- 
gekittetem Glasdeckel , und einer Korkplatte am Bo- 
den, die zum Herausnehmen eingerichtet ift, auf wel- 
che man die angefpiefsten Infekten fteckt , und die 
Schachtel in die Sonne ftellt. Selbft im April fterben 
fie durch die Wärme in der verfchloflenen Schachtel 
fehr bald , fplterhin äufserft fchnell , fö dafs es n&- 

v thi S 
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tbig wird, fie aus der Sonne zu nehmen, ehe fie ein« 
trocknen und verfchrumpfen. Im Winter bedient man 
fich zu demfelben Zweck einer blechernen Büchfe, 
die man auf den Ofen Hellt. Auch Infekten , die von 
Raubinfekten angegriffen find , laßen fich auf djefe Art 
von ihren Gallen befreien. Um verfchimmelte Infek- 
ten zu reinigen, bedient man fich am bellen der 
Vitriol -Naphta, die felbll bei Schmetterlingen ohne 
Gefahr angewendet werden kann. 

. C. R. W, Wiedemann. 



Als ich im Jahre 1811. Dalmatien bereifte, fah 
ich häufig , wie Ateuchus facer und andere fchwarza 
Käfer im Freien durch die Sonne getödet wurden. 
Sie kamen geflogen, fetzten fich auf die Erde und 
fuchten einen Schlupfwinkel, konnten fie diefen aber 
nicht fchnell finden , fo dauerte es kaum eine Minute, 
und fie waren durch die Sonne getödtet, Aufgefpiefst 
uud in die Sonne geftellt , erfolgte daffelbe. G. 



Seit längerer Zeit, war eine Sichtung der Cu reu- 
lionen in einzelne Gattungen unfere angelegentliche 
Befchäftigung, wobei wir die nicht unäntereflante 
Entdeckung machten, dafs mehrere diefer Gattungen 
Zf B. Chryfolopus, Entimus, Eufoma u. a. deutlich 
zwölfgliedrige Fflhler befitzen. Wjr hoffen unfern 
Lefern in der Folge unfero Arbeit vollftändig yor- 
legen zu können, hier nur einftweilen, als Bruch- 
< - s X 2 llück, 
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(Kiele, die Namen der bis jetzt aufgeftellten Gattun- 
gen. i ) Attelabus Latr. 2 ) Apoderus Oliv. 3) Rhyn- 
chites Hbft. 4) Apion Hbft. 5 ) Cylas Latr. 6) Bren- 
tus Fab. 7) Coffonus F, 8 ) Rbyncolus Creutz» 
Hylefinus cloropus Fab. 9) Magdalis nob. Rhyncli* 

r- > t ‘ . 

Pnmi, violaceus , aterrimus. IOJ Baris nob. RhyncH. 
Artemifiae, Chloris, Attelabus cupriroltris. II.) Ca- 
landra Fab. 1 2 ) Hypera nob. Rhynch. nigriroftris, 
fcanicus, Curculio Polygon!, punctatus, Arundinis. » 
1 3) ConiatUS nob. Curc.Tanjarisci, repandus. 1 4) Ta- 
nyfphyrus nob. Rhynch. Lemnae, I?) Bagous nob». 
Curo. binodulus Hb., lunatus, AHsmatis Gyll. , cylindrus 
Pfc., Lixus elegans Fab. 16) Cryptorhytichus Illig. 

17 ) Orobitis nob. Attelab. globofus Fab. 18) Cio- 
BUS Illig. 19) Ty-cbius nob. Rhynch. 5 — punctatus, 
Yenuftus , pirirolkris ( tomentofus Hbft. y 20 ) Sibi- 
nia nob. Rhynch. Viscariae, bipunctatus, 21 ) Or- 
cheftes Illig. 21 ) Rbamphus Clairv. 23) Anthono» 
mus nob. Rhynch. avafus, melanocephalus , varians. 

24) Balaninus „ nob. Rhynch. Nucum, falicirorOs, 

S5) Grypus nob. Rh. Equifeii, brunniroftris Gyll. 26),Do» 
rytomus nob. Rh. vorax , inquifitor Hb. indigena Hb. 

*7) Notaüs nobJ Rh. bimaculatus , acridulus , dorfa- 
Ks Pnz. 28 Lepyrus nob. Curo. Colon, binotatui, 
Iriguttatus. 29} Hylobius nob. Rh. Proeti, Abietis. 

30) Piffodes nob. Rhynch. Bufo Fab., Lixus notatus, 

Rh. Pmi, 3 ' ) Plinthus nob. Cure. Megerlei, rariolo« 

Ins, Chryfops Hb. , Lixus caliginolus. Fb. 32 ) Broo- 
ekUS Bob. Gurc. capenfis, crispatus. 33 ) Pfallidiujn 
Illig. 34) Apfis nob. Cure, complicatus Koy in lie. 

55) 
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35 ) Liparns Oliv. Cure, glabratus, germanus. 3 6) Pa- 
chygafter nob. Cure, niger*, geoimatus, ovatus, Yaucus, 
hirtiebrnis Hb., Liguftici , fulphurifer, caudatus Roffi. 

37 ) BarynotUS nob., Cure. obfeurus, mercurialis. 

38 ) Liophloeus nob. Cure, nubilus. 39) Trachyphloe- 
us nob. Cure, fcabricultts. 4 °) OmiaS nob. Curc.fjihae- 
roides Creutz. in 11 t , albolineatus, rotundatus. 4 1 ) Thy> 
lacites nob Cure, incanus , Fritillum, FaberHb. , mu- 
•ricatus, birfutulus , Cbryli. 42) Curculio Fab. Cure, 
fulciroftris, albidus. 43 ) Llxus Eb. L. p'araplecticus, 
algirus , Ascanii, angultatus. 44 ) Rhibtibatns Me« 
gerle in lit. Rbyneh. Cynarae , planus. 4 ^)’ Rhinocyl- 
lus nob. Cure, thaumaturgus Roff. ( cönifcus Froel. ) 
46 ) Sifona nob. Cure, grefforius, Hneatur, Irispidulus. 
47 ) Chryfolopus nob. > Cure, fpectabilis , prodigus. 
•48) Entimus nob. Cure, imperialis, fplendidu*. 
49 ) Chlorinaa nob. Cure, viridis, Rhynchires curculio- 
noides Hbft. 50) Eufoma nob. Cure, ovulum. Jllig. in 
Jit. S 1 ) Tanymecus nob. Cure, palliatus, brunnipes. 

52) Polydrufus nob. Cufc. Pyri, oblongus, vjridieollis, 
undatus« 



.1 ) 



■o.; 
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Verzeichnis der Sammlungen , die von Oelmann 
in Leipzig zum Verkauf angeboten werden. r 

‘1) Eine fehr complette, vortrefflich confervirte und 
arrangirte Sammlung Oll - und Weftinclifeher, auch 
Europäischer ^Schmetterlinge , in 30 grofsen Kaffen 
* mit Glas , von mehr als '3000 St. - geordnet in 
einem eleganten Schrank. ; ( -- 

o 
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2) Eine grofte Sammlung Käfer, Fliegen und Libel- 
len, Cicaden etc. , in 24 Kalten, geordnet, aber 
noch nicht in den dazu gehörigen Schrank gedeckt. 
3 ) Eine ganz vortreffliche Conchylien- Sammlung, in 
34 Kaden, in einem eleganten Schrank, bedehend 
aus mehr als 3000 St. - noch nicht ganz geordnet. 
4) Eine anfehnliche Sammlung Mineralien in 18 gro- 
ssen Kaden ; nicht geordnet. > 

5 ) Eine grofse Sammlung von Spiritttpfen , die Nie 
brauchen aufgefullt zu werden, in 2 eleganten 
.. Schränken. 

6 ) Eine nach dem neneften Sydeme gebauete grofse 
Cylinder- Elektriftr- Mafchine, oebd beträchtlichem 
Apparat , - welcher nebd den Miperaüe.n in einem 
grofsen eleganten Schrank fich befindet. 

7) Eine beträchtliche Siegel -Sammlpng von 1685 St# 
theils in Bänden geordnet, theils lofe. 

Die ßmmlichen Schränke find von Commodenhöhe, 
fehr elegant gearbeitet , und weifs. angt drichen mit 
franzöfifchenSchlöflern. Hierzu gehöret noch ein eie* 
ganter grofser Bücherfchrank , 8 Ellen lang, wqifs 
angedrichcn» mit 2 döppel- und einer einfachen Thü* 
re, mit franzöfifchea -Schlöffern , weleher apart ver- 
kauft wird. .. . . .. ; , 

Alles diefes foll zufammen verkauft werden , in- 
dem es fo, ein herrliches Mufeum bildet. Die For- 
derung id xooo St/wichtige Ducaten Jb^ar. 

Der Catalog vop 1 und 2 id nicht jos Reine ge- 
fchrieben, dahero ich ihn nicht mit überfchicken kann ; 

über- 
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überhaupt würde 'eine perfönTiche Durchficht diefer 
Sammlungen den Werth derfelben befler als alle Ca- 
taloge darftellen. -* Der Herr Ober -Hof- Marfchall 
von Racknitz, ein grolser Kenner von Naturprodukten» 
f8gte mir zum wenigrten, dafs fie Einzig wären. 

Auch können verfchiedene koftbare Werke der 
Naturgefchichte, fammtlich mit illuminirten Kupfern 
für einen mäfsigen Preifs mit abgelaflen werden. 

Gottfried Oelmann, 

in Nro. 1100 vor dem Hallifckfen Pförtchen. 

. ■ .s • \ . . ' . % ' 

* * « . 

\ 

Fürth bei Nürnberg, i 

Die Spinnen nnferer Gegend bereite ich durch ei- 
ne beföndere Art des Austrocknens fo zu, dafs fie an 
Farbe und Geftält nicht das Minderte verlieren , und 
bin erbötig, im Kauf oder im Taufch gegen andere 
Infekten, Liebhabern damit zu dienen. , 

C. W. Hahn, 

der Cammeral Will. Befl. , wohnh. im Geyerlchen Garten. 

•t t 

Oeffentlichen Nachrichten zu Folge wird Ochfen • 
heimer in Wien mit der öftreichifchen Gefandtfchaft 
nach Brafilien geben, um dort entomologifche Ent* < 
deckungen zu machen. 

Am 26. November 1815., ftarb 52 Jahre alt, zu 
Reinhards dorf, in der fogenannten fächfifchen Schweiz, 

> 
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Johann Gottfried Rafchhe , König!, läcbfifcher Re* 
vierförfter und Mitglied der Leipziger ükonomifchen 
Societät» ein Mann, der lieh durch den Adel feines 
Herzens , wie durch feinen Verband allgemeine Ach* 
tung erworben hatte. Für feine frühere Bildung war 
wegen der Armuth feiner Eltern gar nichts gethan wor- 
den, doch führte ihn fein Trieb zu den Wiffonfchaf* 
ten, fpäterhin in das Gebiet der Literatur. Mit weitum- 
fafsenden Kenntniffen in den Forftwiflenfchaften , ver- 
band er ein eifriges Studium der Naturgefchichte. Er 
hinterläfst im Manufcript eine fchätzbare Schrift über 
die Borkenkäfer, welche feine eigenen zwanzigjäh- 
rigen Beobachtungen und Erfahrungen enthält, und 
der Leipziger ökonomifchen Societät übergeben wor- 
den ift. Wir dürfen hoffen , diefes dem Naturforfcher 
wie dem Forftmann gleich intereflante Werk bald irn 
Druck erfcheincn zn fehen. Ueberhanpt war die En- 
tomologie eine feiner Lieblings - Befchäfdgungen , er 
fammelte mit Eifer die Infekten feiner Gegend, und 
entdeckte hier unter andern zuerft den Hepioht vel* 

Karl v. Tifcher, 
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Tab. I. , 
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• r Fig. 1 — 7. Lathridius porcasus zu p*g. H 
Fig. 8 — 11. Hclops ater. zu pag. »6. — $ Abnorm«: 

Bildung des Elater variabüis zu pag. 335 . 

Tab. H. 

Fig. A. Zergliederung des Ap. difficile pag. 120. 

_ Fig. 1. Apion Pomonae p. » 43 . — Fig. 2 . A. Crac» . 
cae. p. 147.— Fig. 3 . A. incrarfatum p. 140. — Fig. 4 * 

A. pußllum p. 209. — Fi^. 5 . A. ftolidum p. 218. — 

Fig 6 . A. breviroftre p. 237.— Fig. 7. A. vernale p. » 3 ». 

— Fig. 8. A. fusciroftre p. » 25 . — Fig. 9. A. difficile 
p. »28. — Fig. 10. A. fulcifrotas p. »89. — Fig. 1». A. 
penetrans fern. p. 244* “ * Fig. »2, A. penetrans mas. 

Fig. » 3 . A. radiölus p. 246. — Fig. » 4 - A. Onopor* 

di p. 240. 

Tab. III. 

Fig. i- Apion humile pag. 202. — Fig. 2. A. tri- 
fte p. 233 . — Fig. 3 . A. vorax p. 141. *- Fig. 4 - A. _ 
cinerascens p. » 38 . — - Fig. 5 . A. alcyoneum p. 2 o 5 . — 

Fig. 6. A. punctifrons p. »86. — Fig. 7. A. Aethiops 
fern. p. 2»3. — Fig. 8. A. aeneum p. 249^ — Fig. 9. 
v A. tninimum p. 206. Fig. 10. A. dispar p, 18». ~ * 

•J . Z Fig. 
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Fig. 11. A. plebejum p. ai 5 . — Fig. 12. A. civicnm 
p. 243. — Fig. i 3 . A. Ervi p. i 33 . — Fig. 14. A. Hy- 
drolapathi p. 226. — Fig. i 5 . A. marchicum p. 196.,— 
Fig. 16. A. atratulum p. 192. — Fig. 17. A. carbona- 
rium p. 176. — Fig. 18. A. rugicolle p. 201.— Fig. 19. 
A. Malrae p. i 3 o. — Fig. 20. A. aciculare p. 245. — 
Fig. 21. A. validum p. 246. — Fig. 22. A. Aftragali 
p. 200. — Fig. a 3 . A. Platalea ß. 143. — Fig. 24. A. 

' Ooonü p. j 37 .--» Fig. 25 » A. geniculatum p. »75. 

Tab. IV. 

Fig. l. Apion oxurum p. 247. — Fig. 2. A. virens 
p. 193. — Fig. 3 ; A. ebeninum p. 197. — Fig. 4 - A. 
pavldum p. 2t»3. t* Fig. 5 . A, Morio p. 178. — Fig. ßi ! 
A. modeiluin p. 234. — Fig. 7. A. elongatum p. Ä14. 
— Fig. 8. A. ilmum p. 235 . — Fig. 9. A. columbi- 
num p. i 85 . — Fig. \o. A. flavofemoratum p. i 63 . — 
11. A, ’rufirolbre p. i 54 * — Fig. ia. A. nigritarfe 
p. i 56 . — Fig. i 3 . A. flavipes p. i 58 . — Fig. ,14. A. 
apricans p. i( 55 . — Fig. i 5 . A. yiciae p. i 5 i, — Fig. 16. 
A. aeftivum p. 169. — Fig. 17. A, ruficrus p. 17«. — 
Fig. 18. A. diQimile p. 171. — Fig. 19. A. varipes p, 173. 
— Fig. 20. A. ruficorne p. 149. — Fig. 21. A. fubula- 
tum p. 147, — Fig. 22. A. corniculatum p. 129. — 
Fig. 23 . A. Sorbi p. 17g. — Fig. 24. A. Aethiops m as» 

p. 2i3. ■— Fig. 25 . A. haematodes p. 25 x, — * 

' '* * : * » • ** • • * 
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; 5?atuttt>i(fcnfd)aftlic|)e SBücfxr, 
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•j V x ji ü •’ «t# * .f' i i* ’•*» 

oH. • e ,v 

2 fb 6 ilbung unb ©ef<hrei6ung tiner fefjr wrtbellfjoften Staber« 
SStafcbine für grofe unb Meine Äif)ne. 3 J?it einem 2fbbrucf 
in Jpoljfchnitt. 816. 4t. 4 ©r.. 

2fbf)anolungtn ; »ermifcbte, ber Sffiefipfiilifch < üfonom. ©ocietit 
ju «$amm, jur ©effirberung ber Oetonoroie , ber gabrifcn u. 
ORanufafturen, bet Jpanblung, ber Äünfle u. ©ewerbe :c. ; 
m. .Stapf. 8«. ir. ©b. 1$. 0tücr. 6®r. 2$@t. 8@r. 14 @r. 
2 tn(eituna jur Stenntnif; ber (Sbelfteine unb perlen. Sin^anb* 
buch für 3itroeUere unb 0temfdnieibtr. Slebft einer ©e* 
fd)t«ibung bee 0icf)f.'.ftun.i'cfcafee«, ober grünen ©?n> 5 lbe« 

in Sreäben., 3 Rit 1 Sfpf- 8». 1 5 ^(r. 

2 U?tsna, 2 tug. über bie 3 taiut unb ©Übung ber ©lumen, 
uub woburch ledere begünstigt ober erfchweret »erbe. 80* 

10 ©r. 

©eitrige jur ©efd&ichte beutfäer Äifer. 9 )iit 2 illum. 

Äuprertai. gr. $».' ' 12 ©r* 

— — ©eitrige jur ©ionograpljfe ber 9lof>rfifer. gr. 8t*. 6®r. 

©eft&reibung ber grojjen «SBflflfertiferarten ber ©egenb 

um J?ai le in ©acbfcn .(Dyticj). gr. 8». ' \ ' 6@r. 

Beyer , J. OT. tabellart d>e Ueberficht ber Äüchen * ©artenge» 
trü.bfe , wenn, wie unb ju welcher Seit felbige ju fien , ju 
pjlanj?n, unb wo« ju jebem tnebefonbere für ein ©oben er« 
forbert jieirp. 4t. 4@r. 

Seftrbud} ber praftifchen §«lbmegfun(i für 3 igtr, ©irt* 

ner, Oefouomen unb gemeine ©eometer, tpelcbe nicht im 
©tanbe ftnb grünbi- Unterricht ju geniegen , fonbern Solchen 
; noch Jjanbgrijfen .rUrnen. 3 R»t Äupf. 8b. 797. 12 ®r. 

©emerfungen über bie ©Ächftfcbe §or|iwlfjenfcbaft unb 

gorfilultur, ncbft ben Ctualuiten einiget Sßalbbefifcer , fo 
tote beten Sorfibebienten. äud) SSorfcbidge gegen fo »ielerieij 
Utbel, welche bie. Sorfifultur »erhinberu. 8- 797 * 6®r. 

Bullmann , 3. £. über bie Statut unb (Sttfflehung be« fliegen* 
ben ©ommer«. gr. 8«. • 6,©r. 

Daniel, %*. SQerfud) einer $I)tbtie ber wichtigflen ©tob« 
achtungen au« ber Staturlehre, bie man jum ‘Jheü bucch fire 
Suft ober fette ©iure ju ertidren bemühet war. 8 U - 777* 

6 ©r. 




t 

EcIFeafamp, p. ®. Beiträge jur 93 ermetjrt«tg 6« Äuifnr 
un& Sfnbäftrie'bet biutfd)*n ?<Snb*r; j>ptr: Seite ‘Pflanjen 
IDeutftlanb# erftften an# bie Soloniemaaten? (Erft# unb 
jajite ab&an&lung. gr. 8- 8ti- . - H I2®r. 

»4 4 SDtitte 2lb$Ui öb«f bi« neutfte SSer&efferung bc# SDampf» 
(oten# aller »egetabtujjAeia unb -anintaliften Äflrper, bei 
SBermenbung 4ugerft tberiiget Branbftoffe, mit JjMnfitt auf 
©parfamfeit , 0<f>macff)aiWgtttf unb Begu»tnlttfe<t. Sßebfi 
einer 2lnt»enbuna be# 35ampffefTeW Auf Stuntelrüben > ©g# 
rap i«. mit i £p(. ar. $ö. , ^ $,®r* 

Dr. flf„ j. Beitrage *tf einer Mbnograpbie ber 9to&W 
fÄfer (Donacia Fabr.>mit t Btrfertgf. gP. 

— 3la<btt4ne ju Sag* 4bc«n» Monographie ber 3lof)rt4* 

fer. f ■ '«* ■’ beit# 6 ®r. 

— — Sitte netwÄäfttgäfttitjgPotamophilusi tnfrr.tfpf. 6®r. 

— . — SÄOgajm b»t Sntompiogte. ijlfö ui»b gt»# JJeft, mit 

’ t ffum. Äpf. 8». - ' ilMt. i*®tv 

J^anbbut für ben Bürger unb ganbmatm. 'ifter %#it , für 
Oftonemen. 2ter Böeil für Baum , , Bfömeri • imb ®ac# 
tenHebijaber. gt»r BbeH entölt BMtei gegen #ran<$« teil 
ber ©ienften nnb ’Xbiere* 4ter 2getl ipnübutec 2lnl)ang. 
ju ben porigen 3 Bii.ben. 8- 1 ihlr; 

Jjanböut ber prattiittn Bfyarmatoiogie fftv Tterjte , SBunb* 
irjte, 3 tpcci)eter unb anbere Liebhaber brr 2 frjneifunft. Söon 
einer ©efeflftaft praftift« Xerjte. gr. 8- 1 ^blr. 12 @r. 

sSftme, ©. 2 ). 8. Bnweimng, wie man eine Baumftule «on 
Obftbäumen im ©regen antegen unb gehörig unterhalten' 
fofle. Sobei eine »oOfommene Beitreibung ber pornebm« 
ften batiun o&rfemm#nben Obftforten; nebfb einer beutlicben 
3 fnteeifung jum pfropfen unb Ofuiiren, unb einer gar.j neuen 
2 ibf>anblung Pom (Eopuliren je. ^te unb nun Poflft 4 nbid}foer# 
metjrte Auflage. ®it Tupfern, gr. %t. !y i 

. «ßtit iUuminirten Äupfir«. 1 Bftlr. 8 ®r. 

igetme, M. (tri). 2 ubw. Shlfenfaienber, ober monatlid)# ©er» 
rittung mit ben ®ra<blumen in einer ©egenb »Mn siftm 
©rab, na«b 24j4i)tig«t ©rfabrung aufg«f#bt. 8»- 2 ®r. 

Henkel v • Donnersmark, Cotnes L. V. E. adumbrationes 
piantarum nonmillarum horti Halenfis acad. felecta- 

rum. Accedit tab. aen. 4 *n*h 1806. 10@C. 

Koch , C. Z. vom Bergwerks • Haushalt zu Strafsberg, 
Im Auszug« u. mit Anmerkungen herausgegeben von 
I. 6. Kefster. Mit einer Revierkarte und einer Kup* 
fertafej gr. 8v. 14 @r* 

Rebmann, M. £. &. $r. Beiträge jur Unterfucbimg beriXi# 
tmbümrr au# einigen bei Seibileben porgefunbenen beibni# 
\d)tn Ueberbleibfeln. 8 . SRit Tupfern. 10 @r. 



Lehmann , Di*. I. G. C. Befchreibung einiger neuen und 
wenig bekannten Pflanzen ; mit 3 Kpf. gr. 8v. iu Gr. 
(SJltut ©d>r. btr JpaU. Staturf. @tf. 2r ©anb 4te« ©t.) 

f/c.Lcyfser , Fr. Wilh. Verzeichnif* der von ihm gefatn* 

. inelten Mineralien, gr. 8. V ' 1 Thlr. 

jUifaa, Dr. 3. @. übte ba« ©eaunfo&len * Oel unb beff n 
beilfame SKirfungtn in mancherlei, bjfonbtrS chronifcpen .«rauf» 
beiten. 8». v 5 ©'. 

Xn«nitiu8 , $r. S 3 erfu<f> eint« Seltfaben« für bm £et>rer u.-e 
für btn Xnfünger in btr natargf fdjicfcte , bei ber Sorbe* 
rdtung unb (djriftlttbtn SBttbttl)o(ung. 8b. 5 @r. 

XSldnede, Dr. 3 - 2 . @. ber ©otanifej; opne Jtljrtr. €ine 
2tn®eifung jur ^jlanjentttnbe , in ©riefen an eine ffreuu* 
bin btr Statur; nad) 3 - 3 - SKouffeau unb ©. 0. <£. btar« 
beitet unb mit änmertungen begleitet. ®iit 4 dium. Stupf, 
unb einte fpflematifcben labeüt. 8. 810. ©tbretbpapier. 

> • 1 $i)lr. 8 ®t- 

— — über ba« ©cftitjjpuloer: eine iperaifö » tecpntfcb» Hb* 

banblung. gr. 8«- 8 ®r. 

— — über ba« 3abWnuerfiJltnijj (n ben ftructfftcation«tf)eileit 

ber Qöflanjtn; — unb ©eitrige jur Qöfianjen * ^bpfiologte . 
gr. 8«. 6 ©r. 

9. CTTorr , €. &. Stacbridjten von etrfdjitbentn Sünbern bc« 
fpanifdjen Hmerifa. Hu« einenfjünDigen Huffü&en einiget 
«Dliffionarien btr @efeUfcf>aft 3efu. 2 $f)efle. ÜJNt einet 
großen ganbdjarte. gr. 8. 18 1 f- 2 Dttljjlr. 16 ®r. 

Sleue ©ebrifttn btr Staturforftbenben ©efeüfd)aft in Jjalle. 
€rfter ©anb , enthält 6 Jjefte mit 3 Äupf. botanifden, t«&# 
nologifdj>tn, demifcben unb entomologifcben 3nfjalr«. 

1 $blr. 12 @r. 

3»eittr ©anb, Jptft 1. 2. 3. gr. 8». i$blr 6®r. 

Nitrfc/iSy (Prof. d. Naturgefch.) Beitrag zur Infuforien- 
kunde, oder Naturbefchreibung der Zerkarien und 
Bazillarien ; nebft Bemerkungen über Infuforien über* 
Haupt ; mit 6 illum. Kupfertaf. 1 Thlr. 6 Gr. 

D. 3 of). «Oerm. SDtagaain für bie ^barmajie, 
©otanit unb Materie medica. 2 ©üttbt. gr. go. 

1 $i)ltH 16 ©r. 

flMinianifdjt Xntbologfe, obtr auäerltftne ©teilen au« btr 
Statur* unb Stunftgeicblcbte bt« ältern QDliniu« , mit etfli* 
renben funen Hnmertungen »on ©ottfr. ©rojje. 8- 20 @r. 

Ramdohr , Dr. C. A. Abhandlung über die Verdauungs* 
Werkzeug« der Infekten. Herausgegeben von der Na- 
turforfchendan Gefellfchaft in Halle, med. 4t Schreibp. 

, 2 i()lr. 12 @r. 

Hiezu 3 o Kupfert. gr.4t, 7$blr. 12 ©r. compl. io$bir. 
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©Amiebtr', D. $. €. t*pogra»f)ifd)* S&itierafbgfe bet ©l# 
g«rb um Jpalle in ©atfefen ; ober ©efcbreibung berer fiep um 
jpaUe finOenöen SRiimalien unb gofiliert, neb|t genauer &m> 

• jeigt Der Ott». 8* : 797- ; 1 ' . 10 ©F» , 

— — JHbijaüDl. >) über bie ©ubftitute bet 9>ujsoIan . €rbe, 

2) über bi* biaf*n|i»^*nb* ©d)Arfe unb baä fdjarfe $rin$it 
bet, ^flanjen- g) Utbtr bi* Statut bl« narfotiföen ‘Pflanz 
^engfö«. gt. 8»* - ! 6 ® r * 

* — - lieb« bü« (b*miWtB*r^ait«ibe«©omm*rfiugö. gr.gu. 

• ••' ■•*■*?* ; • !«*• >, * 6 ®r. 

^piefer, QE, 2B. mein« Steife von Jjalle naef) bim ©roefen 
' im 3abt* 1802. 8- v * v 18 ©£ 

Sprengel, Kurt . rudimentorum nofologiae dynamicorum 
proiegomena. 8*. - ’ '3 ® r * 

_ — Plantarum umbelliferarum denuo difponendarum 
prodromus. cum tab. aen. tned. 8 t. IO @t. 

©Vllematifd)»« SSerjeicbnifi aßet berjenigen ©ü<$er, toeitbe bie 
3iatucgefd;id)te beireffen ; von ben ÜUeften bi« auf bie neue* 

flen Seiten, gr. 8v. 784- .. * 

Tkomfons, I. Jahreszeiten, mit kritilchen, aefthetuchen u, 

. erklärenden Anmerkungen von I. F. und I. Horn. Zwei 
Theile, ömai. (Mit Tbomfons Portrait.) tThlr. 4 Ör. 

ir. 18 ®r. 2t. 10 0 t. ; 

Wallroth, I. A. Gefchichte des Obftes der Alten, be- 
fonders der Birnen-und Aepfel. gr. 8v. I8i2. 12 @r. 

©01» XPeife, 3 . deutliche 2 ntvet|ung, bi« 3 ielt«n bur* 6(&nit# 
linge fd>n«Ü«r unbifidjerer ju vermehren, ai« 1« bi«t)er burA 
bi« getvionlieb* 2 Ut b*« 3 lb|«nten« mög(id) gemefen ; nebft 
«inigen ©eöanfm übet £nt{Ief)ung unb gottpflanjung bec 
SRelteniäufe unb beten ÜJectUgung. 8- mit Äupf. 6 ©r. 
Wildenovo , C. L. tract. botan. med. de Achilleis cui ac- 
cedit fupplementum generis Tanaceti, cum Tabb, aen. 

789 . 8 v. , 6 ® r * 

NomeDclator botanicus, hitens plantas omnes in 

Caroli a Ldnni fpec. plantar, ab illuftri D. C. L. Wilde - 
now enumeratas. Curavit Cömes L. F. v. Henckel a 
Donnersmark. T. I — IV. et Contin. I — IV. gr. 8 . 

1 Xf)lr. 8 @r. 

.. _ Index generum ad Car. a Linne fpec. plant, a C. 

L. Wildenow editarum in Tom. I — IV. curavit I. C. 
Hendel. . 8 @r- 

Wolf, C. Fr. theoria generationis, editio nova aucta et 
ementata ; cum II. tabb. aen. med. 8 v. 784* l 8 @F» 
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